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V O R B £ R i C H T- 



< 



£s sind nun. vier und vierzig Jährt 
Mit der Verfasser der poetischen und 
prosaischen Werlte , die in gegenwärtig 
ger vollständiger Ausgabe von der lets» 
ten Hand gesammelt erscheix^en, zum 
ersten Mahl im Koi der Dichter und 
Schriftsteller Deutschlands auftrat« 

Seine t»ftufbahn umfafst also hey- 
nahe ein halbes Jahrliundert . Er begann 
sie, da eben die Morgenröthe unsret 
Litteratur vor der aufgehenden Sonne 
zu schwinden anhng; und er beschliefst 
sie — wie es scheint, mit ihrem; Un^ 

4 * 

tergange. , ' . . ^ * . 

Er hatte das herzerhebendf Glück, 
der Zeitgenosse aller Deutschen Dichtör 
und Schriftsteller, in deren Werken der 
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IV V O i\ B £ H 1 C H T« 

« 

Geist der Unvergänglichl&eit athmetg^ 

und der Nebenbuhler voii keinem zu 

'seyn; die meisten unter ihnen war^n 

sein^ Freunde, keiner, sein Feind» 
* . « / 

r ■ 

Die Geschichte seiner an Materie und 
Form so maiiiugfaltigeii Werka ist MXt 
gleich die Geschichte seines Geistes und 
Herzens» und in gewissem Sinnet seinef 
gantenXid)enslaufs* Er ist so vielfältig 
ang^^^gen» worden « diese Geschichte 
den Freunden seiner Muse mitzutheileni 
dals er sich dem Verlangen derselben um 
so weniger entziehen kann, da er sich 
noch überdiels durch viele in der Sache 
selbst liegende Bewegungsgründe schon 
lange dazu auf^efodert fühlt, piesc Ar-» 

♦ 

beit wird den Beschlufs seiner Schriftoa 
macheo » und , wofern, ihm die Zeit sie 
ZU' vollenden gegönnet wird, wahr^^ 
scbeinlif h als der letzte Theil der gegen* 
wärtigen« Sammlung noch vor Ablauf 
dieses Jahrhunderts erscheinen könneni 
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V Ü Ä B E R 1 C H T. .V 

Wenn man sich bey dieser Aus^abf 
/ der sammtlidien Widandisohen Schrif-, 
ten zu y bllstandi gkeit gegen tJa» 

die Rede xmr von allen ddn Werlien und 
Aufsätzen >My!n könn^*, die der Verfas* 

^ aer^aiach einer so strengen Prüf onga^s 
er der Welt ui^d.sich selbst schuldig ist, 
des Auf bewahrens nicht ganz unwürdig 
findet^ und er erklärt demnach hiermit 
.auf^ feierlichste, dafs er nichts für sein 
erkennt, was keinen Platz in der gegen- 
wärdgen Sammlung erhalten hat. 

Der Begriff einer Ausgabe von der 

- letzten Hand schliefst auf Seiten eines 
Schriftstellers die Pflicht in sich, seinen 
Werhen, wie wichtig öder unbedeutend 
auch jedes für sich allein.' s<^eihdrr 
möge, in jeder üücksicht die ^röfste 
innere Güte , di^ reinste folitur, haxz, 

. die höchste YoUkomiueaheit zu geben. 
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die ihm zu erreichen möglich ist. Sie 
bleiben, aueU< nachdem er alles gethan 
hfkt was er konnte , noch immer maär 
gelfaaft genvLg: aber er hit seine Schuld 
digheit geüiani und tröstet sich mit dem 
äUgemeinen Loose der Mensdbheit. . 
- .Der Verfasser der gegenwärtigen Aus« 
/ gäbe kann . sich selbst mit reinem ,Be^ 
wufstseyn , das ZeugiuXs geben , dafs er 
bey dieser letzten Durchsicht, Ver- 
besserung und Auswahl seiner Schriften 
mit unverdrofsnem Fleifs und strenger 
Gewissenhaftigkeit zu Werke gegangen 
ist ; und da er also beynahe gewifa ist 
sie von allen Makeln, quas incuria 
fuditf beheyt zu haben., so darf et 
um so eher für diejenige , quas huy 
vvana parum cavit natura^ Nach« 
sieht hoffeii. 



" V 0 RBfeRIG H T ' 

; ' : 

ZÜR ]BRST£1^ AUSGABiS. 
• » » ♦ ■ ' 

■ 

'0^ütoMig«ber der gegenw&rligw Gesdikfat» 
clili0t M wei^g Wakrsdiciiilidikeit ' tot sieht 
das ^oblikam m überreden« dais sie in der 
Thal; at» einer allen Griechischen Handschxifl 
gesogen 6ey » dafs* er am besten su tbun giaubl» 
Aber diesen Funkt gar nichts zu sageo» und , 
dem Leser zu überlassen» davon zu denken 
Wia er will. 

« < 

j&as0tet, dafii ,wti4(Kdi lipiiftaiil ^ Aga- 
thon galebt lAtlet dafs sieh whti ' 'TiMi dteseni 
Agäütßn nichts wklitigers sagen lirfse» ak trat 
gewdhu^ch diu inhafe dtea Lebenskttfe aller 
aUtäglicharu Menschen ausliiachts was wurde 
uns b^wegea^ köimen» aaiae Geschichte zu 

t 
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.X V O A B B H I C H X 

lesen 9 wenn gleich gerichtUch erwiesen wer«* 
den könnte» dafs sie in den Archiven des 

* 

•km Atliteii gtfwiden* worden $ey ? 

Die W^iiriieiD» welche J9n timm Werken 
wie dasjenige ist» so wir den Liebhabern hier^ 
mit torlegeo » gefedert werden kann » benteket 
darin: dafs aUes jmit dem Laufe der Welt 
ttb^BreinstiiiiiBe 2 dais die KareM^r nicht 
willküh^iich üIkIi der Faptasie oder den Ah* 
sichten dea V^rCassers gebildet » spndtm 9m 
dem ufi^i^fchöpOicäien Vorrathe deir ;Na|:||p 
selbst hergenommeu seyen ; dafs in der EUit« 

' wieklang derselbenF somihl -die Innere ^la» sKe 
relative Möglichkeit» die BeachaffsnhiBtt 4*. 
menschlichen HersenSt die Matnr. tMniet jedüm 
tieidenschaftif mit allm den hesondern Farben 
iind>Schet^i«rangen '9 wdche sie .diptch den Iii* 

. dividwUuivakter und die Vmetilude jeder Per« 
son bekommen» aefs genaueste beybei^il- 
tent das Eigene des Landes ^ des Ortes» der 
Zeitf Jn weiche die Geschichte gesetzt wird# 
niemalils aas ien Augen gesptot» und» kurs» 

V 

4 

m 
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dMÜ alles M gedichtet ^.sey 9 4^1»^ iich kern 
lünlängUcber Grund aiigebea lasse, warum es 
nicht g^ade so, ,wie es ; erzählt wirdr hätte 
geschehe.n köuiiett« Diese Wahrheit 
leiu kaim ein Buch» dd& den Men&chen 
sehildert^ uvitslich machen ^ ontd «^tas^ Wahr» 

* r 

4 

getniMt 4deh der Henraigebef^den Iiesera 

• < . 

der Geschickte des AgHthon^m iretipcociienk ' 

Seine Hanptabsickt war, sie mit einem - 
£eraktev t weicher genau gekannt sn ^werden« 
würdig wäre , in einem mannigfaltigen Lichte 
und, von allen seinen Seiten bekannt zu ma* 

* ' .- • - 

then»^ Ohne Zweifel giebt es ^richtigere« als 
derjenige 9 auf den seine Walil gefallen ist. , 
Alleui» da er selbst gewifs zu seya wünschtet 
dafs er der Weh keine Hirngespenster 
für Wahrheit Terkattfe» so wSUte er denfenii' 
gen, den er am genauesten kennen M iernea' 

i 

Gelegenheit gehabte bat. Ana dümem Gfiinde 
liann er gans /nverläsaig vefsiekeni» daia Aga« 
4hon und ,die meiste übrigen Personen » wel* 
ah^ iu seiae Geschichte- eingeflockten sind. 

♦ 

Diaitiz« 



* 
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XU .V4imllB.AXC0T 

sjKKrjLrkliche Ferson«ii stod,f md daCs (die 
I^ebenimistÜnde» dia Folge und besim» 
dere Be6lii|imtiii|^ d^r zufälligen Bege- 
benheiten» und was spnsten blofs zur 
willkiilirliclieii A.assler«ng gebort, 
•ittgttioiiiiitea) jllksy was dai^ Weienlltchft 

▼ietteklu;' moA . «m / niaodiaD Grad güw^aier 
a<sjrt aU die oeon Hiiaen ,dea Vatm delr 
Ge^ddicbte Merodol» die RömUche Historie 
dfi Livifta« oder die Franzöfiische dea Jesiiii- 
ien-DaBieU - < 



*■ i&t etwaä bekanutei», dais im wirkUr 
dblsn Leben oft weit unwahrsx^beinlicbere 
Pingts begegnen» ala ^er aaeacbweifeiidst^ 
Kopf zu c(rdiohten sich getrauen würde. Et 
Wttrda alao aehr fibareilt/seyn» die Wabrhait 
des Karaktefa «Meia HeLden defawegen ki Ver* 
dacht zo*aiahattt weil es zawellea unwahr» 
acheinliich seyn mag. dalis jemand ao ga^ 
dacht oder gebändelt habe wie er. Da aa 
aber wohl unmögtich ajeyn und bleiben wird» 
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ZUK &K5Vh.V AvSiOAB£« XIII 

Ca beweisen 9 ^dafs einiMcoMh» Mter 
Jbesoiideni Bestiininimgeii^# unter wdielieii sidi 
Agathoii T<Hi 0eiaier Kiaidkeit an bcfndmt 
mche so d^'nliea odter haaidel« kiraa wia er» 
oder weuigsteo» «s nicht okoe Wiuiderwerk 
* e4er Bexaubeiuiig hätte 4hoii käuMa: ao 
glaabt dei* Verfasser mit Recht . erwarten sa 
können , dafs man ihm auf seim Wort glaube^ 
wenn er zuveisichtUcb versichert t dafs Aga« 
tliön wiiklich so gedacht oder ga« , 
kandeH ba^e. Zu. guttjm Glücke ^finden - 
aidi in den beglattbteatett Gesdtfcbtacfareilierm 
wmd schon allein i» den Leken^beackrai* 

*■ > 

kttngjQn dee Klutarcfa» Beispiele genug» 
- , >da£i es möglich aey, so edelf so tugendhaff, 
ao cntkaltsanit oder (in der Sprache des Hip« 
pisBy und einer ansehalichea Klasse von / 
, Menschen seines Schlages xn. reden ) so seit* 
ssuj -eigenbinikig uiid albern zu seyu» als es 
uu&er Ueld in einigen Gelegenheiten seines 
Lebens ist. 

* _ • 

% ♦ 

^ Man hat an verschiedenen Stellen des gegen* ^ 

* 

'«Artlg«a W«rkea die ÜnadM. angegeben« 
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waram; man- aus dem Agatbon kein Modell 

eines vollkommea tugendhaften Mau* 

WkBB gemacht hat. Es ist im Grunde die nehm« 

Hche, warm Aristoteles nicht will» dafs der ^ 

Hdd eines Trauerspiels wa aUen SchwacUiei«^ * 

ten und G^berdte ' der menscblicben Naftiu 
^ • 
frey seyn solle. Da die Welt mit ansfübrlio 

dien Lehrbuebem d^ Sittenlehre angefüllt ist^ 

so steht einem )eden frey (und es ist nichts 

leichter) sidfk einen Menschen, vorzubilden, 
der von der Wiege bis ihs Grab , in allen Um^ 
ständen und Verhält nissen .des Lebens, alle«* 
zeit und vollkommen so empHiidet u|id hau« ^ ^ 
delt» wieeineMoral. Aber damit Agathou 

■ 

das, BUd eines wirklichen Menschen wäre, 
in welchem Viele ihr eigenes und AUe die 
Rraptsüge der menschlichen Natur e|rkennei| 
mochten, durfte er (wir behaupten es. suver» 

« • 

* 

•ichtUch) nicht tngendhafteir vorgestellt wer^ 
den, ab er ist; und wofern jemand hierin 
andrer Meinung seyn sollte, so wüuschteu ^ 
wir, dafs er uns denjenigen neiuie, der uiiter 
allen nach dem natuiiichen Laufe Gebornen, 

% 

j 

W 
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in «ImUdiM UmsilüidM und^^tllit mtmtammik', 
gfMWMtiy ttnandhaftitr fewMM wäre ab • 

■ 

Es ist möglich t da(s irgend ein junger T«a* ' 
geiiichts» wenn er stehet dafs ein Agathen 
'den reiuenden, Verführungen - der hiebt und . 
einer Danae endlich unterliegt« ehen den (|e* 
hranch davon machen fcöuujte» den der junge 
Chärea beym Terens von einem Cemählde 
machte» weiches eine von den Schelmerey^en '\ 
des Vateis ß.er Götter voiötellte« Wir möch^ 
tea aicht.dafüi ättheu. dafs eiu solcher, weim 
er mit herzlicher Freude gelesen haben wird» - 
Wie ein so 

können» nieht sn sich se|bst sagen ^könnte) 
hammmcio hoc nonfaecMmf tgo vero H' 
lud faeimn ae lubms. Eben S6 möglich iü 
eSt dals ein übel gesinnter oder ruchloaet 
Menfich den Diskurs des Sofistenflippias leaen# 
und sich einbilden könnte.» die Rechtfertigung 
seiuetr Unglaubens und seines lasxeihaften Le* 
beu& darin zu finden« Aber alle recbtscbaff- 

' 'Wixi.iro» «iflMiü* W. I. B. ' ' 

y ' - Digitized by Google 



»M LeoU werden mit uns übeszeogt seya» 
daCs dieser üiicblase aiad )eiier IIubeeMMM 
beides gewesen und geblieben wären» wena 
gleich keiue Geschichte de« AgathoB iu der 
Welt wärei» ' 



Diefs let^lcfi||i Be^jrspief fuhrt uns auf eine 
Erläuterung t wodnrdi wir. der Schwachheit 
, gewiseer gut; gesinnter LeaUft dere« WiUe 
heseer ist als ihre Sinsiditent zu Hülfe za 
kommen» und sie vor unseitig genommenem 
Argernils oder ungerechten Urtheiien £tt yerw 
wahren» uns vt^ibuudt^a glauben» 

Diese EtlilalMrtuig betrift die fiinCühnmg 
des Sofisten Hippies in onsare Geschichte^ 
«nd die Rede, wodurch er den jungen Aga» 
tbon von seinem liebenswürdigen Enthusiast 
mus jcu heilen sucht» um ihn «u einer Dea- 
kung3art zu bringen» welche er (nicht ohne 
Grund) für geschickter hält» sein Glück in der 
Welt zu wachen. Leute » welche aus gesun- 
den Augen gerade vor atch hin ael|pm» wftr« 
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dea ohae unser Enoaern aus dem gcd^a^pu Zü- 
fiainmeuhange dieses Werkes « und aas d^^^ 4^1^» 
wie darin, bey aller GekgMiliMl' . di^^»^ 
^irfiataii lUid' saiaea Orimdait^M gesproclM»^ 
mM , gaw daoUij^ eingesehen^ liakcn« ^ wia 
ymnig dar Verfasser deip.lüllanp.a und dioia 
9ysiam günstig sey: üu^ wifVirohl ,«s aicli 
>£ar den Ton und die Absiebt dif^sc^ BuU^ 
Jmnesweges ge^cbickt batte» mit ^ dem ^efU^ 
.gen Eifer gegen ibn auszubrecben f . wekh^ 
jeinen jungen Kandidaten treibt, wenn er« uin 
^ich seinem Kousistoiio zu eiijier guten Pfiüiida 
.TO empfeUen» gegen, die Tindal un4 Bolingr 
liroke 9u Felde sieht; ao hofft der V^asa^r« 
doch hey irernänftigen «nd ehrlichen Lesern 

keinen Zweifel übrig gelassein- au haben daf$ 

■ 

pe den l^pptj^f . für einen ai^blimmen nnd ga-' 
iabrlicben kfann, und sein System ,(in ßo €en| 

F 

als es den achten Grundsätzen der Jüfligion 
und der I^ecbtscbaffeuheit widerspricht) 

ein, Gewebe von Trug^düüssen ansehet weU 
^hes die menschliche Gesellschaft Giunde^ ^ 
richten würde, wenn es morttiiiic|x i^ögticl) 

r * 

I 

J , 

/ 
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^ wire» dafa der größere Tkeil d«r MmsciiM i 
4arm vetinrickelt weiden köuata. £r glaubt ' \ 
aUo, allen Vardacht über diesen Punkt 
aicher ^u seyiu Iiidesaeu» da doch unter dea ^ 

^ I^e&eru dieses Buchs ^einige .aeyu könu^u » wel* 
che ihm wenightens Unvorsichtigkeit zur ' 
Last legen, U|id dafür halten möchten, dab 
CT dieaen Hippiaa entweder gar nicht mirali* , 
ven/ oder» wenn der Plan aeiaes Werkes ea 
)a erfordert h&tte» wenigstens seine Lehrs&tak 
aftsführlicb hätte widerlegen sollen: so- 
•iehi man für hillig an » ibnea die Ursachen 
aui sagen t warum das erste geschehen » and 
das andie unterlassen worden sey« * - 

Weil» vermöge des Plans, der Karakter 
Agathons auf verschiedene Frohen gestellt wer- 
den sollte» durch welche seine Denkart und 
wAwt Tugend g e 1 i n,t e r t , tind dasjenige» was \ 
4aria a nicht war, nach nad nach vond^edi- 
feinen Golde abgesondert wurde: so wat 

am so viel nöthiger» ihn nach dieser . 

Probe sa aaterwerfen; da Hippiaa eia^ Iiis«, 

^ I 

i 
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lorlsche Fmott istt ujid «lit 4An ü 
Sofibttu devselbeu Zi^tt »ehr vial swr Verderb* 
aifs der Skteu uuter den • Gri^cbeii beygelra* 
geil hat. Übendem diente er« den Karakier md 
die Grand^aUe anders Helden durch den K o n« 
tvtkst, den €r uiit ihm maclit^ in ein hellere^ 
Licht s«f seuen. Und da f s npr gar za gevtrUf 

# 

>dieint» daT» der grdUte Theil der)«K 
0igeii| ^weleii« die iQge»a»&t'e grofae 
Welt attsnacJbant wie.Hippiaa drcn)ctt 
oder doch nach aeiiien Grüad^iltiet 
liattdelt; aa' war e$ adck de» nioraUachfMa 
Abakh^en dieaea. Werkes geiuäfe» m seigeoE 
waa für eine Wirkung dieae Grund« 
Satze thun, wenn öie in den gebörir 
gen Zusamm^nhaug gebracht wer- 
den. 



ausführliche Widerlegung deiaen, inraa 
{n seinen Grandsateeu inrig and gefährlich ist 
Cdenu in der Thal Hat er nicht immer 
Umrecht) wäre im Plan dieses Werka ein Weh* 
rea Sors d^oeuvrß gev^esen » und achieu aach 
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selbst in Rücksicht auf die Leser überflüssig; 
indeiii niAl nnt die Antwort » welche ihm 
Agathon giefct» in der That das beate ent« 
i&ic»^was man dagegen 'sagen *kattii, eondern 
ancfa das ganne Werk als eine W^derle* 
gang dea salben ansnaehen ist«. Agatbon 
widerlegt 4®d Qippias beynahe auf die nehm« 
liebe Arlt iHrie Diogenes den Metafysikert 
t^kher läogoete, dais eine Bewegung sey» 
Der Metafysiker fühlte seinen Beweis durdk 
Difitinkzionen und Schlufsreden ; und Piogenes 
widerlegte ihn, indem er, ohne ein Wort 
zu sagen t davon ging. Diefs war uiistieitig 

r 

üe «Bzigc Aufwallt f die dar Sbnderling ver- 
diente« 



» t 
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VORDER ICHT 

I 

ZU DIESER NEUEN AXTSGABB. 

r 

Die Gasdiichte des Agaihdn » welche der Ver^ 
feeaer «eboii lange ituvot, ehe er sich der Aa§<^ 

r 

crbeitQng anferse^« » in eelnem Kopf entwoi^ 
lenhatjte, wurde ia den Jahren 1764, 65» 66 

T 

' und 67 nach und nach 9 uuter sehr unglei- 
chen Einflüssen von aufsen und in sehr ver^ 
achiedenen Gemülhaverfaasungen t so Papier 
gebracht ; während der VerCaaaer in der Reiche« 
aladt Biberach 9 seiner Vaterstadt » efaidffentli» 
4iea Aett verwallete, dessen mannigfaltige» mi^ 
seinen Lieblingsstudien kaum vertragliche Ber 
scbäftigungen ^ einer solchen Unternehmung 
wenig günstig waren« und die Ausführung' 
hätten unmöglich machen müssen » wenn seine 
ganze Seele nicht so vottiTOn ihr gewesen 
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wäre, und wieun er nicht alle seine Neben* 
stunden und einen Tbeil der Nächte auf sie 
verwendet hätte« . ' - 

Dem ungeachtet konnte er damähls nicht ' 
dasn j^angen» weder seinen gans^nPlao» 

» 

4ii} ;iweyte Halfjte des Werkes (die den , 
c^eyteii Theil, o4er das 8« 9* lo. und ii.Bi^ch 

4- 

Zi^rq)\er Au.sgabe yon 1767 au&inachO 

dfi^abis iu Deutschland Gaisteswerke diesev ^ 

hewihekUj^ (äbig waren » uich^ 
OHglei^hbeit dcf T^m^p ästhetische 
LiKcken» u^ud eine fiMnll^^l^ atifl^ende Be^^ 

sl^^ung« die Lücken im psyd|9l^i&c;hQP^ 
Ga^ge der Q^s^hic^te xni^ ^^^ounemeotä aus- 
' xiiätof^en pdef zi^ übe^kieist^n » \u dem a^^v ey* 
tan T^eH^ hätten wi^rin^tw^ inü^en» we^ 
sie gewi^ tee^ii«« m dev f rs^ 
herec^tigtfV 
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Instituit eurretate rota cur urceus tsit? ^ 

. IMe Antwort tef jlsm Fngt woUm wit 
(mi a# mdir< 4a sie düfch dii% Gestalt« in 

V ' * - * 

welcher Agalbon Uzt erscheiut, ülierflü&6ig wird) 
auf eine Gelegenheit euf^paraa^ wo eie aa 
yiraiii Techten Flatae stehen Wird ^ und^ wia 
atwähoeii leacr fatalen UaaetlUuia» durch wal* 
aba der pü» Agatha» beynaha in dar Gablief 
narmglttclit w&rai bkie dafayregan^' weil ait 
Mm aretan Gmad der Modiwaiidigkiil dar 
betrachtlieben Yeräuderangen euthalteu » die 
im latatan Theile das W^es vorgeuoinnden 
werden mttbta«^ . «Demi i|riew6iil m iu der 
aasten Ausjyiba mit aUen sainan iiii^^iln nnil 
Q4htf^kBa aiaa-ailrir gtesttga Anfadima fand^ 
wla as 'dentf ancli in dar Thair«na damaldi^ 
gen Tjßit för eine ungewöhnliche Ersdieuiung 
in untrer U^ratiscbeu Welt g^ben konnte i 
sa wnlStta doch 46^ Yacf« s/dbetaAbastant w a» 



V 
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ihm fehlle und warum es fehlte: und da 

die Ursache mehr in sufälligen Ümstauden und 

dem fyslßtkw Einfliisse 4e^*«Uiea auf seincrTan- 
. ' • " * 
^t#6i« mid intt6re''Slinimi9ng lag, ab in eme^ 

weunliidieii' V«rliiidarang''der D woffai 

die Idee des Werltes in semer Seele empfa»ii 

gen wurde; so biieli es immer sein VorsaU,. 

so bald er die dazu nöthige Mufse und innere 

Knbo äaden würde, jenen Mangeln absuhd^ 

im, .«ad. d^ Agathon demjealgra i wi« « 

Mdi dem «rtj^Hbiglichei^ Man« liütta warda« 

aoHea» ab saiie^dm hrtngea als -ihm mÖgUoH 

wäre. Dielj würde denn auch bey dar aweyu 

ten Ausgabe von i773 schon geschehen aajfüi 

wenn ni^ eiaa abarmablige grolse Verände- 

sang der La^a ond Umstände des Varf» ib» 

däraa värUndtrt bätlai Dia gahaim« Oes» 

- .k • 

aekicbte dar Daaae, -wsIcIm bajr fiailiat/ 
AaagidM Uadm Imm; war also (anfsar amar 

Menge Meiner« Veräudeiuugen, die sich haupt- 
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<adJidi aaf Spnwlie, Ton» und StyltlMKogen, 

einer andern Eiutbeilung dar Büches^ und Ka* 
pitelf und einen ganz neuen Schlu£s) alles 
was der Verf. damahU für aeiuea Liebling thun 
konnte« und Agatbon blieb,, wider sttnea Wil* 
leo ; lUber fio Jalqre lang nocK immer wonfol«' 
kndlet»'' ^ * 



^ Dleseip Gebrechen hofft der Verf. nunmehr 
in gegenwärtiger Ausgabe von der letzten Hand 
abgeholfen cu haben« £r hat weder .Zeit noch 
Fbib gebart , die Fledm «.die er , in Aü€k« , 
eidbt auf die Reinigkeit der Sprache die Har^ 

4 

mönie des Styls, die'Rjichtigkeit *der Xyedan» 
ken, die SchiekKcbkeit des Auadrucks, und 
alle andere Erfordernisse dieser Art,, noch ent- 
decken konnte , sorgfältig abzuwischen. Aber 
seine hauptsächlichste Bemühung war darauf 
gerichtet f die Lnckeo, die den' reinen Znaam* 
menhang der Seelengeeckielite Aga* , 
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« 

eri^naseo t . eauge £niiiid«?t|ge Aatwöch«« daf iit 
weg^usGlwcldNiif dm moralisehea PUoc^dea 
Werkes dutdi dan kiiizu gekommoiim 

Dialog zwischen ^ga^iou und Archyt^ (der 
dea grq&teii. Theil de$ XV^ten Buchs ^^s- ^ 
maj^t) die Kroue auizusetzcu» uud vero^iltalil 
alles dieses das Ganze in die möglichste Üher* 
eiaslimi||U9g pit der ei^tfn jl de e deaseUben m 

m 

Imngpi»» um CB der Wek mi| dem imiigatw 
OewofsUeyii binterlasseii .m können , . da(s 
weuigäteug beia ^möglichstes gethau habe« 
es ittv AuC^cbiift 

würdig zu machen* ^ . 
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Das Historische im Agathotu 



W^iftwobi baym erslen Anblick Agatbon 
nigeär in die Klasse des berühmten Fieldingi* 
scbeu Findlings (wie einige gemeint ba* " 
ben) als in die -Klasse der Cyröp&die de^* 
Xetiofon zu gehören scheint» «*— mit dem 
Unterschiede jedoch , dafs in' dieser das Er- 
dichtete in die historische Wahrheit, in j^nem 
hingegen das Historisch* wahre in die Erdicb» 
tnng eingewebt ist: so ist doch« von einer 
andern Seire nicht zu läuguent dais nnsei: 
Held sieb in einem sehr wesentlichen Stücke 
von dem Xenofootischen eben so weit ent« 
feltit , als er dem Fieldingischen näher kommt» . 
Xenofon hatte (wenn wir einem Kenner von 
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I 

I 

« % 

grorsem Ansehen ^) glauben dürfen) di^ Ab* 
siebt» in 6eiiiem Cyrus das Ideal eines voU- 
kommnen Regenten aofsostellen» in welcbem 
die Tugenden des b^ten Fürsten mit den 
aiijgenehmeu Eigenschaften des liebenswürdig* 
. sten Mannes vereinigt seyn sollteiii; oder» wie 
ein späterer Schriftsteller sagt, ^) es war ihm 
weniger darum zn thnn» den Cyi:os m 'schiU 
dem wie e t g e w e s e n w a r , alö wie er Latt0 
aeyn sollen» um als König ein Sokra|i* 
scher KttKoit nat ayaSos zu seyn. Hingegen 
war die Absicht des Verfassers der Geschichte 
des Agathon nicht sowohl in seinem Helden 
ein Bild fittliciier Yolikomineuheit zu entwer- 
fen,' ajls ihn so sn scbil^rn,. wie« Termöge^ 
der Gesetze der menschlichen Natur, ein 
Mann von seiner Sinnesart gewesen würe» 
wenn er unter den vorausgesetaeten UmstSn* 
den wirkheb gelebt hatte. In dieser lUick» 
aidit hat er den Horaziscben VeriB ; f^ir^ 
ius et quid Sapientia jjossit ^ zum Motto sei- 
nes Buches gewählt: nicht als ob er an Aga^» 
thon h^tte^ zeigen .wollen « was Weisheit und 

» ♦ 

i) Cicero i ep, ad A. Tratrem , f. i. Cyrui itte 
^Xenophunte i^un ad historiae jidem scriptus ^ sed ad 
effigiem jmti Imperii : cujus sunmut §ravitas ah iUa 
jfhiiosQpko ctim irngmlmri comitat^ cokjungiUtr* ^ 

^ 2) Jus an. in Pmtegyrico ad Gratiant l^ch ^na- 

' Iis eiset, sed qualis esse deheret, 
I 
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^ Tugend an sich selbst siinl, ^seaüinH 

itWia weit es ein Sterblicher durch die Kräfte . 
imt Naliup tu beidttn britigeo .koane;, wie viel 
die Xiibeilidien UmetBndfl' «n tmeter Art m * 
<leiik^ii# 811 uuseni guten Hnudluiigeu oder 
Vergebungen 9 au unSYer Weisheit odei" Tbof^ 

. beit Aiitbeil haben, und wie es natürlicber 
Wei««» michfc wobl möglich aey^ andera.ab- - 
durch Erfahl uiig, Fehltritte, unermüdete Be- 
arbeitung uttttier belbftt » öftere Veränderungeai 
in iinsrer An -au denken » bauptsSdilieb abar ^ 

• durch gute Be^^plele und Verbindung mii 
tvei&en und gute» Menseben, sdibst ein weiter ^ 
und guter Mensch zu werden.** Und üus die- 
sem Gesicbtspuakla baffet der .Verfasser von . 
den Kennern der man$ohIichen Vatnr das 
ZeugniCs au erbaltea.» dais sein Auch (ob es 
gleich in einem andern Sinne anter die Werke 
der Einbildungskraft gehört) des Nahu4eus 
einer Geschichte nidMi unwürdig, sey« 

\ 

Da aber gleichwohl der» Ort und die Zeit; 
der Begebenheiteii sowohl als verschiedene 
in dieselbe verflochtene . l^ersoueu wirklich 
Justoriscki' sind : so hat man den nofsem Theil 
der Leser, die vielleicht in dem alten Gciic^a ] 
ttiemahls sehr b#waiidert gewesen« oder «lan-v 
che«, was sie davon wufsten, wieder vergesset^ 
haben t einen kleinen X^ieust m erweiseii ge* 
glaubt« w€m> Ina» ^«iiiigo m alten Schrift» 

■ ■ 

Digitized by Google 



• 1^ 



4 - 



UbXII das HlSTOKXSiClIC 



it«llera * gnhgwe Hiclirkhim Vorms sdikktc^ 

vermitteUt welcher besagte Leser sich desto 
leichter in diese Geschichte hiuem denken» 
•«d TO» der Öb«^.tND»i.ng des «nbcÜtaM. 
Theila mit dew bi^toriediea richtiger «rtheiien 



«Um also zuförderst die Zeit» in welcher diese ' 
Geediichte sidi mgetragen hAem soU • lestM^ 
setzen » so kann man ungefähr die fünf und 
sieanxigste und hundert, und sehnte Olympiade 
(hfer des drey ktinderl adit uad naonsigst«' 
und drey hundert acht und dreyfbigste Jahr 
nninrir gemeinen Zeitrtchimiig uls di« bei- 
iieu äufsersten^ Punkte auuehmen^in welche die 
Begebenheiten AgatkOiis eingescbtosm^ sind*, 
firweifslicher Mafsen baben alle in diasdben 
ein^eflochtene Personen innerhalb dieses ^eit* 
«taiimes geld»t. Und dennoch* wollen wir lia» 
her offenherzig gestehen, als ei warten » bis es 
einam Gakbrten- ala&dleil möchte t uns desseh 
zu überweisen , dafs es eine beyi)ahe unmög- 
liche ^acha wSre • die Zeitrechnnng im Aga« 
tbon Ton einigeh marklichan Abweicbnogaii 
von der historischen frey zu sprechen« Die 
gröfstaScJiwierigkeit (wann die Sache etwas ao 
bedeuten haben könnte) würde von dem Sofis- 
latt Hippiaa und dar scköoan Danae antsta- 

heu. Der erste war unstreitig ein Zeitgenosse des 
Sokrates; und da dieser in einem Alter von sie- 
banmg im aiiila» Jabra dar iwCund Mttasig^tan 
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Olympbde );eröat«t wiirae. Agathon wSw^ 
BAcb den Uinständen , welche in- seiner Ge^ 
ßchicbte aiigegehen werden, nicht wobl TOr.. 

- ^ 4i»fmf ttfid nemiBigsteii Olympiade hätte ge- 

boren werden köimeii; so liefse sich sieinUch 
fenftu bereuen, da£s in der hundert niid , 
«veyren (welches ungefähr die Zeit ist, worin 
-A§^hon ' and UijppiM sasammen ^kommen ) 
^. dteier Sottet, wenn wir auch annehmen, dafs 
<r 2wanieig Jahre jünger als Sdkrates geweaen 
«ey ^ entw^«r gar nicht mehr gelebt haben, 
oder vrenjg^tenä viel za betagt gewesen seyn 
muffte, um die« Schihien wä Smyrna im Badt 
Ah b^mhen/ * B*y Danae wird die nehmliche 
SchwiiM-igkeit noch hefcrächt lieber. ^ Denn g#- 
^«tnt tedi^ darr ;rf6 nieht ober dreyzehn Jahre - 
gehabt hake, da sie mit dem Alcibiades ha- . 
bannt iwiirtM, der, wie man glaubt, im ei;s^ 

- ^ #ahre der vier und neunzigsten Olympiade um- 

Jcam: so rnüfste sie doch, ak sie dem Agathon 
'ihie so Mfiierordenlii^he Liebe einflößte, be- * 
reics eiue Frau von fünfzig gewesen seyn» £s 

- ist w«brt dae BeyspieKder schonen frais, wel-' 

che wenigstens ebeti so alt war, als sie die 
lJuhöfUcbbeil hatM-, dem grofeen D e mo s t ba^ 
ti-es ewey tausend Thaler für einen Kult, abzu- 
fordern; das weit ältere S^yspiel der scbÖ«»- 
ttM HeUita, w^kb^ demahls, da die dten 

i) Bmyl» Bin, JhU» JMk'mtm. k: 

* 

' * . ' ' .. 

m 

■ 
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^lUithe des Köitigft St^Mmw durch die Magie 
ilmr Sch&nlmit eiiim Jkogenlilick hmg im Joafp 
4ui|;e vei:waod«U wuideu, sechzig volle Jabie 
sahke: ^) das Beyspiel der Flötpiiepielwtt 

L m i a , welche den König Oemetrius fesselte» 

wiewoU aiif alt genug war* aaiiie Jlutuv 9$ 
eejrit; ^) md dW menerdn der Mi»oei*<»4«N 
clo# «jad der ||lari]oise von M.aiutenoa 
könnteo aik gvMn Fug jw Venmndawagdir 

Uliwahl hcbeuilicbkeit eüier solchen Dichtung 
ßfk§$thhs% wcrdaa« ' Aller alk «ügUeiiea 3^ 
apiele dieser vArt würden doch das UveciMcV 
liehe ilerselbeii uicbt ver«KitHt«ro § das . 

koale ift alao^ den htmr ur mai^Mi: data 
er sich die schönste Daiia,e» der Cbrouologie 
' m Tröts» nicht Uter troralwlle» «la «im jeya 

mufst um ohne Wunder oder Zauherey noch 
^man Liefahi^er au hahan waa A#<^^1^M war« 
Wenn wir bey dar fiido dea Virgil odar 
. Metastaaio ohne Jdühe .vergessen köii^ne% . 
daia aie dffy hundert Jahren ach dem fiy»n»» 
man Aneaat ihrem Verführer, erst geboren * 
yrurde: wviniin sollen v^ ona nidit ahen M 
leicht vorstellen können» dafb Alcibiades einige - 
JUhre später das Opfer sc^iaer Fahnde und se^ 
uu pnruhigw^Gaist^ geworden a^» ala ma 

♦ 

4> Bmyl4 Dfct» Jn. Helene, Bam» 

i 

■ 
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' fite ' GrieciiiMliea Gcacbiditsdiinefteri Uferen 
ft«iiiTedRi«ng rfmihin tufcme vmyfmreft hU 

• * » »f, • * ■ 

* Von den versiditedenen Oitea^ woluii die 
jkeae iia Agalhoii veiplegl wivd« wii-d im 
$mm Weriw taboMr nmA 4mt Begvifeii gespro» 
che» , welche die Alle» -davon gabeu. Die 

üemp-tl vou Deifi, wo Agatboo ei^EOgen 
mmwi^» dmi detütUmi BelfieclMiv'Ttaqid ee^ 

hemlen« den uns Euripides in »einem Ion, 
mid ai^aniae ia eeuier BeMbi-eibttiig wm 
4BfAeieii «diUdevt; in- dem Syrakus, wo' die 
Tugend des armen Agathon eine eben so starke 

Smyrjia ei litten hatte, dasaelbe Syrakus t wet 
chea uns, Piutarch im Leben .piens «nd« 
Timoleanf » oikI Plato in einem seiner Briefe 6} 
karakteriskt; und iu dem &myiriia, wekbes 
Happiaa «lad Oanae nw ^ltea nrdmi Griec^ 
Städten 2um AufentbaU erkoren, die-^ 
jie» Smyvu» von welchem auf den Oxfordi* 
^chen Marmorn gesagt wird,\dQfs es di^ 
achöaate und glaaaeiidaia <aUir -lAaaaiiachiii^ 
iSMte aey, »tad walclK» uns der Redner 
Aristides und der Sofist Fil ostrat ua ab 
den $itt , d^ Mosen nnd der Grasien und 

■ »> * 
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10 Ua£ll DAS* ülJlTfilrmtSCirE 

fILer Annehmlichkeiten de^L^ens anpreia^u» 7) 
Ebe«^ dk9f9 gUt fmdl Toa dfiii.Skt«ii#' vak tot 

Kostüm» und von allem, was Zeit, Völker 
» . und Fer^nea unterscbeideiid be^eicbnet. D.ie 
Athener , ' welfch« Afiethen he^dirabl , Mnd des 
, ndbmlic|ie Volk« wt^ldie^ wii*^ aiU dem Ari&tofa* 
net» Xei¥>phont Demttslhenf s n» e« w. kcmieii ; die 
Sofibtea nicht viel btiaMr.elft^ieFlato (wiewohl 
•elbftt in «eineT Art lumni weniger SofiJit. bIm 
jene in der ihrigen) in seinen Dialogen ö) scbil> 
dertt UtbtmMt^ £rget»iugeu«. Bescb«£tigi&ngen 
Md Spiele, alles Ut Gri^iftcb, und dasVnteit ^ 
scheidende der Griechen in 1 o n i e u ,wn de« 
Gsie^H is. AcbejAtr mid. dieser dtesa 

/ ' . ; - 

7) Marmor, Oxon.'fi. 7^. 145. Aristii. Tötk. 

IL p. 507* Cant. F hiiostr, in vita ApoU^n, 

^ ' Besonders, im giöfsein und kleiner^ Hippias« im 
^ Frotagorat, Gorgias und Solutea# Wir tagen mit 
^ Seda.du,niebtTiflbeifer.Dira«wUfrelilsisimUttgp^ 
bar • o tcbid liehe freute waren , alt Plate sagt, 
so waren sie doch gewifs nicht halb so dumm, als 
er sie machte und wie hätten sie aucli so schädlich 
' aeyn können, wenn aie so dumm gewesen wären ? In 
. dmck-Xbac iat di^a^ sofisciatrende Sekretes 

ürfliehi^ dsGiiimgewAbttiidierWeUe dsnSDlisteiit 

. leinen Nebenbuhlern , nicht alle Oerechtigkeit , die 
" ihnen gebulu t, wiedei f^ln en läT^t ; wie von gelehrten 
* ' ' Männern f z.B. Hardion in seinen Abhandlungen 
tur Vorigine et les progres da Im Mhsfori^u^ pßrnu Us. 

' OrofiiM anifttbriifilyr fSseifS wetd« ist. \ . ' 

'.' • 'I ♦ 

X 1 , 
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in Sicilien und Italie'iit bt überall init 

kenubaren Z.ügea ausgedrückt , und dem Be- 
griffe gemäfs» den das Lesen der' Ake^ in 
^o'serm Gemäthe davon snrfick läfst wie- 
wobl zu der Zeit, da Agathon geschrieben 
Wnrd^ f der gelehrte nnd im Ulfen Gradin sö 
^aaz rinbeimiscbe Abbe B a 1 1 h e l e m y seinen ^ 
jnngen Anaeharaia noch nicht hatte reisen 
lassen. * 



Was die in dieser Geschichte vorkommen- 
den Personen, und zwai[ für's erste den 
Aga fh Ott selbst betrifft, so müssen^ 'vdr nih» 
Terbobieii gestehen , dafs man ihn vergebens 
in irgend eiüem Geschichtschreiber suchen 
würde. Gleichwohl finden wir uuter deu 
Freunden des -S^okrates einen Agathon, 
der einige > Ontndeuge cn Aim Bilde nnsers 
Heiden hergegeben haben köi^ite^ 

Dieser Agathon war, wie es scheint, aus 
einem gpffsn Hanse in Athen und einer der 

liebenswürdigsten Leute seiner Zeit. Plato, 
der von ihm als einem noch sdir jungen 
Manne redet, sdireibt ihm die sdiönste Ge* 
stalt und eine natürliche Anlage xu einem 
•edeln und tugendhaften Kteakter 9) Er 



9 ) Pimio in Prötagora. KuXöp ri JkayoSor 
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tbAt fttcb untti;^ deu draiifatUchen Dichterii Att 
bestell Zeit hervor i und gereicht ibm cur 
Elue, dais ein Kunstricbt«^ • wi« Aribtotele»» 
ihn aeiM» Lobet soprobl ab irictiiee Tadele 
^wür^iget bar. Der Voi wui£ selbst» der ibra 
weg^o eoiaer «u grofeen Meigwig su Gegeo- 
sSkUen gemacht wurde« beweiset seinen Über- . 
mivth iiu Wits; eioeu scböiieii Fehler # der ihn 
bey der goten Sinnesart« die man ihm bey<- 
.legt» nur zu ciaein desto Uebenswürdigera 
GeseUschaAer machen muffte. OieCs' ist es 
auch « was Aiistoiaues, welcher selten 
riihml nn4 Mch dies^ AgiidiOM nicht ge* 
schont hat, gleichwohl an ihm lobet« wobey 
einer seiner ticboliüstea ( verMmthlich. um dio- 
sea Lob dMo begreiflicher machen) an« 
merkt f dafs der Dichter Agatboa einen guten 
Tisch geführt habe« Als ein Beispiel de^ 

von pflegt man das beriihinte Ga&tuiahl aa« 
.zuführest welches er bey Gelegenheit eines 
Sieges gab « den er in einem offentiichen Wett- 
sträte der tragischen Dichter davon getragen« 
und von Welchem Plato Gelegenheit sü einem 
seiner schönsten Dialogen genommen bat. 
^ D9 Umatand » dab -er einen Thttl seines Lo^ ' 

bens an dem Hofe des Königs Archelaus von 
Macedomen zugebracht« dem seine I^ebe zu 
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dea sclionen Künsten 9 und die Achtung« dia ^ 
0r einem £«ripii}ec su b^weiseii faMg wär; 
" , einen Platz in dein Andenken der Nachwele 
. erworben bat, scheint dea Beweist dalli 
' äUeBtr AgatWn «Rfw Ae atböneii 66tsMr dat . 
. Sokratiiscbeu Jahrhunderts zu zahlen sey« voll- 
koinnicitt machen» uM alh» Mefa etli6lit 
das Bedauern aber den Yerlust seiner Tragö- 
Sien un^ Lustspiele , au» denen irar wenige • 
unhedeutead^ Fragmente bis zu uns gekom* 
man sind. « ' 

Wiewohl nun dieser historische Agathon 
' einige Züge n dem Karakter Aeia Erdtch- , 
teten geliehen häben mag, so ist doch ge- 
wifa f dafa der Verfasser daa etgentKche M o- 
dell zn dem letatern in dem Ion des Eü^i- 
ptdes gefunden hat. Beide wachsen .unter 
den Lorbens dea Ddfiscfaen Gdlea^ in 'gliiKi^ 
^ lieber Unwissenheit ihrer Abkunft auf; beide 
gleichen aick an köf|»erliclier and geistiger 
Schönheit; die nehmliche Empfindsam- 
keit, daaaelbe Feuer der Einbildung» 
dieselbe acböne Schwa^merey, beiseidi« 
net den einen und den andern. Es würde 
au weitlänftig seyn,- die Abnlicbkeit umat&nd* 
lieb 2U beweisen ^ geimg dafs wir den jungen 

11) S. Bayle Dktion. Art. J rchel aus nni 
Ruripides. 
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Üb£K PA» illä.*^ O^ISCUfi 

FfeondeD der Litteralur einen FingersiB^f 

geb^a habeu, wofern^ sie ^ die nähere Veiglei^ 
chung selb&t vornehmen woli^ Oer Yer» 
fasser des Ag^bou hatte in seinen jüngerii 
Jahren den cWipide« Yorsnglich an« dem Ge* 
siditspnnkt und in der Absicht studiert, wor* 
an^ nnd womit junge Künstler den Laokoont 
die Gruppe der Niohe» ^den Vetikaniechen 
Apollo» die Mediceiscbe Venus und ai^er^ 
Werke dw höchfilen lEnnst studieren sollten» 
und er hat sich » ob er gleich kein Euiipides 
geworden ist, nicht übel dabey befunden* 

» 

Auch von der schönen D a n a e finden wir 
niehft Mofs in der poetischen Welt» sondern 
unter den griechischen Schönen von deijeni^ 
gen Klasse» die unter > dem unmittelbaren 
Schlitze der Liebesgöttin ötiiadeut eine Art von 
Gegenbild ^ gleiches Mahmens. Leon ti um 
berühmt durch ihre Freundschaft für den Filo« 
>ofen. Epikur»^ und durch die Ahniichke^tt 
weiche St. £vremond swischen ihr Juid seineir 
Freundin Ninon Lenclos fand* \v^ar die 
Mutter dieser historischen I^^ae» welfibi^ 
(nach dem Berichte des Athen 'aus) die Pro« 
{(Sssion ihrer Mutter mit »o gutem Liiolge 
trieb » dafs sie mietet die Beyschi'afertu eines 
gewissen Sofi'on , Statthalters von Efesus, und 
'die Vertraute der berüchtigten Königin Laodice^ 
von Syriei\ wuide. Doch weder dieser Um* 
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- • ' ' . . ^ ,. . . • . . . , • . 

kmmdr -nifida ^«injenige» was angezogene» 

^ Autor von ttrem tragischen Tod erzählt, •«) . 
^ idiehit biütängliob it» die Hire (wofern et 
' eine ibt) zuzuwenden» das Modell der liebens« 
würdigen Veiftilirerlnr iinaera Hetden-^rwiMa 
suaeyn. Richtiger wet^n wfv ef ill'^mllchö- 
nen Glycera, weiche Alcifrou so i*eiteeiide 
Bviiefe an ibr4n geliebten Menander schrei- 
ben läfst, mid in #ijug**ii , mit der wol- ^ . 
MiMgen Sdmäwmmetf der Liebe airagemabl* 

ten^ScblldeTungeu (Tuden, welche den ersten, 
aw^yten r awölfcan und sechs ut»d swauaigsten ^ 
der Briefe/ oder Srifetmebt Brvfthltin gen» ^ 
die dem Aristanet angeschrieben werden» 
pbsMchnen. 

« 

»'Bey dem Sofiaten Hif piaa sind, die ^ 
Nacbricbten «am Gründe gelegt worden , wel^ 
che man im Plato, Cicero t Filostratus und, 
aMdern aken SebrUftsteUem von ihm avitrtflhV 
aber sein Aufenthalt in Smyraa « und was da- 
bin gehört, ist veitnntblidi eine lilefsa Er* . 

dichtung; wenigstens J^indca sich dazu keine 
^ bistoriscben &ugen. Dieser Hi{lpiaa ^ w ar. von 
BUs, einer Stadk in' einer im Telopoiinesiie 
geleg^enen Provinz gleiches Nahmens, gebürtig« 
Er war ein 2teitgenosse des Protagoras» Pro- 

ta) S. Bayte.Di€e.^Ari. Leontiunu Rmn. D. 
13) S. dsn 29; Brief d»$ I. und den 4. de» U. Buches. 
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l6 UbcA P.AS Uiä»iaAI3CII£ 

dliktts, Gorgias, TKeo jorat- von Byimiz, und 
anderer beröbuter Sofisteo ie& Sokratischeo 

«eiiMi 

redsamkeit und Ge^chupkiichkeit iii Geschäf-» ^ 
tn «o iehr liaiMv» «Vf Junififflr a(# iig^ 

ein andrer seines Gleichen« in Ge.saudöcbaf* 
tM md UoUnrhftadhuigini gebiwcbt wiuMte« 
Da (iibirdiefet umAi dM Btyspiel» im 
GofgiaAf seine Klingt um Geld Idiirie : §o 
brlMlite «r eiii Vemögen g iM Niim <*i t ) wek 
cbes ihn iu den Stand aetzlet, die präcbtige 
und woiMatlg». LebMMwt •itewihalrn» dia 

man iba im Agathon führen lafst. In der 

Tbfttf wwu.miR ««^^l» kwnv data «a jmaUa 
Leute gegeben habe, 'welcbe d«a.GelaaimuGi 

besafseii» Materien von wenigem Werth in 

Göld nu Terwundislitt M*liUal» es ^icb vMf den 

Sofißtea sagen; und Hippioa wuCste sich d^ 

aelben ao gut su bedienen« dal'e er« aetnm 
eigeneu.Veriicherung nach, mehr dauiil ge» 
waimt ab i^wey andre vou seines ]!«afessiaU ^ 
raaamiuen geujo^mmun« ^) ' . . i . 

9 

Übe#bnii{it wuidun die Sofisttn iu d^Zettp. 

wovon hier die Rede ist» für Leute gehalten» 

die alles wut^en. Der TUi:^wähu«e G or giu^ ^ 

14) Philostratus de vitis Sophist. JL» L XL 
ijl) Hipp, map p. ags* 2'. HL opp» Flatu 
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•oH dir mami'^wm^d s#yA^: dir.M iricl 
versieht 2a sich selbst oder vielmehr eine. 
^ g i iiag e Mifai«iig von sebiitt- «Koli&rarii hegte» ' ^ 

dafii er einst b^^y deu olympischen Spielen die . 
IfftBie geiecliisehe Ifotkfa iMraw gefedert haheä, 
soll, ihm, wekhe liiteffie sie wollten ea einer 
Rede aus dem Stegreife aufsugeben. EineFreh«^ 
lerey^ die datfieMe Ar ^en ToHettndigen 
weis «iner gans aufsetordentlichen Geschick* 
KeMieit gaky tmd' • Ann Ikedehttuitler Goigiai 
nichts geringere ab eine Bildsäule von gediege'^ 
Mm Goldn^lm Delfischeo Tempel ^ärwarb i^^^)m 
dir Folge aberv^etwae so gcmtnee wnrSe » da^Ü 
acbon zu CiceroV Zeiten kein auf der Profes* 
Mon ^ dek BM^^^nit imnm tutiodeiw O^mit^duk 
war 9 der nicht alle Augenblicke bereit gewe- 
sen v^re 9 einer geneigten Znfaor^scheft übei^ 

. alles Wirkliche und Mögliche, Groi'se und 

Klein« 9 Alt^» un4 Nene» stehendes Fufses aUf^ < 
Wae sidi dfws sage« lasse» » ge i n i ^e e liw tam» A7> - 

16) Cicero d^^drot. £..///. 38. ' " ' 

17) PoMit verov mlgo Koc faeer4 «q^pmnl Aodüifne 

fikehmti ut nutla Ht res nwfue taftt» Hgy n» ' iMrtii impro^' 
visa neque tarn nova^ de qua $e non omnia i^uaß diH 
posiintt proßteantur esse dicturos tLe Q rat. JL, /. 52j)« 
Die ünverschimtheit dieser kieinen^Griecben» 

bW^renpottetf stieg in der Folge in 
e^en dem Mafse^ vrle^nMer den Cüam mit dem Oetisi» 
der Üppigkeit alle Arten von Ausscliweifun^en und 
Thorheiten inRom aufi äuisertte sii^n. MankiinD 

t 
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gen Frofesbioiisverwaiidteu hinter sich. £r 

gif^ ao weitif 4Ab #r ( ibm- 4<ir VktMi» 
^che.Soknit^ilis Angesicht ^^g^) clie Drei^tig* 
k«U' hauet. Sil -01yiB|»ia , vpr alkn Griedn» 
•oimtrHM' .tuid so prihliw t «»«gebe heiii«! 
* Zweig der meoschUcheu EikcuutuUist 4«n 01 
i^fihl Temdh^ft mid hmm Kwült» .rffm Xhfio« 
rie sowohl ab Ausühung er nichr in seiner 

idi varitehd wtMik mlcht mwt. nollhotDiiieii «of 
Gyinna^Ukf Musik» Sprachkuost uii4 Poetikp 
Qfiail^tlriaf AatTMoniet Fysih« £lliik rad P<|lt» 
lik; ich verfertige nicht nur Jtieldengedichfe« 
TragMiMt.KMiMi Bad.aUo 

nichts lächeiiicUers lesen, aU die AbscLildei nn<;;, wel- 
che Juvenal in seiner dritten Satire von einem 
Bolchen Graecul us msdbt: »Dieser Scblaiikopf 
Men 4«r f ick imt ei»«r io mtirmGliifttsii Di^ktigkn^ 

* 4sfitteütv»o 

reifsenden Strome von Worten ohne Bedeutung tlber- 
\ schwemmt» w ag meint ihr, wer er sey ? Es ist J e J c r- 
' m a n n ; in seiner einsigen Person bringt er uns alle 
itindeiiad Professionen mM; er jj|iPhiioiog,Rhec9r« 
'Oeometer. Makler» Bsder, JEeiche^deuter» Seiltin«er#, 
Am» GoldsMcher; was sollt' ein kleiner Grieohi- 
icher Bei - fiprit nicbt wissen oder nicht seyn, wenn 
ihn hungert? £r steigt euch den Himmei, wenn, 
ikr^s haben wollt/* Kennen .wir nicht* in P^tso% 
Itfid Originale sn dansem QeatfhWe » .sms ^eineg 
utm* weiche uns in ▼ielen 8iftcken 4ii« <aie« «vusf 
die Griechen eha^sUU den Römern vrsrenT' . , ■ »' 

* • 

I 

4 J f # « « ^ 
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Art flH von > Werkel In nbd in Versen; 

sogar t wie ihr mich hier seht, (und er war 
•ehr ptichtig ge|iimdet) Im^* ich mich mit eig' 
ner Hand ausstaffiert; Unterkleid» Kaf tan ^ Gür* 
Ul, Mantal, alias bab' itb seHiat gemacht; dea 
Siegelring an meinem Finger hab' ich selbst 
geatochea't sogar diese Halbatiefela sind von 
meinar eignen AvMt.^* *0) leh welTs nicht, 
ob alle Achtung, die wir dem Plato und seinem 
Sokratea (d^f dem Sohne des Sofroniskus nichi 
imaiei^ ahalich sieht) schuldig sind, hinlängUch 
seyo hami» om von einem. Manne» vrte W]^ 
pias (einem Weltmanne, welcher Geschicklich« 
keit und lUugbait genug ^esais, sich bey sei«' 
MO Zeitgenossen in da^ gvifste A noei i an kn 
setzen ) einen Zug , der den Aufschneidereyen , 
aines Marktschreyera in eiom Zirkel von Aus- , 
tertireibern und Sackträgern so ähnlich sieht, 
gbmbeo £u machen» Fi^tons Zuverlässigkeit iu > 
demjenigen • waa er cum NaclubdS da* Hippias 
sagit scheint ohnehin um so verdä^tigei^, da ar 
in den bdiden- Oialogeot waidu» deaeen Nafamais 
fuhren, den armseligen Kunstgriff gebrauch^ 
diesen Solisten» um Ibn* desto^ l&cberlicber ma 

macheil, so unausstehlich dumm und unwissend 
vormsteUea» ibü so erbärmlicfaa Antworten 

i8) Plato tnSipp. minor. T,opp.Lp.3^8* 
C icer o, d^i iiierin dem PIsto anchsjprieht, dt O r mx. 
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gdieiitsund am Ende, nachdeoi er ihn ohnt^ ^ 
Mühe 2u Boden geworfieii hi|t« glekbwolil so 
abgeschmackt prahlen zu lassen: daiü entweder 
diß .Grkdien sü PUtone Zeiten wenig besser ab 
TopLnatnbub geweneii seyii inür<«teji , oder Uip« 
l&M unmögliiii Uer elende Tropf seyn koBsit«p> 
W02II ihn Plato erniedrigt. Indessennttfst sidi . 
docbaub jener Stelle, und üb<irbaupt auii allem» • 
was der Filosaf und seine iÜbsckreiber von 
luiberm Uippias sagen, so viel ableiten: dafa 
ier Verfasser des Agathön binläiigliciian Grand 
\0T sich gehabt habe, diesen Solisten als einen'' 
Prätendenten an allgemeine. Gelebi^^amkeitt 
Gescbmaek , Wekkencrtnifs \ nnd feine Löbens« 
ar( abauscbildem. / * ^^ 

Alles was vonPerikleSy Aspasia und 
ALeib iadns im Agatbon gesagt wirdt ist den 
Nachrichten geroäl\s, die nns Plutarch, ein 
&(Bbri£tsteUer, der in jedermanns Uändea ist 
oder seyn soll, in den Lebensbescbreibnngeu- 
des ersten und des leisten hinterlassen hat« 
Eben diefs giU aneb don dem jüiigern i> i o n y- 
si u s zu Syrakus « von F i 1 i s t u s , seinem Mi- 
■ialar imd Vevtranten, and TM I>ion, sei*- 
nein Verwandten und Autagonij»ten. Denn wie* 
. wohl die Rolle » die man den Agathon an dem 
Hofe dieses Fürsten spielen läfst, und verschie*^ 
dene Begebenheiten I ^n welche er zn diesem 
Ende eingeflocbten werden mulsle» ohne bnslo»^ 
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tificheii Graudf sin A e «o h AtWHil' iich gleich wcflil 

2ain Gesetze gemacht I die an diesem (11 o^afi- 
^ ichea Aomim Antbeil' habeiHleii liistorisebeii 
Fersoiieu weder bes6«*r noch .schlimmer # "«Ii 
wir sie aas der Gsichicble ketineii, vorsusCel* 
feii;'mid nuiii'liat 4er Rrdiehtung uiclit mehr 
^erstattet, ^^U die faistoriacheii Begebejiheiten 
jbaker SO' bevti m m'en uimI völliger aueta* . 
mahlen, indem man diejeiiiuen Umstände* 
ttnd Ereigoiaae hinxv dichtete • welche ^alii ge- 
schickte sten schienen « sowohl die Hauptper- 
aoa der Geschjchtert als den bekannieii.Kjirafc^ 

- ter der vorhenannf en hiatorifrchen Perso» 
neu in das beste Licht zu stellen, lsti4 

. dtidnrch deo Endsweck des moralischem. 
Nutzens, um dessentwillen das ganze Werk 
da ist • desto voUkommDer etveichen« 

• Diejenigen', welchen es vielleicht scheinen 
möchte» dafs der Verfasser den Filosofeu Ari- 
stipp zu -sehr verschönert 9 dem*P lato 'hin- 
,gegeu nicht hinlängliche (Gerechtigkeit eiwie- 
aen h^^e , werden^ die Gründe » warum jener 
nicht häf&licher und dieser nicht volikommner 
geschildert worden , dei'einst in einer apsfuhr«* 
liehen Geschichte der S okra^tischeh 
Schule (wenn wir anders Muise gewinnea 
werden , eiW Werk yOii diesem Umfang auszu* 
fähren) entwickelt finden* ^9) Hier ;nag es 

19) Viderley meiftens blofs zufällige, «ber darum 
^kt weniger unübsrwiiuiUche H i n d flic "i* M habe« ' 
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g^og seyii» w«mi wir vmkhen» dhiis b«iidet 
nicht ohne satlsamc ürsadien geschoben ist» 
Aristipp» hcsy alkr feiiicx Ähnlichkeit mit 
dem Sofisten Hippias» unferseKIed eieb oii» 
^ streitig durch eiue bessere Sinu es art und 
erneu siMilicheB Theil tob Sokratisehe« 

Geiste. Ein Mann wie Aristipp wird de|r * 
Wete immer mehr Gutea als Bösas^thun; wd 
wiewohl i«ine GmndsSise, ohne das Laster 
/ ei|(entlich zu begünstigen» von einer Seita 
Ant Togend nicht aeh^ befötdarlicb sind: a#* 
ei fodert doch die jbiUigkrit an g^eheti , daCs 
aie auf der Biideritt als w sehr wirkttmaa 

Gegengift gegen die Ausschweifungen der Ein* 
f hildniigahratt und des HesaeaSy gute Diaiista 
thnn, nad dadürdi jenen Nachtheil reichUdi * 
wit:der vergiiieu können« Aber wir he* ; 
•orgen sehr • dafs Flato » anstatt ehiige Genug- 
thuung au den Verfasser des Agathons. fordei^n 
na köniitof hey genanester Unterauchnng 

diese Idee » die der Verfasser lange mit sich hermn 
tmg» nicht aur AnsfOhrung hommen bssen. d* JBU 

ao) Dieses Urtlieil von derFilosofie Arisiipps, und 
den Karftkter» mit welchem er im Agathon aufgefühit 
istt hat unser Autor (wenn wir nicht irren) durch die 
anifilhriiche Darstailiuigt d^ «r ron beiden in seineiii 
llemmenttr fther die Horaaischen Bpistiilii 
gamacht hat« hinlänglich gerechtfertigt, d. H. 
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Karakter in dem g&nzen WeiJce ts^'uaatrcttig 
der aha Ar c Ii y t • s ; und mm so yiel aageneh- 
mar ist's uns » zur Ehre der Menschheit versi- 
chera zu.Jiöuneii» dafs die^ar Karaktev gaas 
biaforiich iat. Archytäs, ^er beste Mann, den 
lie Fythagorfsche Schule hervorgebracht» ver« 
«iiigta wirkUeh io sainar Person dia Verdiaa« 
std des Filo&ofent des Staats inannes und daa 
Fddhemi ; was Plato 8 ch a i n a n wolUa • daa 
wir Archytas; und wenn )eniahls elii Mann 
veidient hat , als ein Muster von Weisheit and 
Tugend anfgestallt su warclan» aa war as diaaar 
Voisteher der Taraiitiniscben Republik« Da 
•r ain Zaitganosaa d#r hattptsSchlichstau Peno«- 
neu in unst^i er Geschichte war, so schien ersieh 
dam Varfaasar gleichsam salbst zu dam Gebraudi 
ansabteten« den ar von ihm macht. Wen hätte 
er sait besserm Grund und !^rfolg a i n e m 11 i p« 
pias entgegen atall'an können # als diasaii 

ai ) Alias was msa Ton dem Leben und Karakter 
daaialbeii an einer Mm^ge von alten Schrifutellera 

zewtreut antrifft, hat Andreas» S c h m i ein chmah- 
liger Lehrer der hohen Schule zu Jena, in einer 
gelehrten Ab^ndlnng de jirehyta Tarentiuo 'wamn* 
n«n getragen» welche im, Jahre iCi69 4<^selbtt aus 
Lieht getreten ist. , 
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wahren Weiseu» dessen Gruuds&tJ^ das ge^ 
wiMeste Gegengift gegen die TecfiUifferiee^ 
Trugschlüsse des Sofisten enthielten , und des* 
$ßiSk gansi»» I,»eb^i^,4»e yaB # lfc o di § ile; WMtoto> 
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E a. • T K s B «. c s. ^ 

Af^aüion wird durch Cilicifche Seeräuber aus ein«m 
, Smyma skm SUavm virkimfL, 



1. Kapitel« 
Erster Auftritt uaiert Heldeiu 

4 * 

Dil Simae neigte jiek sMi ITnlergan^, ab 

Agathon» der aich in, einem unwegaaineu 
Walde Terirn luitler«bgeaftattet vM'der vergeb* 
liehen Bemühung einen Ausgang zu findeu» «ein 
den Fola eiaea Bergea anlai^e» welefaen er 
noch zu ersteigen wünschte , in Hoffuung vom 
dem Gipfel desselben irgend eineii hewohntatt 
Oel SU etttdeekea , wo er die Maebt aubringe« 
könnte. Er. schleppte sich mit Mühe durch 
auieft Eadweg hinaiif , den ef awiachen den Ge* 
aträuchen gewahr ward; allein da er ungefähr 
die Mitte dea Bergea erretcbt hatte» fübke er aieb 
ao entkräftet« dafs er den Muth yerlör, den Gip- 
fel erreichen.zu können» der sich immer weiter 
TOD ihm wm Ottlfamen achien» le mehr er Ahm 
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näher kam. - Er warf sich also ganx athemltt 
Hilter einm Bmoi hin« H«r ctne kkta« TerrMM 
QBi&chattele , mid besehlofa die einbfeclicade 
Nacht daaaUiiil susobringeo. 

sich jemahla "ein Hensdk in Vmafa»» 
doa befand , die man ungliii:kUch nemieu kann» 
so war et Jieaer Jönglmg» ia der Lage« worm 
unsreBekduntbcbaft mit ihm sich anfangt. Vor 
wenigen Tagen noch Mn.GQnatliog des Glücke 
und der Gegenstand des Neides seiner Mitbür- 
ger« sab «r fiicb» darch einen piöuüchen Weck» 
eel« seines Vermögens« seiner Frennde« seines 
Yacjerlandes beraubt » aiien Zufällen des widri- 
•gen Glückst iui4 seihst der Vngewifsbeis ans* 

gesetzt« wie er das nackte Leben, das ihm 
übrig galatssen war, erbalten möchte« Und 
dennoch» wiowdhl so viele WideswSrtjgkei» 
ten^ sich vereinigten« seinen Math niederzog 
scUagen« vmrsicbert uns dto Qoscbichte« 4dSs 
deijeuige, der ihn in diesem Ao^en^Uck 
hsn b&tfte« wodet in. seiner Mieno noch in-i 

iien Gebeidcn einige Spur von Veraweifelung, 
Ungeduld oder nur . von Milsvergnugen hätte 
Iiemcfrken tonnen. . 

Vielleidit erinnern sich einige bierbej^ aa 
den .Weisen dor Stoik'ev« von -weldiMi 
man ehemahls versicherte ^ dafs er in dem glü* 
henden Ochsen des Falaris mm wenigstef» so 
glücklich seyn würdet* als ein morgenländi* 

sdmr fiassa in .den weichen -Armen einer scko* 
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ata Cii'kasserin« ^ ) Da sich aber in dem Laufe 
dllesar G«Mhichle Teritdiiedeae PmhMi •in« 
nickt geringen Ungleichheit unsers Helden mit 
4mi Wetiea des Ssueka «eigeii weidefi : ao hal» 
H» wir för wahmlMMilidiaPt dalii Mae Seele 
VM. der Art darienigen gewesen sey, welche 
dml VergDÜgen tainer oCenr tteien« mid b€f 
denen eine einzige angenehme Empfindung 
iinilänglicli-ief,. sie aliee Terg^Bgemn nnd hXkni^ 
tigen Kummers vergessen zu machen. Eine Off* 
anag de«' Waldea awiftchea swey Berge» seigie 
lim die antergehende Sonne; • Ee brMehW 
nichts mehr als diesen Anblick» um das Gefühl 
eeiMr widbrigen Unaf&ode »a unterbredicii* £r 
übeiliefs sich der Begeisterung 9 iu welche die» 





1 




J 



len zu setzen pflegt, ohne sich eine Zeit lang 



1 ) Seneka im 66. seiner Briefe belehrt uns , dafs 
diese Rodomontade einem Füosofen, zugely^rt» au 
Welehem.mjui sieh 10 etwas woU nieht Tmehett 
hüte. Epiktor war es^ welehsr sagte: «.OerWetsab 
wenn er in dem Ochsen des Ftlaris gebraten würde» 
würde ausrufen: wie wohl mir ist!*' Da ein£pikur 
SO was schönes gesagt hatte» so kün^ten, wie Seneka 
maint, dieStoikar nvaa wohl mit Ehren nicht wsni» 
gn sagen. l ad sM sa gwulit ei; dosh» dafs aia weiier 
Maak, wenn et hey ihm stinde» lishar nicht gabea^ 
ten weiden wollccs aber nicht etwan um derUnbe- 
haglichkeit der Sache willen» sondern weil es der 
J^atur nicht gemifs ist» dab aia weiser Idana 
sich ohae Noih Inrataa ksse. 
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itiiief dringenditenr BeSflrfiiisse so' €i'iiiii0ni« 

Endlich weckte ihn das Hauaciten ^iner Queiie^ 
ÜB BHkk weit von sbm (MismemFelitn hevvor 
ifimdelte« aus dem an|;enehui6n Stauuen, worin 
•f* ftidi miknt wrgcssea. batte ; ir ataiid auC midi 
schöpfte mit der hoMeit HnM von diesem Was» 
aert deaseii flieisendeii Kry^tall, seiner fiki* 
Mdnng nach, mnm wobkhäitige Vymfe ihm atia 
ihrem Marmorkrug entgegen go£s; und, anstatt, 
die von. Cyprischem Werne .sprudelnden Becker 
der gewehnteu Athenischen Gastmähler zu ver* 
irieaeM» d&nchte ihm« dafis er niemahla enge» 
nehmer getrunken habe. Er legte sich wieder 
biedert entschlief unter ^^ol sanft betäubenden 
GemnrtM'l der Qnellev mid trinmte, dafa er 
seine geliebte Psyche wieder gefunden habe^^ 
deren Verlnat daa Einxige war » waa ihm von 
Zeit zu Zeit einige Seufzer au&piefste* 



I Ii 



a^KapiteL 
Etwas gans Unerwartetes» 

Wenti es seine Richtigkeit bat, dafs alle Dinge 
in der Welt in der genanesteu fieaiebnng aof 
eiaalide^ stehen, so ist nicht mfaider gewifs« 

dafs diese Verbindung unter einzelnen Dingen 
oft ganz unmerklich ist; und daher scheint ea 

za kommen» dafs die Geschichte zuweilen Tiel 



Digitized by Google 



seHiamm Begebbihcittti tnSäiU A mi Ro» 
maa^du-eiber zu dichten wagen dürfte. Dasje^. 
nig^t was «uuermHeldm mdi^MV Nacht bfgeg» 
iiete^^ giebt eine neue Bekiäftigung dieser £e* 
Ipariiong äh^x Er genob-aocb dtsr Süfirigkeit de» 
Schlafs, welchen Homer für ein so grobes Gut 
hakf dais er iho «ucb den ÜBatcyblidien soeig* 
net, 1^6 er durch ein lärmendes 43elö^ pifitdidh 
Aufgeficbr eckt wurde. Er harchtegegeudieiSeir 
te» wober es su kamnien scbieni nnd glaabti ni' 
dem Yermii»chteu Getümmel ein seltsame« Heu* 
len und Janchsen wa anterscbeidey » welckee 
von den entgegen stehenden Felsen füi chtFi lich 
Wiederbaille. Agalhottf der nur im Schlaf er» 
schreckt' werden boMie , bcscblota dieswi Oe» 
löse muthig entgegen zu gehen. Er bestifeg^ den. 
obem Tbeil dea Berges ttlit so ^uAer Salfeitig'» 
keit^ls er konnte, und der Mondt dessen voller 
Gfaum die gansi^ Gegenjl woit umher aus; den 
dämmernden Schatten hob 9 begünstigte sein 
Unternehmen* Das Getümmel nahm immer ztt# 
§6 oabar er- d^m^Auekm de« Berges bnm. Er uh« 
terschied itzt den Schall von Trommeln und ein 
adimitttemdas Getö« von SchakMyon und Pfei- 
fen ^ mit einem wilden Geschrey weiblicher 
Stimmen vermischt» die ihn nicht länger nnge- 
wifs liefsen, was dieser Lärm bedeuten möchte; 
kU .sich ihm plptzUch ün Sctum^piel darstelltet 
woriiber der oben erwähnte Weiae sdbst aainetr 
tiottUchk^i^ auf «iiteu Augt*ubUck hätte verges- 



3o. . A a A 1 ü o .Ti, . ' 

f 

sea können. Ein schwärmender Haufe von }un> ] 
gtn Thr«€ift€baal?rai|tii war ^ welche »ich in 
^et^ Nacht irtftMmelt bttteiu die «Mimiigeii 
f Gebriiiche zu begehen, die das heidnische 41ter* 
Ihttiii Aodlenk« das barähniteii Zoge^ däs* 
Bacchus aas Indien eingesetzt hatte. ^ ) Ohne' 
JEfweifel komild eine euiacliweifende EinkU^ 
dungskraftt oder der Grif fel eine's la Fage 
voll einer eolfibanScene . eine ziemlich verführe» 
vfadbeAUiildnng mmAm^ aUein dieEindyücket 
. die df^r wiriiyliche AnblicH ^uf uusern Helden 
naachuit waren nichla wenigem als von derMil^ 
-aendeu Art. Da& stürmisch fliegende Haar , die 
,1'oUendien Angen» die bescbäumlea lAfftm^ die 
att%eaebwolln«n Miiskeln» die wilden Geher* 
den und die raaende Fröhlichkeit, womit diese 
'.Unsinnigen«' In tadsend frechen'. SteUnngen^ 
. ihre mit Efeu and zahmen Schlangen umwuadn 

• nen Sfiiefee achnttelien^ ihre KU]»^rblachi| 

* sammen achlugen« oder abgehrochueDithyram^ 
, bea mit lallender Znnge stattunditen: alle diese 

Ansbril«^ einar fimaiitchnn Wulh, die ihm nnr 

> « i) iMe MysceffiModsr der geheime G<)ttttdli6 

Bacchul durften ordentlicher Weise nur von Frauens- 
personen begangen werden, und wurden von der fa- 
natisclien Wuth, in welche man sich« um die mächti* 

' genWirkangen des Weingotte^ atttsndracken» dsbej 
setete * 'Toraegs Wetse O r g i a genannt Zu' dem Ge« 

' mihlde* weichet hier davon gemacht wird, haben 
£uuj^i4es, yi^lil un4 Üvi4 die r.^ben her^geben. . 
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desto schändlicher vorlfanit w^il sie d«ti Aber* > 
gUiibeu zjox Quelle ii«ite» ntedblm aeitie Augen 
fiaMipfiiidlkli^i.- erweehcea in ikai cfa e» . 
Ekel yor Reitzungeu, welclie aut der Sebam« 

; lulitfgkeü alle Mi^ IklMr aame SUmmh ver* 
Ibüeii hatten« Er wollte zurück fliehe^ » aber es 
#ir mmögUcbt <wett er 'in ieH-ndmilicbea ' 
Augenblicke Ton ihnen bemerkt wurde« Der 
. Anblick eioea Jünglinga» an einen Ort und- 
dn «iM« V^ale, imkk» von hefaNm ndkiiilh 
eben Aug* entweihet werden durften, hemmte 
iMalidi ae»iUn£ iliMf lämenden FttUi^ 

* keit , um alle ihre Aufmerk4>aaikeit auf die^e 
Sredieuittng «1* wanden* ' ' . 

. liiw homMNi wir «neern^Leeem rinen üm* 
aland hiebt langer mikeUen, der in diej^ ganze ^ 
Aaediickle lieiniBu geringen Elnflnfir bat* Aga-» 

' dmn war von einer so wünderblu?en Schönheit» 
> Aiia. dUe Z«nU und* AlkaiMne» affiner 2eit» weil 

sie die. Hoffnung aufgaben , eine vollkoitiinnere 
Gestalt m erfimlen oder ana den zenstrenten 

. SeböttheitendorNiter anaaminen nn aetaen^din 
aeinige zum Muster zu nehmen j^<^tent wenn 

. iin din* acMnen ApoUo odet »den j ungeu'Bacdina 
darstellen wollten. Niemahls hatte ihn ein weih- 
bchea Aug* erblickt t ohne die Schuld ibrea üe*^ 
ichlechtes zu bezahlen, welches für die Scböu* 
heit ao ^pflndlicb gemacht jtu seyn acbeint« 
dafs diese rfnzfgeEtgenachaft den meisten unter 
ibuea die Abwesenheit aller übrigen verbirgt. 

y 
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Agathon hatte d^r 8eiuigeii in diesem, Augen* 
Micke i»o€k rathnsii dankctt : sie rettete ihn 
iottt SchiokMil im Pentheve «Ül^Örf e«f« e) 
Seine äcköuheit setzte diese Mäoaden ia 
EfeCaiiMii. Bin Muglkig einer eoldien O^l 
ßtalt, au eiuem solchen Orte, sa einer colchen 
Zeit 1 Konnten eie ihn für etwM geringere haih 
teUf als Air- den Bacchus selbst? In dem 
Taomdt worin tidi jiae fiinnea beAiadent war 
nielite nefMklKr ak^ieeerGedmdie; emb gab 
er ihrer Fantasie plötiUicb einen ao feurigem 
SekWung, da£i sie cnr ^eet^U UfieiK«««^ 
iea • welche sie vor si^b sahen » Hilles übrige 
fcincn diebtecet waa ih« no eineea voHaHlndigen 

Bacchus mangelte. Ihre bezaubeiti^a Augen 

etelhen .ttmen die Silenen päd Ae a i h ge ili 
ivIMgen Satyrn, die nm Ilm her k^hvO^wmii 
und. Tieger und Leoparden , die mit liebkosea* 
der Zunge aeine EtUae leckten ( MomeHt *80 
düucht^ es sie, entsprangen unter steinen FuA< 
i«dilen, und Qnellen yoii Wein nnd Hoiii|f epna» 

delten von jedem seiner Tritte auf, und rannen 
in achäumenden Bachen die Felaen UnriK An£ 
^maU ' eraelMiHte der geiiae Berg, der -WaM 
«knd die benachbarten Felsen von ifareii^ lauten ^ 
•ETa>n , Eirael n^it einem ao ente^slicben 
töae der Trommeln und Klapperbleche» da(& 

» 

2) Beide hatten das ünglilcl^, von Bacchaiiunnen 
in einem Anstois ianatis^her Rassrey zerrissen zn 
werdeit» 

» 

Digitized 



4 

\ 



i^gatbo^« voa Entsetzen uod Er^itaunung 

deb die -enuiickteii Baccbaiilioneii gaukelnde 
Tänxa um iba her Wauden, uud durch lau* 
send unainnige Geberdea ihre Freude über die 
vermeiote. Gegeuwurt ibrea Oottea au^ditid^- 



* AUeui auch die unmäfdigste Sd^warmerey 

liat ibro üreima; mid laaif eftdUch der Obel» 
macht der Sinuea weicbeu. Zum Unglück fus 
^ba Helden unsier Geachichle keiMu dieae Un^ 
fumigen jirtlfoSibHch aua eiMt I^tsuduiug z«»» 
rückt worüber &ich vt^iwutbUcb ihre Einbik 
dnngaknft gaMUeb ahgemettgt hfitu» ttiiA>hf> 

auerkteu immer mthi MeaschUche^ an dem}^ 



ihren trookneu Auge« vergptteit baite. EtUr 
cbet die d|aa SewuÄaUeyn ibrei^ .^iguea «toli^ 
geiiiif( nuicble#' die Ari^dn«» diceen neoM 
lUcchu^ zu a«ya« näherten aicb ibin^, uud^eti^. 
teil' ihm djbe Lebba£t^gkeit» womit..»!* 

ihre Empnuduugei) ausdruckten t in eine desto 
f/^Cämm Verlegenbeit« jf .vfßsugw u-^i^iffk 
wer» ibise ^mgeetilmeii Liebko««»ge».cii''erwiei 
denw Verinutblicb wurd« ihiMi:. aImmm^i hU^C 
ein grimmi^r Sfreil ei^atMiden ,«iyato.aja4 
Agaibou z^Uetzt daa tragi^cjie Schicksal dc^ Q^r. 
fieaa.ec£||bren haben; weyn mcbl diß DifeterbliK 
eben, die dän Gewebe der menschlichen Zii ftito 
1«Ufn « eiii iH>v«rbolGtea l^tlelaf^ei: ^ri^uu^g 
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bracht hätten, da weder seine Slaikei noch 
TttgewA ikn fto mite Uiililiiglich war. - 



* '3« K a p i t e L 

Unterbrechung des Bacchusfettes. 

£,liie Schaar Ciliciacher Seeräolier» weichet um 
irisdiaa Wasser «inranetunm « bey nli&tllchei^ 
W6ile au dieser Küste gelandet, hatten von fem 
daa Oetümmal der Bacchantinnen gehört % und 

es für einen Aufruf zu einer ansehnlichen Beute 

asgenooftmem Sie arinneitea skiitdafa die.voc^ 
■ahnisten Frauen dieser Gegend dta gelieimnira^ 

Tollen O rg ien um die^e /*eit zu begeben« und 
Aabey in Hirto acbÖnsten Puls au&usieheii 
pflegten ; wiewohl sie vor Begeisterung des Ber- 
gan skh daMaa'ginaKch eutledigtaat' md allaa 
bis zu ihrer Wiederkunft von einer Anzahl 
Sklavinnen bevracbeii Uefsen* Die Hoffnung,' 
aufber 'diesen Frauen • von denen sie die seb6iH 
steu für die Gynäceen Asiatischer Fürsten 
«Ml' SaMifleii * bestimmten , dua Ml%ige * TM 
kostbaren Kleidern und Juwelen zu erbeuten^ 
aaMsn«» iblten - woU wertb » sieb etwaa ttnger v 
aafmbalfeni Siil theiltea sieh also in zwey 
Haufen , wovon der eine sich der Sklavinnen* 
feemiekrigte, weiche die Kleider buteiett/indea^ 
sen die übrigen den fierg bestiegen » und» mit 
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* grofsam Gt5chrey outer die Thracierinnen ein* 
M&niieiidt %ieh irptt ikvicn Meüfer mmliterty ^isi 
•ie 4^eit oder Muth hatten» sich zur Wehre 2«i 
ietseiu Die^Umstinde waren «HirdiAg& '«o 
schdfFen, dais si4 sich allein mit den gewubhU«S '. 
efaea und anatiadigea W^fibnrihtei OeidiledHi 
ifttrtheidigeii fconiiteti* AlMn^dteevCilitiisr Vfülb 
reu allza sehr Seeräuber 9 um auf die Thraaea 
Md Bitten; )a seibat auf dte RellMiigM Simm 
Schönen einige Achtung zu geben, wiewohl siM 
in dieMOi Augenblick« , ScfaMckeir- «nidl 
Zagheit ihnen den sanften Zauber der Weib* 
Uebkeit wieder gegeben balte« aeibstdeih sittank^ ' 
nMi Agathon ao verfübiwiach Tovliainen « daA 
,^ er für gutibefand» seine nicht. gerne gehorchen«^ 
den Augen an den Boden Zfi h^kn^ • Die-RXube^ 
hatten jetzt andreSoi^en« und waren nur darauf 
bedacht». wie ai« ibre Beate anfs achleihiigateia 
Sicherheit hringeu ^mochten* Und so entging 
Agathon — für etliche nicht allsa faiae Scherze 
libi*r die Gesellachaft, worin man tbn gefondea 
hatte, und für seine Frey heit — einer Gefahr, aua 
welcher et; aeinen Gedanicen nadi^ aidi nkht 
zu theuer loskaufen konnte« Der Verlust der , 
Freiheit schien ihn, in den Umständen wotitf 
er war, wenig belditainiern. In der That, da 
eiles verloren h^tte,* waa dieFreybeit scbälnbat 
flieebt , eo hatte er wenig ITrsacha aidi 'Wegedb 
eines Verlu^tes zu kranken, der ihm wenigsten^ 
Üa# Vetiuidenuig^ im |?n[^ilehn tflnpiadbu 
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Nachcfera die Ciliciar mit Ihrer geftamnit«« , 
9«iite wi^fUr w &€tiüt« g^uge^i» und üiß 
Ttieiltfug derielben mit gi SIsMr Einlraclitt al» 

womit die Vorstehet mancher kleinen Hepublik ' 

gen , geea4ig^t hatten ; brachten sie den Rest 

' dtr Naclili mit hinein ScbmaaC^a.itilt bey waU 
chem sie nicht vergafften • aidi füt die UneoH 
yiiMdUcJ»k«At au entschädigen • die «10 bcy ^ 
oberung der .TluwascheB: gckÖMii bewi^$ei| 
liatteiu Uuterdea^eii i^ber» dafs das, ganze Schifl( 
Imcbifiigec war» daa angf^angenelteccliuhf^^ ' 

zu yoUenden» hatte sich Agathoii unbemerkt 
üi ^ipm-Wuütel.Jiiu^ikkgea^^gen» wo er vm 
' M ü d I gkeit abemiakla euMcliIii^liMrte, und gerne 
/ deii Tronni f(irtgesetzt hä^tQ^ aus welchem ikn 
#M Bva» BvM der beiawK^ai MiliiadeA ^ 
^ Wi»$kt hßXM ' . 

- • ^ - r . • 

' • f ' 

i ^4. K a p 1 1 e I. - 

^Uwrerboffta Zusammenkunft sweyer.jUebfod^* - 
' " Enihlung dier Ftyebe. 

^ die anfgehend« &e«M das iMiacbe lie|4 
fiii ibien ei'st^i Strahlen vergoldete, fand HB 
tih dielenigen <iq& Virgil nn redai^) v^hü 
c 'Wein und Schlaf begrabe^, welche die Naebl 
imtdk dem Bacchua und «einer Gottin ScliA/vü&ter 
geoplert hatten. Nur «Agathon« geweint 

• mit der Moipnrölh« 9» erwachen # wurdp v^ä 
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deii crsteaStrAlen güweekt, dieifideuhörizon-" 
. taieii LiiiieB aü seiner Stirife biHSCbliliJpffem lä^ 
4l#in «r ^ie Ati^[M aofschlag, sab er eineh jungen 
MeiKscheit üi Sklaveukieidet n vor sich sfelieiit 
Vekher. ihit tniit grober üiiAAeAeanllMf be^ 
trachtete. Wie schpn Agatho« war, so schien 
mt 4oth Von diesem KebeD9w€rdigefi JBngln>g 
im Feinheit der Gestalt und Farbe übertioü'^ 
Ett werde«. In der That hatte ^ie^er bt seiniM^ 
Ceüelitshildong «nd In seiner g^nisen Figur 
etwas so Jungfräuliches I dalser« gleich deal 
Uoraaischen 6 y g e • in W^ibkidter Kleid«fl| 
dntei* eine Schaar von Mädchen gemischt^ gair- 

leicht das Auge des scb&rlsteii Kmneta ^h^ati^ 

; gen babea würde. ^) " • ' 



'irr u 



A^thon cnrMerta AaUidi ]^nptk 

Skia ven mit eiiiei Aufmerksamkeit» in welcher * 
0hi' ange^«hlllea Evstaimeit »adi und. nach äkk 
liia mt Eotsudinng erhob. Eben die>e Bewe« 
gungen enthüllten sich auch in dem flnwnthir 
gen Gesichte des jwdgen Sfthirveii; ihre Sadoü 
erkannten einander zugleich» und schienen 
durch ibris fiKcks cch^n anrai— dai x» ftefiM»« 
eh ihre Arme sich uinf^tgeu» eh. die von l:«nt^ 

Mire sagaces falleret hospUps ' ** 

Discriuien ohscuram* solutis 
, . ^ Crinibus sunbiguoque vultu. 



* . 
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«iickung bebenden Lippen Psyektf 
Ar a oji «-.auscufen konnten. . • 
Si^ sckwi^gen eine lange.Ziil« B«s|eiiigi^' 

was &le eiiipi<i|)4ei) ^ war über allen Aubdiuck. 

P^f G€^biaucb^xUi\ä^iaclie hört auf , wenn sich 
4i0 Suel^u ..euiikiider i unmiuelbAt mitth^ai^ 
^ich unmittelbar an&chauen und berübi'eu, und 
|ll,)j|^|ifin Au^MbUck uebi ewpfiud^ « d»« 
^onge 4er Millen uelhu m gaiMMit-|«bren au^ 
Ulij^precbeu vei:|jpkpcbte« Die Sonae wiude viel« 
Ußfik% oQb#9>C9kt lüier. ihrem Haupte weg waA 
wie4er in den OceaA hinabgestiegen 6€yutohiie 
in dem (a&id«tt6riid«9iMom«Dle dey £nt» 
xückuug den Wechsel der Standen bemerkt 
^ hätten: wenn nickt Agathou (dem es aller* 
J iny -g^ktaimf hiarhi dMr «rst0 «ti^tayn ) ^h mit 
sanfter Gewalt aus den Armeu seiner P s> y cha 
lbsg€ wunden hätte» «m von ihr mu erfahra0# 
durch was fiir einen Zufall h'ie in die Gewalt 
4Ut Smäuhcor gekommen say ¥ Oaa Zeit ist 
kostbar, liebe Psyche« sagte er» wir müssen uns 
ite ▲ugeiibliake.hamSchtigeu« da diese Barba* 
m»« «^n darOamit skvea iSotiaa 'baswungeot 
au Boden liegen. , Eobähle miXf durch* was fiia 
ainea . Zufall du Ton meiner Seile gerisste 
wurdest 9 ohne dafs es mir möglich wai zu er» 
fahren t wie« oder wohin 9 Und wie finde ich 
jkich )etzt in diesem SklayenUeida und in der 
Aanraift di^^v SaaEauhar? 



. r i*Bilj9viHiierst dich, antwortete ihm F s y c h 
yiur .imglüGUi^lim^iiiMU» Am idie eit^^idN^ 

tigePythia uiisie Liebe « geheim wir sit 

ihrer Wuth, M.Yorgleieheii ^ felilte nw» 

diaCs ihre mein Lebfii ^eU>j»t Opfes^ 

iiitlettgte;^ra.de liefo aiMb,€iMigft.Tage alki 
aifohreiif wab vt^i^mähteLfi^be erfiiidea kaoo» 
äm eiiie glÄoMiiske Ni bmlHiUitBin sa qOUm 
S/tiewohl sie €6 nun in ihie Gewalt hatte» mich 
Ümm Augfn: glMtkh w il ff iehe p g so ^iaU 
ik sidb ^odi.'KtenlBMi tSclmi, Jaog* idk xM 
JMR seyn würde» Sie maelM bald jeio AlUiA 
«Mlfuidig«' fMtkvloisnumi an. eadedigen« . okflA 
Argvoha 2a erwecken; sie bchenkte mich einer 

#ie «ich aii diesem Oite weit geiiog von dir enti 
l^ut Uekt säumte sie niekl« mii^ ia dei: gröle» 
«MiStikMekAkilMii bii^ IIM 

Ti;iörin! die nicht wuIste» dais keine Scheidung| 
im. LflUer deiM Fayclie neehiadmi iAmtä^Hkm 
Länder und Meere wegzuHlegeu, und gleich 
ianami Ikbeii^^H^ ^ »t aeliiMk 

bwl Qdhr hegte eUi etwa lejUwliri^ jUibeii 
Aiigeu zu werde» c wenn da midi jiicht mehs 
m b m iht 'eebanürurdkAt? WW^mrciilig kunii 

dich und micbl / v. Is' 

" • • • , ♦ , » . , «Ii 

99 Ich verliefs Delti mit. zenifsnem Hersen, 
AJ» ich. dyaajgtgtwt Wich e^<*<iia* heaatibenen 
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H«iiii0 hefi^lie; Wo:'iciM LUbe <iiir «hl «mes 
Waitn f ein muas Daseyn « wogegeu iMm 

etna afcetbuit« Abweckseliiiig #<ni 

«införmigea Tage» ond Näcbteiv, ein ung#» 

liebte Gegend endlich ganz aus den Augen 

•cknBihenl ich hSrU aof • midi aallMt m fttk 
Icn. Man brachte mich ins Lbben a&iuücli» Eil 
terom ^dnllirllnm evIaidiMrie neiii gefmfflM 
Hersl £# war eine Alt von Wollust ui dia^ 
Vlifimiir Ick- lui&- ihntn freyen ^L««f^ «hü 
mich zu bekümmern» dafs sie gesehen wuneu, 
Bia Wait «c)uen laar ai» ieelrer lkaiini^ %liati«« 
gtMtiiida um mi<^ hor^TiikitM «ttd Schaftraf 
du mnd ich waren allein; ich sah nur dich^ 
irfirta um* 4 ich f. iah lag m da ia a t Mmat/ legt» 

meinea Arm um deinen Hals » zeigte dir meinf , 
fiaaia in mainan kk filfatia diel in jMa 

heiligea SdMUtan, wo du Huck ^ii5t didiegen- 
WKTt dar Unsterblichen f ühlan^lahrtai^tj ich sali 
. M-dainamFäfimi« und matneail daiMilJppeik 
kangenda $#i)le glaubte d^u Gesaug d^r Musen 
Wk kiaan • ^ mmm . im apnckal* Wir ^ndekatt 
Haud in Haud beym sanften Mondscheine durch 
atywsAa ttageiidin « odc^ salKtM ms «otar diu 
Blmnän » atilkchweigend » Indmi «Mra Seela«^ ^ 
in ihrer eignen geistigeii Sprache si^ einandec 
antkottta»» kuBtaavUckt and Woima um a)ck 
har .aakan» und nur unsterblich «& aajfn wünsd^» 
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vtm» um sich ewig tiebeB zn icöliil^ii« ünter 
'^ftCMn ß^}tifi€i'iiii|^eti f dsf evi {i4$0KH^I|^1ii$ttf^ uffe 

äufsere Empßhdungen Terdunkelte, beruhigte ^ 

nur für einen 'Tti^ deines Wesens liiett» konnte 
•idit gtaubeh, d«fe liHr imaf^ gMntait Uel- 
sen würden. Diese Holfnuns machte nun meiii 
isiebeii ans , und bemächtigte sich meiner «80 
idbr,*4Afs1ch wt«ä4^'fielter wm^e.- '1>eniifÄ 

Bweifc^he nicht, ich wufste eä, dafs du nicht* ^ 

Mifliiien kMnMsAf teich so lidi^if» Idi ttbsriiefc 

•dich der glühenden Leidenschait einek* mäch- 
tige* «nd rtitii^ildeu MebenbUlltef M , tmM eie 
einen Augenbfcck m ^bicf^en. Ich wufstet ' 
Attb, weun^ie es auch s»o weit bringen Konnte^ 
iBMM dkmeif sa^Vfitfüliren» sie^dtschmifkhig 
•ey, dir eine Liebe ^inzufloi&en wie die nnsnget 
wmd dsfo du dtah JMld windet nltek aerfentgi»! 
sehnen würde^^ , die dich allein glückKcli 
itta^en ksmi'^ mM-itin äUeiür'^ltek fi«heii 
. iMin , wie Ito gclM^ M sey n wOilldllM^ ' 

' * ffVnflsiP tsiisMicI ^Soidlsii CNsdsvfteiii 'Imtti itft 

endlich 2u Syia kos an« Die voi^icbtigePrieste* 
fte hatte AMialtSii genacht » difil Ich niitgeiA 
Mittel finden koimte» dir TOtvmelneiQ Aufent- 
iMite Kachricht sa gaben« Meme neue OeUe- 
leri» ^t Von der guten Art voir GescMSjpfaiit 
welche gemacht sind» s^ch selbst zu gefallen^ 

SBid rtiii alpis pAtUmmimmur fch wuria ra 

*. « ^ 
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der lihre^ h^9t\m^t^ Aufputz ihres scbaMi 
KopCsft in».bt|iprgeu;>ttsd fiie^,-y(r|e|G)i.4i^^ 

, Amt vervvalteie,-erwai'b M&ir ibre.Guust bo sclix» 

i^reu Schoofshuiid. In ^eseari^a8taiidle«hae^ 
icb^mich für &o glödiUch» als ich es, .ob^f 
^eiiie 6#g^nwtttt, in eiiiein jeden andern hätitf 
üeyii können* Aber die Ankuiift de« Sobio» 
peiaar GeU«lmB ¥enbid«h(q ^ifi .Scf iie# , - ' 

i * 

#iN 1 r c i • i u 8 (fo luefs.df V Vf^^ Um) w«f 
%oii. aeiaer Marler oadi Atbdit geschickt wofr 
den.» dip .W^Uau/daseUut hören» und Jif 
floiiiea Zittau der Alkaiiar an^ sjcb ^telmtm 
AUein ei: lutifi, K^ii^e . Zeit geCuuden, weder day 
ma BOc^.iiiia .fttdra thon« £M§a laogf 

Leute, welche sich seine Freunde nannteim 
W^cbtaa ^e4m Jfg a^ne ^eo^ (^Wiitbark^l aiiii^ 
fiindig, die ihn verbindarte , achwavttpib» 
ihigen Spaziergänge der FÜQäf^m^ßu besucbM» 
ÜbardMk ba|ia«i. üua üb . a««igpteu Blumaii» . 
bändleriunen von Athen gesagt» daiserein sehr 
IpcbaMtrivdKsar }«a00r Harr sw&siii arbatte aa 

ihnen geglaubt, und sich also keine Mühe ge» 

gibau ii arat au .werde» ^ waa art uacb ainam a^ 
Tollgfikigan Zengmsae, scbap^nfraA iBr balla aiai 
mit nipht» beschäftiget, ab Sßif^ ^erson in p 
gehörige Lkbl $a aataan; niimaud aa Altbau 
leinte sich rühmen« lächerlicher gepufi&t xn 
aom.» iMMifaara lähm nnA - tanfttrf ' HÜijif • nt 
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jkilM|9 ala Narcisfusr Eriwar der fCi^ in Aei 
Jfumt^ .sich, in ünem Angp»Uk]M:iWfli)npi«W 

auf ein^m Fuise berumziidreben, oder eifji 

]Attmmslr|iilAd»0ii w die Stirne «Umt ^obooM 
. stecken. iAit ioldben VoraUgen 'glaubte er 
«iiieii iia|üriichen Beruf su luibent. «leb* deni 
ilKfibMclie» GeM^Ueck Stel<eidbe 

tijgkeitf womit 9ßiuß Verdienste üb^ die mrU 

lijdhrA ücrANi der |yit|DenfniMiw.'g0iu^ llftli 

teuj. lodchte ilim Muth» ^ich an die Kammern 
H^detieii SU .W4gfii«fiiid von denNynfea ^rlmli 
vir sieh endlich zu den Göttinnen selbst. Obni; 
aicb w beküminertt f wie sein U^i^^aiifgenoMt 
man irrarde, hatte icr.akh angewöhnt ifu gluH 
lieii^ dafs er unwiders^^Micb sey; uq4 Wi)nn 
ntii^/aUnaiabl Prokeii. i^^ßm erhifitt iß neelil« 

er sieb dafür 6chadlo&, indem er &icb dei Guiy6t- 

hNtneugungen aip nieiaea iühinite,».dif 4Bakh% 
genossen hatte; — Wunderet du dicht Agatbon» 
^ober ich m wohl «ih^ ihm unfeerricbiet hioit 
Von ihv eelhel.: Wae meiMJüigait nicht an ihm 

^t deckten» sagte inir sein Mund. Denn er selbst 
Wir der unaracho|iflt«he Inhalt aainflf Cas fj * 

che , so wie der einzige Gegenstand seiner Be* 

wnndaiiing« Ein Liebhaher YondiesevAvteoUtebi. 
dem Ansebn nadi» wenig zu bedeuten haben. Ei- 
ne Zeit lang belastigte uuch s^ine Tboi beiti aber 
andlich &nd er aa nMustÜndig # dafa aüia Auf«, 
Wärterin seiner Mutter unempHudlich gegen ein 
Hann hkiihan anllia» naa "nnlrbaa dia\Uaflaan- 
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Üäiidleriiineii und Flötenspiderinneii zu Athen 
«iiiwidflr iiemidet hMen^ und tdi sähe mkk 
geuöthigt» in<>iite Z^uHncht zu seiner S^uttei' ru 
ftdmeittf Allein eWn dieMr lenttdige SitmeMH^ 
Wetdier sie gü|ig g^^g^^n skli selbst, g^g^ii rhr 
Scboofohfäiulcheii» und gegeu aiie Well machte^ 
««cht« üie aneli güt»g igegea 4im Hidl«tfeiMi 
ikr^s Sohnes. Sie. schien es sogar übel cu neh* 
lätn^ dftfoiidi von dM "Vorftögen eines stf Kcfti 
reitxendeu Jünglings nicht stärker gerührt wür^ 
Die Uiigedyld über die AafilHe. denen idk 
feestSiidlg »ifsgesetEt war, gab mir UneendaieM 
Atix Gednnkeu ein , mich heimlich wegeasCeli^ 
Im^ MMn dn idi lieine Neeliriclit iFOn dir haftteb 
WC^in hatte ich fliehen sollen? Ein Reisender 
tdn Oelfi lietie nne swer gemg^t dels dil dfei^' 

seihst unsichtbar geworden, aber niemand 
konnee sagen » W a dn seyst. Diese Ungewiluk 
ImIk effirsMi mieb m eine tTmnbe« die «leiMt 
Gesundheit nadubnlig za werden anfing, als 
sben dieser Ntvcissi» • des^ Iffcherlidie Lin» 
be — tu sich helbsSt mich so lange gequält 
ballet urir obne seine Absidbt das Leben '#ie^' 
der gab» indem er ets^htte; dafs ein gewisser 
Agathen von Alben » nach einem Sirg über iH 
anfnlbrisdi^n EinwnliMr W0n- Enbö« 9 dlM 
Insel seiner l^epubUk wieder unterworion h^be» 
Die Ümiiande, die er to» diesem Agaibon biimn 
fiyigte , . lief&eu mich nicht zweifeln , dais Da 

es i#ysi» fiine g«lhenu|e 6bkvin be tfnr d e ne 
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ipeine Flucht. Si^ h^tte einen Llebbalery dtf 

^ 110 )iei*edet lialtli«*iicb yoü ijbia ttitfülmn ra. 

• lassen« Ich half ihr dieses Voibaben ausfüh* 

»dH , und h^kite^ > «d«r junge äicüjuuict 
i^rsdiaffie mir «nr OaidciMriicit. diei€i Sti%t 
yenkleid» und brachte mkb auf ein Scfai% 
bMi Ath«ft Watimiit wMr« Ich wur^t 

Car einen Sklaven an^^^egobeof dfur feinen Uenrp 

9«^tbM siH^liliitf «inii «Anliefe »Mk #iii^«w«)rt 

teninnhle deii Wellen « aber mit ganz andern 

SfApfimkungm ala d«» MidU • 4^ ^e ii«iia 
ti»«»tiin midi . TOH , dir «u «atfernisii, qm Wtftt 

«ubammen brA^eo j&oUleii'* h 
; ftVitfare FaJbjp* . War tmigtk Tage glü^ldkk^ 
aofher dafs ein widriger Wjiid un9re Reiae un- 

prwjölmlicb v^tläng^vt«. > AikiairiM^ AJimd 4^ 
Mcliat^Tüges erbab sich ein heftiger Stntni« 
der uns in wMAgeu Stunden wieder einen gvo^ 
fipeii Weg snffteli maebüi Uefii; luisre^Sdiifi^ 
WAien endlich §o glnpidicbt eine von deo mib^ 
wohateii CyUaden im- eyreieheH» we^ wir «a«V 

vor dem Sturm ia Sicherheit setzten. Wir 

faiftdeii'm dar Bn^ikt , wohua wir. luia geflüchtet 
iMilteai» ^ein Schiff liegen» worin akbeben diea# 

Ciiicier hefandei^» denen wir jeftxt sngehareo« 
fti« hatten eiM. griediiache Flagge anfgealeekfe 
nie gl tilgten unst ßie kamen zu uns heiüber^uud 
weil pim unereiSpradM^redeten» $q hatten sie keit 
neMühe uns so viel Mährchen vorzuschwat0e% 

^ ei« Mthig JbmAm.ml^ H«bei: «^ »eeheu, 
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Nach und nach wurde unser Volk vertraulich 
mnt ihnetl^Hlie hrachlen etliche grofs% Kruge , 
^ mit Cyprischem Weine, wodurch &ie in wenig ' 
Sttttideti alte ttnar^ Lettte wehrlos machten» ^ SM 
bemächtigten sich hierauf unsers ganzen Schiff 
, les» und beg^beii sich, sobald aich der Sturm hf- 
•twiia gelegt liatte» wieder ifi die See* Bey detf ^ 
Tbeilung wurd' iek einmüthig dem Hauptmani 
ne der RIkiher isoerkainitJ Mm be#undett# 
meine Gestalt « ohne mein Geschlecht zu muth- ^ 
mafaen» Allein dlteae Verbovgenheii hatf tani 
nicht so vieU'ah ich gehofft harte. DerCilicierj 
den ich für meinen Herrn erkennen mulstet vei^ 
nicht la«ig€f«\ mich mit einelr ekelhaften Lei» 
denschaft su quälen. Er nannte midi seinen 

^ hiainen Ganywidt Md schwor bey allen lMt#i^ 
neu und Nereiden , dafs ich ihm seyu rnüfste, 

\ wea dieser Trojanische ^ins dem if«|i«ter gew^ 
sey. Wie*' ei* aah, dafs deine Sehtneich^eye» 
ahue Wirkung waren« nöthigle er mich ^nletotf 
Ihm s6 aeigen^d^ ich mibfai Leben gegenr meikNr* ' 
£hre für nichts halte. Diefs verschaffte mir 
Ün^e Rah* ulid* ich fing a^» auf ein Mttiei 
meiner Befi eyung zu denken. Ich gab dem IVäu* 
her SU verstehen t dais ich -toq^ einem gan» 
andern Stande aey, als mein« flMaveMiSfsigerf 
Anzug zu erkennen gähey und bat ihn aura 
Inständigste, mich nach Athen fühttn^ wer 
W für meine Erledigung erhaUen würde, was er 

limr ferdcM iMUie. Attrin üb^ -iüea a i i ganhi 

b 

I 
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WKt «iidrbittlich » und jeder Tag entfernte 
uns weiter vm tlifefteiii* Siebten A'tHeii, ivideheSt 
wie'icfa glaubte, meinen Agatbon in sich hielt. 
Wie ^enig dachte ich: d^f« ebeti diese Entfe^- 
ouhg, über die ich untröstbar war, uns wieder 
sobapoieii bringea würde I Aber t acb I Ist was 
ftiT UmstSoden finden wir uns beide wieder! 
Beide der Freyheit beraubt, ohiie Freandff 
abue Hälfe « oh|ie HoffüQtig befrey t %u wer« 
den ; verurtbeiit , u|ige&itteten Barbaren dienst« 

banm seyiu Di« «ulainntge UDidiii8|Ji«£t oiel* 

Des Herrn wird uns sojgar des einzigen Vergnü« 
gen« berauben 9 welches uiiseru Zustand erleicb* 
terrt bönifte. Seitdem- ihm Bieine* EntMblosseiu 
beit die Hoffnung benommen hat, seinen End- 
swede jbii' erretcbeh » scbmit sidi s^ttfe Liebe 

in eine wüthende Eifersucht verwandelt zu ha- 
ben» welche sieh bemüht t dasjenige, was man 
ielllst ilicbf geniefsen kann, wenigstens fceiiiem 
andern zuTbeiie werden zu lässen« Der Barbar 
wirft 'dir keinen Umgang mit mir ifWstatteiit 
da er mir kaum sichtbar zu seyn erlaubt. Dochr 
tte -nnge wisse Znkimft soU mir tiic^rt einen 
Augenblick von der gegenwärtigen Wonne rau«^ 
l^n« leb sehe dich» Agathon, und bin glüick* 
Bcibi Wie begierig "bitte ich Wenigien 
Runden einen Augenblick wie diesen mit mei-i 
nem Leben erfcauftJ'^' ' < ' ' 

Indem sie dieses sagte» nmarmte sie den 
gl&cklkbcii Agatbpii mit einer ea rj^brendbn 



Digitized by Google 



40 ▲ « A V tt O K.. V 

Zärtlichkeit, dafs die Entzückung, die Ihre Her- 
seil eiimiider iniUheUtea« eine »weyte epmcb? 
lose Stille k«rvoTbrachte. Und wie soUteo wir 
beschreiben köimeti, was sie empfanden» dt 
4er Mond der Liebe eelbet nich.t beredt genng 
wair* e& ausziidrückeu.? 

' ■ III I ■ I I I , P ■■ ÜWI 1^ 

5» Kapitel* 
WS« P#]reke «mdAgeeheii wieder getmuit ' 

# 

% werden. - 

Nachdem mmi Lftebheber «na ibrar Gifftfttk?- 

kuiig^ zurück gekomm^ waren, verlangte 
Psyche von Agatbon eben dicaeibt GefalKgfcailt 
die f ie durch Ersählnng ihrer Begebenheiten 
für seine Neugierde gehabt hatte. Er metdirte ihi 
alaot uf was Weii0 er t^d Helft enfiiebeii|1it|| 
er mit einem angeseheneu Athener bekannt gfp> 
worden» iiiid wie aicb entdeckt babot d^e4i«a4l 

Athener sein Vater sey; wie er durch eineuZoK' 
fall in die öffentlicbeo Angelegenheiten verwil^ 
keltt. und durch seine Beredsamkait dem Volbi 
angenehm geworden & die Dienste t die er dei; 
Kepobltb geleisM; dnrdi was fasr Mittel sefaie 
Neider das Vplk wi<|ev'ibn aufgebracht« un^di 
wio er vor wemigen Tagen^^mii Verlost aller 

seitler vaterlichen Güter und Anspriiche, le- • 

hanslanglkb an« Aibeu verbannt wqrdett;.,wia 
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.Morgenländer vorzunehmen, und durch was 
lür eilieii Z«£ftU «r iu di^e Hände der CiUpieft- 
^^araibeo. 



fingan Mn auch au, sich über die MU- 

tel ihrer Befreyung zu bf rathöchlagea ; allein 
die Bew^ungen» welche die aUmäblig erwa- 
xhendea Kauber machten^ nöthigten Psychen 
^lAk aufs eiUertigste a(u verbc^gjeu , um einem 
VerdAcht zuvorsukooiinent woiTon der Scbattctt 
geling war» ihrem Geliebten das L.eben zu kos- 
ten. Jetzt beklagteii sie bey sich selbst« daÜs 
^iie, fiacb dem Bey^piel der Liebhaber in Roma- 
mm t eine so guiNtig^ Zeit mit unaöt^igeu Er- 
zählungen verloren hatten, da sie doch voraus 
aeben, kannten » dafs ihnjt^n künftig wenig Gele* 
genheit wttsde gegeben vtrerden t sich zu spre- 
chen. Allein 9 was sie hierüber hätte trö&ten 
4iöutten • war « dala alle ihre Bera^hiiclilagungea 
und Ei'findiiugea vergeblich gewesen wären« 
Oenp. au eben diesemMorgen erhielt der Haupt- 
mann liachridit von einem, feich beladenen , 
Schitfe, welches. im Begriff s^y* von Lesbos 
iMich Korinth abzugehen « und * nach den Um* 
atänden« die der Bericht ^n^ab, unterwegs auf- 
gefangen werden konnte. ' Diese Z^^itung veranr 
lafcte eine geheime BerathschUgung unter den 
Häuptern der Muber» woyoa der Ausschlag 
war, dafs Agathon mit den gefangnen Thracie*^ 

WiÄi.AKDt iafluaa. W. I. B. . D , ■ 



A G 4 T H a ». * 



% 



ftnnen md einigen andern- jongen Sklaven nn* 

tev eiuer Bi-deckuiig in eine Barke gebetzt y/M» 
. jdet um üngesEumt nech'Smyrna geführt nnA 
yerkauft zu (Weideu*; iudesseii die Galeer^ mit 
dem «grö£»teii Theil der Seeräuber eich fertig 
« madite, der reichen Beute, die sie sdion in 
Gedanken veibcb laugen, entgegen zu geben. 
In diesem Augeoblicke verlor Agathoa die 
Gelassenbeit , womit er bUher die Stürme cjLes 
widrigen Glücks ansgehalten.liatle. D«r 
danke, von hcinf^i Pi^yche wieder getrennt zn 
werden • setzte ihn auCser sich seilest» £r warf 
sich SU den Füfsen des Ciliciers, er sdiwnr 
ihm, dais der verkleidete Gaaymed sein Bruder 
sey I er bot sich selbst za seinem Skhiven am 
er flehte, er weinte. — Aber umsonst. Der 
Seeräuber hatte die Natnr des Elements f yrelr 
ches er Ibewohnte; die Sirenen selb«t hätten 
ihn nicht bereden können, seinen Entschlnfs 
Indern. Agathon erhielt nicht einmahl die 
ErlaubuiiSft von. seinem geliebten Bruder Ab* 
achied sn nehmen; die jÜebhaftigkeitf die et' 
bey diesem Anlals gezeigt, hatte ihn dem 
Hauptmann irerdächtig gemacht* Er worde 
also , von Schmerz und Verzweiflung betäubt» 
in die Barke getragen , und befand sich schon 
eine geraume Zeit anfser dem Gesichtskreise 
seiner Psyche, eh^ er wieder erwachte, um den 
ganaen Umfiuig eeinea Elends 2u fühlen* % 
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6. K a p i t«lt ' 
^Sin Selbttgeipräch« 

> 

Da wir uns zum unverbi ücliUcheu Gesetze 
gemacht haben« in dieser Geschichte alles eorg: 
. faltig zn vermeiden, was gegen die historische 
' Wahrheit derselben einigen gerechten Verdacht 
nrweehen hönnto) ' so^urden^wir nvi ein Be* 
denken gemacht iiaben» das St^lbstgespräch« 
welches wir hier in nnererHaAdechrift vor uns 

finden , roitzutheilen , wenn der Verfasser nicht 
die Vorsicht geh taucht hättet uns 2U meiden^ 
4»h seine EnAhluug sich in den meisten üm^ 
stäiideu auf eine Art von Tagebuch, gründe» 
welcbes ^sichern Anseigen nach) von dei^ eignen 
Hand des Agathoii sey, und wovon er durch 
«inen Freond au Krotona eine Abschrift erbal» ' 
ten habe. Dieser ümstand maehl hegreiflidt, 
wie .der Cieschicbtschreiber wissen konnte^ was 
Agathoto liey dieser mid andern Griegenheiten 
mit sich selbst gesprochen; li^nd ^»chtitzt uns 
, tor* deiuEinwürfeip » die man gegen die Selbst« 
gespräche machen kann, worin die Geschieht^ 
Schreiber den Poeten so gerne nachauahmen ' 
pflegen « 6hne «ch , wie sie » , auf die /Einga- ^ 
bnug der Mnsen berufen au köuneu* 

* Unsre Uvknnde meldet also, nachdem die 
erste : Wulh des Schmeraes ( welche atlesaii: 
stumm und gedankenlos au seyu füegi) sich 
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gelegt 9 liabe AgatliOfi sich umgeselieiii' md da 

er von nlleii beiteti nichts aU Luft und Wa^sser 
tan bich her «rblickt» habe ert seiner Gewobm 
bt^it aacb « ako mit «tcb «elb^ zu &lofto£iereft 
.«•igefaiigeii; 

ftWar es Tiuecbuiig« .was miv begegnet ist« 
oder sah ich sie wirklich? Hon' idi wirklieh 
deu liihreudea Klaug ihrer süfsen Stimme, und 
mfiDKeniMiae Arme ketnen Schatten? Weoa ^ 
CS mehr als ein TiaumgeMcht whv, warum ist 
WUT VOM eiaem Gegeustaade» der alle ändert 
ia meiner Seele aiulöscbte « nichts als die Er* 
iimeniug übrig? — - Weun Ordnuttg und Zu«» 
aanmenhaog die Kettnseidwn Nder Wahi4ieil 
dad; o wie ähnlich dem ungefähren Spiele 
4«r trifcumeadea Faatasie sind die Zaialie nrei* 
Des ganzen Lebens! — Von Kindheit an unter ' 
dea bjeiligen Lorbern des Ddfischea Gottes er« 
sogen» sdimaichle idi mir aiiter eeinem Schaff 
hr Be^cbauuug der Wahrheit und im geheimen 
Umgänge mit dmi UnsterUichent ein stillea und 
sorgenfreyes Leben «isabringen. Tage voll 
Unaehuldt einer dem andam gleich # iUeHien in 
ruhiger Stillet wie Augenblicke t Torbey, und 
ich werde unvermerkt ein Jüngliog. Kine Prid« 
Sterin t deren Seele aine Wohnung der Gottar 
seyn soll • wie ihre Zunge das Werkzeug ihrer 
Anssprüche 9 • vergtfst ihre GetübdOt and .ha» 
mülit sich meiner uoeiiahrnen Jugend Metze 

♦ * 

f , ' ' 
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stttuHen. IlmLtidanscluift lMraiiblitfldi d«^ 

)eiiigeu« die ich liebe; ihre Nacbstpllnivgeii 
ti^m isrich mldlidh aas dem gebeiligtM 
Schutzorte , wo ich , iseitdem ich mich selbst 
empfand» von Bildern, der «Götter undHeldcii 
«iDgebetfv'tnich einsig betcbaftigt hatte, ihnen 
ähvlicb 2u werden. In eine unbekannte Welt 
Megestofeeii, finde idi «Byennittbet einen Vater 
und ein Vaterland , die ich nicht kannte« £in 

* 

ecbneiler' Wechsel von UnstÄnden seist midi 

eben so uuvermuthet in den Besitz des grointen 
Ansehens in Athen. Das Winde ^trauen ^ims 
Volkes, dns in sniner Gnnst so wenig Mals hält 
als in, seinem Unwillen, nötbigt mir die Anfiili- 
mng seiiles Kriegsbe^esml; ein wilnderbaMe 
Glück kommt allen meinen Unternehmungen 
«ntfc^gep» ttnd führt meine AnsebMge aim idl 
kehre siegreich "^zurück. Welch' ein Triumf ! 
Weic|i ein 2i^nci»en 1 Welche Vergötterongl 
Und woförf Für leisten« an denen ich den we- 
nigsten Antheil Imtte. Aber kaum scbimmeit 
meine 3ilds&nle swisdien den Bildern^ des 
Kekrops uiidTheseus,so reifst mich eben dieser 
Pöbel, der vor wienig Tagen bereit war mir Alttp. 
re anfzurichteut mit ungestümer Wuth vor Ge» 
richte bin. |>ie Miisgiinst derer, die das Über* 
mafs meines Glücks beleidigte» hat schon alle 
Geuiüiher wider mic^ eingenommen, alle 
.Ohren gegen meine Vertheidigung verstopft; 
Handlungen, worüber .mein üei'i^ mir JBiy£sU 
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* . (pidrt« werden auf den Lifpeii meiner Anklager 
•tt Yeibrechm ; ^ melu VerdamAiiugMrtbail 
wird ausgefprocheiu Von aUen v«rlass«n« wel- 
cbtt «ich loeuie freunde g^anut hatteu» kurs 
wvoT die eifi if!,hten g«weac>ii wairef^, tieoe Elirci^ 
Bezeugungen für mich zu ei Enden« B^ebe * 
aus Atheu; fliehe mit leichtermHmenf ab wo- ' 
mit ith vor wenigen Wochen, unter dtin Zu- 
yaiicbseai einer oiif^ibareii Aflenget doit&h Üam 
, THore^ii g' fohlt wurde» 4iiid entadilierie midk 
4^4 tirdboden zu durcbwandera» ob ich eiiM 
O't Imdm mochtet wo die Tugendt yg» auewiir* 
tigeu Beleidigungen sicher» il^'er eigeiithüm- 
bchefti Giiieluebgheit geiiieEien keavte» Qhoe' 

Biih au.s der Gei^ellbchaft der Menschen zu ver- 
Joanne»» Ich nehsie de» Weg «uach. Asien» um. 
4tf den Ufeittdea Osm ^ )' dieQoelleo sa beai^' 
fjiea» au« deaeu die Gebeimnisfie des Orfischen 
OotteedUeuites m um gefloaeeu emd*' EinZufeM 
führt) mich unter einen Schwärm rasendet 
Deccl^antiuimi t und ick eutrime ihrer verÜdiip» 
len Wutb blofs dadurch, dais ich in die Hände 
•^raubemcber Barbarea. falle. ludieeemAor 
gteblicke» de mir von allemt, was mau veriierea^ 
. kaan# utttnech das Lebea übrig ist» fiade.ick . 

1 } DieOl sieh varomchli^ ttjif d^e am Oxu«» 

' odier Amu (wie er nnn heifst) gelegene und tou 
Gen^iskan zertörte Stadt Balch odei Balk , WO 
das beiülin teKte' Kollegium der Fersucbeu Magier 
'4m$ *^roaiMai6chaie war» . - 1. 

* 

Digitized by Google 



Eastsa Bvch, <$• K«pijteL $$ 

meiiie Psyche .wieder ; «ber kaun^ fange ich aa 
meiitM SiiiMn zn glauben* dafsrsie es sey» dit 

xrb in meinen Armen umschlösse u halte, so ver- 
•diwindet ^ vm^tf und bie^ bin icb auf dia^ 
feiL Scbiffe, um zu Smyma ab Skbive verkauft 
zu werden« Wie ähnlich ist alles di^is einem 
SiebenrauM » wo : die adiwarmeiide Fautatie, 
ebne Oidnung, ohne Wahr(>cheialichkeit« ohiie 
Zeil odet Or^ bi Betracbtung zu sieben , die 
bet'äuhte Seele von eipem Abenteuei zu dem 
•nderuy^Ton der Krone snmBelileramantelt von 
der Womie z\ir Verzweiflung, vom Tartarus ini 
£ly6ium fortreifst? «— Und ist denn das Leben 
•iH' Tmum « ein blofser Traum ^ so eitel; so. 
unweöeutlicb » &o unbedeutend als ein Traum? 
Ein ttttbesläudiges Spiel des blindem ZofalUf 
oder un&ichtbarer Geister , die eine grausame 
Belusligiing ^ darin finden » uns num ScbersjS 
iNild glücMieb.bäld ungiücklicb zu machenf 
Oder ist es diese allgemeine Seele der Weltf 
deren paseyn die gebeimnilsvplle Ma)estät dcv 
Natur auknndigetf ist es dieser alles belebende 
Geist » der die m^scblicben Sacb^n anordnet; 
warum herrschet in der moralischen Welt tücht 
e)»en diese nnveränderiaebe Ordnung nnd Zu* 
eanonenstimmniig 9 wodurch die Elemente» dio 
Jabres-uad Tageszeiten» die Gestirne und dio 
Kreise des Himmels in ihrem gleidiformigen 
Lauf erhalten werden? Waium ieidejt der 

UttflcfauliUge?' Waram aieget 4» JtetriiginrI 
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Warum , verfolgt ein unetbittliches Schicksal 
Aen Tngendliftftaa? Sind unsre Seelen den Un^ 
sterhlicheu vet wandt, sind .sie Kinder des Hiin' 
mehi waram verkennt der Hunmel smn Qt^ 
ecMeclit« und tritt auf die Seite seiner Feiniet 
Oder, hat er uns die Sorge für uns seibstgäns* 
lieh überlassen» wamm sind wir keinm Ao« 
genblick unsers Zostandes Meister V Warum 
veruichlee b^ld Nothwendigkeitv bald Zufall, 
4ie wei»e6teii Entwürfe?** ^ 

Hfanr hielt'Agadioii eine Zeit Isng d«. Sein 

in Zwe&fein verwickelter üei^t arbeitete sich 
^los m winden» bia ein neocr Blick auf dl* 
majestätische Natur, die ihn umgab, eine andre 
Reibe von Voratelluiigen in ihm eotwickelie**— > 
,,Was siiid • fuhr er mit sieb seftst fort, mein» 
Zweifel anders, Eingebungen der eigenuütü* 
gen Leidensohaftf Wer war diesen Morgen 
gtücklicber aU ich ? Alles war Wollust und 
Wonne um mick her. Hat sieb die Natur hin* 
nen dieser Zeit verändert, oder ist sie minder 
der Schauplatz einer grenaeiilo^eu VoUkom^ 
menkeit» weil Agatbon ein Sklave » «nd von ' 
Pbycbe getreimt ist? Schäme dich, Kleiumü« 
ditgerf deiner trtibsinnigeu'Zwotfely und deine«, 
nnmäottlichen Klagen! Wie kannst du Verlust 
Mnnen». dessen Besitz kein 6at wart Ist es 
ein Übel , deines An&ehens , deines Vermögens» 
deines V^t^'^dea beraubt zu. seyn? Alles 
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dessen beraubt« war&t du in Delii glücMkib» 
und Termifstest e» nidit. Und warum iiehneill 
du Dinge dein , die nicbl zu dir selbst gehöreOf 
die der Zufall giebt'and niimiiet ohne dafa et 
in deiner Willkübr steht ^ sie zu ei langen oder 
2a erhalten? ^ Wie nibigi y[ie. heiter und 
gIncMidi flofa mein Leben in Oelii hin » «he 
kb die Weh • ihre Geschäfte» ihre Sorgeut ihre 
Areuden niid ihre Abwechslungen kannte ; ehf 
ich genöthiget war, mit den Leidenschaften 
andrer Mensdieii # oder mit menieii eignen sn 
kämpfen» mich selbst und den Genufs meinea 
Daseyns einem undaiikbaien Volk aufxuopfeiii» 
tmd niitev der vergeblichen' Bemühung» Thoren ^ 
oder Lasterhafte giücklich zu machen , selbst 
nnglücklich sn aeyn I Meine eigene Er&hrang 
widej legt die uDgeiechteu Zweifel des Mifsver« 
gnügene am beaten;> £a gab Aagenblicke» Tage# 
lange Reihen wön Tagen, da ich glücklich war; 
glücklieb , in den frohen Stunden » wenn meine 
Seele » votn Anblick der Natur begeistert , in 
tiefsinnigen Betrachtungen und süfsen Ahnuu* 
j[ent wie in den besauberlen ^inen der Hespe* 
riden, irrte; glücklich, wenn mein befriedig* 
tea Uers in den Armen der Liebe aller Bedürf'* 
niaae» eller Wdnach^ vergafa, und nun sn ver^ 
stehen gtanbte^ was die Wonne der Götter sey; 
ghlcMidier» wenn in AngeiiMicKen , deren 
Erinnerung den bitjtersten Schmerz zu Ter*^ 

aUfaeo genng iet ^ meilt in der. gr^rfaeift' 

♦ 
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Betrachtung des Ewigen und Unbegrenzt eu 
fioh viirlor« — Ja du bUl» alles liefcaelettdaf , 
alles i'egieraide Güte—» ich sab, ich föhlte dich! 
Ich empfaud die Schönheit der Tugend, die dir 
ahnlich macht; ich geupls die Giuckeeligheitf 
welche Tagen die Schiulligkeit der Augeu« 
l>iicke » and Augenblicken den Werth vapi Jahr* 
hunderten giebt. Die Macht der Empfindung 
aerstreut weine Ziweifel; die £rinnenuig der 
genossenen düclisellgkeit hrilet den gegen- 
wärtigen Schmerz, und verspricht eine besser^ 
Ziakmii. Diese ellgemeinieB QoeUen der Frect« 
de» woraus alle Wesen scböpien, fliefseu, wi$ 
«lunalils»\iini ntjcb her; meine Senk 'wX npcli 
eben dieselbe, wie die Natur, die mich um?' 
giebt« ~ O üuhe meines Delüschen Lebens, und 
du , meine Psyche ! euch allein , VM aUem was 
auiser miv ist , nenne ich mein ! Weiui ihr au£ 
ewig^ Terloven wiret , dann würde meine nn* 

tiöstbai e Seele nichts auf Li den finden, das ihr 
die Liehe aum Leben wieder geben könnte» 
Aber ich besafs beide, ohne siemhr selbst gcge* 
heu 2U haben» und die woblthätige Macht, wel* 
che sie gab , kann üß wieder geben« Themrt 
Hoffnung, du bist sdion ein Anfung der Glück« 
Seligkeit» die du Yersprichst 1 Es würe anglaich 
gottlos und thöricht, sich einem Kummer 2U 
übeiiassen, ^w.den Jdimmel beleidigt, und nus 
selbst der Kräfte beraubt , denw. Unglück ah wi* 
d erat^i^ ^uikI cler Mittel » wieder ^iuckUch «u 
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wti'den. Komm denn, du süfse Ho£Fnong einei^ 
iMft^ertt Zukiuift, nmA ieiüe meine Sede mit 
Mnm Bclmiaditlttden Be«auberungenl Ruhe 
wmd Psycbe — dieft aii^ii ihr Göjtteir t Lorber-^ 
iuAmt mid Schitie gebet» wc^ ilir wottll«^ 



7. K ap i t.eL 
Aga thoa Wir4 m SuayrnK TedTanlt. ' 

2)lu» Weiter war aoseru Seefahrera so günstig,, 
dflls AgAtfaon gute Mufse hatte» eeinen Betnieh* 
tuugen so lai)ge nachzuhängen , als er wollte,. 
wwnt bl da setiie -Reise toh heiiieni der Um^ 
Stande begleitet war, womit eine poetische See» 
i»kvt ausgeschiBückt zu seyn pflegt« Dann matt 
aahe .da wadar Tntmiea , die anär krumineu 
Atnmonbhöruern blieben; »och JNereidea, die 
adf Delfinen, mit Blnnaidtrilnci^ gaatemt; 
über den Wellen daher ritten; nqch Sirenen, 
diir, ftttt halbenaLaib ans dem Wasser liarvor 
ragend, die Augen durch ihie Schönheit, und 
das Ohr durch die Sülaigkcfit ilner Slimnia b«*^ 
«Nibaataii. Die Wtada salbet waren etliche Tage 
lang-so zahniy.als'ob sie es mit^n^nder abge^ 
redet hätten, uns keine Gelegenhail rar Ba« 
scbreibiuig eines Sti^s oder eines Schiff- 
bnichs m geben; kon, diaAeiae ging so gHtcfc-: 
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lieh von Statten, clafs die Barke ain AlMnid des 
. 4rkteii Tages ia den HafM Toa S»3rnia •iklkKf; 
wo die Räuber, nimihebr unter dem Schutze dee 
groben König» ' ) gesichert, aich nicht aauintaa» 
ihre GeCaBgcoeii ans Land su aetsen, im 
Hoffnung , auf dem Sklavenmarkte keinen ge« " 
ringen VbrtbeU ai|a ihnea so sieheii« 1^ era^ 
Sorge war, sie in eines der öffentlichen Bäder' 
Sil führen, wo man uichla vergafa, was aie daa 
folgenden Tages verVanflicher machen koaatew 
Agathon war noch zu. sehr mit ailem » was mil 
ihm vorgegangen war, angefüllt;, ala data et 
auf da& Gegeuwäptige aufuierksam hatte aeya 
köoiieii« Er wurde gehadat , abgeriebeii« oail 
Salben und wohl riechenden Wagsein begossen, 
mit einem ^davenUeide voti -vieUarUger ScUb 
attgetham^ mit allemt was sei«« Geatak erbebflia * 
konnte, au&geschmückt, und von allen die iha , 
aaheip t bewandert ; ohne dafa ihn etwaa aas 
der tiefen Uuempfindlicbkeit erwecken konntet 
welche in gewiasea Umatändon eiae Folge dar 
übermaf^igen Empfindlicblmtist* Auf daß, was ' 
ia seiner Secsie vorging« gehieftat, schien er 
der Btt aahaa noch tu, hören, wtiL er aichta adb 
noch hörte wa^ er wünschte; imd nur der 
Aa&lick«. der aach ihm auf dam SJdavaamavklt ' 
darsteUta, war vermögend f ihn aus dipser 

i) So nannten die Griechen gewöhnlich den 

HOaig v^ JPaiaiaa, . • ' , 

1 
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fPftdiMdeii TtAmm€^v€y adfkttrttitelm Diese 
Seen« baue zwar das Ab8cbeuUc}ie nicht» das 
•bi &iihveoniariit n Barbados . sogar f är einen 
Enropäer haben koiinfe, dem die Vorurtheile 
der gesitteten Völker noch einige ÜherUeilisd 
des aiigeboi neu menschliclieu Gefübls gelassen 
hätten i . aliein sie hatte doch genug ^ «m ein# 
Seele so imporen « welche sich gewohnt hatte, 
fai den Menseben mehr die Schönh^t ihrer 
ffaitor» als die* Emiedrignug ihres ''Ziistandes» 
mehi* das« was sie nach gewissen VoraussetMii» 
geil seyn könnten» ide was sie wirklich waren« 
SU sehen* Eine Menge von traurigen Vorstel« 
hingen «tieg in gedrängter Yerwirruf bey die* 
am Anhiickln ihn auf; und indem sein Herz 
von Mitleiden und Wehmuth mflols» hmnnta 
es nngkidb von etnein fefimunden ^hschen 
den MeuKcfaen » dessen nur diejenigen fähig . 
sind» welche die Menschheit linken. Et 
vergafs über diesen Empfindungen seines eig* 
neu Unglücks : als ein Mann von adefan Anse* 
ken, welcher schon Key Jahren zu seyn schien« 
im Vornbergebeu seiner gewähr ward» stehen 
Miisb t und ihn init hesondlner Anfinerksamkeit 
betrachtete. Weia gebött dieser junge Leibei» - 
genef.fmgte der Mann einen von dnn€iiicieni» 
der neben ihm stand. Dem» der ihn von mir 
kaufen wird» versetzte diesem Was versteht er 
für eine Kunst? fuhr jener fort. Das wird er 
dir selbst am besten sagen können » erwiederte 
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der Cilicier. — - Der Maun wandte sich also an 
Agathob aelbbt» «nd fragte iba« ob er nicht ein 
Grieche sey ? ob er sich in Athen aiifgehahen» 
nndi öb er in den üünaten der Musen unter*, 
riditet worden? Agathnn- bejabate diese Fra- 
gen.. — »»Kannst du den Homer leseii?** — - Ich 
bann lesenJS nnd ich meine t dafe iäi den Ho* 
mer empfinden bouue. — .,9 Kennst du die 
Scbriften'der FiloBofen?** Gut genug« un| 
nichts darin zu verstehen. — ,,Du gefällst mhri 
luagei: Mensch 1 Wie hoch haUist ihr ihut mein 
Freund f ^ Er so^le 1 wie die andern # dnrdh 
den Ij^ppold ausgerufen werden » antwortete der 
Cilicieri aber üär awey Talente ist er euer. 
,,Begleite mich mit jhm in mein Hdus» erwie» 
d[erte der Alüe; du mihi awey Talenfte beben» 
und der Sklave ist mein'.«« ~ Ddn GeM, mu£s 
dir sehr beschwerlich seyn, sagte Agatboni 
wober weifet du, - dafs- ich dir fnr «wey Talente 
niitzUch :»eyu werde? — »«Wenn du es auch 
nidit iiribe^f ^ereetate dar Kinfer » so bin ieh 
unbesorgt, unter den Damen von Smyriul 
Bwanaig für eiae an finden « die mir auf deini 
Lloise Miene wieder zwey Talente für dich 
gebeli.«' -~ Mit diesen Worten befahl er dem 
Agatiionf ibm in eein Hans an feigen« 
♦ » 
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.Agathon im Haas€ des SofisUn Hippim. 
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O^r Mann t der sich fUr swey Talente das 

Recht erworben hatte« den Agathon als seinen 
Leibeignm so bebandefaif war einer Von den 

merkwürdigen Leuten« welche unter den Nah- 
men der So fielen in den ^iecbisci&en Stad* 
ten nmber sogen« sidi'der edcWten und reich» 
aten Jünglinge zu bemächtigen , und durch dio 
A.nnehinUcbkailen' -ihrea Umgangs und daa 
prächtige Versprechen» ihre Schüler zu'voll^ 
hommnern Rednern Staatsmänneirn «nd Feld» 

hnren zu machen, das Geheimnifs gefunden 
hatten, welches die Alcby misten bis auf den 
heutigen Tag vergeblich gesucht haben. Der 
Nähme, den sie sich selbst beylegten» bezeich* 
nel in der Spradi^ der Griadien eine Fmoa, 
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welche fon der Weislieii Fr ofeit ioa mecbi^ 

oder» wenn man so sagen kann, einen Vir tuo* 
s o in der Weisheit ; uiid d iefs .war es eitcli, wofiSf 
sie von dem gröfsten Theil ihier Zeitgt nussen 
gehalten wurden* titdesseii muCs man gesteheup 
dafs diese Weisheit« von der sie 
machten, von der$okrati8chen (die durch ein»» 
ge ihrer Verehrer so 'heruhmt geworden ist) ea* 
wohl in ihrer Beschailenbeit , aU in ihren Wir^ 
knngen unendlich unterschieden, oder, besser 
zu sagen, die völlige Antipode derselben war. 
Die öohsteu' lehrten die Kunst, die Leidenschaf- 
ten andrer Menschen ra erregen^ Söhre* 
tes die Knnstf eeine eigenen au dämpien. 
Jene lehrten, wie man es machen müsse; mn 
weise und tugendhaft zu scheinen, diesei* 
lehrte , wie man es sey* Jene munterte die 
Jünglinge von Athen auf, sich der Regierung 
des Staats ausumalsen; Sokrates bewies ihuen^ 
dab sie vorher die HUfte ihres. Lebene anweok 
den uiiifsteu» sich selbst regieren zu lernen« 
Jene apotmtto der Sohratischen Weisheit , die 
nur in einem schlechteu Mantel aufzog , uad 
eich mit einer Mahlaeit fiir sechs Obolen 
begnügte, da die ihrige in Purpur schimmerte, 
und offene Tafel hielt. Die Sokratische Weis- 
hmt war atols darauf, den Reichthum entbehr 
refi zu können; die ihrige wuibte ihn zu er- 
werben» Sie war gefällig • einschmeichelAd» 
und nahm alle Gestalten aii ; vergötterte die 
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wollen, krodi Tor ihren Dienern, tändelte mit ^ 
den Schönen t und ^chaieicbdlui «^imt' weUhe • 
üßBkt hmtMtm. tim ^taUenHuAen u üirete 
rechten Platze; beliebt bey Hofe ^ beliebt am 
, ValBtiMhe; ^heüAt bey deli OMfteii, btriklt v 
aogar bey der Priester^chiifc. Die Sokratiscbn 
4Par^wek Mtfenl M' liebMi«pftrdig sä BepL 
€ie war trocken und langweilig; sie wuf2»te 

' »icbi wa lebeni -ai« war nMrtiiglictiv weil aio 
ilHta taMle, ut^ inimr Ileicbt iMtte $ sie wiurdo 
Ton dam geschäftigen Theile der Welt lur ua« 

- •nisliek i räm ii^m fiküCiigen Süm* abgeaduuclUL - 
«nd von dem andächtigen gar für gefäbiticb 
irkburt. W» wiml«9 ni^ Viftdt^ 
m^mm wir die^e Gegensätze so weit treiben 
woUten» als aie gingfln. Diele is( gewiCi« llat * 
Woiibei^der Sofiitetth«tie:emen VoTEug, den ' 
jbr 6m Sokratische incbt htreitig macbef|> ' " 

. koantt» ' Sie reieeliafite ilitM Beaitncrn Eekb» 
thum, Ansi^hcn. Ruhnv und ein Leben, da* • 

n alleoM was Welt glücUicli hennct« übet* 
flofs; und man mufs gebtehen » dafa diefi ein 
verfübi^iacber« Vorang war« ' . .« 

Hippie^» 4iir ikene Uerr nnam Agathon/ ' . 

' war einer von diesen Glücklieben« dem die - 
Kunst aipk die- Thurbeitea '4in4ret 
Leute zinsbar zu machen ein Vermögen 
OKWorbM batte,.wodiii€li er eich im Standeaabj 
die Au b Übung denselben aufzugeben» und die ^ 
mkdf HUfte «einea Lebena in den £argeismngea 
Wisftiairns SaiamtL B* E \ 

^ . ' - ' , . Digitized by Google 



:ietea au^eaehmhteu Geaufs Aas zm^ithmeniß 
«Alter g^Ndusktw. ichwM» ab., die Mf^jt^mt 

Jugend. lu dieser Absicht hatte ei Smyrnn 
auMioea Wohiioit «userseheMt waii dicächöap 
tot ]oiü«lw> Iii»«!.. Se, glidü^W 

I^ge dii^s^^Stadt^ der Uberflufs , der ihr durdht 
4m Hmlkiiig ftllen IheilM 4eft£MlMKkiMi 

pustiÖBitet und die VerbiiidtiDg des (^riechi* 

«dbm fiesiAouickt mit der wallii^iige» Öppif^ 

keit der Morgenländer» welche in ihren Sittm 
Anwehte» ihm die«eo Afifetühatt > ygg allem 
ander» wom^iA machlei» Jii|ipbf Staad im 
dem Rufe« dafs ihn^ iu den VoUKommeoheiten 
aeiM» ProCaeate wenig» den Vdtmng staaitif 

machen könnten. Ob er gleich über fünfzig 
dahra aähltc^, ao hatte ec doeh voa dar. Gabe 
gefatten, die ihm hi aeiner Ingead.ao afitiHdl 
jgeweaea war, uqch ao viel iilirigf dala aein 
Ilmgaag rem den mrtigatin PesaoaM dea. eina» 
mid andern Geschlechts gebucht wurde. Hk 
hwSa allaat waa die Art von Weiahaitt dia af. 
anaöbte« Terfalmri8ch machen konnte; eine 
adle Geatalt^ eine eiunehmende Gie»ichtibilr 
düngt änen ängeMehHiaii Ton der Stioimab 
einen behenden und geschmeidigen WitSt ein^i 
Baredaanketft f die. deaTo mehr gafiel« weilai^ 

mehr ein Geschenk der Natur, als eine durch 
fUiSa er wmbene Kunat au -aey a , fechieBb Diep^ 
Bmdaainfcpit^ odatr vi^knahr di^ Gibf ang^ 
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mJkm Kit schwafcen» mit einer 'Tinktur von 
«Hm W totocb rftett t '«iMm fäiMn Oeschmadk 

fir das Schöne und Angenehme, und eine voll* 
«tiii^tgelCMiunilii dar Weh war malnr ah iar 

nötfaig hätte, am in den Augen aller mit denen 

jcr omgiag.<( 4^i^>^ er ging mit krineu SqJumteii 
m) fbr mm Genie vom erifeii« llaaige m-^ga^ 
Mm§ der Manu za^epif der sich auf alles vefw 
jttMidif wetdMBir adion lEug'elick^ Wörde« eht 
üian wufste was er sagen wollte» und wider 
4aaaaa> Anapifickr aickt. evlaiibe watv etwaa eiaf» 
miwenden« * i , ^ . 

, Indessea war doch das, wodurch ar:aaia 
^Aek iMiiptsSchlidb gemaeki katta, >di^ kesosK^ 
dere Gabe, die er besafs, sich der sckäMÄ 
■ilAe der, Geaeilechafe gefiUUg aa macEen. Br 
war so klug, fiühzeitig £u entdecken, wie vid 
aa der Gnast dieser reits^nden Geschöpfe gela*^ 
^en iM, welche in den poliaierten Theilen des 
Erdbodena die Macht wirkjiich aosübeu« die ia 
*4m M&hrckeu dea Feaa key gelegt wird) 
Wekhe mit einem einxigen Blick , oder durch' 
gimm kleine Veta^iehmg des UalstochiKa» aC&i^ 
ker übpTxeugen aU Demoj^thrines und Lysiaa 
Aarck laoga ikedM » nit einer eiagigea Thittha 
den Gebieter über Lf*gion''n entwaffnen • und 
durch deu bloiseu Voitbfil , den sie voi^. ihrer 
Oesjtak* and dem B^ürfnila des atftikera 
Geschlechts zu ziehen wis^^en» sich oft sa 

anamaiAtaitktür BcfamracÜatBaaaa darieai^ra 
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tnachen» in (leren Hand i^n das Schicksal ganm 
.Völker liegt. Hijipbis ütM 4ieM£»td«di«^ 
TO II SO grofsem Nofsen gt^funden « däfs er keine 
Mühe gespart hattet ea iniler Anwendung 
«flllMMi mm höcfaateii Grade Vottkofiiea 
lidbt aii hringen ; und dasjeuigey wms ihm in 
«einem Aktf^ noch davnn übrig wari bewim^ 
Wa« er in .seinen schouen Jahren gewei^u i>6yn 
mis^a, fiaine Kitelkeit ging* ao wpeHf difr.er 
aidi nkht enthalfen kannte, die Kunst din 

I 

Zauberinnen 2ii beaanberii in die Form 
eines Lehrbegriffs sn bringen« und sain^ ficMn* 
xuiigeo nnd Beobachtungen hierüber der-Well 
im MMr sehr gilebnaa Abhandlung miinitbirt^ ' 
len, deren Verlust nicht wenig zu bedauern ist» 
und jschwevlich von einem he.iitigen Sc^hriftstalr 
ler^ UMerfr^Vesiim m emetaeneeyn dürfte. . 

4 

WM ' wtr < bereita iFon. diesem 

weisen Manne gesagt haben » war' es überfiüsp** 
^t ieine Absc^ildenrng von seinen Sitten. 
Mm machen« Sein Lehrbegriff von der Kunst m 
kben.wiisd uns in kuraem umständUch »orgeiegt 
werden^ und er beaafs eine Tugend« Wekbi^ 
nicht die Tugend der Moralii>ten au seyn pfl^^' 
er lebte nach aeinen Grnnds&inen. > 

' Unter andern schönen Keigungeii hatte et 
fuch einen besondem Geschmack analleamwae 
gut in die Augen heL ha woUte diUe die seif» 

/ 

/ * ■ 
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sigen« in temeai Uniue wenigstens t steh wia^ 
gends hinwenden sollten« ohne einem gefallemr 
den Gegenstände zu b^egiien. Die schöasteil 
GemttiUe, BiMs^leuilien nnd Bmtenv iie reidhi^ 
eten Tapeten, die zlerliclis»ten Gefai'se, der 
prächtigste Hensratb» befriedigten seinen 
scbmack noch nicht; er wollte auch, daU der 
belebte Th^- seines Hanses odt dieser aUge« 
sneinen Schönheit übereinstiinmen sollte: seiiMT 
Bediente und Sklavinnen waten die ansgesncb«« 
fssten Gestalten Ae er Iii einenL iiande« wv^ 
die Schönheit nicht iingewö)inlich ist» hatte 
inden könnend Die -Qestak Agathnne möchtd 
diso allein hinreichend gewesen seyn , seine 
Gunst an ecwerben$ anmabl da er eben cänes 
lie^ser nölhig hatte; und ans deaa AnbliA 
und den ersten Worten des schönen Anglings 
tHheikef daCs er sieb- na einem Öieast^ toII« 
kominen schidcen würde , wozn eine gefallende 
Oesiditsbildung nnd eina mosikaliscbe Stimmn 
die nothigsten Gaben sind. Allein Hippies hatte 
noch eine geheime Absicht. Vl^wobl die Liebe 
den WnHisteh der Sinne seine beirsdiendn 
Viiignng SU seyh schien, so .hatte doch diet 
Eitelkeit nicht wenig Antheil an den meisten 
Handlungen seines Lebens« * Er hatte, bevor 
^ sich nach Smyrna begab« den sckonstev- 
'fUeil seines Lebens cugebrachtt die edelste 
Ittgend der Gx'iecbi^cheu Städte zn bilden. Er 

hatte Redner gdUblet^ die dhniA einn kiM 
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liehe Vermischung des WakreD mid FSiliclieiii' 
md den ' klugen Gebraudi gewisser Figuren» 

filier schlimmen Sache den Scbeiu und 

* * 

die WIHinng elher guten cn gelten WüSh 
ten; Staatsmänner, welche die Kunst be« 
ssrsen • mitten nnter den .Zn|aacli2ongen emee 
ketfcorten Tolkes, dte Gesetae durch die 
Freyheit und die Freiheit durch schlim* 
me Sitten, m irernicbten* nn ein Volk, wel»* 
cbes &icb der heilsamen Zucht des Ge^etses nicht 
«ntemrecfiai wcdlte» der wiHkührlicbeii Gewali 
flirer Leidenschaften zu unterwerfen; kurz« er 
iutte Ledte gebildet» die sieb fihretis&ttleft 
dalnr aufrichten liefsen dafs sie ihr Vafeet-la'nA 
au Grunde richteteiu 0 Allein diesei^j>efriedigta 
seine Eitelkeit nodi nidit« Er wollte aacb 
jemand hinterlassen » der seineKnnstfort-^ 
lausetaen geschickt iM^e; eine Runst« dio 
fai seinen Aogen alba sdiön war» ala'dafs sie 
snit ihm sterben sollte« Schon lange halte er 
eine« jungen Menschen gesoditf bey de» er 
das natürliche Geschick» der Na < hfolger eines. 
Nii>pias SU seyn » in derjenigen VoUfcöntmenbeik 
fiuden möchte» die dazu eifudeit wurde. Seine 

' a) DieBe m af o g e 9, welehe sieb ssit drsy ods^ 

mtr Jahnen der höchsten Gewalt in Frankreich 
bemSelitiget haben, werfen ein hellet Licht auf 
di^a ätclfe, welche ror dreyfsig Jahren von den 

seeisten Dsiittchsn nnr sabr nnroUkodBoatt mitan* 
'nsn wwn minnasi» * 

V 

* I 
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ZwKYTss Buch« i» Kapitel. 3t£ 

fmUidl» a|klr;äiigebtU«le 6«ihe t m i^r <SS|^ 
«talt uad Miene das Inwendige eines MenecbeiE 
im twtfc^ ♦ Jb ege^f An« hagr Agathon m'&iK 
den wai» er suchte; wenigstens kiek er es der 
Mlilie wertM« mm0 V^rolia mit .üin an sMnlMns' 
•ad da ar «in eo gutes Vomrtlieil •4Pon seiner 
Tüchtigkeit hegte» so fiel ilun'anr nicht e^n» 
in seine Willigkeil an daneben Abeiek. 
Un^ die er,inU il^ TOr hatte» einigen Zweifel; 
sn ectnea* 

* ^ • t ; . . > r 

ft, KapiteL ^ 

Vc''^""*'erung', in welche A g a t h o n über die 
Weisheit seines neuen Hezm getetst wivd« 

Agetkofi wiibia «nck »dtif ah dafiTar ainaaif' 

Hanne zugehöre, dessen äufserliches Anseheel' 
iehr an iseineai VOTtkeil epcnck» Mb er bfjnia 
Biatiite in' eein^tllaiis dnrch die Schönheit des 
Gebandest die .Bec|itemlickkeiten disr Etnjrick» 
tnngV dte Wenge ond die guta Mieria derBe*. 
dienten» und durch einen Schimmer von Pracht 
«nd Üppighair» der tkm dleMhalkan antgege« 

glänzte, in eine Art von Varwunderang gOi» 

mm wnrdat wekha ihm ilonü nidhi gawälui* 
IUI War, nad d e al o ^ mAr zunahm» als man 
ihm aagcei» dafii er dtie Ehre batban aoUte, eiai 
■ansgenaa^ fM Bippine»^ d#aa Weiaei^^ 

an wanden; . * 1. • . * 
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' few nodl in ÜMMmkcn begriffen, 

fiir eine Art von Weisheit dte£e<§eya möchtei^ 
•libilnHipplattevMiniCpB Ikfii^ um ihm mkm 
hunfiigeBegtiunnung bekannt so machen. Die 
llaUiM » ( desii.4ie& !foIL liüiiMg 4eua 

Nabme seyii) geben mir 2war da& Recht, sagte 
der Stofial^ 4ich als meinen Leibeignen ansu* 
aabe»! abet»aa wMlflMr ifon 'dvr 'riibfogen, a0 
glftcklieh in meinem Hanse sn seyn| ala icb ^ 
aelbat b^n. ^ Alle deine Venricbtnngen werden 

darin be&teheu, den Homer bey meinem 
Tische» nnd die Aofaätse mit deren Anaarbei* 
tnng icb nir die21eU vertreibe, in meiaam Hör» 
aable vorzuleaea. Wenn dieses Amt leicht za 
fi^fOL echefnlf ao «vegrsidire ich dich, dafa ick 
nicht leicht zu befriedigen bin, dafs du 
fcnn IT . CTi ; Hatera > haJaeii wiiat*- £i» loiiK 

aches Ohr will uitht nur e r g e t z t , es will 
kennabert adyn*. Dia AnüetHülidJaaift da* 
Stnnne« die Reinigheit und das Weiclin dalP 
Awsf racbe^ die iUchtigkait des Aiig^ta, daa 
littnM • daa -gngeiijnf p»gtea % daa Wnaifcftljichg 
iat fiicbt binlängUefaf wir fordern eine vall* 

Anadanchw dar 

jedt^m Tbeile des Stückes, jeder Perioda, jedem 

\6aEaat 4&ftLflkw«deaAffitef die.MsgiiH 

£e aie haben aoUen; kurz, die Art wie gdeiien^ 

wird, aoll daa Ohr an dia&teile aller 
«Jirigen SinHak a^eteanl Bm 6nat anJik 
des Alclnoue witd diesen Abend deiii Vr0»' 
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bestück seyn. Dia FäbigkeitPn« welch« ich mm 

ten mit dir bestimmen; und vielleicht wirst 
du. in ;i^ttkuii£t Umcke finden, den T«^ 
en iifm do iMi Hippias gefaMm iMsftt «nMr 
dtoie . gteckLcbep m zählen« 
'»»,'•• . ■ ' 

Mit diesen Worten verliefs er tmm'n Jiing» 
Ungr mmi' Mmsft^ eleh dadnridi 4m Benittdii« 
gmg, sa sehen» wie wenig de^ ftene^KdÜM 
durch die Hoffnungen gerührt schient wozu 
ttn^ dieki'ErUSMag tateditigt«, ^ In der Thait 
llatte die Bestimmnng» die loiiisdieu Ohren 
wk iMttubem, im AgetliMif Angcn nldit Edke 
genug« änh er sich defswegen hätte' glücklich 
echütsen spUenrnad *äberdem Wüt etwes fat 
iem Tm dieser Am^, wvMms ilt»ttiC«li4 
ohne dafs er eigentlich wulste wurmf 

' * Inzwischen Termehrte sich seine Verwuu- 
Aevungy )e tfiehr er eith in de« tinnee deew«!* 
sen Hippias umsah; nnd er begriff nun ganz 
dentUeb» deCs fituk Herr § was aoch aonsl seine 
ufWMmnm «•yv wcmvBf wnmgmnM tob mf 
Ertödtung ddr Sinnllchkeitt woTon 
simmriils denPi»tö^ »AAen eebrsebtfne 
Dinge sagen gehört hatte, ^ keine Profession 
mMhte. Allein .wie er salit wee die Weii* 
b^^it^tn dieeeoi^ Hanse fär eine Tafel biekt 
win pr ächt ig sie aich bedienen Ue£st iür 
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mtsende Gegeoftrtui^ tfare Augen» und welch«. 
V9€Uu»A§ßM9nto0im ihreOhran. argüHtun » in» 
dessen der Scheoktbch • mit griechischen Wei« 
tien und dm , angenehm betäubenden Gtlräiift 
hin der JbiiniM Mknlent iw Sinneii m •# 
maunigfaltigeni Genufs neue Knfte M gcbM 
"^^.«chian; wie ar die Mengn Ton jungen Skhrvm 
' 6<ih , die den Liet^e^götlern glichen « die Köre 
▼on flnuflnnaii und Lmt— i piekfinuwi » diii 
dnrcih die Reif ung^ ihrer Gestalt* m aci^r nie 
durch ihre Ge^cbickllchlieit be^uherten nnA 
die'ne<ftwhmeiiden Tanne» ia Innen aie dinGe^ . 
scbichf e einer ii e d a oder De n a e durch blofse; 

'Bmm^pa^fm :»hI wm; Lepcbtigheie .eorüeUU 

teil, die eineu Nestoi hätte verflkngeni 'können | 
wie er^^Ue 4i|i|^iyMi SMer« idie bfnanherten Gev% 
ten» hwB* wie er nllea eeb> wee dee Bant de% 
weüieii lü|>piei». 2a einem Tempel' der eu«g^^ 
ktoetdten Sinnlidikeit machte: eo etieg eein# 
Veiwuudernng bi^i acnm fir&tyunen» und er 
iuMMMKMdtf Kcgirelfeiit tvpe dieafr &yberi|| 
gethan babeu müsse » uui den Nahmen eiuee 
Wjsiaeii «» verdienen j od^vr er aich eineti 

, . grifien/ ne^) iikht Tbjfasfr anstand • aU ,d«ii\ 
AtesM4e,r e^» F^sei» .w<eiui.:iAfMi 

i) Ein teiuer brutalen Gemflthfart wegen übel be* 
rüchtigter kleiner Fßr« in Thettaliien , der *nm dia^ 

Zeit dieser GaseUfibse lefala» gi 9lm%mruh im- 
F#le|i4jd^. .1 u ' 

V 
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im h€iktS€\ig%n. oder [Aet Pryn«« wma 
mnn sie Ate Keusche b^tta^ ttpnmfi WdHeii« 
' Alle Anflösnitgen , die er sich $elb«t hierüber 
Oiiicbeti* konnte» litfriedigteli ika ftO wenig, dafil « 
er ücb Tornahat bey der ersten Gelegenbeit 
Hebe Aufgabt dem Hippiat mMm forw i' 
legem , 

t 



S. 'KapileL 

Welehee bef einigen den Verdaclit enregoi wifd« 
dtb diese GeM^chte erdiehtet «ejr. 

Die Verrichtungen des AgatboM Uafbtii ihm 
ao viele Zeit übrig « daf« er. in wenig Tagen iflk 
otnenf Hattsa« wo aftas Fiendo atkmetav aekr 
lange Weile hatte. Freylich lag die Schuld um 
m ihm aelkstt wten ee ihm an ^imtm Zmtßm^ 
treibe mangeltet der die hauptüäcblichste Be* 
, achÜrigungen der Laoee von aeiaeni Altar aw 
sumachen pflegt« Die Nymfcn diasea Hrfneaa-' 
waren von einer ao gefiHUgea Ge m i ü ha ari t voo, 
einer ao anmehmden Vignvt wtA von einem eH 
g&Bstigen Vomrtheil für den neuen Iiii|S|pnos* 
mm aingeiiommest da£s ea weder die Fmrdü 
abgewiesen an werden # noch der Fehler ihrer 
Brntflungen war» wae 4en adionen .KalUaa ao. / 
auriick halteud oder unempfindlich machte» ala. . 

et. skk, wm^ikm Mcb^ ^inpM j t e fr emdni ^ 

finden iieÜB* . ' • ^ * ' 
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Einiget di« Beinem heträgm schloisen, 
daüs er noch ein Neuling ««yn oaiitet» w«ri^ 
M gefiUlig^ ih» rm Sckwierfglliilte 

« zu erieichtei^n suchten » 4^ Uiin seine Scbndi^ 
terniml (ihUm GedaAkan totcli) Ui den Wef 
legte, und ihm Gelegenheit gaben # die dea 
Staghafteüan hätten nnterndhmend.macheii' aoK \ 
len. Allem — v/ir müssen es nur gesteheui 
was man auch von unserm Helden defswegen 
denken mag—» er gab sich eben sd Tiel Mlibe^ 
diesen Gelegenheiten auszuweichen » als m^n 
•ich gehen konnte« sie ihm ea machen* Wenn 
diefs anzuzeigen 6cbeint, dafs er entweder eini* 
ges JMiliinntn in rieh aelbat» ote «in- aüsii. 

grof^es Vertrauen in die Reitzurtgcn dieser 
soböneu Varfiabremoen geeetat habe; ao dienet^ 
.^iMiekiit av'aefaifar BnlnAnldigung , dafa «K 
,n#cb nicht alt genng war» ein Xenokri^fea 
m aeyuk nnd daf# at • ' Ynmnithiidi nkin obntf 
Ursache» ein Varurtheil wider dasjenige gefafst 
hattet was man im UmgMge ton jungen P«r^ 
aonen beiderley Geschlechts unschuldige . 
Ftoybaitan nn^^toamien |ifl^[t» Dem aef 
in da ifi a a wia^ikrm. walbf AaEi fat gewifiif Ma^ 
Agathon durch dieaaa saksama Betragen einen 
Argwohn ctwadkta« dar ihm b«f aUen 6ei«i« 
genbeiten bcUaenda Spöttareyen von den übri*^ 
gen Hanagandaann , «iid aelkitt-Vim dm 8dM^ 

^ nen zuzog , wel^ie sich durch seine Sprodig- 

keit tticbt. wenig bdaidigt fanden t nnd^Uun' 
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k«f eine feine Art zu verstehen gaben» ^afb 
#e ihn Jür geiKsbickter, hidten» die Tugend 
4if -Dmimi M 'l^ewaclic^iii ab Hilf dU 
Vvobf s^o 6 teilen« ' > • , * 

■ 

Agathon fand nicht rathsam, sich in einen 
M^aiiatmt einndaasetti wo er beaovgea mafate^ 
die Be g ierd e Redit -ra haben/ die sidi 
in der üitse des Streites auch der Klägsten zu 
JfWirteMr» pflegt, ihn JBit geftkrttdieii Bvdrli» 
tUngen führen könnte* - Er machte daher be^ 
fokJie» A«Mm0W eine tbo aUveme Fig«f » daft 
in»in^ Yon seineni Witee eiile eben s0 yerdächtige 
Meitüing bekommen rnuistet* ab man achm 
mm iüiiier PetaM gefafat hatfe^' «md' dl» aUga^ 
meine Verachtung 9 in die er defiiwegen tiel^ 
inig vieMekkt utebft^^eiikg daa*%€)!^ ihin 
Aufenthalt in einein Hause beschweilich zu 
IBacbeov wo ihm pknehifi attea» •wat'-^r aafc 
«nd hörte, ärgerlich war. Er lieble swar die 
Künste, über wt>lche» nach dem Glauben der 
6riaclieni , * dio Mvaeat die Aufeidb« hatMt^ 
aber ei war zu sehr gewöhnt« sicb'die Musen 
«od die Grasaeti « , ^re GaapielM, ai« andeia 
als im Gefolge der Weisheit zu denken» 
um Toa dem Miisbrauabet , weiehaa Hififiaa 
ipon iiimi Gaben tnaebt^» nieht. Metdiget m 
werden. Die (remähldet womit alle Sähle 
ttttd G&nge dea Hansel au ^gealeM^ waren, statt» 
teu ao iM.;hiii|iirige und unsittliche G^eu^l^ude 
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laubeu konnte, 6ich darauf zu verweilen, |t 

war« und je ipdir »ich du« Oeute iMnuht 
der Matiir «eliltl neue Reirziingea zu leiben« 
Eben w Wüit w«r ümf/hüA^ 4ie «r aMgAbpnito 
IMuii 4cr Tafel hören konnte f von derjenigen 

aliein der Musen würdig war. Uebfe teint 
Ifwik t Wflche die LeidieiiscVaf ten beMufti^jl^ 
iui4 * die 8Mla itt •in aogwlmM SfmiüMP 
wiegttf oder oiit eiüein feurigen Schwung tos 
4l«l«i«lMPUiig 4«i Lob dey-ttiaermeina, a— |^ 

und das Her2 in heiliges Entsücken and ia 
ßbm iduMim^ttaa Gwiiikl dar g|igeiiwiirti||W 
Gottheit setate ; oder druclHa %U ZÜrHicbluMt 
9»d Freude au^t ^^o sollte e» die ZHrtlichkajf 
4ir Voselmld juid die nkheeodo Feeiide der 

Allein in diesem Hause halte man einen 

gans aiMbr» ües^boiack» Wea Agatbon iiorte^ 
waren Siren^itfetinge, die den llp^sten 
Liedei^n Anakreouftf Sapfo's und Koriur 
aefte einen Reite galMn^ welcher aelbet ant 
nnangenehmeii Lippen verführerisch gewesen 
^1^1 Oeekiige» die dttreii rden iMM rh e hin ew p 
Ansdmck der schmeichelnden, seufsen* 
den und edunacbtenden » oder der truimfie» 
rendenr und im Sntoikke» enfffeUMten liei» 
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dehtdMift die Bigierdte en^gten» dasjenige en 
•rfiihren, was iu der JNacbahaiMig «ckoAv«* 
' fj i Nrend tp» ; L^AUclK>Flj>f ^ deMii gir- ' 
tendca* vei*U*tbteä Flüstern die redenden Bewe^ 
giuigen der Tänserinnta erg^nste» vmd ihrem 
' Spiel eine Deutlichkeit gab» welche der Eiiir 
" Mdttngftfaafc Aicbu ßn ertsarlmi iihm§ Uebi 
iftynifoiiteii« Wilciie die Seele 
^ertea Vergessen, ihrer selbst Teraenli^ 
«en» Mir iiiiebdM aie alfe ihre, edlem 
^entwailmet baHenf die erregte ond ;vv^ill><^e. 
# fcml icfaheit der . ganaeii Gewalt^ .der yrma all«» 
Sffiten aaftdrtng'nden Wollii&t auslieferten« 

Agathüu konat« bey diesen Scenen» wa^s# 
4Me Kiuiste'« m yiele 2MheraiNlcl Ack t^p 
^ «inigteu» den.Widtfr^taud der Tugend er» 
«HÜenU nidit io gkickgiikig bkihett • di«^ , 
|eoigen zu &eyu schienen» die derselben ge*< 
wohnt. waren; .und- die.Unmhe« in die erfdak» 
^ ;dlnrrh ge«eW Wörde , machte ihm ( was auch 
die iMteiker sagen mögen) mehr Ehre , als dem 
Sippiaa: mid aabien Freunden ihre Gehiaaemk 
heit« Er befand aUo £m ^gut « allemahl » weiui 
seinefttftte als Homer ist ^^eendigt hatteib 

mch hinweg zu begeben, und irgend eiuen 
Wiahei au anchea » wo, er in . nngeatortea fUmr • 
eamheit von den widrigen Eindrehen- sicli: 
belreyeu könnt«;, die das^sdb^hige und fiöhr . 
lichiB Getfimmid des Uaiüaes # md . der 1 AnblidiL 
sjp vieler G^nstätidst die s«^en mai^whw 
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«M hMSpmt ieß Tag öhtr ttif «da«»- 

4. Kapitel. 

Sfihwirtnerejr ontm Helden. 

X^e Wolmang des Hi^ims war auf der 
«Iglicha» Smu iroii ^^ivtan .amgelMi * in Aoraii 
weitläufigem Besirke die Ijiun&t uud der Aeich- 
Aam alle ikra |Uifta aof gpwandi kallan , dte 

, einfaltige Katur mit ihreu eignen und mit 
6aflideüSdiöi)baitea an nbarladaa*^ Geftlda 
Voll BlnaBan* die« au allen WaHdmlen ge- 
aanuaelt» iedeu Mona^ cum^* Fi>ihiing eines 
andern Klkna nacklani Laaken* von aUen Arle« 
woU riechender Stauden ; Lnstg'ange von Citro^ 
SMtfihlamanf Öhlbinmen tmd Cedcm» in:dinraii 
Länge der schäi'fbta Blick sich verlor; Haine 
iron allen Arten irachtbarer Bäume» und Ii» 
gange von Myrten nnd Lorl»rfaeck«n • mit 
Rosen von allen Farben durchwunden^ ytro 
laneand mafmona Vajadepi, die sieh an rofsA 
nnd zu athmen schienen, kleine murmelnde 
•iche awischen die Blumen hingagosaen t ode#^ 
nritt unthwilUgeni PliliiGhmi in ^i^tfaellen 
Brunnen spielten» oder unter übcnhaagenden 
Mutten von ihren Spielen nosananhen nimm 
nen : alles diefa machte die Gärten des Kip* 
Ipias den heaanherten Gegenden Übulich , diat 
eeu S^it^ieu einei^ dichterischen uud m^ihleri» 
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scheu Fantasie, welche man erstaunt ist aufser- 
. halb seiner Einbildung zu sehen; 

' Hier war es, wo Agathon seine angenehm- ' 
btea Stttuden zubrachte i hier fand er die Hei- ' 
terkeit der Seele wieder » die er dem ange-^ 
nebmsteh T^iumel der Sinne nuendliqh weit 
vorzog : hier könnt* er eich mit sich e^elbsl he* 
sprechen; hier sab er sich von Gegenständen 
umgeben , die zii seiner Gemüthsbesehaflenbeif 
stimmten: wiewohl die seltsame Denkart» wo- 
durch er die Erwartnng des Uippias so sehr 
betrog, auch hier nicht' ermangelte, sein Vets 
gnügen durch den Gedan(»en zu vermindern»' 
dafs alle diese Gegenstände weit schöner waren» 
wenn sich die Kunst nicht angemafst hätte» 
die Natur ihrer Freyheit nnd röhrenden Ein* 
rältigkeit zu berauben. 

Oft wenn er beym Mondschein, den ket 
mehr als deh Tag liebte, einsam im Schatten 
lag » erinnert* er sich der frohen Scenen seiner 
ersten Jugend; der onbeschreiblichen' Ein« 
^drucke, die jeder schöne Gegenstand, jeder ihm 
neue Auftritt d^ Natnr.Mf seine' noch unTer* 
wohnten Sinnen gemacht hatte; der süfsea 
Stünden» die ihm in den^Enlzöckungeh jeiner 
ersten schuldlosen' Liebe' zu Augenblicken ge^ 
worden waren. . Diese Erinnerungen » mit der 
Stille^ der Nacht und dem Geinnrmd sanftef 
Bäche und sanit Wehender Sommeriüfre, wieg« 
ten seine Sinnen in eine Art ?on leiehtetn 
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Scbliimner dn» worin Üe innerltelim KtSfte 

dei Sfele mit verdopprlt« ! Starke wiiki^u. Üasu^ 
bildeten sich die reitsenden *Aiiisichtn^ eiti^ 
bessern Zukunft vor; er sah alle seine Wünsche * 
' «rfiiUt « dr fühlte /»ich etKcbe Augenblicke |;löck* 
Bch: und erwachte er wieder . so bert detjH er 
sich • da£s diese Hoffimiigen ihn nicht $o leb* 
tküft rühren « nicht in cSue so gelassene Zofrie* . 
deiibeit äenkru würden» wenn es nur uacl^tU- 
che Spiele der Einbildung • and nicht vielmehr 
innerliche Ahnungen wärt n , Ii l i c k e , w ei- 
che der Geist, in der Stille ün4 Freybeit^ 
die ihm die schlummernden Sinne lassen, in 
die Zukunft, und in eine weitere 
SfUre thut> ab diejenige ilt, die von der 
•i^cbwäcbe seiner körperlichen Sinne umschrie- 

, ben wird» 

In einer solchenStunde war es, alsHlpptas, / 
den die Aumuth einer .schönen Souiwernacbt 
mim Spasiergang einlod, ihn unter diesen B e- 
s c h a u u u g e n iiberraöchte , denen er « in der 
Meinung alhin za sejrn» sich sa überlassen 
pflegte. Hippias blieb eine Weile vor ihm ste- 
hen 9 ohne dafs Agathon seiner gewahr ward ; 
endlich aber redete er ihn an , und liefs sieb in 
ein Gespräch mit ihm ein, weicbej» ihnnurall^u 
sehr 4n dem Argwohne bestärkte ; den er TOh 
. dem Hang unters Helden zu demjenigen, was 
die. Welt Schwärmerey neunti bereits ge- 
falst hätte. ,i 
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5«KapiteL « 
Ein Gespräch swuchen Hippiai und seinem Sidaveur 

Da sdieinstiii Gedanken vertieft, Kallias? 

r « 

leb glaubte allein zu 9eyn/< 

, Ein andrer an deiner Stelle würde die Frey- 

beit meine» Hauses anders zu bennizen wis* 
sen. Doch vielleicht gefällst du mir um die- 
,ser Zurückhaitung willen nur d/esto bessev* • 
Aber mit was für Gedanken vertreibst du dir 
die Zeit , wenn man fragen darf? 

„Die allgemeine Stille, der Mondschein^ 
^ die rührende Schönheit der schlummernden 

Natur y die mit den- Ausdünstungen der Blumen 
durchwürzte ]NdchtIuf|, tausend angenehm^ - 
Empfindungen t deren liebliche Verwirrung 
sueirie Seele trunken machte, setzten mich in 
eine Art von Entzückung # worin ein andrer 
Schaupl^ von unbekannten SchÖnbeilea sieb 
vor mir aufthat. Es war nur ein Augenblick« 
' aber ein Augenblick« den icb um eines vott 
den Jcihren des Königs von Persieu nicht ver- 
tauschen wollte.'* , , . L 

H i p p i a s lächelte. 

««Dieses brachte Inidi auf die Gedanken, 
wie glücklich der Zufttand der Geis- 
tec sey, die den groben thieriscben 
Leib abgelegt bähen ^ and im An- 
schauen des wesentlichen Scbanen« 

r 

* -I 
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♦ 

des C n vergängH cb e 11 1 Ewigea und 
Göttlichen, J^abrtaasende diirchle* 
ben, die ihnen nicht* langer schei* 
nen als mir dieser Augenbl ick; iuud 
in den 9f^A<^^ng^i^t denen ich hierühfr, 
.nacbbiug, bin ich you dir überrascht wardeu/' 

Du schliefst doch nicht > Kalliab? Da hast» 
wie ich sehe, mehr Talente als ich dirsatraute^ 

du kannst auch wachend träumen? 

„Es giebt viele^ley Arten von Träumen, 
and bey einigen Menschen scheint ihr gauses 
Leben Traum xu seyu. Wenn meine Vorstel- 
Inngen Träume sind« so sind sie wenigstens 

angenebiner als alles, was icb in die&cr Zeit 
wachend hatte erfahren könneiii*' 

Du gedenkest ^Iso vielleicht selbsl cinerviMi 

diesen G e ister n'w werden, die du so glück- 
lieh praisestt 

^ ,,Ich«hoflr es zu werden, und wurde ohne 
die^e Hoflnnng mein Daseyn für kein Gut 
achten.** 

Besitzest da etwan ein Geh^mnifs, kör> 
perliche Wesen in geistige A erhöhen? einen 
Zaubertrank von der Art derjenigen, womit 
die Medeen und Circen der Dichter so 

wunderbare Verwaudluugen zuwege bringen? 

„Ich verstehe- dich nicht, Uippias/' 
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So will ich detttlicber seyn. Wenn ich 
im dich verstanden habe « so liiUtsk du dich 
iur einen Geist, der in einen tbierischen Leib 
«ingekerkert ietf 

Wofür solit* ich mich sonst halten ' 
' Sin^ die vierfüfsigen Thieie, die Vögel , die 
Fische, die Gewiirmet auch Geister die in 
finen thieinschett Leih:eii)ges)chIos8en shldT 

MVielleicht^«« ^ 

Und die Pflanzen? 

»•Vielleicht anch^ diese/* ' ^ . t 

^ Da hauest also deine Uoffnong auf ein Viel* 
leicht? Wenn die Thiere vielleicht auch 
niclit Geister sind, so bist du vielieicbt eben so 
wenig ein^; denn dtefs ist einmahl gewsfi» 
dais du ein Thier bist. Du entstehest wie die 
Thiere, wächsest wie siet hast ihre Bedärfoiseeit 
ihre Sinnen, ihre Leidenschaften, wii^^t erhalten 
wie sie» vermehrst di(^ wie sie, stirbst wie 
sie , und' wirst , wie sie , wieder zu einem Bifo« 
eben Wasser und Erde, wie 4u j^osher gewesen 
warst. Wenn du einen Vortug \6r ihnen hast» 
so ist es eine schönere Gestalt, ein Paar Hände, 
mit* denen du mehr ausrichten kannst als ein 
Thier 'mit seinen Pfoten, eine fiiiduug^ gewis* 
ser Gliedmafsen die dich der Rede fähig macht» 
niki ein lebhafterer Witz, der von einer schwS* 
ehern und reitzbaiern Beschaffenheit deiner 
Fibern herkommt« und dennoch alle Ku^stfi 



womit wir ons so grafs machen pflegm, dea 
- .Tliieren abgdemt hat* 

* «iWir hahea also nehv yerscjuedene Begriffe 
. von der menschlichen N^^ur , da und ich.** 

Vermuthlich, weil ich j>ie für nichts anders 
halte, ab wofür meine Sinnen und eine Beob» 
Achtung ohne VoriiTtheile sie mir geben. Dodb 
ich will ireygebig seyii ; ich will dir zugeben^ * 
dasjenige, was in dir denkt, 'sey ein Geist, und ' 
wesentlich von deinem Körper unterschieden. 
Worauf gründest du aber die Hoffnung # daCs 
dieser Geist noch denken weide, wenn deiu 
' Leib serstort seyn wird 9 Ich wiU nicht aagent 
4»h er SU nichts werde« Aber wenn Jein Lmk 
durch den Tod die Form J^erhert, die ihn zu 
deinem Leiha, machte; woher hoffest du, daCs^ 
dein Geist die Form nicht veiUereu werde, die 
ihn au deinem Geiste macht? 

,»WeiI ich mir unmöglich vorstellen kann, . 
dafs der oberste Geist » dessen Geschöpfe oder > 
Ausflüsse die übrigen Geister sind, ein Wesen 
• zerstören werde, das er fühig gemacht hat, ao 
glücklich zu seyui ab ich es scfaop gewesen 
bin/« 

Ein neues Vielleicht 9 Woher kennst in ^ 

diesen oberöteu Geist? ^) 

l) Dsr Verfasser wollte, yur Warnung derjenigso, 
welche ftber iriale Gegenstände wie Hippies denken» 
ohne die Folgen eöiner Grundsätze su übersebeni zei* 
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'»»Waber kennst da den Meister» der die- 
len Amor gejnaclit hatf^ 

Weii ich ihm zusah, als er ihn machte; deii^n 
viellekhl köifnte. eiiie Bildsänte auch enteta- 

»en, dafs sie geraden Weges zurn Atheismus führen, 
lippiss 1 i u gn e t zwar das JJaseyu eines höchsten % 
Viesens nieht } -aber er behauptet», dafs man es nicht 
beweisen könne', und dafs der Begriff desselben . » 
ke'n Verhältnifs gegen unsre übrigen Begriffe 
hab^ folglich gar nicht in die Reihe nnsrer Begriffe 
gehö'e* Diese Art von Skepticismus ist wahre Atheis* 
terey.und raubt dem Menschen» wie Agathon gans 
lichtii bemerkt, das kr&ftigste Mittel , alle die Hin» * 
dentis^ , welche sich der Tngend entgegen setsen« 
zu übewinden. Agathon hält sich bey diesem Be- 
weise ggen die Grandsätze derHippias am meisten 
euf , we( ei: d^r einleuchtendste ist. Wir wollen 
damit d^ so genannten metafytiachen Beweisen 
'jiidit alle. Werth abgesprochen haben : aber selbst 
«iiejenigen.die ihnen eine Evidenz, wobey die Ver- 
nunft sich beruhigen Könne, zuschreiben, Können 
nicht in Ab^de seyib dafs der moralische Beweis» 
welchen Agichon gegen den Sofisten .geltend m^chc»' ^ 
das Her £ fterseugt; und diefs war, nach Agathons 
damahliger Gmüths&Limmung , die vollkommenste 
Art von Überzeugung. Dafs übrigens dem Hippias 
nicht zu viel Geschehen sey. indem man ihn als 
einen skept&chen Atheisten Torgestellt hatt 
ist desto wahrsheinlicher, da wir von einem seiner 
Professionsverwndien , dem Protagoras, «uver» • 
lässig wissen , dr^ er aus Athen verbannt Worden, 
weil er öüentlioi gelehrt hatte: »»Er sehe keine 
Grande « das Das^n der Gdtter weder zu bejahen» 
tioeh Kk Temeinei.«« Cicero deHa^ Deor. L ag. • 
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hen, ohne JaCs sie von eioem Künstler 
.gemacht würde. 

„Wie so?" 

Eine ungefliliTe Bewegnng Ihm kleinsten 
Elemente kÖDOte diese Form endlich hervor- 

t»£ine regellose Beweguug ein regelwaT»* 
gas Werk?" \ 

Warum das nicht? Du kannst im Wüiiel- 
spiel Ton nngefähr alle drey werfen. Soguift 
als diefs möglich ist , konntest du auch iuter 
etlichen fiUliooen von Würfen einen v^rfen» 
wodurch eine gewisse Ansah! Sandkö^er ia 
eine zirkelruade I'igur fallen würde» ' Die 
Anwendung 'ist leicht zn machen, 

yylch verstehe dich. Abf^r es b1eibtftlle;mabl 
unendlich unwahrscheinlich« dafs ae niige» 
fahre Bewegung der Elemente nur eine Mu* 
schel, deren so nnasahlig viele an tnem Ufer 
liegen, hervorbringen könne; un<! die Ewig- 
keit selbst scheint nicht la^ig geiiig zu seyui 
irar diese Erdkugel, diesen kleiien Atomen 
des ganzen Weirgebaudes , auf /Olche W^se 
entstehen zn, machen.** . , 

Es ist genügt dafs unter u|^i)dlich vielen 
Itngefahren Bewegungen , die/nidits Regel- 
mäisiges und Dauerhaftes hervc/bringeu. Eine 
nogUchr ' istf di^ ^ine Wel^ hervorbringen 
kauu. Diefs seut der Wahrs^eiuiichkeit dei- 
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»er Meinung ein Vielleicht entgegen » ^^o- 
^i«h sie auf eiimiakl «ntkrüftat wird. 

,»So viel .als das tiewicbt einer onendUcben 
Last, durch die Hinwegnahfaie eines eiasigeii 
Sandkorns.** 

Du iia&t vergessen, da Ts eine unendliche Zeit 
itt di6 andere Wagscbale gelegt werden mufa. 
Doch ich will diesen Eiuwuif fahren lassen» 
ob er gleich weiter getrieben werden ^^'l^i 
was gewinnt deine Meinung dadurch? Viel« 
leicht ist die W^it iinmer in der allgemeinen 
•Verfasaung gewesen^ worin sie ist? — Viel* 
leicht ist sie selbst das einzige Wesen» das 
durch sich aelbftt bestehet? Vielleicht 

ist der Geist, von dem du sagest, durch die 
wesentliche £escbatfeabeit »einer Natur ge« 
swoug^n , diesen al^emeinen Weltkörper »ach 
den Gesetzen einer unveränderlichen Nothweu- 
digkeit m beleben? ,Und gesetst-» die Welt^ 
sey, wie du meinest, das Werk eines verstau- 
digen und freyen Eutschliiases : vielleicht 
hat sie viele Urheber? Mit Einem Worte, 
Kalliast do hast viele mögliche Fälle 20 ver- 
nichten, eh du nur das Daseyn deines ober- 
sten Geistes auTser Zweifel gesetat hasn, 

,,Eiii mäfsiger Gebrauch des allgemeinen 
Menschenvcrftandee könmta dich «hwftihrenf 
Uippias, dafs alle' die Falle » von denen du 
spnchat» keine moglichoB Fälle aind. 
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genug g6W#6W zu glauben, daib eine uiig«»fahie 
« Bewegung der Bocksteb^« des Alpbabeu nur 

eiue Iliade hervoibriugea könnte. Und was ' 
is% eine utigetähre Bewegung) Was bt ein ua» 
tbeilbares« ewiges« nölhweiidiges» durch sieb 
selbst bestehendes Stäubchen? Oder eine durch 
sich sdbst bestehende Weh? Oder eine Wele» 
'weiche viele Ui lieber hat? Entwickle die Be- , 
. griffe 9 die du mit diesen Wörtern su vei-bindeu 
glaubst« und du wirst rmden, dafs sie einander 
• vernichten t dats du wirklich nichts dabey 
denkst« noch denken kennst« Die Rede ist hier 
nicht davon« sich seib.st muth willig« durch will- 
kührliche Abstraktionen su betrügen , soi^tfern 

, die Wahrheit zu suchen; und w eiui es delfi 
Ernst wäre» die Wahrheit zu suchen t wie war* ' 
es möglich, sie m verfehkn; sie« die sich dem 
ellgeuieinen Gefühl dt'r Menschbt^it auidiuigt? 
Was ist dieses grofse Ganset welche^ wir die 
Welt neunen« anders als ein Inbegriff von Wir- 
kungen? Wo ist die Ursache davon? 
Oder kannst du Wirkungen ohne Ursache» 
oder zusammenhängende« regelmäisigCt sich 
*au8 einander entwickelnde, und in Einem 

> Zweck zusamuien stiui inende Wirkungen ohne 
eime irerständige Ursa^he^ denken? Q 
Hippias, glaube mir, nicht dein Kopf (es 
müüste nur ein sehr zerrütteter, Kopf seyn) dein 
Her« ist einGottesläugner. Deine Zweifel sind 

♦ 

> 

« 
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die üfiredlidieii Amflücbte eines Mentdi^fi, der 

niu*' darum der Wahrheit' zu entwischen 6|ichtt 

iweil er eich forditel » von ihr beleochtef sii 

werden« Eiu gerades Uerz , eiue unverfäUchte 

.Seele hat nicht vomiötheot dieeiete» die augeo^ 

scheailichste oiid lit'ben>wüi di^ste aller Wahr- 

o 

beiten durch eile diese Irrgäuge metafysischer 
Btigiiffe zu verfolgen« Ich braeche nur die 
Augen zu öfiFuea» nur, mich selbst zu empfin- 
den, um in der ganzen Natur, um iii dem Inner» 
fiten meines eigenen Weinens den Urheber der- 
selben, diesen höchsten wohlthätigsten Geistt 
zu erblicken. leb erkenne sein Daseyn nicht 
bloCs durch Vernuuftbchlüsse ; ich fühle es, 
wie ich fiible dafs eine Sonne ist» wie ich ' 
fühle dais ich selbst bin.** 

£iu Träumender, ein Kranker, ein Wahn* 
witsiger sidbt; nnd doch is( das nicht # we^ 
ey sieht. 

„Weil er fai diesem Zuneade nicht recht 
•eben kann.** 

Wie kaiinst du beweisen, dafs du nicht 
geradVin diesem Funlste krank bist? Frage die 
^TZtei man kann in einem einzigen Stücke 
Wahhwitsig, und iil allen übrigen kkig seyn; 
so wie eine Laote bis auf dine einzige falsche > 
Saite rein gestimmt seyn kann. Der rasende 
Ajax sieht 'kw^ Sonnen,« ein doppeltes Thebe« 
Was für ein untrügUclies Kennzeichen hast du. 
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das Walm «on dm» was nrnt sAmati das was 

du wirklich empfindest, von dam was da dir nur 
CHibtlde&t« das^WaSida ricktig. empfindest ^rTOfi 
dem was eine verstimmte Nerve dich empfin- 
den macht 9 aa unlerscbeiden 3 Und wie» weoa 
alle Empfindung betröget und nkhts toh aileaa 
was i^t so wäre» wie du es empliudest? 

,» Darum bekümmere ich mich wenig. Ge« 
seist» was ich" ohnehin^ sehr währscbeinlich 
finde, die Sonue sey nicht so, wie ich sie' 
sehe und fühle; für mich ist sie darum 
nicht minder so , wie ich sie sehe und fablet 
und das ist für mich genug. Ihr Einfluis in 
• das* System aller meiner übrigen Empfindungen 
ist darum nicht weniger wirklich, vvenn sie 
gleich' nicht saist» wie, sie sich meinen Sinhen 
darstellt , ja weua sie gar nicht ist/* 

' Die Anwendung hiervon, wemi dir's beliebt t 

^,Die Empfindung, die ich von dem höch- 
sten >6eisle habe « hat in da^Jnnerliche System 

des m einigen den nehmlicheu £iuiiu£s , den die 
Empfindung , die ich von der Soiin^iiabe» auf 

mein körperliches System hat*V< 

Wie*sof 

ffWenn sich mein Leib. übel. befindet # so 
vermehrt die Abwesenheit der Sonne ' dssUnbo» 
hagUcbe dieses 2kistandes. . Des wiederkeh- 
rende Sonnenschein belebt» ermdntert» .er- 
i|uic;kt m^iui^n Körper wieder» und ich befinde 
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-«lieli wohl o4er doch erieichlert. Ebra diese 
Wirkling tbot die Empfindung des jillbeiee* 
Imden Geistes eiif meioe Seele« Sie erkeitertr 
fiie bei uhiger, sie ermuntert mich ; sie zerstreut 
»eine» UnmiiUif sie Jielebt meine Hoffiiong; 
sie macht 9 dais ich in einem Zustande nicht 
«nglücklidber bin t der mir obue sie ooertnlg« 

. Ich bin also glücklicher als du, weil ich 
elles dieses uicbt vouiiötben l^abe« £i>fabruug 
nnd Nachdenken haben micb^von Vonirtheileu 
frey gemacht; ich genierbe alles was ich wün- 
schet oud wünsche uichtSt 4^ssen Genufs nicht 
in meiner Gewalt ist. Ich weifs also weni^ 
^ von Unmotb und Sorgen, Ich hoffe wenige 
weil Ich mit dem Genasse des Gegenwärtigen 
«ufriedfu bin« Ich geniefse mit Mäisiguug 
danit idi desto länger gentefsen könne; und 
wenn ich einen Schmerz fühle, so leide ich mit 
Geduld» weil diefs das beste Mittel ist» seine 
Dauer absukürz^Ut 

»»Und worauf gründest du deine Tugend? 
Womit nährest nnd belebest du sie? Womit 
überwindest du die Hindernisse, die sie auf« 
ballen; die Yerhuchongen » die yon ihr i|b« 

" locken; das Ansteckende def^ Beyspiele, die 
Unordnung der Begierden, und die l'rägbeit, 

^ welche die Seele so oft erfiUirt» wenn sie 
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O Jung1!ng, Iftngtt gmug iMifc« leb 4etiiM 
AttSftchweifiuigeu zugehört. in was für eia 
"Gewebe von Hirngespinsten bat ^ch die Leb^ 
baftigkeit deiner Eial^ildungskraft veiwickekl 
Deine Seele schwebt in einer immer w&hren^en 
Bezauberung« in einer steten Abwech«^dang 
von quälenden und entznckenden Traumeui 
und die wehre Beschaffenheit der Dinge bleifai 
dir so verhornen , als die sichtbare Gestalt der 
Welt einem Blindgebonien. Ich bedaure dich« 
Kallias, Deine (lestaltt deine Gaben berechti- 
gen dich, .nach allem cu trachten» was daa 
menschliche Lbben Glückliches hat; deine 
Denkungsart allein wird dich ougliicklich ma* 
eben« Angewöhnt lauter idealisdiefWeseii um 
dich her zu sehen» wirst du niemaiils die Kunst» 
von den Menschen Vortheil sn nie* 
h e n, lerne n. Du w irst in einer Welt, die dich 
SO wenig kennen wird als du sie» wie ein Ein- 
W^riiner des Mondes hemm irren, und ntrgenda 
am rechten Tiatze seyn» als in einer Einöde 
oder im Fasise des Diogenes» Was soll man mit 
einem Menschen anfangen» der Geister sieht? 
der von der Togend fodert» daia sie mit aV#r 
Welt und mit sich selbst in beständigem Kriege 
leben soll^ Mit einem Mei^scheu, der sich in 
den Mondschein setzt und Betrachtungen übe« 
das Glück der entkÖi'perten Geister anstellt? 
Glaube mir» KnUias» (ich kenne die Welt und 
sehe keine Geister) deine Filasi^fie mag viel- 

\ 
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leicht gut genug seyn, eine Gesellschaft müf^i« 
f/ae Köpfe «tatt «inas idiidcrn «Spiel«» mhelut^ 
t i g e n , aber es ist Thoiheit sie a u s ü b'e u 
/ £U woUen* -r DcH^h».du bi^tjuiig; die liiusam«» 
keil ^deiner ersten Jugend und die n^rgenlänr ' 
di-^chen Schw ärin<*i eyen » die ons von etUüien 
brie^Uschen ttlüfsiggaiigern aus Ägypten nod 
Kaldäa zuiück gebi:acht worden sind, haben 
deiner Fantasie einen romanbaften Schwung 
gegeben; die überniSrsige Empfindlichkeit dei» 
ner Orgaiiibaz&on hat den angenehmen Betrug 
befördert. Leuten von dieser^Artist nichts schöa . 
. genug was sie fülil^n ; die Fantasie mufs ihnen 
andre Welten ' sdi^ff^n » die XJtfemuUchfc^it ' 
ihres Herzens zu befriedigen. Allein diesem 
Übel kann noch abgeholfen .wenden. Selbst 
in. den Ausschweifungen deiner Einbildungs« 
kraft entdeckt sich eine natürliche Richtigkeit 
jb»s ^ yers^todes-t ^ der nichts fehlt als . ~ auf 
und reGegenstände augewandt zu werden* > 
Ein wenig Gelehrigkeit ist alles was du nöthig 
hastf um von dieser seltsamen Art von Wahn« 
• witz geheilt /u werden, die du für Weisheit 
hältst« Überlafs es mir» dich aus den unsicbt« 
' baren Welten in die wirkliche herab zu iühren. 
Sie wird dich anfangs befremden» nber nur weil 
sie dir neu ist; und wenn du iluei eininahl 
gewohnt bistt wirst du die ätherischen so yfe* 
nig vermissen, als ein erwachsener Mensch die 
Spiele seiner üindheit« Diese Sch^jyiurmereyeu , ' ' ^ 
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•Ind Kinder der Einsamkeit und der Mufse. 
Wer nach i|ng«iidiiiieii Eoipfitidaiigeii dür^ict» 
und der Mittel betäubt ist , sich wirklichf* za 

" versthaffen • i^t genöthiget »ich mit EinbiUimr 

^ gen sa speisen » niid ans Mangel einer bessern 
GeselUchaft , mit den Sylfen umzugehen« 
-Die "krfahrttng wird dich hiervon am besten 
überzeugen können. Ich will dir die Geheim- 
nisse einer Weisheit euideckent die cum Genufis 
alles dessen fohrr, was die Natur« die Kuni^ 
die üeseilschfllflV und selbst die Einbildung 
(denn der Mensch ist doch nicht gemacfa^ 

« immer weise xu seyn ) Gutes und Angenehmes 
Sil gehen haben; und ich ^utste mich ganx 
mit dir betrügen ^ wenn die Stimme der Ver* 
nunCty die du noch niemabis eehdrt su habetf" 
acheinst » dich nicht von einem frrwege snfUck 
rufen könnte, wo du am Ende deiner Reiao 
in daa Land der Hoffnungen dich nm 
nichts reicher befinden würdest, als um die 

r Erfahrung, dich betrogen su haben. Jetzt ii^ 
es Zeit schlafen zu gehen; aber der nächste 
ruhige Morgen f den ich habe« soll, dein seyu« 
ldk brauche dir nicht m sagen , wie Kufriedeii 
ich mit der Art bin, wie du bisher dein Amt 
terseheiy hasti und ich wünsche nichts» als 
dafs eine bessere Übereinstimmung unsrer 

* Denkungsart mich in den Stapd setzet disBe* 
weise vou meiner Freundschaft zu geben. 
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«Nit diesen Worteu begab sich HippUs hin* 
wcgf und lieb anstra «Agatlioii iii ümt Yfuttm^ 
suDg , die der Leäc^r aus dem folgen'deu Kapitel 
€McJMa wird* 

« * 

' 6* K a p i t « 1. 

Worin Agathoa für einen Schwärmer dLemlich guia 

« Scbiüaao macbi. 

i 

Wir twcäfeln* nicht» Terscbiedene' Leser die- 
ser Geschichte werden vermatheii, Agathoii 
müsse iiber diese nachdiucksvoUe Aposti'ofe 
des weben Hippia^ nicht wenig betroffen, oder 
doch in einige Unruhe gebeut worden scyn. 
Das Alter des^ Sofisteh » der Rnf der ^eis'* 
faeit, worin er stand, der zuversichtliche Ton 
womit er sprach» der Schein von Wahr»* 
Jl e i t der tther seine Rede ausgebreitet war* nnd« 
was nicht das wenigste scheint, dasAiise heu« 
Welches ihm seineReicbthümer gaben; alle 
diese Umstände hätten nicht fehlen solleu» 
einen Menschen ans derFasanng zu aeteen, der 
ihm so viele Vorzüge eingestehen mcifste , und 
überdieis noch ein Sldave war« Gleichwohl 
bette Agatbon diese ganse nacbdmcksvoUe Re^ 
de mit einem Lächeln angehört« weiches fähig; 
gewesen* wSre, alle Sofisten der Welt irren mä« 
eben» wenn die Dunkelheit und dns Vorurtheil 
des Redners für sich selbst es hüten' bemerken 
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I 

lasseu; und kay^m befand er sich alleiiit so war 
diu erüe Witknii^ äm^ea^ d4& di«$6s Iiäclitlp 
ütkk in LadbM T«rwandelte, welches er zum 
Nachtbeit seines ZwergCells länger «iruck^ xu . 
' balten uanöthig hielf» und weichet imnor 

\ wieder auHng, so oft er 6ich die Miene, den 
Ton und die Geber4e9 ;iroretelket womit der • 
weise Hippias die kräftigsten Stellen seiner 
Rede fron sich gegeben hatte. £8 ist wahr, sagta 
eir SU bich selbsl, ein Mensch» der so leht wie 
' Hippias, muis so denken; und wer so 
den^t wie Hii^ias^ würde* ungliickUdb eeyn» 
wenn er nicht so leben könnte« Aber gbichwohl 
aittfe ich lachen , wenn ich an den Ton der ITo» . 
fehibarktiit denke womit ei sprach* Dieser Ton 
ist mir nicht so neu, als der' weise Jüppiae giM« 

, ' benoiag. Ich habe Geriber und Grobschmiedezn 
Athen gekannt, die sich nicht eu wenig däuch,* 
ten, mit dem ganzen Volke in dieseip Tone w 
. sprechen« £r glaubt mir etwas neues gesagt zu 
haben, wenn-er meine Devhnngsart Üchwärr 

iiierey nennt» und mir mit dci Gewiishcit einee 

f rofeten die Schicksale «nkü^idiget, die ^ie mir 
^ sttsiehed wird^ Wie sehr betrügt er sich, wenn 

er mich da4ur<& erschreckt zu haben glaubt] 
• O Hijppias, was ist das Was du Gli|cfcseligkei| 
, nennest? Niemahls wirst du fähig seyu %ii 

wiesen was Glück^gkeitisf. Was du so neyaslw 

ist Glückseligkeit, wie das Liebe ist, yvas dilp 

deine Tänzerinnen eiuAöXsen. Du nüiajiesfc di% . 

' ' . » 

i 
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meine SehwainBereyf Lais mich Jmmer ein 
SckwSrmtr fieyut m^A sey ätL rfü WeUev! 
Die Natur hat dir diese Empüiidltchkeit , diese 
laMi4iiDlMii Sinnen Teftagt» die deo Untör^ 
scfafisd swischeji un» beiden niarhen; du bist 
«ittem Taaben ähulick f der die fröhlichen Be* 
wegungeii » weMie die 1>egeislafttde Fföfe etiaea 
Dämon in alle Glieder seiner Hörer bringfi 
deofWain oder der USuaimiigkeit saschreihlf et 
würde taazeai wie sie » wemi er hören kÖmite^ 
Die Wekleiita aiiid in der That nicht zu Iferde*^ 

ken , wenn sie uns andre für ein wenig mond- 
•bcbtig hallen. Wer will ihnen sumuthen zu 
glailben » es maugla ihnen ^twas » das sa iSnem 
YoU&taadigen Menschen gehört? ich kannte zu 
ilidien «in junges Franensittimer» - welches di« 
Katur wegen der Hälslicbkeit ihrer übrigen Fi* 
gnv durch den feinsten Fofs gelröstel hatte. Ich 

möchte doch wisseh, sagte sie zu einer Freundin, 
was diese jungen tiecken au der einbUdischen 
Timandra seket^ dafa sie sniM für niemand Au-^ 
gen haben»,ais für sie ? Es ist wahr, ihre Gesichts* 
latba gehl 'noch mtc« ihre Züge sind so. so« ihra 
Jtugea wenigstens aufmunternd geling; aber 
waa sie fürFiifsehati Wie ^kann man einen An- 
spruch an'Sehönhifeit machen, ohne einen feineu 
Fttfs aiji haben? Du hast^Kecht, verseUte die 
Freundin V die der V^tur nichts schöneres M 
danken hatte, als ein Paar ungemein kleine Oh- 
ren ; d» a^blm an seyn , muGi eiMn Fufs 
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baben wie du ; aber was sags^t d u z^ ihren Ohren, 
U^itoiat Sa wahr nu' Diana gnädig aeyt aie ^ 

' * würden einem Fann Ehre machen* — » So sind 
die Manischen» nud ea würe unbiUig ihnen übel 

' stt oebmeiit dafa üie so ainrd. Die Nachtigall aingt». 
der Xiabe krächzt, und er mülüste kein lUbe seyn« • 
wenn er nioht dichte, dafa «r gut krädbM ; }a, er 

hat noch Recht, wena er denkt, die Nachtigall 
krtcbse »icht go^ £a ist wahr, dan« ^ 
geht er zu weit, wenn er über die Nachtigall 
ipaltetf daff^ M nicht ao gut krächze wie er : ab^ 
aie wurde eben ao Unre^ibt haben, w^nn aie über , 
ihn lachte» dai's er nicht aiage .wie sie; siugi^ 
' er nichts ao brächst er doch gut, and daa iat 
für ihn gfiiug. Aber Uip{iia& ist besorgt für 
mich t er bedfiueit nikh, er will mich ao giück* 
lieh haben, wie er ist. Dieb ist grofsmüthigi 
Er hat ausfuudig gemacht, dafa ich da^ Schone 
.lieb^, dab ich gegen deiv^eits des Vergnügena , 
* nicht unempfindUch biu» Die Entdf^ckung war 
leicht an machen ; aber in den Schlüssen , dia 

er daraus zie)it, könut' er sich betrogen haben« 

Der klage Ulysaea aog aein aletaigea hkiaiei 
' Ithaka , wo er fi^ey war , und aeine alte Frab^ 

mit welcher er vpr zwan^g, Jahren jung gCLwec 
, aen war» der beKaiiberten Insel dtt •cbönoA 

Kalyfso voi*, wo er unsterblich und ein Skiava 
geweaeo w&re; ntt4 der Sch Würmer Agathbn 

wurde, mit allein seinem Geschmack iür das 

Sdiöno «od mit aller aeinerEmpfindlirhhtit für 
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4ie Erg^tzungen « olii(6 «ich einen Augenblick 

£u bedenken, lieber in das Fafs des Diogenes 
kriechen, als den Fallast« die Oäiten, das Serait 
und die Reichthümer des wexsen Hippias be« 
sita^n» and -Hippias seyn. 

Iinmer Selbstgespridlel Mrm wir den Le« 
aer sagen. Wenigstens ist diefs eines» und wer 
kann* dafür? Agafhou hatte sonst niemandc mit 
dem er hätte redeu können als sieb selbst; .dann 
mit den BÜnnen und Nymfea reden nur di« 
Verliebten. Wir müssen uns schon entscblies- 
aen» ihm diese Unart zu gut zu halten» und wis 
aoUten es dealo eher thun können , da ein aa 
feiner Weltmann, als Horaz unstreitig war^ 
aich nicht geschämt hat n gestelien , dafs er 
öfters mit sich selbst zu jeden pftege« 



7* itapitcL 
Vorbereitungen zum Folgenden, 

Agathon hatte noch nicht lange genug unter 
den, Menschen gelebt, um die Welt so gut zu 
kennen» ein Theofrast sie kannte» da er sin 

rerlasseu muCste. ^} Allein was ihm an £rfah- 

i)Theofratt (der yoi^flgUclif te unter den Sehtt« 

lern des grcifsen Aristoteles, und den Leserlnl€8 Aga« 
llion vermuthlich aus seinen Jiara k tern bekannt) 

soll» da er an einem Alter von fünf und achtsig (oder. 
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rang abging« erßjetzte i>eine uatüiiicbe Gabe iu 
den Seelen sii leeea» die dorcli die Aaf- 
merksaiukeit geschärft worden war» womit er 
die Menschen und die Auftritte de« LebenSf 
wekbe er zu sehen Gelegenheit gehabt , beob- 
achtet hatte« Daher kam es» dafs seine letzte 
Unlerredojig mit dem Hippias, anstatt ilin etwas 
Neues zn lehren, nur den Verdacht rechtfer» 
tigte, den er schon einige Zeit gegen dtaKarak« 
ter Ufid die Denkungsart dieseb Sofisten gefafst 
hatte.' Er konnte also leicht errathen, Toa was 
für einer Art die geheime Filosofie seyn würde, 
^vott welcher man ihm so grofse Vortlij^ile yer* 
sproch^ hatte. Demnngeacfatet ^^rlungte ihtf 
nach dieser Zusammenkanf^: theils weil er 
aeugiei ig war » die Denkungsart eines Hippies 
in ein System gebracht zu sehen; theils 
weil er sich von der Beredsamkeit . desselben 

wie der heil. H i er o n y m u s sagt, von hundert und 
sieben Jahren) sein Ende heran kommen sah, sich 
bitterlich Ober die^atur beklagt babaa»dafs sie dem 
Menschen nur eine so karse Lebeniseit zugestehe» 
»,Ich habe nun, sprach er, gerade so lange gelebt, um 
n^ich in der Welt umsehen und lernen zu können, 
wozu das Leben gut ist; und nun, da ich Gebrauch 
ds¥on machen möchte • muft ioh jibcrsüm.** * Bs ist 
der nehmliche Gedanke* welchen Pope mit der ihm 
eigenen KuHst »n die berühmte Zeile T^usammen ge« - 
zogen hat: 

Smce Uje can Utile mors si^rplyf 
Thon jun to hok.^out and to d^V. 

• * 
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diejeoige Art von Ergetzuiig vei'ßprach» die uo& 
•in geachkkUr Gaukler macht » uns selueii 
lälst» was wir nicht sehen ^ ohne eö darum 
bey rtnem klugen Menschen so weit sn hrin» 
gen, dafs er nur .einen Augenblick zfweifeln 
.sollte» ob er betrogen werde oder nicht. 

Mit einer .Geviuthavefffasanogt die so wenig 
Ton der Gelehrigkeit hatte« welche Hippias 
ibdefte» fiind sich Agatbon .ein , ab er nach Ver- 

fluis einiger Tage an einem Morgen in d^s Zim- 
mer dea Sofislen gevuf^u wurde; welcher, auf 
rfliem Ruhdiette fiegend, seiner wartete, und 
ihm befahl» sich neben ihm uiederzuse^eu und 
das Frühstück mit ibnl-stt nehmen. 

Diese Höflichkeit war nacli der Absicht des 
weisen Uippias eine Vorbereitfing, und er hatte» 
um die Wirkung derselben eu befördern , das 
schönste Mädchen in seinem Hause ausersehen» 
sie dabejr au bedienen« in der Tbat die Gestalt 
dieser Nymfe» und die gute Art womit sie ihr 
Amt . versdif machten ihre Aufwartung l&r (rinen 
Weibea von Agathons Alter ein wenig beuniu* 
iiigeud« Das schlimmste war» dafs die kleine . 
Zaubrerin» um sich wegen dei^Gieicbgültigkeit, 
womit er ihre zuvorkommende Güte bisher ver* 
Mcliillssigat blatte # au räelien » iMnen von den' 
Kunstgriffen verabsäumte, wodurch sie ihm den 
Werth des verscherzten Glückes eo^pfindUebar 
zu machen glaubte* Sie hatte die Bosheit ge«- 
I^abt» sich in einem so niedlidun» so sittsamen» , 
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und i^h so veiführerischen Moigenanzug dart 
suleUeo ; d^fi Agnthon «idl Hiebt v€rlünd#m 
lionnte m denken , die Grazien selbfit könnleo» 
wenn sie g^dileidei erscheine« wollten » keinen 
Amng erfinden , det aiif eine woMenstindigcre 
Art da^ Mittel zwUehen Kleidung und Kackte 
Jieit hielte. Die Wahrheit» m des rene»> 

farbene Gewand« welches bie umflolst war eher 

denlenigeu ähnlichy wnt Patron einen ga» 
bebten Wind oder änen leinenen Na« 
bei neufit» als einem Zeuge der den Augen viel 
antaidMn aolL Die Ueinete Bewegung ent- 
deckte Reitzungen» welche desto gefährlicher 
waren« da aia'aich aa^eich wieder in ¥erriltbn» 
lisctie Schatten verbargen, und mehr der Einbil- 
dungskraft ala den Angen nachausteiten JM^hia- 
nen* 

Demuugeacbtet würde unser Heid aich viel» 
laicht gans wohl aoa der äadie gesogen haben« 
wenn er nicht beym ersten Anblicke die Absich- 
ten ^daa Hippiaa' nnd der acbönen Cyaaa (a# 

hiefs die jui]ge Schone) errathen hätte. Diese 
£ntdeckui>g setale ihn in eine Art von Verlegen- 
heit, die dastn, merklicher ward, je grofaera 
Gewalt aich authat sie au verbergen. Er 
erröthata nn aeinem gröfalan VMrdraasa bia aa 
d^ Obren, machte allerley gezwungene GtJier- 
dan» and aah alle Gamählde im Zimmer nach 
einander an, uiq seine Verwirrung unmerklich 

aumachen. A^raUaaainalllähe war nmaonatf' 
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die Geschäfttj^eit der «cIialUiaftM CfnM find 
imiMr araw Vorwaod ««um serureiitea fiEck 

Doch der Triumf « dessen sie in diesea Aa* 
yMk keö fenoCi* wiUivtt.Mclift-iMiga, . So mk. 
pfiudlich Agathons Augeu waren, so waren sie es 
do€^iiidbtflN|lMr»la sdtn moralsfcharä^iattl 
und ein Gegenstand, der diesen beleidigte, 
Jiounie keinen so angeaelimcn £»iiidriick aa£ 
)6M sBftchen^ dafs ecr nickt von der nuMgenek- 
men Empfindung d^ andern wäre überwogen' 
WNcden« DiesAMpncft« der schoMo Cytiie, jUi 
Gekünstelte, das Schlaue, das Schlüpfrige, das 
ihm M ihrer gmsmffirMtt anst^fsig war»ld<ck> 
fe das Heitzende so sehr aus , und erkiältete 
aeiiie Sinnen m sdbr » d«£s ein Mnsiger 'Grad 
mehr, gleich dem Anblick der Medusa, fähig ge*» 
Wesen wäre^ ihn in einen Stein m ▼erwtndtiln; 
Die Freyhek mid OMchgüItigkeit, die ihm die* 
ses gab , blieb C y a n en nicht verborgen« £r 
sorgte dafür» sie durch gewisse Micke, änd etri 
gewi^es Lächeln , dessen Bedeutung ihr ganz 
deadick war, m kkersevgen » dafa sie tu früh 
triamftert habe. Dieses Betragen war für ihre 
RaitMngen allmbeleidigettd» als dafs sie es ftr 
noge«wiingeii hilln kahM eoHeii. Der Wider« 
stand, den sie fand, forderte sie zu einem Wett- 
streit keiMNis»wotta sie alleilireKSttttettnwattd« 
te, den Sieg zu erhalten. 'Allein die Stärke ihres 
OfgtieM'Cntfikdaie endliek ihre/tiioffiningt imd 
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Ite kehidft kn«i liodi so Ocwtit ttfor sicli 

{^Ibst, den Verdsui'szu verbergen« deii ^ie übes 
diese OemuthigjEing ihrer Eitelkeit empfandt.- ■ 

Hippiaa 9 der sich eine Zeit lang Stillschwei« 
gend an dieiea Spiele belustigte» urtlraiite bey 
sich selbst, dafs es nicht leicht seyn werde, ,,dcii 
Verfttend* eines Memcbeo s« Ctagen^ deeseii 
Uei^, selbst.afiif der schwSdiettii Seite, so wobl 
befestiget schien/* Alleiu diese Anmerkung be* 
kr&fittgte ibii* nur ia seiuenr Gedenken tm 'A&i 
Metbodet die er bey seiiiem neuen Scliükr 
gebreaehen auisse ; und da er selbst von sefaieni 

System bes&er übei zeugt war , aU irgend ein 
fipiis» von der Kreit der Aaralde» die er eeinen 
dankbaren Giäubigen austheilt • so smifehe er 
nicht« A^atbon w^^J^de durch einen fireymüthigen 
Vortrag beseer an gewinnen eeynp alsdorcb die 
redueriscbibn Kunstgritfe» deren er sich bey 
echwäcbem Seelen mit gutem £r£olge en bedatf* 
nen pflegte. So bald aL^o da^ Frühstück geuom« 
men^ nnd die bescbäaate C jene abgetreten imr, 
(ing er, nach einem kleinen Vorbereitung sge«' 
^px'acbe « den merkwürdigen JDi^urs an f dnrcb 
dessen YoUstindige Mlttkeilnng wir desto ntebr 
Dank zu verdienen hoÜen, da wir von Kenn<»n 
vereicbert worden sindt dafe de« gebeime 
V^rötand desselben den buchstäblichen 
an Wichtigkeit noch weit überteeffe, und der« 
wahre und unfehlbare Proaefs , den Stein Aet 
Weisen «a bndeoi deriu vecborgisn 
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DniTTsa Buch. . , 

Darstellung der Filosojie des Hippias, 



1« K a p i 1-6 1. 
Ffeolog e&wt im«r«it«Bteii DsikmM» 

Weiin 'Wir iiif 4ts Uhiii wd. LaiMi d«r Um* 

6cben Acht geben» mein lieber Kallias; so 
sditfiDt MwäT # da£» alle ihre Sorgeft ttnd Bemü- 
huiigen kein aiitdres Ziel haben als sich 
gläcÜLlich's«. neohen; eUeio die. Selten* 
heit derjenigen, die es wirklich sind» oder 
es doch SU seyu gleaheiit beweiset »gleith» 
dafs die< meisten bIgI^ wissen , dttrek- was fiär 
Btittel sie sich glücklich machen sollenf wann 
sie es nicht sindf das ist, wie sie sich ihces gu- 
ten Glückes bedienen sollen« um in denie« ' 
wgen Znstapd an ko^Miien den man GlöckseiUg« 
keit nennt. Es giebt eben so viele, die iift Sdiooe« 
se des Apsshc^is , des ä^i(;ks und der WoUust^ 



lOQ A G A 1 U O K. 

uls SQleH« « die In einem Znsninde von Hanget, 
Dienstbai keit und Uiiterdrücjkuiig .elend sind« 
Kinige heben eiek eae diesem letstern Zustand * 
empor gearbeitet« in der Meinung, dais sie 
nur daruni unglückselig w&reit , weil es^ ibneii 
am Besitze d^r Güter des Glücks fehle. Allein 
« .die £rfabrung hat sie gelekrt, dafs« wen» es 
«ine Knnet glekf • die Mittel snr Glficktefig^ 
keit au erwerben» es vielleicht jeine noch 
schwerere , mm wenigsten eine seltnere Kunst 
sey, dieise^ Mittel recht XU gebrauchen. Es 
ist daher allexeit die Beschäftigung der Veiw 
standigsten unter den. Menschen gewesen, 
durch Verbindung dieser beiden Künste dieje^ 
ttige heraus su bringen , die. man -die Kunst • 
glücklich xu leben nennen kann» und in 
deren AusUMing» nadb meinem- Begriffis% die 
Weisheit besteht » die s^ sdten ein Antbeil 
«der Sterklichen ist. Ick nenne sie einoKunst» 
' weil sie von der fertigen Anwendung 
gew isaer Regeln abbftngt^ die nur durch 
die Übung erlangt werden kann; alletn Am 
setzt y wie alle Künste « einen gewissen Grad 
von Fähigkeit Tplraiis» den nuir die If afttti^ 
giebt» und den sie nicht allen zu geben pflegt. 

Eini|(e Menschen scheinen kaum einer gros- 
sern Glückseligkeit fähig au aeyn als die Aus- 
tern» und wenn sie eine Seele haben» so 
ist es nur so viel ab vounothen ist« um ihren 
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Daittb» Buch. i. Kapitel.. 

« 

Leib eiue Zeit lang vor der Fauluir^ zu bewali« 
teik Ein grofMrer» .und ^vieU^che der gröiste 
Theil <l#^i* Meji2>theii befindet sich nicht in die- 
«em Falle i aber • weil e« ibne^ au ffeauflbatter 

^ ,« 

wisfieii Feinheit der Euipf iiidaiig wao* 
gel^,\so ist ihr LelMriit gleich den Leben d«r 
iJ)i'igeii Thiere des Eidbodeiis» zwischen Wet- 
gnugen^ die sie weder xa wilden, nocjl zu 
gejniefsen , und Schmerzen» denen sie weder zu 
widerslebeu. uocb sa entfliehen wissen, getbeilt« 
Wahn und Leideuschsf tan. sind die 
Triebfedern dieser menschlichen .Ma» 

ach inen: beide, aetsen sie einer nnendlidian 

»• . •» ■ 

Äleiige von Übeln aus , die es nur in tiniT bc- 
trognen Einbildung, aber elieo dainm, wo 
nicht admerBÜcher , . doch anhaltender und 
miheUbarer ^ind^ als diejenigen die uns die 
Ihtnr aoferlegt. Diese Art Von Menschen ist ' 
keines gesetzten un4 anhaltenden Vergnügens» • 
keines Znatandes von GUicksaUglieit <abig-| 
ihre Freuden bind Augenblicke , nnd ihr übri- 
ges Leben ist entweder v^irkliches Leiden« oder 
ein unaufliorl^cbes Gefühl verworren«? .Wun* 
sehet eine immer wahrende Ebbe und Fluth 
von Furcht und HolEanng» von Fantasieil und 
Gelüsten; kurz, eiue unruhige Bewegun^^^ 
die weder ein gewisses Mais ,noch ein iestea 
Ziel hat» und aliio weder etn^ Mittel zur Ei*wer* 
huug dessen» was-gutistt seyu' kennt. noch das 
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)enige geniefsen lafst» was man wirlfilich be* 
Mlitt* Ei ftchainl ako uiuuogUch zu »eyn« ohjue 
«me gewiMe Veinlide 2birtli6it'd«ft GeföUi^ 
die Ulis ia emern weitem Umkreise» mit sch'äi^ 
'Wn Sumeii» i^mI. ^iif #iii0 angeaehmer« Alt 
geuiefseu läCsty und obue die Stärke der 
&6eie, dk$ um (abig nachtt da« Joch dar 
Einhildoiig uud des Wahns absuschüttelii uud 
flie Lteideiiachaften iii i|iiarer Gewalt zu hAhen« 
TC dainjenigea ruhigen Zustande von GanuCi ' 
und Zufiied^^ubeit zu kommen , der die Glück» 
aeligkail anaiuadtt, Uiur der)euiga Ist* in dar 
That glücklich^ dei bicb von den Übeln, die 
nur .'i» dar £mbtlduhg heatehen « gaiielieh 
frey zu machen $ ' dtejenigeu äber, daiien die 
Kator den Meuschau unterworfen hat« eut« 
i^eder au varaeidan oder doch au varminderii 
gelernt hat« und das Gefi^bl derselben einzu« 
aahläfam; hiog^gen sich iu den liasiia allaa 

des Guten, dcö^en uns die Natur fähig ge« 

macht t .au s^taaut und waa ar beaitst« auf 

die angenehmste Waise zu geniefsen vreiCs; 
und dieser GUickaalige allein ist der, 
Waise« > 

■ . I 

Waan ich dich anders recht hanoe, KalliaSt. 

sa hät dich die Natur mit den Fähigkeiten es 
au seya io rckhiich begabt • als mit den Vor- 
aügen , deren kluger Gebrauch uns die Günst^ 
hezeiguHgeu de^ Glücks zu vertchai£eu jiÜegt«' 
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Demuiigeachtel: bi^t du weder giacklicb » noch 
mitst du ^cs iMühk • werd!te » fto* lange' d« 
nicht 'von beiden eiaen aiidei ii Gebrauch zu 
nacbeir leiueat, «b da biskec getfaati. basti 
Da wmd«bt die St&rke deiner Seele an , dein 
Herz .gegen daa -wahre Vergnügen .^inemptind- 
lidi .zu fBachen , «nd beschäftigest deme Em«» 
pfindUchkeit ,mi% auwesentücben Gegeii.stäu- 
d^t die da .aar in der EiiAiMang aiebesty 
und nur im Traume geniefsest. Die Yergim« 
gongen f> welche 4ie Natur demMenscbth W 
getbeilt bat, sind für'^dich Sebmereen, weil 
du dir Gewalt anthuu inulst sie zu entbehren; 
and dn setseet dich allen Übeln aas* die -si« 
uns vermeiden lehrt, indem du, statt einer 
nützlicbeo Oeecb&fti^eit ^ dein Leben, ia 
den süfsen Einbildungcii wegträtiuiest , wo- 
mit' du dir die. Beraubung des wirklichen 
Vergnügens su ersetzen suchest* Dein Übel,^ 
lieber KalliaSt entspringt von einer EiublU 
dnngskraft » welche dir ihre Gesdiopfe , iti 
etn^m üb^ri];dischen Glänze zeigt, der dein 
Uei*z verblendet» and ein falsches Licht über 

das, was wirklich i&t, au;>bi eilet; von einer 
dichterischen ^i^biidangskraf t« die 



sich beschäftiget schönere Schönhelten und 
angenehmere . Vergnügungen , zu erfinden ^ai;* 
die Natur hat; einei; £inbUdangskraft, öhne 
welche weder Homere, iioch Alkamene, 
noch Polygnjote wären i welche * gemacbc 
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nicjit die Führerin uuseni^ Lebens 
mn •€yam Vm weite m seyn, «habt im 
tiicbts iiöthig, als die gesunde Vernunft m 
die Stelle dieser, begeisteiten ZeolmriiiV und 
die kelle Üiierlegang an den Plate eines aehe 
oft betrüglichen Gefühls so setzen. Bilde 
dir auf blicke AogenMidi^ cia « dafe d« de« 
Weg zur Glücksetigl^eit erst suchen müs- 
sest; frage die Natur; bore ihre A»e^ 
wort» nitd folge dem Pfade» den rie dir 
vora^eichneu wird« 

r 

I 

. g« Kapitel«. 

Fortsetzung der Rede desHippias. Seine Tiieori« 
der angenehmaceA EppÜndungen. 

9 

\]ni wen ändert als die Natur können 

wir fragen t um zu wissen » wie wir leben 
sollen t um wohl au idben f D i e G öt i erf ^ 
Sie sind entweder die.IMdtur selbst, oder die 
Ui beber der Natur t in beiden Fällen ist die 
Stimme dti Natur die Stimme der Gottheit* 
Sie ist die allgemeine' Lehrerin der Wesen; 
)sie- lehrt jedes Tbier Vom Eleganten bis smn 
Insekt t was seiner besondern Verfassung gut. 
oder schädlich ist. Um so gfücklicb su seyn 
«tU es diese iiuierlicbe Eiuricblung erlaubt» 

\ . 
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brancht das Thier nichts weiter, als dieser 
StimiM d«r. Jialiir m folgen« wekbe bald 
dbfdb 4in.sfiMii Zog Aci • Vergnügens , bal4 
durch das uiischüIdigeFodoin de^ Bedürfni^se^^' 
hAU'^dwdi dM ingsUidM Pwiiev d^s' fiidiiMii^ 
xenSt CS entweder zu deuijeaigeu locket} was 
ihn SQtrilgUEli itl« odi^ <» Eto fiirhataipg «tk , 

ta var d«aii«iiigen wandet, was seinein Wettea 
4ae 2(ivü5mig df&Het. Sotttebdct M«ttaek 
•U^itt vim dieser müiterlichen Vorsorge auSi> 
geooiptfiett teys » odor er .alleiii; ^ma kteAM( 

' wenn er der Stimme folget , die zu allen We« 
• SM spridu? Oder ist nkbfc ^ielwebr die 
Piwchtaanihri» .und der UogehMstai gegell 
ibre briAoeruiigeu die einsige wahre Dreachei 
wariim niiter einer uaendUdieB' Menge i^otk 
lebenden Wesen der Mea^ck daä einzige ua* 
gUioläelage aal? - '-^ ' . 

Die Natur hat allen ihren Werken eine gc* 
^viaie Eiiilaii «ingedrädu^ dhi üm nMhsuied 
Anstalten und die genaueste Kegelmalsigkeit ' 
. Mier etMü Sditfia^ von Letditigkcil und An^ 

miith verbirgt. Mit diesem Stempel sind auch 

die Ge^e^^e der GlüeJiaeiigkait 
— ic iw i e i» welche sie dem MenNAMi 

, ichriebeu hat. Sie sind einfältig , leicht aus» 
Mdlbettf £ühreti gerade «ne sicher moilZwedri 
Die Kunst glücklich zu lebest würde die » 
WiiäiAimi sapdatL w* B. H . 
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$km * leichtehf e ist » wem» die AfeiucbeD nicht 

grofse Zwecke mcht anders als durch grofse 
▲a§lalf«ii en eackeu koniie. ** £• «K:heiiit ihua« 
M eittfintig« -MSi «Itost M ^ift-Huw 
durch den Mund der Wahrheit su sagen hat» 
im. dieae dinj EnmMmHf/ut nianinm^flitlaea 

ßoU : Befriedige deine Bedürfiiisbe;. 
g«rg»ä^e alle deinftj^iao^ii^ •}r#|t«r» 
Aiip a^ Ttel "dai kannat a^obmat^ 
hafte Empfindungen. U40I doch wii^ 
ilMi.«iia Uelaiia. Ao^ttarkaaMihfito • dbaalahrai» 
di^is dia irölUtandtg&te Glückseligkeit» deras 
. aaa SleiMadMi^ ^Oiig ^iiid. in ü^ himti^.iiä 
von diesen drayen Formeln h^ichnet wird» 
aingeacUoaaaa isc ^ 

Es hat Narren gegeben , welche die Fragq 
mühsani unteraudit habeif» ob daa Vergnügan' 
«in Gut, und. der Schiners ein Übel 6ey? Es 
bat ttocb ^ofmre Narre» gagehatt»'^waicha 
m withlicb bebaiipttfle» , der Scfaoierz sey keili 
Übel -md das Vergnügen kein Gut; und wm , 
^ 4b» IikatigAttt, dabey Ui^* bald« haha» TboiM 
gefunden« die jalbern genug waren » »diese NlUr? ^ 
mni^ tnr Uug ^ halten« Oaä Vagnugeii ia| 
kein Gut, sagen sie. Weil es Fälle giebt, wo ^ 
tder Schwees ein gröfseces ^ut i&t; nad des 
. Afibrntrs iift h«tii Übel^ Weä er tawtilM kü» 
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ür fal d# litt Tergnügeo* 9uidl,4lM'Wmt> 

Bfißle einer Antwort werth? Was würde ein, 
igmif nd seyn« der in einem voUetloidigen ^ 
unaufhörlichen Gefühl des höchsten Gmdee 
nller möglicbeii Schmerzen beatande? W^nn 
dieser Zaetana des kochite CM is!» aa iftt der ' 
Sdunerz ein Übel. 

Doch wir wollen die Schwätzer mit Wer^ 

» ♦ ^ 

ten 'apielen laaaent dt# tkien bedeuten jauaew 

was sie wollen. Die Natur entscheidet diese' 
Frage« wenn es eine seyn kann» aut eine Artt 
die keinen Zweifel übiig ULfat* Wer bt, der 
flicht lieber vernichtet als uuaufhörlich gepei- 
iiiget werden woUleT Wer siehe nichi einen 
schönen Gegenstand lieber als einen ekelhaf- 
ten?. Wer bort nicht lieber ^n Geaang dei* 
Vachtigall, nU daa Gebeid der Necbtenlef 
Wer zieht nicht einen angenehmen Geruch 
•der Geachfluiek einem, wiibigen vor 9 Und 
würde nicht der enihahsame Kalliaa selbst lie» 
her m£ einem Lager Ton Blnmen in den Ikov 
seiiarmen irgend einer schönen Nymfe mheiv, 
nla in den glühenden Armen des ehernen Göt- 
aMnkÜdes» welchem die tf nmenaehliche Andaebt 
l^ewisaer Syrischer Völker ihre Kinder opfert } 
S«hen so wenig scheint einem Z^retfel untere 

worfen zu seyn, dafs der Scbineiz und daa, 
Veijgnugen so nn?erträglich sind» dala eine 
^iwge gepeinigte Nerve genng.^sit uns gegen 

t 
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4ia vereluigteo fi^eitsangen aller Wollüste ttur 
«BpfiiWUich Btt machen; Oi* Freybait.vo» 
allea A i len der Schmer zea ist ako an« 
fireittg €tM uniiiiigingUdieBadi&gQJif 4ir 
tilacksellgkett; alleiii da sie nichts Positives 
9a ist aie iMcfat sowohl aiu Gut» al^ der 
Ztistaodt worin man defs. 6eA«aaoa 
deb Guten fifaig ist. Dieser Geoufs allein 
iai ast deaaatt IMner den Stend 'tevMnngTf 
den mau Gluckseligkeit neuuU < ^ 

: . Beriet mläugbar « dafk nMe aBa Arftan mtA 
Grade des Vergiiügens gut sind. Die Ifatav 
allein hat 4aa Buedit» uns die Vargovgitt an— 
aeigen» die sie uns be&tinunt hat. ^ So uneiidp» 
Ikb die Menge . dieser angcnebaidn Enf^ui^ 

duiigea zii seyn scheint, so ist doch leicht an 
aehent dafs sie alle* entwader au den Ves* 
guügungen der^Sinne, oder .des Eid« 
bildungs kraft, oder su« eifiec dritten 
Klaaaat die aua beiden snaamimaa 
gesetzt ist, geboren. Die Verguügeu der 
Einbilduiigskraft aind entweda» Erinnamngen 
an' ebaaahla genoasena ainnKche Vergnügen; 
od^ Mittel^ uns den Genuiii derselben reitaMa»* 
Idar M madien ; ader augenehaae Oichanngen 
uud Träumet die entweder iu einer aeaen 
wUllbibriicban Znaammanaetanng angeatli 
ainulichet Vorf^tellungen , oder in einer einge* 
bildeten Eiiiöbung der Grade jener Vergnüi^ 
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gea, die wir ew£äjaxeu haben» hefit^w«. 
sind aka« wenn maa gentii radm will» ilW 

Yergnügun^en im Grunde a in uUch» indem 
tie 9 ei^ «ey man unnuUbibar oder TcnmUdift 

der EiabilduogskraCty von keinen andern als 
VorsteUaugea eiiteteheiiL.lu>iiiieii. 



Die Filoeofen reden von Vergnügen 

des Geistes» von Vergnügen des Her- 
ij^enSf von Vergnügen der Tugeird« 
Alle diese Vergnügen sind es fSr die Sinnen» 
oder für die Einbildungbkiaftf oder $ie sind--^ 
mdkts. 

' Waran ist Hojner nnendltclie MaU an^ * 

genehmer zu lesen ais Heraklitus? Weil 
die Gedickte des ersten eine Reihe von OenattU« 
den ddrstelleu» die entweder durch die 
eigendiümliehea ftettmngen d^ Gegenstandes» 
oder die Ld>liaftigkeil der Farben , oder einen 
Kontrast f der das Vergnügen durch eine kleine. 
Mischfling mit vvidrigea Empfindungen erbö* 
het » oder die Erregung angenehmer Gemüths- 
kewegungea- ^ mnsre Fantasie beaabbemi 
da hingegen die trocknen Schriften des Filo- 
sofen lüchts darstellen » als eine lUihe von 
Wörtern » weiche nicht Bilder » sondern blofse 
Zeichen abgezogener Begritfe sind» von M^eL» 
eben sich die Einbildungskraft iliebt andsia 
als mit vieler Anstrengung» und mit einer 

beständigen Beteiibingf die ^V^mirning eo - 
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vieler gestalt - und farbeiUosar Schatten sii 
v*^rliüteii9 'ctoige Vorslelliuig vacbeii kann. 
Es ist wabr, es giebt abgezogene Begriffe, die 
fbr gewisse tetkuiiestische Seelea eotsöekettd 
sind; aber warum sind sie es? In der Tbat 
blofs darum t weil die Etnkildaägskraft >ie auf 
eine schlaiie Art zu verkörpern weife* 
Untersuche alte angenebme Ideen von dieser 
Art t ' 60 lulkörperlich und geistig sie scheinen 
mögen, und du wii&t finden« dafs das Ver- ' * 
gnügeof das sie deiner Seele macbep»- von 
den sinnlicfien Vorstellungen entsteht» womit , 
sie begleite^ sind. Beini^he dich so sehr ab 
An wIlUt» die Gotßm ohne j^estsltt okne 
GianZt ohne etwas« das die Sinnen rührt» 
vorzustellen; es wird dir uomdgUck seyn« 

Der Jupiter des Homer und Fidias , die. 
Idee eines Herkules oder Theseus« wie 
«nsre BinUldungskiaft sich diese Helden vor^ 
zustellen pflegt« die Ideen eiiies überirdi- 
schen GlanseSf einermekr eis inetiseli»% 
lieben Schönheit» eines ambrosischen 
Geriiehs» werden stdi unvermerkt 'an die 
Stelle derjenigen setzen, die du dich vergeh» 
Uch zu machen bestrebest;« und du wirst noch 
immer an dem irdischen Boden kleben« wenii 
du sdion in den empyräisdien üegenden zu 
schweben glanbst. 

Sind die Vergnügen des Herzens 

frenigBr finüdit Sie^ siad die aUersinnlick- 
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ttetu ' Ein gewisser Grad derselbe^ verbreite 
mlue wollüstige Wäm« 'Amdk 

Wesen» belebt den UmUuf des Blutes , eiiaiin« 
lirt -d«s Spiel der VibMi;^ .'ond' Mtei UHSre 
f aiise Maschine ki einen Zostaiid von Bfhag* 
licldmtf der sich der Seele «in so mehr mii^ 
theilil^ aU ifcve eigned MtufUdutt VeiritthtluM 
gen atf die angenehmste Art dadurch erl^ch^ 
tin werden. Die B«WttndiBrru»g, dt« 
Liebe, das Verlangen, die Hoffnung, 
da« M i 1 1€ t d t jeder ^cibtUolie Affekt bringt 
dteee Wirkung in einigem Orade hervor, und 
Set desto angenehmer t )e mehr er sichdt^jenl* 
gen WoHnat Blbertt die imeie Alten w&idig 
gefunden haben » in der Gestalt der personifi- 
derten Schönbeitt. ans deren Genosse sie enü» 
springt, unter die Götter gesetzt zu werden« 
Derjenige, dea «ein Fnmnd niemahls in Eilt» 
Packungen gesetzt hat, die den Entzückungen 
der, Liebe ähnlick sind^ ist nicht berechtigt 
von dmi Vergnügen der FveoKdecbaft zo reden» 
Was ist das Mitleiden , welches uns zur Gut« 
driitigkeit tveiktt' Wer andere ist desselben 
fähig, dls diese empfindlichen Seeleu» deren 
^^4ge doreh AeniAnbheki» deren Ohr durdi 
den Scbaenden Ton des Schmeraene und Elends 
gequälet wird, und die in dem Augenblicke, 
da sie die Noth eines Ungluokllchen *erleick« 
fern, beyunhe dasselbe Vergnügen fühlen^ 

Jidcbes M.itt ebkb.dwsent Anynblidi M aelr 
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aer Stella gefühlt hatten? Wenn das Mitleid 
dea mchl woUo6tigM GefiiU tatt iiraraa 
ttiiit «HS «idlt§<M>. MlHr^ «b'ait Icfidea^«* 
Sckönheitf W^riun lockt die klagende ¥» 
ik^m' inx der Madüihmvttg awrllklH XMwi» 

y aus unsern Augen , da die wiii&elude Häfhlich^ 
hiii Jm <dtr Hitin tikbia ab Ekal .eriysficktf 
Und fliiid etwa die Vergnügen der WolltVä^ 
tAgkeit und M ^aacbenlieb^e «reuiger 
iinnKah t Dasjattige» wea m dir ^ocge&aa wird» 
WQiiu du dir die kontrastierenden Geiiiähldt 
aifier gafta^stigtM und eineir frftkliob^m , 
Stadl vorstellest , die Homer auf den Schild 

' de» AfkiUea aetalf wird dir diaM frage, auflö» 
ean« Nm* dtajenigeii ^ düt der. GeMfi» dea Vea^ 
gnügens in die lebhafteste Entzückung aetott 
find fthig • WA dea tacheadtn' Beldem eiMT 
allgemeinen Freude und Wonne so 
mAr g^uhrt an wardst data aia diaieUba 
aulser eich zu sehen wünschen ; das Vergnüg , 
gen dep Gutiba tigkeit wird aUemabl mit d^aa^ 
jenigea in VerkültnÜt stehen « waldiaa ihnen 
der Anblick eines vergnügten Geaicbts» eiuea 
feöklichea Tanaaa» ^ainar öifeiitliclm Liialbaiw 
kcLt macht: und es ist nur der Vortheil ibrea 
Vai^ügene» )a aUgamainer diasa üaaaa iat« 
Je gröfser die'Anzahl der FröUidian und die 
, Mannigfaltigkeit der Freuden« desto, gröfser 
die Wolhsal« worron diaeoArl/^ron Jfanacbiai 
au denaa alle« Sinnt alles Her« und Seele iaCt 

1 ■ ■ ■ ■ 
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Iicym Allblich derselben überströmet werdeu. 

gnügen, iie mii.4l« Ibtor ^tahMti siniilicli 
sind; utti djifs dit Kochfliegendste • abgeso^ 
g^nsti umI .gtitfigata Eiahildung.skhift mm \ 
^eiae andre verschaffen kann, solche, die 
mm iui ciiia :waU 3roUkoaiiiuMre Art aw tei 
rosenbeki'änzten Becher» und von dea Lippen 
dar saboaeii. Cpuia* saugen kÖMlcan» 

Es iat wahr 9 et giebt noch eine, Art voa 
Vergnügen» dia hmym arttea AaMiafc mmäimf 
Dahme von meineiii Satze xu machen scheint. 
Hau känffte aie kftnatlieha naniien» watt 
wir -iia niete a«e den Hindan der Natur 
ampfaogeiit sondern nur gewissen Einvec* 
aliuidniaaen der manaAlicfcan GaaellMliaft m, 
. danken haben» durch, welche dasjenige, wa# 
mm d iaia a Vergnügen inaeiil# die Bedammig 

eines Gutes erhallen hat. Allein die kleinste 
Uberlagnng wird nna nharaengen» d^fs diaaa . 
Hinge kein« indva Art vm Vergni^en gewäh« * 
«üi» 4ds die uns der Besitz des Geldes giebl| 
nrelobea wir mk Olekdigültigkeif anaeban wur* 
den » wenn es uns nicht für elie die wirklichen 
liergnügen Oewükr lateftata« dia wir nna 
dninli,¥aiaaliaHen können» Von der nehmli* 
chen Art ist dasjenige» welches dar £hrg«iuiga 
eropfiodal» wann iba& Bezeigungen einer schein* 
baren ttochachtottg gemacht werden t dia ihm ' 
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die ihm dasselbe ober andre giebt» aftgenehm 
•iod« Eia mHf|;ealiiidiscbiir'Deapol b«litt» 
mert sieb wenig um die Hochachtung sei* 
HCT VoHier; sklaTische Ujiterwürfigkeif 
ist ffir Uui genug. Ein Menadi liingegent 
dessen Glück iu den Häuden solcher Leuie 
Heget ^ seines gleickea/sind» isrgm6* 

' thigt» sidi ihre Hochachtung zu erwerben, 
▲llfiiu diise Dnterwürfigkeil Ist den Oespotmit^ 

* diese Hochecbtong ist dem Republikaner nur 
darum angenehm , weil sie ihm das Vermögen 
«»der die Gilegenbnit gidl»tf die Leidenechnf« v 
teil und fiegif^rdeiii de>to besser zu befriedigeo» 
welobe die nrnnkuibtrea QiieUnn des Vftrgiit^ 
geiiü öind. Warum ist Alcibiadesehvi 
geitnig? Alcibiades bewiibt sich um mkm ' 
Anhm • der smie ' Ansschweifongen » seinen • 
Übermutby seineu schleppenden Pilrpur, seian 
Sduntoee nnd liebesluuidel bndedd; dei «• • 
den Athenern erträglich macht» den Liebes* 
gotl mü^ den Blitse J«|»iMa bewafinei 'Süf 
dem Schilde ihres Feldherrn m sdien; der 
die Gemahlin mxm äfmtanisfiben . Moaigs m 
mhr wriilendet« dafs sili stob damnf istt 'finr , 
seine Buhlerin gehalten zu werden« Ohua 

diese Voitheaia wurda Um Anadm und RnhA . 
**i)'lllsnselle'daiPUcafchinL«bsiidesAldt , 

biades* . • ■ • . ^ 
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•o gleicbgükig seyii » nh An Rmrfini Mdki»» 

pfeonige eiuem fcorimhiscben Wechsler, 

t« Alleio, spricht mau» .wenp es seine Aich«; 
tigicetf bat« dafs die Vc^rgnügen der SiiiDä alles 
sind» was uns die Natur zuerkannt bat: was . 
ist leichter und was brsiiicbt weniger Kunsr 
und Anstalten, als jglücklicb zu seyp? Wie 
wenig bedarf die Natur um zufrieden ^ seyn ? 

' "Em i<t>Wffhrt die rabe Nalttr bedarf wehig". 

Unwissenheit ist der Reichthuin des 'Wilden. 
Eine Bewegung» die siri»eii Kttf^ mttttttr 
erhalt, eine Nahrung, die seinm Hunger 
stillt, ein Weib, schön oder hafsUch» weuu 
äm #ie üngeduld dea Bedärinfs«^ .eporar» «in 
schattiger Ras^n, weiiu er des Schlafs bedarf^ 
mkd eine Höhle, steh yer« dem Ithgewitter M , 
sichern, ist alles was der wilde Mensch iiöthi^ 
bat t um in einem Leben von acbtsig und bun« 
dert Jabren sieh 'iibr nieht ^Ünmen: su lassen» 
dafs man mehr vonnöthen haben könne. Dia ^ 
yei^nügungi*» der EhibUdnngsbrafit und des ' 
Geschmackes sind nicht für ihn^ .er geniefst 
nitbe m4ir als die übrigen Tkierej 'und geniefsi 
wie sie. Wenn er ^ueklicb ist , weil er sieb 
nicht fi£r unglücklich hält» so ist er ea doch 
nicht III Vergletebung 'mit* demjenigen» Cif ' 
den die Künste dea Wittes und des Geschmackes 
die angenehm ita Art na ganiafien» 
^d eine uneiidliche Menge von Ergetzungen 
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dtff Sime and* der Kntiildung erfunden hahen« 
wovon die Natur in ihren rohen Z4ifttande iui| 
Btti Begriff bat. Wahr ietfe, diese VergleiebnAg 
/ findet nur in dem Staude einer Gesellscliaft 
^ Statt« dia in einer kngen Reihe Ton Jahrhun* 
derten sich eDdlich zu einein gewissen Grade 
der YoUkonnDenheit erhoben hat. In dteaeaa 
Stande aber wird alles das zum Bedürfhifs» 
was der Wille nujr d^rum nicht vermisset» weil 
€• ikb tohebannt iit \ und Diog^»#a konnte 
zu Kodnth nicht glacfclich. aeyn« wenu ei 
ttiibft n — eki Manr wttr«. ' . 

Gewiaea- poetische Köpfe h^ben sich eia 
go^ldn^a Alter« eia idea|(i|ifDbea Ajrjkft* 

dien', ein reitzendes Hirtenleben ge- 
Iräva^t» wakhea awiacha» der rohen Natur und 
\ fcrLeb e ii ea r l dea beyn ter i a n Thaila rtnea %aüs^ 
leten und sinnreichen Volkes das Mittel halten 
aoU« Sie haben die vetacbteerfteNauirTOftaUeflC 
deot)enigen entkleidet , w o d u r c h i>ie verschön 

aaat worden iaftt und ifiaaen nbgecoganan Bon 

gtifF die schöne Natur genannt. Allein 
(a^uiaer dem» dal's die^. aahöne Kaiur in. das 
»aektanEififak* wetcba msm ihr giabi, aimabla 
irgendwo vorhanden war) wer aiehet niebt« 
data .die Lebensart daa gcddMnAkeaa darBteb« 
ter zu der)fnigen t weldie durch die Künste 
■ut aHem bereichert nftd amafiasiavt wird« waa 
uns im Genufs einer unteibrocbeneu Wollust 

vjor dam Ühardf ula dar üätiiyMig hawahre» 
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JkabD, darf«, 'sag^'.leli^ jene dtdi^ert^clie Le» 
beiisart £u dieser sich «Imu'm. verhall* wie 
^litbewittit iM yMUm^Apfäimwmtmiam 

^mos ? Weuu . eb. aAgeiiehmer fot ^ iu einer be^ 

len Baume: sa es noch angenefamer » in 
«iMB.giAaäiidgM^^Mi^ mit 
den «nsgeauchfesten und wöllüstigsten Bequem- 
Ucbkeiteii vergehen ^ «od «lleaUftaibw» mit büh 
daM dea Vergnti^sM uagetiart>kit'' «Qdd weim 
eine mit. Bandern und Bbimen gescbinückte 
FyHm Mt^eodsr iai «b. eine acfaflnttfliye Wild«: 
muls nickt eine T^n^ nnsem Schönen, dereft 
autturUcbe Aaittip§ett# dwdi* ciM». wohl^ maß^ 
gee^oimenen und schimmernden Putz erhoben 
werden» um. ekm,SQ vial licaaav gafaUa» ala 
jene SdAiariiif i 



• 3» K ap i fe L . 
' Geitcerlehra «inet ächun Materialistenl 

Wir lialmt die Nator gefragt « KaHka, 
die Glückseligkeit bestelle, aiid^wir bebten ibra 
Ai^twairt. ,» Ein adMMrcanfr^ea LdbM » dta 
angenehmste Befriedigung unsver natürlichen 
Bedörfaiaae^ und der akwacfaadodn Oanttfii alter 
Arten von Vergnügen, womit die Einbildungs- ' 
kraft» dar Wttn und Künate unaarn Sinne« 
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ca sctmieiclieln fähig sm^J* • Dirfs iit tlie«» 
wa« d«i: Miatch fordern, kaniu Wenn eina . 
j I bImiW»!» Üri vonGUdmligkeic flAtf m Mib» 
tt^ wir. wenigstens gewife äeyo« dais sie nicht ^ 
f ttii gehöfkf 4a wir nidift iBiMiAhlt&lHg 
«Lddy uti8 eine Vorstellung von ihr zu machen. 

wt.-WAlurv der uthwiiiiriadw TlietLwil« 
den Verehrern der Götter »chiMicbdit 'eicli all 
eiaer zukünftigen Glüi;ks|di^eit , zu wekber 
'dm Saob nadi der Stenlimag dat Körpm 
fel^gei¥»«lU Die Sedle, &agea sie« war die* ^ 
Mlile^ eine FtmuMUn md-GM^fMUa dar OÖttMW 

•le war unsterblich wie sie, und begleitete (wie 

Plata]i<Miift»eUrt) dm ipflöfeltM W«fM 

Jupiters, um mit dei| übrigM O m t w Michwi 
di« jmy^ergan^jUchf g Schöuhettou «a.beschauefit 
womit die iiMniiefslifiliea RSiuM älMr:do^ 
Sfaren erfüllt sind» Ein Krieg , der unter dea 
Bewoknem dar oosiditbarea Welt endfand» j 
verwickelte sie in den Fall dei Besiegten; sie 
wiiid« vom Himmd gestürstt «od in den Ker* 
ker eines thieriacben Leibes eiogesdblossan» 
um durch dea. Verlost ihrer ehemahligen Wonne» 
itt afoam ZMaUoda» doc^ oioa Katta vim Plagaft 
und Üchioerzeu ist, ihre Schuld auszutilgen. 
Oaa ooaodUcha Varkngeo» der nie gaatUllo 

Durst nach einer Glückseligkeit, die sie in 
JiQiiiam irdisobao Gota fiodet, ia das Einmga» 
das ihr so ihrer Qoar von ihrem vormaUigeli' . 
Zostaod.ttbng gebU«bao ist| ood es ist ooiopg- 



Digitized by Google 



4tf' erlange , ehe sie sich wieder iu ibrtn Qr« 
sproiigUdbM Stand, in da$f reUe BkMiit dir 
Gäster , empor gesehwuttgah hat. Sie ist also 
iroi^d«« kotier mdeta 4UikJw6li^«lt 

fallig, als derjenigen, dereii sie durch eine 
ireywUUge Al>80|id«rui)g voo Miu irdischea 
tam§m , 4mA Ertodtving dltr Wdisdwti tük 
denscbafteo und Entbehrung aller sinnlichen^ 
IKttrgttngm» fähig gaMdki wirU. rünr'dnrck 
diese EntkÖrperuiig wird sie der Beschau« 
Ung dar wesemlichen^ .und göttbcfaen Binge 
ittiig, worin 4itfOeMter ihre ainxige Nakwg 
«Üd diese vpllkouimne Wonne hnden, ?ou 
Wildter die ninhlirliMi MensclUin sidk keincil. 
Begriff machen können. Solchergestalt, kann 
iie-Mr« naefadem sie« 4uch T«lr9^edene Grade 
lier Reinigung, Ton allem, was thierisdb und 
hiffmUdk ist«' gesanfaeit worden , ^ch wieder 
lni"der fiheHrdischen SAbne eflieben^.nii« dto 
Göttern leben, uiuLim. unverwandten Anschauen 
if» weeentltdien und «wigen 6clioiieit » woveift 

dids Sichtbare blois der Schatten ist, Ewigkeit 
ten durchlehent da« eben so pewmiostShid,-ais 
iUe Wonne, vom der sie .€ber»ledinel werden. 

. Vidleicht giftlit es Leute, KelUas, bey de- 
nen die Miiseudit liodb genug gesue^miel, dale 
diese Begriffe eine Art von Wahrheit für sie 

kehen.^ En iafc eaek niebti Usich^rs, a)s dals 



f g« r.ifir i'iMi •* tM h Mwifttr Eafplnadag 

im4 feuriger £inbjl^uigskrafr, dorc4i eine eii^ 
«moie Lek'eiiämxfr utnl den Mangel »oldMlTf 
Gegenstände und Freuden, worin 
• iels di#se« ftbemillatge FMitr-^v^r^ 
zehren kÖdnte, Ton solchen hoch Eieeendeu 
Srhimamii. ein^e^uHBaien werdM»' wdkbeao §ü 
idudkk sinAI^ ihre nftclr Vergnügen- 'Ii^diMttdl '$ 
EiubUdongßkraft durch eine Art von WottultM 
udba»» die 'nur dbsto IMuhmHtt )e vttivoi» 
rener und danUer die besanberndea Fantoineil 
afaid« diriie liervo«li]rii^im " Alliia olt diaib 
Träume, aufser dem Gehirn ihrer Erfinder, und 
deiielugent deren fcinbüdoog&kraft ao>^ücklidl 
Sit» ihttaa. «acMiagen wa Uaueii , einige WAm^ - 
heit oder Wiridicbkeit haben, iai eine Frage^ da^ 
icn EreMnnuig«.'#aiin airier giMviNbR Ventnaft . 
aufgetragen wird, nicht cum Vottbeil dei^iben 
auifattt* Weaa undera als darUnwiaamliettMA 
' dem AharglaulMii 'der Uteateii Wall faahan dü 
Nymfan ttod Faanen^ d&e Najaden und 
Tritottda» 4fte Vtari^it. u»d ^tntM ^ % m 
daa Schatten der Varstorbenan ihre 
Vamelnte WiiWdilieit n daa&aii« Je beeaat 

-wir die KÖrperwelt kennen lernen , desto enget 
werden dieGreasea des Geiaterreiaba. lab wül 
* )etat nfcbta davon sagen, ob danieht wabtadieiai« 
Ücb sey , dafs die Priesterschait , die von )efaer 
einen- ao eulilrekhen Orden ««lar den Meneehen 
ausgemacht, bald genug die Entdeckung macbeu 

/ ■ 
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iMfilet w«« für grofiie Vortheile. man dwth 

4ie&M Haug der Menschen zum Wunder* 
l^'ajre« von ihren beUm iieftigsten Leidefih 

schafteil, der Furcht und dti Hoffnung» 
•ieben kömic Wir wolleii bcjr det Sache gelbst 
Urihen/ WoraafgHuubl eich-dlecihaiMieTbcd^ 
rie, vaa der wir reden? Wer hat jeinabU diesa 
fiöttert diaae Geiecer geselMM» ^^ren Das^n si# 
yorauiselzt? Welcher MeAsch euautfre sich 
diessen« dale er ehiou^iU ohne Körper , in den 

ätherischen Gegenden geschwebt, den gellügel* 
ten Wageu Jupiters b.egleitet« uud mit deuGöb* 
tera Nektar getrankeu hahef Was Tär eiiMi 
aechsten oder t^iebeuten Sinn haben wir» um daa> 
wirkliche Daseyn 4«r Gegeubtinde daiait m 
erkennen, womit mau die Geisterwelt btvÖl-' 
kert? Sind ee unere inarrlichen Siaaeii? Was 
'aind dieii^ anders nl» das Vermögen .der Eiiibilt 
shmg&kiaft die Erscheinungen der ä^beca Siniia 
nadiMäffen? jYaa sieht das inwendige Auiga 
eiuec» Blindgebonun? Was hott das innia ;e Uhr 
mnew gebomen Tauben? Oder was sind di» 
erhabensten Srenen, in welche die Eifibildungs«> 
kiaft aussuschw^eii iähig ii^u aadera als n e n a 
Sosanmansetsongeti^ die sie gerade *aa 
macht, wie ein Mädchen aus den zerstreuten 
Blnmen^inainem Varten^^ainen Krans flicht i oder' 
liöhere (jrade dessen, was die Sinnen einst 
aHi|iif linden haben« von- welchen man )rdodi 
immer unfähig bleibt^ sich aiuige Idara'VoTbtaU 
. 'Wixi»AVDs «änuBiii- w. 1. n. ^ l 
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bey 4<Mn Kthurttcbcn ScbUomcr, oder Am 

ambrosiscbea Gerücbftu der UometUcbett 
Gdttei t Wir uhem^ wenn ich sflTMigM lukMh 
den Schatten einet» Glans&es in miarer EitiluU 
4mg ; wir riecliea • so su sugeyit daa Sdiatiea 
eine» lieblichen Duftes; aber wir sehen keinea 
ätberischeu Gtüiief uud «mpüudeu keiuea 
• mbrosiachcB Gemcb. Kurs« mmtk vcflitete 
deu Schö|)fei u der übet irdischen Welten sich 
keiner irdtachaa und aiiinlicheo^Materialten 
zu beditniea : so weiden ihre Welten (um mich 
Mwa tbrer Ausdrücke sa bedienen) ploltaUdi 
wied^ in denSdboob des Nichts rarüd^ falteut 
woraus sie gebogen, worden« ' 

Und braucbeu wir wohl noch einen andern 
Beweist nm.uns di^se gatae Tbimrie^m-dacbtig 

«u machen, als die Methode, die man uns vor- 
schreibt» um der gebeimmf$voUeu Gludksa» 
ligkbit cu gelangen , welcher wir diejenige auf« 
0|)fern sollen » die uns die ^Htnr und unsi^e 
Sennen anbieten? Wir wollen unr den sicbflMi». 
ren Dingfii entziehen, um die. uusiclu baren ^ > 
. sehen} wir sollen aufliöreo au empfinden» da^aail 
wir d«sto lebhafter Csntasieren können. Yer* 
stoptVfc euiie Sinnen t sagen sie, so werdet ihr 
Dinge »eben uTnd bören^ wovon diese thterisohen 
Menschen , die gleich dem Vieh mit den Augen 

Sebent and mit dea pbrea bpren» sieb kaUMa 
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Bi^[fiff machen können. Eine ▼rrtr^ffltche DlSt, 
4ti Wahrheit I Die Schüler de$ Hippokrates wei^> 
dir bewetsen, dUifs mirci keine bessere erlia* 
deu kutt» um — wabubiaiiig zu werden. 

Es iht alao aehr wahischeiulich , dafs alle 
diese Geister^ diese Welten, welche sie bewoh* 
nen, und die^e Glnekseligl^eiten, welche man 
uach dem Tode mit ihiien zu theiieu hoilt« nicht 
mehr Wahrheit haben« als die Nymfen, ^iiebes« 
götter und Giazien der Dichter» als die Gärten 
der Hesperideu und die luseln der Circe und 
Kalypso; kurz, als alle diese Spiele der Einbil- 
dungskraft, welche ui)S belustigen , ohne ^ä£f 
wir sie für wirklich halten. Die Religion an« 
srer Väter befiehlt uns,^ einen Jupiter, eiiiei^ 
Apollo f eine Afrodit^ 2n glaiiben; ganz gut; 
aber was iür eine Vorstellung macht mau uus 
von ihnen ? Jedermann gesteht, d<i£i es umnog* 
Beb sey, diese Götter, diese Göttin aof eine 
vollkouimnere Weise abzubilden t als es von. 
Fidias und Praxiteles geschehen ist« Gleichwobl 
ist der Jupiter des Fidias nicbts anders als eiu 
heroischer Mann» die C^there des Praxi* 
teles nichts mehr als ein schönes Weib; 
?on dem Gott und der Göttin hal kein 
Mensch in Griechenland den mindesten Bt» 
grilf. Man veri^pricbt uns uach dem Tod ein 
unsterblichea I^ben husf den Göttern ; aber die 
hegviS»p die wir uns davon machea, sind ent* 
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w^der am den tMuilicIien Wolkisten • oder den 
' £eiiieni und gebtigeiii Freudeiif die wir iu dii^ 
•em Leben erfalireii heben « zmmmm gebetet; ' 

tb i&t. al^o klar« da^ wir gar keine äd^te Vor^. 
etellong von dem Leben der Geister und 
von ibreu Freuden haben. 

Ich will hieimit nicht längnen, dafs es Göt- 
ter, Geisteir« oder vollkommnei e We.«en als wir 
siiidy geben könne, oder vielleicht wiiklich gebe. 
Alle» was meine Schlüsse beweisen « ist diefs : 
»»dafs wir unßhig sind, uns eine richtige Vor- 
stellung von ihnen zu machent oder kurz« d a f 3 
, wir niebts von ibnen wissen.** Wissen 
wir aber nichts, weder von ihrem, Zustande 
noeb von ihrer Natnr» so ist «s für nns eben so 
viel als ob sie gar nicht wären, Anaxagoras 
bewies mir einfrt mit dem ganzen Euthusiasmns 
eines Stcmsehers, dafs der Mond Einwohner 
habe» Vielleicht sagte er die Wahrheit. Allein 

-was sind diese Mondbewohner fiir dich oder 
mich? Meinest du» der König Fili|)pus weide 
sich die mindeste Sorge' machen « die Griechen 
möchten sie gegen ihn zu Hülfe rufen? Es 

' mögen Emwobner im Monde i»eyn : aber für 
uns iht der Mond weder mehr noch weniger 
als eine leere glänzende Scheibe, die unsre 
Nächfe erbeiteit', nnd nnsre Zeit abmi(st. 

Wenn es denn also, mein liebpr Kallias, mit 
«tten jenen nbersinnUdiien Uingeu diese fie* 

I 
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, wui^ift hat hihI nocbwendig haben nittfs 

wie thöricht wäre es« deu Plaji uiks^is Lebens* 
-auf Schiinärto eii griindm, und uns der Gluck* 
Seligkeit, deren wir «wirklich gen i eisen kÖnn- 
^ten*»^ SU begd>eu» um uns^ wie der Hund im. 
Mil« mil ungewtftsen Hoffnungen« dm Scbat« 
ten uusrer Wünsche zu »peis^ n] Wa& köimtar 
Widei*ftilmiigef Beyn , ab «die Prncbt aeinefr Da» 
seyns zu verlieren, in Hoffnung Mch daiür scbad- 
lofi subalten, vrtuü man nicht inebr aeyu w^rdl 
Denn dals wir jetzt lf»hen , und dais dieses Le» 
'bon aufiiören wird» das wiftaeu wir gewifa: ob 
•in andres alsdadn anfange « tot weuigatens un* 
gewlTs; und wenn es auch gewifs wäre, so ist 
dach unmöglich das Verhükuils desselben gegen 
das itzige zu hesttmineu« da wir kein Mitte) 
'hüben« uns einen äcbteu Bi^griff davou «u ma* 
oben. Ißtkfs uns abo den Plan unaers LebeAtf 
auf das gründen« was wir kennen und wisseuf 
und nachdam wir gefunden beheift« waa dat 
^liickliche Leben ist« den geraderen und- 
aicberaten Weg aucheot auf dtm wir^dasa 
gelangen können« . . 

» ■ 
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Wotia. Hipfus eine feine Kenrnnif« der Welt zu 

söigen scheint. 

Ich babe scliM bf^mcirkt, pfifft ^ GlüdiseUg« 
keitf welche wir suchen» nur in dem Staad 
•j»er G«i«iUcli.aft,.die ftick schon nm 
einem gewii>sen Grade der Vollko 
meiiheit erhoben hat^ Statt iiude. Ia 
<iner solchen Ge.sellbchaft entwickehi sich «IW 
diese maniugfaliigea Gci^chiclüichkeiteu« dio 
bey dem r &h«u Me» sehen, der wenig be»' 
darf^ einsam lebt, und weuig Leidenschaften, 
bat, iiMset infilMge Pähigkeiften btaiben. Die 
£iiiföhruMg des Eigenthums • die Ungleichheit 
ler OiUer «nd Stande, die Arnntb der einrnr 
der Übejflurü, die Üppigkeit und Trägheit der 
eetderat dieses sind die wekren 04>tter der 
Künste» die Merk«re und die Musent 
denen wir ihre lirfiudung oder doch ihre Vott^ 
Kommeiibeit m danktti hab#*n« . Wie ^riele Mett* 
ecben. müsi^n ihre Bemühungen vereinigen» 
um einen einsigen Reicbemsvi befriedigenl 
Diese bdoen ^»emc Felder und Weinberge, Jene 
pflanzen seine Lustgartens andre bearbeiten den 
Marmor» woraus seine Wohnung aufgeführt 
wird ; Tausende dnrchscfaiiieu deu Qcean , nm 
ihm die Reichthumer fremder Linder msnfnk- 
ren; T()usende beschäftigen sich die Seide und 
den Purpnr «i bereiten» dit ikn kleiden» die 

^ X • * 
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Tapeten» die seine Zimmer schiiuickeu» die 
tsostbaren Ge(äiiPe, worflitts er ifsl und tr%tikK# 
viid das weiche Lager» worauf er der wolliiKtir 
l^nRuhe geiiirf>t; Tausende atv«Q|^n i^«cliUfr 
Icbeii Nüchteii ihieji Witz an, um neue Be* 
qmmlicbktüteu • neue Wollüiite, eine leicbt^r^ 
mnd angenelunere Art die Teichtesten and ange- 
nehmsten Verrichtungen» die unj die Miitur 
iuferiitgt ra thun, für ihn ca 'ertinden* und' 
durch die Zauhereyeu der Kunst, die den ge» 
neinsten Dingen einen Schein der Neuheit zii 
g^ben weifh, seinen Ekel zu täuschen, und 
«eine vom üenu£» ermüdeten ^Sinneu. autzu« 
ipvecken« Für- ihn arhei'tet der Mabler» der 
Tonkünstler, der Dichter, der Schau^pieier» 
und überwindet unendlich« Schwierigkeiten^ 
um Kiiiibte zur Vollkommenheit zu treiben» 
Wekba die Ancehl seiner Ergeuaogm ve#m«h* 
ren f ollen. Allein dlle diese Leute, welche 
fiir den glücklichen JiI«nJ»cl^eu arheiieUi 
würden siA ea tban» weuutue rikht'eelbsf 
glndKUdl seyn wünscbtenf Füf wen aibei« 
len eie ab füe deniemgen« der ihre B^nolrnng 
ihu zu vergiüigen belohnen kann? Oer Kiüikig 
Ton Petiien aeUbattisl nicht anüdltig genug» 
ehien Zeuxi$ zu zwingen, daita er ihm eine 
Leda nyihle» . Eur 4ie £anb(»rkraft dei^ Goldeet 
wefehem eine eUgeuieiae -Vif erelnktinft der gen 
aitteten Vöiker den Weitb. aUer nützlichen und 
apgendUniw XHnge heyg^le^ Int* Jkaim in 
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6Mite umi 4mi Flciff cliifin Midat 4lcitiklhi» 

iDacbei), der ohne setiieSchj^tze vielleicbt kaum 
würdig • dem Air iba arbeiiaid«ii MakUr 
die Faibeii zu reiben* 

Die Kunst» sich die Mittel zur Glücksf*!^- 
kett SU T.erscbaffen , i«t also schon g^^fandciif 
in^in lieber Kallias , sobald wir die Kiinht ge* 
fuadeu haben t einen genügsamen Vorraih voa 
diesem wahren Steine der Weisen so he* 
kommen • der uns die ganze Matur uii^erwiift« 
Millionen unsers gleichen zu freywilligtn Skia« 
\txi uiibier Üppigkeit macht, uns in jedem 
schlauen Ko|if einen dieiist>fiUigen Merkur»« 
und« durch den unwiderstehliche Glans einet 
goldi)eu iVegens» in jeder Scböaen eine Daiiae 
finden läCst« 

•Die Kunst reich an werden» Kai» 

lias« isi im Grunde nichts anders» als die 
Knnatf'sieh des Eigeathome andrem 
tiCute mit ihrem guten Willen zu be- . 
naichtigen« Ein Despot hat enier deas 
'8<^h«il£ eines Voi uitbeils , welches demjenigen 
sehr ähnlich ist» womit d>e Ägypter den Kro* 
fcedUl vergöttern» in dieseni Stuch Mgtmeine 
Voitbeile* Da sich seine Rechte so weit 
eratrecken als seine Macht» nnd diese Machf 
durch keine Pflichten eingeschränkt ist, weil 
Ihn nieaMiad «wiegen kenn sie nn eriiiUen: 
so kana^er skb das Vermögen seiner Uotertha» 
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neu tlie!|tMlif ebne sich darum zu hekiim- 

mmtf ob et mit ihrem gnüFu Willeti g^sehii^hl« 
Es kostet ihm keifif» Mühe, rnimmMfslfdM 
Reicbthüiner zu erw(*rbeii; und, um mit der 
unrnSfiiigsteii Schwelgerey in Einem T«g<e Mil* 
lioneii zu verscbw€iidcu , brautlir er nur dea 
Tbeil des Volkes, den seine Dürftigkeit zu äner 
immer wahrenden Aiheit Irerdainmf, an diesem 
Tage fasten zu lai^seh; Allein, aufser 
dem dafs dieser Vorfheil ntir sehr wenigen 
Sterblichen zu M heil werden kann, ist er auch 
nicht so beschaffen, dafs ein weiser Mainn ihn' 
beneiden könnte. DahVergniigen hört auf Ver- 
gnügen mi seyn* so bald es über einen gewissen 
Grad getrieben ^wird. Das Ghermafs der sinn- 
lichen Wollüste zerstöret die Werkzeuge der 
Empfiiidong; das Überraafs der Vergpiigen der 
Einbildungskraft verderbt den Geschmack des 
fteböiien* indem für nnmlUsigeBegierdeil nictat 
reltaend seyn kann, was iu die Verbältnisse und 
4asEbenma£i derNator eingescMossen ist. Da^ 
her ist das gewiftnlicheSekidcsal efates morgen« 
landischen Finrsten * der in die Mauern seines 
SevaUs ringekerkerl istt in den Armen der 
Wollust vor Ersättigung und Uberdrufs umzu- 
kommen» Br vergeht vor langer Weile^ indeCa 
die süfsesten Gerüche von Arabien vergeblich 
für ihn duf leut 4ie geistigsten Weine ihm unge* 
hostet ans Kryetallen entgegen blinken, tausend* 
fifihonhnitm « deren iede zu J^afiia Aiiar 
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erhielte, alle ihre Reitzongen, alle ihre buhle* 
.li^cbüu KüoUe uiiUk4iii«t ver^cbweudea • ««int 
scklafft» Siiipieii^ so «rwcckm » md sdm Uu« 
send äJkiaveu seiner Uj»j»i^lieit ia die Wt'tte 
^fariit nm tuitrhörte und ttngebeur» Wollüfttn 
weideakea, wt^khe vielleklit iähig seyö möch* 
iei^ « das nhgestttiDikfte Gef iabl dies€S iuigi,i&ch> 

seligen Glucklitheii auf etliche Augenblicke zu 
läufrcbeu. Wir babeu 4l«o uMfiir Ursache aia 
inaii iitageoieiii glaubt, der 'Natur sa dattkeat 
weiui sie uns in einen Stand ht^fX% WO wif 
.das Vergnägaa darcii Arbeit erka'ufen 
müssen., 4Uid unsre Leideu&chditen erst inä£&i« 
gen leraen»Nek wir %xl einer Glüclweligk^if. 
gelangen, die wir ohne diese Mälbiguug nicht 
geuieisen könnten» 

w 

, Da linu die Despoten und die Strna« 
aenr^nber die Fiiniigan aiad« denen «i 

^auf ihre^ Gefahr) zusteht, sich des Vernio* 
geoi ^drei: Laote mit Gowah »a bemächtigen t 
&o bleibt deaijenigtu, der aus einem Zu* 
li^nd« Yon Itfiingel ond Abhänglichkait' €m|iac 
schwingen will, iHcbts anders übrig , als „dafil 
er sich die Geschicklichkeit erwerbe, d^ Vot^ 
tbeil upd das Vergnügen der Lieblinge d<i 
Giiickes ztt befördern«^ . - ' 

» 

Unter den vieleiley Arten» wie dieses ge- 

acbekeA kwut 5vid.eiiiJ|^ d^m Menscbeuc 
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von Genie, mit A%i8M!hlofs aller übrigen, 

WQMH 4ie mte li.e Vorth eile, und die 
min dms y wgmü,gem,de& iitiäiokdidi«iett 
Tkeib einer Na£ioi) zum Gegenstände hat. Di6 
'#jrtC4tf *<nAir iv«kh«9r dteRegtev^ng»- und 
Kr 1 eg & k ii<n s t e begriffen sf ndf ^heittt ordent^ 
Milker W^^-n^ freyea, S labten Vim-isb 
4» indfen; die^Mdte bat Mme Or^ensen aU 
den Grad Hes JLeichtbuins nnd der Üppigkeit 
«Mt jaden Voihsj ¥Oii welcbi^Art a^iae^ftaats* ^ 
Verfassung ^eyu mag. In dem armen Athen 
irucde tiu ^lar.Ealdharr ancsdiiebe üdalU liubeir ^ 
§aectetstida«higuteipMftIil«r. Iiftdemreiclieiif 
wöllüsttgeu Atbeu bingegeu giebt mau 
aidb kaiM Bfttba. wm unf eiattcheiit War der tücb* 
tigste 8ey« ein Krieg&be^r anzuführen. Man 
Im wichtigeraflj^t^ m eiilacheideiii» Dia Frau« 
ist, welche unter etlichen Tänzerinnen die artig-, 
«tan füiüo hat ttiid die leichtafitea &prüoga; 
«acbtf Ob diaYems dea Prastteka , oderdaa 
Alkamene«^ die schönere ist? — Daher kommt 
aa «iiabf dala/dia üviiata daa Gania» van der' 
* ' ' » ' ' ' • 

1 ) Ilippla» spricht hipx «i« ein Mann » der toü 
einer auf Grundgesptze gebauten "und mit der Frejr 
^eit.det Yolket/ sehr wohl yertriglicben nonar*' 
cbischen Verfassung keinen ßegrilF hatte. 
Zu seiner Zeit kannte man nichts ais despotische 
Eaiche und Jraystaaten. 



ei sten Ktassei^ f ür sich alleiii» selten zum IVeick« 
tiunn folyrM. IKe'grofitii Talente« 4t« grofiMi 
Vei'dienbte und 'Tngeiideo , die dazu erfordert 
werdeil, linden ^ich gemfi^glidi nur m Mtmsm 
Md enipwfttreiientoiReiNiUlllettv die dlee, wti 
mau für »ie thut^ aar mit Lorberkrinse^l 

• 

Besamen. In Sinaten aW» wo Rek h ll ini nii* 

U|»pigkeit schon die Oberhand gewonnen ba^ 
keir, kann man aUer dieear Talania «nd Irnffm^ 
den , welche die Regierung§knnst 2a erfordern 
scheint» ent k ek ra n^ Man kann maokken Staate» 
GeMtee'geben, okiW ein Solottt KriegsbeaM 
anführen, ohne ein Leonidas odei* Them^ia» 
t o k I e a 8« jitju. Farifclfa, Akibiadaa« regierten^ 
SU Athen den Staat und fbbrten die Völker an| 
•bgleich jener ^nnr ein &adln«r War, nnd duN 
ser keine andre Kunst kannte, a\b die Kua&t^ 
Ueraen an fangen. ,;In iotdien Frey^taa* 
ten bat das Vofk die Elgenadnrf^n, die in eine«i 
de^potisclien der Einsige hat, der kein SUaf# 
ist ; man braucbt ibm nnr an gefallen , tm sit 
allem tüchtig befunden su werden/* Periiiiea 
benrsöbta,' lAna die &nlsarlichen Zainben der 
kÖuiglichen Würde, 6o unuin&chränkt in dem 
freyen Athen, ab Arlasevsas in dem «itertbä- 
*nigen Asien. Sehie Talente, nnd die KüMtn 
die er von der schönenAspasia gelernt h.itte, 
erwarben ihm eine Art von Oberiienracbaft, dia 
nur desto unumschränkter war» da sie ihm 
fraywUlig zogestandini wittdiw Piifci»il eüit 
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grofsieMeiiiait^ von^sich su erwecken» dieKantt 
m ttbcrred«») 4ie K«Mt von d«r Bitdkri» d«r 
Athener Vortheil am »«hifn jaiid ihre Leiden- 
•cbaften mu knfcciit ahmbIiI« mIm f(«iisit Ktfgte^ 

fHiigskuiist aus« Et verwickelte die Ke[>ublik 
in yttgerecbtc; und «nglücklicli^ Ki^iege 9 ef^ 
•diöpCle dto öflmrliclM Schfitdteaiaier » crbil- 
teite dta Bmid&geiiosf»eu durch gewaltsanie Erf 
ptCMUgan ; ihmI ^aiit da» Volk keuM^Zctt hi^tUf^ 
eine so »chiiöde Staatuverwalluiig geanuer stt 
iMBokackteii« so kaiiel« efSckattspieUiämaer« gak 

ihuea schöne Bildsäulen und Gemählde zu sehen» 
Uttl^rkielt sie mit Tinserin^en und Virtuosent 
..wmi geWöhlite ate so aekr im diese abwechseln* 
Jm.Ei^etrangen, dafs die VomeUüng eines 
neuen Stficks« oder der Wett»trtrir unter etÜ» 
eben Flötenspielern znlvtzt S t a «i t s a n g e I e* 
genheitf a wnrdau» über welchen näm die- 
jenigen vergaf*, die es in der That waren. Nur 
fuiilaig Jahre früher würdo nuin Periklea 
Ür iMÄe Pest der Republik angesehen haben ; 
aUein damahls wüi ein Aristides 

gewissen beytu In s ei n e m Zeiträume wär er» 
gerade so wie er war und weil er so. war» 
der gröfste Maim des Staate; der Mann» der 
Athen zu dem höchsten Grade der Macht und 
desGlanaes erhöh» den es erreichen konnte; der 
Mann» dessen Zeit als das goldne Alter 
der Musen in allen kiiuitigen Jahrbundeiten 
«ngexogenwerden wtrds nnd» was 
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das wichtigste war, der Manu « für welcbea 
die Miitiir die Bttri^ldeo «od Arivldfac««^ 
di<^ Fi<1iai, die Zeusia» die Dämonen 
ond dieAepaeien suMnneii lbrMlite»ani8efai 

Privatlebpi) so angenehm zu machen« als sein 
iffentÜchei LelMSiii glimend ^er. ,« Die Ka«t 
über die EittKildnng^kraft der Mehschen 
ma herrtdien, die geheimen, ibneo eelbet vei^ 
borgaen Trietifedem-< ihrer Bewffgnngen muk 
«nseriB Gefalle» au lenken , und aie zu Werk* 
neugen unerer Abeicbten m madieii, 
indem wir bie ia der Meinung cihalteu » dafs 
wir ee iron- den ihrigen sind i»t ako t ohnn 
Zweifel, diejenige, die ihrem B^sit?:er am 
jaüUtichßlen ist, und dieia ii»t die Kunet» 
Welche dJ-e Softsten lehren und ane^ 
üben; die j^tin^t, weicher sie das Aii.'^ehenf 
dieUnahh'anglichfceit'and die giücklidieifeTage^ 
deren sie geuieiäen, zu daitkeu haben« Dtt 
Itannat dir ieicht vorsMIev, KalUaa; dafa aia 
sich in etlichen Stunden weder lehren iioch 
' lernen läisi: allein meine Abriebt aat auch im 
itst nur, dir überhanpl - eittfcn Begriff darott 
zu ^eben, ^ • ■ • » 

l)ikb}cn\ge, was man die Weisheit der 
Sofrsten nennt f ist die GeaehicMidikeit, 
&icb dei Menschen so zkx bedienen, daTs sie 
geneigt sind*, unser Vergnügen zu betörderiH 
pder überhaupt die .Wedureoge unarer A^ssb^ 
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teil XU seyiu Die Beredöamkeit» welche 
^ diesen Nahmea ersl al^fnin yerdfienti Wenn si« 
im Stand ist, d i e Z u hö r er , wer s i e a u ch 
,6eyn mögen« von allem zu überreden 
"^hh wir wollen» Und in jeden Grad 
einer jeden Leideuscbaft zn setzen» 
diesen nnar^er Absicht n&f hl g ist; ttea 
solche Bt^redsamkeit ist im^streltig ei» unent- 
, Eheliches Werkzeug» nnd das'v6ni«]imite» - 
wodurch die SoK>teii diesen Zweck en^eichen. 
Die Sprachlehrer bemühen sich»- junge Leiire 
•wvk Rednern zu hlld^: die Sofisteti thua 
apitibi ; sie lehren sie Ü b e rr e d e r zu wei den» 
« Wf'nn mir dieses ' Wort erlaubt ist« • UteihS 
allein beisteht das Erhabne einer Kuiibt» die 
Tifdleiöht noch niemand in dem Grade besee» 
seil hat wie Alcibiadei,, der in unfern 
Zeiten, so viel Aufsehens gemacht hat. * J)er 
Weise bedient sich dieser Uberred iiugsgabe 
nur als ei^ie^ Werkzeugs zn hohem Absichten. ; 
Akibiadea uberMUst es einem Aatifoh, 

' • ' 

■ 

' Z) Dieser An tifon soll der erste gewesen seyn» - 
. der die Kunst vor Gerichte za reden zu einer gewis- 
* SenVi^ilumimeBheii: gebracht. Auch Von ibm rahint 
' snani d«(e er seine Znhörer alles, was er ge wolle» 

* habe überreden kuiuien.(PÄlZoi£r.t;jt.«yop^iit. ^.15.) 
^ Gleich wolü konnte er, da er wegen eines Staatsver- 
brechens angeklagt wurde« die Athener niclit überre« 
den, ihn los zu, sprechen, wiewohl Thiicydidesrder 
- s^int dsbey «ngej^if wm« versichert» neminem »n- 
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•kh^ mir Aosfeilttng einer kinstlicli §e8e€£tfttt 
Rede zu bemühen ; fr überredet iodcMeu^ «etM 
I^andal^utet dtilü ein &o lietNUitwilt'digev HKuM 
' Wie Alcibiades da« ilecbt habe £tt tbun wM 
Dun einfaUe;. er überfeflet' 4ie S|i«KtMar m 
Terges&ent duis» er ihr Feind gewesen» und 
, daf6 er es bey der erstan Gelegaakeit wiadar 
seyn werde; er überredete die Haiiigin Timea, 

' dM Matter eioes )aogea Ai^ibiadas durch )km 
att werden und die Satrapen des grafsan Kl^ ^ 
üigSt ddXs er ibnen die Athener zu eben der. 
SEeit Tarraihan woHa, da er dieae übart^dal^ 

^ dafs tfie ihn mit Unrerbr für einen Yerräthar 

hielten. ^ ) Eine solche Überrädongskraft aalat 

die Geschicklichkeit voraus, jede Gestalt anzn» 
nelimea» wodnrch wir demjenigen ga&Uig 
werden können, auf den wir Ab&ichten haben ; 
, die Geschicklichkeit» sieb der veiborgeostaa 
Zugänge Heinas Hersens an versichern t saina 
'Leideuscha£ten» )e nachdem wir es nolbig 
finden» au airegen« «n liehkosaa» aina durch 
' die andre zu verstärken » oder zu schwächen 
odet gar au onterdrncken : • sie erfordert aina 
Gefälligkeit, die von den Sitteulehrem Schmei- 
cheley genannt wird • aber diasei^ Nahaiea nar 
alsdann Tardiant» wenn sia von^den Gnatho* 

fvam m#litii »Ibin 4^ap£iftf , c^itii «atoia» Cic. d4 

Clar, Or, XIL ^ ^ 

^ g> 8. Plnurah im.Labea, des Aieibiedas» 

* % 

m S 
» 

I 
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. meu». die um die Tafelu der Reichen sumsen, 
»ecbgeSffet wird«.^ -7 eine Gefälligkeit « die 
mos einer ti^en Kenntuifs der Meuchen eut> 
Springt* und das Gegpiith^il von der ttcberlir 
eben Spvödigkeit ge^st»er F«nta$;teu ist, die 
4tfn Menschen übel nebroeUf dais sie andere' 

- sind als wie diese ungeheteiieii Gcser^geber 
m haben wollen; kura, diejenige Gorfilligkeit»^ 
#line* welche es vielleiehf' möglich ist« die 
Hoc}i4|cbtuiig 9 aber niemahls die Liebe der 
Menschen anerlangi^n; weil w!v nor dtejeni»- 
gen lieben können die uns äbaiich siu^, die 
«nsern Geecbmack haben oder an haben schei» : 
nen , und so eifrig sind » unser Vergiiügeii zu 
befördern, dab s,ie Jhierin die Aspaaia voA 
M u st ^ r zum Mnster nehmen , welc4ie sich bis 
nn*s Ende in der Gunst des Perikles eihiet^ 
faid#ni sie in demjenigen Alfer« wdrin man 
die Seele der Deuten su Heben pflegt* sieb i^ 
die Grenaen der Plalonifchen Liebe am ück sog« 
nnd die Kolle des Körpers durch andre stie- 
len lieTs« 4.) 



\ 



4 ) Wir haben aefnen simsmeni Autdruek fflr die 

Gelälligkeif finden kOiirien, deren .Aspaai» von einenl 
gewissen Kc^mödienmaclier I^ermippiis öffentlich 
beschul di|ret winde. Pliitarch und sein eh* lieber 
WeUclier Über»etser Amyot isgeu, ohne Ums« h weifen 
qu^eUe tervoit dB maguertih d Pi^rides» rwevanfen 
Sa maison de bouigpoises de La ville » dont Fericlei 
jouissok^ - ' . ' ' ' '"^ 

WisiiAV^ iSoima. W. l* B. K 
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Ick lese in kleinen Attgeit; «Kelliae» wm 

du gegeii diese Künste einzuwenden habt t ^it 
mch ao übel milden Vor urtbeileu verirai' 
gen, die dv gewohnt biet ftiF Gntnddtse M 
baUea. Esihtwahr, die üutis t sa l^beni 
"welciie die Sofiüte» lebren» ist anfügen endri 
Bc'griffe von dem-« WM in eittlicbt^m Yrr^tande 
eckött «iid gi^ Ulf gebaot« al& dtefentgea. 
iiegeu« die von dem ideali^chen. Schönen und 
iKHi eitter gewi^aea Tugend, die ikr eigner 
Lohn »eyn soll, so viel »cböne Dinge zu sagen 

wi^^ea» Allem , wenn du noch nicht müder 

* 

bist mir «»nnhören« nb ich es bin nn sdiwtfl^ 

neu 3 so denke ich, es ^oll mir nicht schwer 
werden dicb sn nbeuengeuf dftCs de« idea ti- 
sche Schöne und die idealische To* 
genrd mit |enen Geisterm&hrcben«. deren icb 

vorhin erwähnte 9 iu die uehmüche Klasse 
ge)Mron« 



5« K a p i t e L 

Der An ti - Pia (onis*m li^s in nuce. 

Was ist das Schone? Was ist das Gute? >) 

«— £he^ wir dieöe Frag« beautw orten könneUf 

1) DieCi' ist dietalbe Frage, Aber vrtlciie der Plate* 

nischt' Sokrntes uns^rn Soiisten in dem Dialog, den 
man den grörsexA.liipjpias aanm» sohituiniart» 
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Mssen wir» daacht mUh» TOirfaer fragend 

Waü i&t das, ^as die Menschen schön und 
Ulli ntouenf Wir wiiUea vom Scböiiea 
•nfangfiin. Was für eine »uendliche Verschieb 
4enibeit in den Begriffen t die man sich hey 
den verschiedenen Völkern des Erdbodens von 
der Schönheit macht! Alle Welt kommt darin 
üherein. dals ein schönes Weib das schöa» 
ste unter allen Werken der Natur sey. Allein 
w ie mois sie seyu» um für eii*e voUkommue 
Schönheit in ihrer Art gf^hallen sn werden? 
Hier fangt der Widerspruch an. Stelle dir 
^ne Versamiiliing ron so vielen Liebhabern 
vor, als es versrhipdenc Nazionen unter ver- 
echiedeuen HimmeUstricben giebt j was, ist g/»' 
vrisser ab dafs ein ^eder den Vorzug seiner 
Geliebten vor den übiigeu behaupten wird? 
Der Enrppäer wird die blendende Weifset 
der Mohr die rabengleiche Schwärze der sei- 
nigen vorziehen; der Grieche wird einen 
kleinen Mond.» eine Brust, die mit der hohlen 
Hand bedeckt vrerden kann» und das enge- 

Hippias bakannte sich wirUich zu den Grnndftätzen, 
die mtn ihn in dieseni Kspitel behaupten UUst. Sie 
eind Todkommen das Widert picl derjenigen, welche 

Platc) in seinem Fddrns lehrt. Nur hat man freyUch 
den Solisten ein wenig scheinbarer und williger 
roden lassen lafissen» nU ihn PUto reden 'Uft^t ; ex 
Mdsu doeh. ' v»»nigtinns vordisnen sngehMt an 
wsrdsn« ' . / 
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nehme Ebenmars einer feinen Gestalt; €ler 
Afrikaner die eingedrückte Ka^e u,nd die 
infgeschwolbieii dickrothen Lippen; derPev» 
8 er die grofsen Angen und den fichl^kea 
Woch^f 4er Serer *) die kleinen Augen» dem 
foi^den Wanst und die winzigen Fuli>et an 
der seinigen be«ubenid' finden. Hat eaf ?idU 
leicht mit dem Schönen im sittlichen 
Ver^t^ndet mit dem w.a» aicb ßeziemt^ 
eine >andlre Bewandtnifb? Ich glaube neiiu 
Die Spar t anischen J ung,fia 11 en scheuen 
eich nidil in einem AnfjKuge gesebeii xaa wer- . ^ 
den, wodurch in Athen die gmngste öffent» 
liebe Metiee sich entehrt hielte» in Persiea 
würde ein Frauenzimmer, das an einem offene* ' 
liehen Orte sein Gericht enthlöfste, eben so 
angest*ben werden « als in Smyrna eine ' die 
aich ohne alle Kleidung sehen Uelse» ^ Bey 
den morgenlandisehen Völkern erfordert 
der Wohi&tand eine Menge voi^ Seagungeii 
und nnterth'änigen Geberden « die. man g^gen 
dit'jenigen macht die man ehren will; wir 
Griechen finden diese Höflichkeit eben so- 
schändlich und bklavenmäfsig , als die Attische 
Urbanität 2u Persepolis grob und bäurisch 
ecbetnen würde. Hey den Griechen bat eine 
Freygeborne ihre Ehre verloren « die bich den 



a) Ohne Zweifal werden die Chiniser nntar 
dieieni Nahmen gemeint« 
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}iii|gfräolicbe» Gürtel ton einem andern alt 
ibtein Manne auflösen läfst; bey gewissen 
Völkern jenseits des .Ganges ist ein Mädchen 
desto yoranglichet^ , Je aiehr ves LieMiaber get^ 
liabt h^t« die seine Keimungen aus Eifahiuiig 
ancarühmeii wissen* Diese Vjmchindenheift 
der Begriffe vom sitlliclien Schöiien zeigt sieb 
iucht nur' in besondeim Gebräudlen und Ge« 
wohnbeiten vei scliiedeaer Volker, wovon sich 
die Beyspiele ins Unendliche häufen üeisen| 
aondem selbst in dem Begriffe , den sie aidf 
überhanpt FOn, der Tugend machen. Bey 
den Römern ist Tugend und Tapferkeit 
einerley; bey den Athenern schlieist dieses* 
Woft ^Ue Arten von nützlichen und angenehm 
meti Eigenschaften in sich. Zu Sparta kennt 
• man keine andre Tugend als den Gehorsam 
gegen die Gesetze; in despotischen Reichen 
keine andre» als die sklavische Unterthäni^ 
keif gegen den Monarehen und ' seine Satra« 
pen; am Kaspischen Meere ist der tngend« 
haftestet der am besten rauben kann und di4 
meiöten Feinde erschlagen hat; in dem wärm* 
aten Striche von -Indien h^ "vir der die 
höchste Tugend erreicht, der sich durch eine 
völlige Unthätigkeit» ih^ MeinuMg nach» 
den Göttern Shnlicli macht. 

Wae folget nun aus alle dieien Beysple^ 
lm% Ist^nicbtaan sich seibat schön, odeie» 



iL e A T n 0 Tß. 



♦ ✓ 



lecht? Giebe es kein gewisses Modell, wor* 
nach dasjenige. Was achöu oder aittlick' isT« 
beaithi^ill^ werden luui'sf Wir woUeu sehen« 
Wenn ein aiilrcbes Modeil i$ti so mnfs es itt 
der Natur seyn« Denn es wäre ThorheLt» 
•ich einsulnldei), dafs irgend ein.Fygnialion 
eine Bildsäule schnitsen könnet welche sch5» 
upr wäre « als die berühmte F r y n e • die sick 
der.'Vollkoniinettbeit aller Formen ihrer 6a^ 
stalt deru/aisen bewui^t w^r, dais sie kein 
Bedenken fing _ eine unendliche. Menge toh 



Aujgeu zu liictitern darüber zu machen» 
ne an einem Feste- de^ Eleusinischisu Göttin^ 
neu ^kh ♦ blofs in ihre langen fliegenden Haare 
aingehiiilt» öffentlich im Meere badete», Gewifs 
iüt die Venns eines ]f^Aen Volks nichts anders 
als die Abbildong derjenigen Frau, bey wel* 
eher sieht nach dem allgemeinen ürtbeile die» 
Ses Yofks, die Nazionalschönheit im höchi^tea 
Grade befinden würde« Aber V^elcheis unter 
ao vielerley IVIodellen ii>t denn an sich selbst^ 
das schönate? Wer sott unter so vielen, dio 
an den goVdnen Apfel mit anscheinend glei* 
cbem fi.echt Anspruch machen , den Ausschlage 
gebeii? Wir wollen es versuchen. Gesetst, 
es würde eine allgemeine Versammlung ange* 
stellt f W02a eine |ede Kaxion den schönsten 
Mann ' und das schönste Weib > nach ibreili 
Ifasipnalnodcitl ^zo urth^ileu» geschickt 
hätte; und wo die Weiber xa entscheiden 



als 
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* biiUn ». Mrddur , unter allan di#sm'Mitwer]i«m 

um de» Irrels der Schönheit der ^6cbÖJAi>te 
liannt und Axe Maimer» welche unter «lleii 

das schönste Weib wäre. Diei\ vorau.sgefeetztf 
. fege, i&b, neo würde gav /bald die|enigeii aue 
eilen übrigen enMOodem, die unter dteseu» 
milden und geinäisigteu .HHnmelsstvlchen ge* 
boren worden wSren» wo die Natur, aUen ih^ 
reu Werken ein feineres Ebeumafi» der 
Geataltf und eine : angeuehmere Ml» 
Schaag der Farben zu geben pÜegt. Denn 
die rorzügUc^e Schönheit der Natur in den ge* 
»H'^f 8igt>en Zonen erstreckt eicli rom Men^ 
«ich^n.bia auf die Pflauzeiu Unter diesen 
uusermnen von beiden 6efchlN:htent wurde 
rielieicht der Vorzug kinge zweifelhaft seyni 
allein . endlich wurde doeb uater den Männete 
deijeiiige deu Preis erhalten ^ bey dessen 
^Landhlenten die verscbaedneu gymnasti» 
aehen Übungen am stärksten, und iu dem 
boch&teu. Grade der Vollkommenhei^t getriebea 
wurden; un4 aUe Minner wurden mit Einer 
Stimme diejenige für die Schönste unter den 
Scbönen erklären » die ron einem Volk^ ab- 
geschickt wurden wäre» welches bey der Er- 
' niebung der Töchter^ die fnÖglicb^te ßntwick«^ 
lang und Pflege der natürlichen Schönheit 
,2ur Haupuache machte. Der Spartaner 
würde also vermuthlicb (tlr den «ehönsteu 

M^Mtt» und di« i- er#^i:iA iüi; da» acböft» 

» \ . - . 
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•te W«ib erkKrl werilm. ^) Der OrtiddlMb * 

welcher der AUmufh de^ Vorzug vor der 
Scböiihelt giebt« weiL die Grtecbiediett Wei* 
ber . luehr reitzend alft schön «ind» wiirdi 
Bicble d<^Co weutger su ebeii der ZeiA»,d» 
sein Hers eiiifin Madchi*n von Pafos oder 
Miltt den VoTKug gäbet bekennen uiü^seiit 
dels die Peren*in ecböni^r sey; «id ^en die» 
ee8 würde der Serer fhuu, ob er gleich dae - 
dieyfeche Kinn iind den Went»! «einer Inende« 
inauiüa reitzeader finden würde« 

«VermmbltGh biit ee die nebmiiche Bewende 

nii» mit dam sittlichen Schönen. So grofs 
narb hierin di^ Veivcbiedenbcil der Begriffe 
iM^ter veritchiedoen Zonen ist 9 so wii'd docb \ 
echwei lieb geläugnet werden können » d#£i det 
preis der Sitten derjenigen Nazion gebühre, 
welche die geisireich&le» die auegebiideutef die ^ 
belebteste« gee«llig9te, nnd angenebmete iati' 
Die ungezwungne und einnehmende Uibanilät. - 
des Atheners ronfs etnem jeden Fremden eiK 
genehmer seyn, als die ahgemefsne» ernsthafte 

\ ■ 

% # r 

5) Die heutigen Perser inntni un(l diejeniß^pn. von 
welchen Hippias sprichti, siuu nicht die uehmiichen« 
Die beutigen sind nach dem Zeugnisse der glaub* 
Würdigsten AngenaCugen mehr hifstich als schon« 
Dif Schönen in den Harems der Giofsen, nnd telbsf 
diejenigen , welche m^n AfFentlich 2u sehn bekom» 

SMn kann« sind aas XsfiAiifjianien nad G e o ry t 



Digitized by Google 



DasTTsa Btrov« 5. KapileL 155 

» . 
.ttnd ceremoni^ volle Höflichiceit deii Morgen« 
Ikidere. Da« v^rbindiiche Weaen ^ der Schein ' 
Ton Leulseligkeit , so jener seinen kieinstea 
Bandlongen sn g^ban weiTs» m«fa vor dem 
steifen Ernst des Persers» oder der rauhen - 
Gurtbenrigk^il des Skythen ebm. so sehr 
den Vorzug erhalten» ai& der Piitz einer Da* 
me vonSinyrnat der die Schönheit weder 
gam iFerhuttr, noch gana den Augen Preia 

* gifbt» vor der Yermummung der Mor- 
gentäitderint oder deif thteiisdien Bl&fse 
. einer W I i den. Das Mubter der aufgekiarte- 
aaen and geselligsten Nasion aeheinl; also die ' 
i^ahie Rege) des fiittlichen Schönen « oder des 
Anständigen zn seyn» nnd Athen, nnd ^ 
ft^yrnn sind die Schulen t wrorin man seinen 
(ieschm^ck und seine Sitten bilden muCs. 

AHetn nachdem wir eine Regel für das ' 
Schöne gefanden haben » waa für «ine werdei| 
wir fürdHS» was Recht ist, linden? wovon 
ao verschiedene and widerspreeheade Begriffe 
unter den Menschen herrschen » dafs eben die- 
selbe Handlang, die^ bey dem einen Volk« 
nie LorbarfcfSmBcn lind Statuen belohnt wird» 
l^ey dem andern eine schmahlige Todesstrafe 
▼erdient; und dafs kaom ein Laster ist, wet« 
ches nicht irgendwo seinen Altar und seinen 
Priesisef halie. Es ist wahrt die Gesetse sind 
bey dem Volke, weichem aie gegeben sindf 
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die Richtsdinur des Hechts und IJnrechlii; 
«kUein, WM ditsmi Volke dmrch das Ges^t« 
befohlci» wird, wird bey eiuem andeiu durch 

das tieaeto verbot^« > . ^ 

• 4 

Die . Frage u»t also : Giebt es nicht eio 
allgemeines^ 6 tsefs« welches bestimm^ . 
was au sich selbst Recht, ist? Ich aut- 
^ wortei Ja4 nnA dieses eUgemeine Gesets» wae 
koaat* es anders seyu als die Stimme der 
iTatar» ^ie zu einem jeden spricht: Suche 
deik eigenes Besteh; , oder mit ander» 
Worten : fiefried ige deine natürlichen Begier-n 

- ^den» ,und geoiefise ao viel Yergnügen ala d« ' 
kannst. Dieis ist das einzige Gesetz, das die ' 
Katur dem Menschen gegeben bat; und so 
lang* er sich im Stande der Natur befindet^ 
ist das Recht, das er an alle&hatt was seine 
Begierden verlangen» oder «was ihm gut ist, 
durch nichts anders ab das .Mafs seiner 

. Starke eingeschränkt; er darf allest wee 

er kann« und ist keinem andern 
ttickta schuldi^gt Allein der Stand dee * 
GesellMrbaft« welcher eine Ansah! von^Menschen 
zu ihrem gem-einschaf tlicben Beslw ver« 
einiget » setet m jenen einsigen Gesetsa dee 
Natur, suche dein eignem Bestesi die, 
Einachrankoegf ohtoe einem andern s^ 
schaden. Wie also im Stande der I^atur v 

T 

einem fedea MenM^kß^i aUa« se^^tit iilt..we# 
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Uun nützlich isti io evK\tit}m Staude der 
OeMlKciiaft <Im 6«Mts alles (iur b * r • cht und 
t»tiaf\N uidig« was der Gesellticha £t schäd* 
Uefa Ut; und ▼arbindet khigegiMi die ^Voi^ 
Stellung euies \' o 1 z II g s und-belobiiuugswiir« 
digeit Verdienalea mit alleo Uandlangatit 
wodurch derNatzeii oder das Vergnüge n 
''dar Gesellschaft bafördart^ wird* 

Die Begriffe toii Tugend und Laster grfiiiP . 
den sich alsd eines Theila mnf den Vertragt 
den eiftie gewisse Gesellschaft auter sich ge* 
macht hat • nnd in ao fpme aind ase will* 
)(ührlich; andeiii Theils auf dabjenige, was 
«nepi )edeu Volke uotslicb oder schädlich ist; 
tand daher koibmt es« dafs ein ao grofiier Wi^ 
derspruch unter den Gesetzen. verschiedener 
Ilastonen herrschet. Das KKriuit die Lag^ 
die RegierungsforiB , die Religion, das eigene 
Temperament nnd der Hasionalkafakter eines 
jeden Volks« be'ine Lebensart, seine Starke 
oder Sdiwäche, §eine Armnth oder aain lUn^h» 
thnm 9 bestiniinen seine Begriffe von dem , was 
ihm gut oder schädlich ist. Daher diese ua« 
endliche Verschiedenhtf t des -Rediti oder Ün« 
rechts unter den policierten Nazionen; dahef 
der Kontrast der Moral der glühenden Zonea ^ 
mit der Moial der kalten Länder» der Morai 
, der fireyen Staüten mit der Moral der deapoti« 
* sehen Keichct der Moral einer armen A#» 
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]^iiblikf welch« nur durch den kriegerischea 
Oetst gewiwMn kaiiii« nit der Moral 'einer 
reichen, die ihren Wohlstand dem Geiste 
der Handelackäft und dem Friedea m danhen 
hat; daher endlich die Albernheit der Mora*' 
Uateiit weldie eich deo Kopf zerbrechen t um 
%n hestimmen» was für alle Nazionen recht 
aey t ehe aie die Auflösung der Aufgabe gefan«» 
den haben» wie man machen könne • dafs eben 
dasselbe (&t alle Marionen gleich auts- 
' lieh sey. 

. Die Sofiaten 9 deren Sittenlehre aich ni«dit 

* auf abgezogene Ideen , sondern auf die Natuiff 
^ und wirkliche fieschatfenbeit der Dinge grün«^ 
' det, finden die Menschen an. einem Jeden 
Orte ao» wie aie aeyn können. Sie schät- 
jNfn einen Staatsmann n-ü Athen« an aidk 
aelbst« nicht höher als einen Gaukler zu 
Peraepolis« und eine Matrone von Spar- 
ta ist in ihren Augen kdn vorbe£Flicheres We* 
aeu ah eine Laiazu Korinth. Es ist wahrt^ 
der Gaukler würde en Athen» nnd die Laie 
zu Sparta schädlich seyo; allein ein Aristidea, 
. Würde zu Persepolia» und eine Spartanerin zu \ 
Korinth» nicht eben so schädlich, doch we- 
ilkigstens ganz nnnntziich seyn. Die Jde'a« 
- listen« wie idi diese Filosofen zn nennea 
pflege» welche die Welt nach ihren IdeeA 

umschmeben wolteOf hUd» ilum Lehr jünger 
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2u Mimischen, die mau nirgends für e i nh ei« , ^ 
iiliscli erkennen kanOt weil ihre Moral eiite 
^ Gesetzgebung vorausaetstf wellrhe nirgenda 
. varbaudLeu ist. Sie bleiben arm «od ungeach^ 
•ett weil ein Volk nur dem^enigeii Hochacb» 
tung und Belobuuiig zuei kennt t dar seiueu 
Ntttaen beföidei oder . dpch so befördere . * , 
achcfint; )a wie werden als Verderber der Ju- 
gend mid aU beiqilicba Feinde der Gesell* 
achafk angefrehen« und die Laf;id«8verweisung 
pder der Giftbeclier ist znletat alle«» was sie 
: für die undankbare Bemähong. daton tragen» 
die Menschen zu entkÖipern» nm sie in die 
• Klasse der mathematischen Punkte» Linien und 
Dreyecke zn erhöhen. Klüger als diese eiiigch 
bildeten Weisen » die » wie jener Citharscbtägev 
Ton A>peiidu8« 4) nur in und fürbich selbst 
auisicteren » überlassen die Solisten dejß G^^^ 
nen eines jeden' Volks» ihre Bürger su lehre«^ 
was Hecht oder Unrecht »ey. Da>^ie selbst zu 
keinem besoadem Sfaatskorper gdiören» so ' 
geniefsen sie die Vorrechte eines Weltbär- 
gera; und indem sie den Gesetzen und dier 
Religion eiue.s jeden Volks , bey dam sie sich 
fcelinden» diejenige Achtung beseigeu» welchf • 
aia YOr allen Dngelegenheiten mit den Hand» 

♦ 4) Cicero L in ^''srrem , c, 2o, Ilium Asptndium 
Citharistam^ de qma saepe atUistis id quod M Gt^ueeii 
hominihmt im fmtrhw» qm§m 9mnim i ntm* caji #r# 

I 

Digitized by Google 



iM A ^ A T S O N « 

, ' '. . . , 

. Iialmi| d«rftflftflii iidi«rt» M Tligimen unA. 

befolgen sie doch iu der Xhat keiu «ndm* 
•b jeaes allgfm^ine Gtsett der. Natur» wel* 
eh es dem Menscheu sein eignes Be^^tes z w 
•migeu &icbtedkntir giebt. ▲lle», > wodurch 
filire -iiiitteliclie l'reybeit «ingegchianlit wird» 
ist die Beobacbiuiig einer nütsli^bea Klug* 
beU, die ibuen TOrecbreibt» ibrm Handbi** 
geu» die Farbe» dea Scbnitt und die Au5zie-' 
Mng stt gebeav wodinrcb aie deii}e«4geii » Ait 
ipirelchen sie zu thun haben, am gefällig^tcu 
werden. Oas momliecbe Scböne ist für umrm 
Hudltingen eben' das, was der Vntt für unsera 
lielb; lind e^ ist eben ao nötbig, seine AuC>' 
fäbrnng nacb den VornKtbeilen und den Gn* 
acbiDack deijenigeu zu modeln i mit denen 
man kbt» ab es ndkbig ist sieb fo sn Meide« 
wie sie. Ein Mensch, der nach einem ge- 
wissen besottderii Modell gi'bildet werden ist» 
•oUte« wie die wandelnden Btldtönlen den- 
Dädalus» ^) au seuien vaterlichen Bpden 

5) -Dadaltts. wir der erste Grieehische Bildhauer» 
der Wnea Bildern abgesonderte Füfse, oder (mit dem 
Kfinig Lear bcym Shakspear su reden) eine gäbet- 

iöTmi^e Gestalt gab. Dief» wurde für ein so 
0Kofiet KuntcatAck angesehen , da(s in spätem Zdi* 
ten d|e Sage ging , seine BildtSnien hätten ( gleich 
denjenigen welche Homert Vulkan bildete) von aicb 
•elbtt wandeln- können wohin »ie gewollt bStteil» 
und man häüa sie fesseln müssen, d^inii sie iliiem 

Beaxuer nicht daron Udiea. Jt*iato Oyp. iL §7» 
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Mgtf^iftelr werden ; denn er ist^ nirgends ra 
seinem Plafs als unter sern^^s gieichen. Ein 
6|>aTtaner würde eidi nicht liesser srhi^^heo 
He Rolle eines obersten Sklaven des Artaxer» 
tm M epielett « als ein SpaitaMr sieh schickte 
^olemarchus ^) «u Athen zu geyn. Der Weise 
liingegen ist der ailgemeiue Menscht der 
Mensdi » jlem alle Farben , alle UmsfBnder, alfe 
Verfabsnngen und Stellungen anstehen; und er 
tat es eben damin« weil er keine iMbndlie 
Vomitht*ile und Leidenschaften hat, well -er 
'ttichts ala ein Menack ist» Er g^Ht 
nllenthalben, weil er, wohin er-kommt, sidi 
die Vornrtheile und Thoi^iteu gefaiiea lafst« 
die er «trifft* Wie sollte er nichf fs«liebt 
werden « er , der immer bereit ist sich für die 
Vorth«ile andrer tn beeifem; ihre Begrifta 

ru billigen, ihren Leidenschaften zu schmei* 
dietii ? £r weils dafs die Menschen von niclita 
fberKeiigter sind als Ton ihren Irrtkümern, 
nichts aart Heber Uebeu als ihreFehlart und 
dafs . es kein gewiaserea Mittel giebt sich Jhr 
Jiilifsfallen zuzuziehen , als wenn mau ihnen 
nine. Wahrheit entdeckt, die aie nicht wissen 
wollen« Weit entfernt also, ihnen die Augen 
wider ihren Willen im eröffnen, oder einen 
Spiegel vorcnhalren, der ihnen ihre HäfsUch- 

vorrflcktOt bestärkt er den Thoren in dem 

« 

- - • 

C) ftiisgiminiiiar, ' * 
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GeiMokeu •* dab nichts abgegdMmckttr MJif «Ii 

V^r>taiiil zu habeUf df u Verschwender in dein < 
Wahret «lab er gro&uittthigf dea KaUJiar m 

dtm Gedanken, dafs er ein gut^r Haushaltert 
dia Uäi^iicha, ia der aüfoaii Eiiibilduog« dafii 
aia de^to' gebfreicbeT» «ndr den iirodm «nd 
Aaicbeu iu der Überredung, dafü er rin Staatar 
muin^ ritt Galahrtfr» ein Ueldt Ma Gonnar 
der Adamen» ein Lte^^ling der Schönen, hiivm 
alba was er wiiUa, say. £v hewnadert das 
System dps Filosofen, die einbildi^cbe Unwis« 
sanbeit des Hotmanus » nnd die gruben Tbatm 
jles Generals. Er gesteh«^ dem Tanxi^eihter 
ohne Widerrede zu« dals Cio^on der gi;ölsta 
Mann in Griecbanland gewa^en nvaia, wenn 
er dit: Füise besser 2a setaen gewufst 
kllla; nnd dam |daUer« dafs man adehr Genta 

braucht , ein Zeuxis , als ein Homer zu seyn* 
Diese Art mit dem Aijeusciiea.itmaageben is| 
TOtt onendKch gr&foarm Vorthail als man beym 
airsten Anblick denken saUte. ' Sie erwirbt uns 
ihre Liehe» ihr Znlranen» ond eine desM 
grÖfsere Meinung von anser in V«*rdieaste^ 
|a gröber diejenige ist» die wir van den 1 hri» 

gen zu habeu stheiuen. Sie ist da.s gfwis« 

aaste Mittel au den höchsten Stufen das ülucka 
empor zu bteig^'n« Meinest du • dab ' es diie 
gröbten Talente» die varzüglich^ten Veidhensta« 
Seyen, die einen Ar<'boutf^, einen Heert'üh« 
rei*» einen Satrafeu» oder d«in Gnn«tlmg eines 
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DaiTT.s« Uifca.*- 5v {Kapitel. . i€i 
Pürsten laacbeii? Siehe dick in den Repü* 

ieiii Aiis^liefi dtfr MdliHii4^*^ienlr dfiHk«A 
kat» womit er. die Bürger grüüati eitt audrar 

dritter der Schönheit seiner Geihabliu, tinSl 
«hl tiefte» Mhier brtttlendMi' SthMie* ^eha 

an die Höfe, da wirst Leute finde«> wejche 
daaGläek# woriu aia achimmarii» tfer BüipMi* ' 
lung eines Känrnerdieners » der Gunst einer 
Bamet die Sicb für ihre Talente ferbürgt itutp 
64«r der Oäba das SdiMa' aebnliKg atiid, Wd^ 
mit sie befallen werden » wenn der Vezier mit 
ihren Weibern achenf. Nichte iat in dteaeiH 
Lande der Bezaubeiungen gewöhnlicher, als 
•inen uabärtigen Knaben in etnan 'Faldbarrtti 
äiiteii Ganklar in- einen Sfaatsminiater, eineA 
Klippler in einen Oberpriester yerwandelt zu 
Ifehen;* ja , rid ' Mauacb ohne aüRe - aitlllcbe . 
Verdienste kann oft durch ein einziges Ta- 
lent« welches er yielleicbt nldit einmabl gm 
itehen darf t zu einem Glücke gelangen , das 
eia andt*er dnrcb die gröistan Verdienate val* 
gaUicb ra erhalten gesndit hat. ' *^' ' 

Wer könnM deiinäch twelfel», dafk dM 

Kunst der SoHsten nicht fabig seyn solltes 
Ihrem ' Besitsar anf diese Mfei^ jene Art die 
Gunst des Glücks ru versch«flPen? ~ voraus- 
geaetstf daüs er die natür lieben 4^aü beaitirj . 
WisL4irns anaat|, W. t B, L 
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ohoe weldae der Hsmn 'iron ^Vei^tajiid aHeastü 
.9ianm> tlß^ macheu m^lü 4«r iddüuit 
< <f f ü l le » -Iii» ^ • Mim^ »elliil ^mf 4em Wege 
4er V^rdieD3te ni^ma^d gewisser 
IBItoiA' pa^^mMckmp %k er, "Wo im 49m. Am% 

nicht' mit Ruhin bekleideii wird? 
üe ges^lMckler die Meii»^ei| i^.vegieieii^ A 
derjenige» der em besten mit ihnen umsoge^. 
lieai weile?, y/ev schickt fMl .hesse^ m ö^e^ilr 
Vk^enUaiievheiwPaagen? Wer tetfthiger; Ralfe 
geber eines Fürsten odfi ÜemafQg el^ie^UHaht 
. gängigen. VoHn Sil tejfn? Ja*^ wofem er aw 
(ilück auf meiner Seite hat» wer wird mit 
; gvöfiMrm&ohm inn Krie§4^cm epifttbren? wer 
di^ Kunst besser verstehen^ sich für die Ge* 
echicUicbkeit und die Verdteaste a^er Unter« 

» 

gebenen belolme« w tassienT ,w^ die Ye»- 
y. ^eichl« die er nicht gehabt, die klugen Ai^ 
etalteo« die er nicht, gfunaf^tt. die Wi]t:% 
'4en,» die er nichjt bekommen hat, beasef 
galtte jaa madien wiMen»; 4c .1 

Doch, es ist Zeit, einen Diskurs zu enden, 
der für «fia bi4de ermäidend, m wesden ^niai^ 
Ich habe dir genug geengt, um den Zanbec 
^ m vernichten, den die Schwärmerey auf deine 
Se»le geworfen baf ond wenn d i e fa iptdke 
genug ist , so würde alic^ iiberflüfisig fi^f^ 
jl^'xdx binna tbna könnte» 

Glaube übrigens nicht» Kallias» dafs der 

/ . Ori» der Sofaten eineti ynanaehnliobftii Ih»il 

> 

r 

- ■ 
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Drittes Bück. 5* j((apiteL 
vmsdilididi Gctdlsduift ' wftdM« Dwi An* 

xahl derjenigea 9 die uiibie Kunst ausüben^ ist 
> in allen Ständen sehr beträchtlicht nnddawim 
unter hmutatt Am ein grof^es Gluck gemacht 
baben, schwerlich einen einzigen finden» 4^ 
es nicht einer geschiditen Anwendung unsror . 
Grundsatze zu danken habe« Diese Grund-- 
eäue madien (wiewohl aie aus Klugheit nicht 
hliit bekannt oder eingestanden werden) die 
gewöhnliche Denkungsai:^, der Höflinge» der 
Leute » die sich dem iDienste der Grofsen ge«* 
widmet, haben, und^ überhaupt derjenigen 
Klasse TOn Menschen aus » die an jedem Orte 
die Ersten und Angesehensten sind, und (die 
wenigen Fälle 4|usgenonunen,.WO das spideude 
Glück durch einen blinden' Wurf einen itarreu 
an den.^.Platz eines klugen Menschen, fi^l^ 
lä(st j sind die geschickten Köpfe, die Ton die^ 
.een M^^men .dc^ besten Gebrau^ch zu.niache^ 
wissen» all^seit diejenigen • die es auf der ' 
Sahn der Ebie and des Glücks um weitesten 
Mingep« 

^ . ' » 'Ii 



• » 



» 
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Jgadum ioird dUrch Hippias mit derschönm Danae 



!• K a ^ i t e L ' 

» 

tJn^waicete XJilgelelirigkeit des Agathon. 



halten» einigen Dank bey meinem Le.hi^ünge^ 

Verdiieüt so babeh , da er sicli^ ad viele Mühe 
gegeben hatte, ihn weLse zu inacheft. 
Allein Wir üiüsden es uur gestehelif er hatte 
ee Hill eiBem Menschen zu tbon» iWt nidlt 
iahig war» die Wichtigkeit dieses Dienstes« 
nausdieo » oder die Schönheit eines Lefarbe- 
griils zu empfinden t welcher dein ganseu Sy* 
atem seiner eigenen Begriffe und Gefühle ao 

sehr suwider war. Seine Erwartung wurde also 
nicht wenig betrogent als Agathon» wie er 
f abt dafe sein weiser Gebieter su reden aufge» 
hört hatte» ihm diese hurxe Antwort gabs 
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, ViBiiTsa Svxv«: »• Kapital« ji^^ 

' „Duli96t emje^cbpiüe Ile(j[e.gehalten, Hippias; 

ntmigen i8!i|t4 ^dkjr. £eiii» dünf 
Schlüsse behr bündig, deine MaiLimea sehr prallt* 
tiväif and ich «»veifle .nicht, dafs der Weg« 
den du mir vorgezeirhiiet hast, wirklich zu 
einer Glückseligkeit führe , deren Vorsüge vov 
der neinigen du in ein t<y4i€nto'lilcht geaetst 
hast. Bemaiigeachtct empfinde ich glicht die 
mindeateliti^ eo glücklich cn^^fa; und wenn 
ich mich anders recht )(ppiiet, S|0 werde ich 

jdiwerlich i^^r ein &pk)U|t9rerdw» hU dudmne 

Tänzerinnen entlai^be&t, dein Haus zu einem 
öftentlicben Tempel der Diana widmest» uod^ 
i[»ac^ Indte^' jsiehstj. ein^ Gymnoaofist nn 
werden, * 

Hippiaa lachte über wiese Antwort, tihnie 
da£s sie ihm desto besser gefiel« l^nd was hast 
du g^enmein System einzuwenden ? ft^agte, en 

9,Dafs es mich nicht überzeugt, " erWiederte 
'Agathon. ' ' • 

' „Weil meine Erfahrungen «ni fimpfinflttn« 
gen 4eliienAclilil8aen ilridera^ridhan^«* - 







1 




l5 


11 



Efffahüungali tmd fimpfinitidgeii aind^ die deoi- 

^enigen widersprechen,^ wao alle Welt eifahrt 
4ind -empfindett • 

„Dar urtlrdest mir beweisen, dafs.ea Sdhl^ 
maren sind**' 



* 
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tiSo wurde&t da es nur dir (»ewiesea Im«» 
'htn'x da wurAoll kiAu iaiiii(>liewei)ieiij «If 
da£s da nicht KaiUas bist.*' ^ 

' ' Aber die Fräge ist, ob Hipplas oder Rai- 
lias richtig deakt? < ^ 

, MWfc soll Bic^t^r leyu ? , r , , 
, Das gaiue menschliche Geschlecht. • 
•»WMV^OrdedM'vriäar nUliheweisM?«' 

Sehr viel. Wenn zehdn Bfillioneu Men- 
Ubheu brtheilen, diik iswey öderdrey aas ih^ 
rem Mittel Narren sindt so sind sie es; dieCs 
ist unläugbar« \ ' 

.•Aber wie , wenn die sehen Millionen , de- 
MB Aussprach dir ^ entfchadeu^ vortcommt^ 
Millionen Tboico wäieu, uud die drey wärea 
die Klag« 

• Wie »vfste diefo. zogehen? ' : 

«Jtönnen nicht tAn Millionen die Peit 

habeat oad Sokrates aUein gfBSwd,.h}ei^m?** 
Diese Instanz beweist nidits füv dich. Ein 

Volk hat nicht immer die fest;. «Uein die 

seliB MilKetim dMh^ ilMier so iH^o-ich* fte 

aind in ihrem natüirlicheu ^^natamMf wena 
^ io denbni:; and wer -iaadtte 4e»bi» gehövt 

also entweder zu einier andern Gattung voa 

Veisea, oäa ra de» Weien^ dfe «m Ikorea 
nennt. ' 

' «»Set .ergeh' idi micli In oiei* aehiehasi. 
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Es giebt* nMh eine Aitarnative » junger 
Itensdi» Da sdlämetl didi enlwiedert Aeiiie 
* Gedanken 50 schnell zu veiänderht oder da 
/bUt eiiirHettcliler.'v V 

„Keines von beiden 9 Hippiaf. ^ 
Läugne Airt xum Exempelt wenn du kannst^ 
iftfs Ar di« scbttne Cyanev die uns kdynv FMdir 
stück bediente , Begierden eiogeflöi]^ bat» imd 
Aafo du ^MfoUne Bttcha 

„Ich Mugne nichts. 

So gestebet da£» da» Aaadi^iieii diem nm* 

de« scbneeweifsen Arme, dieses aus der flat* 
ternden Seide hervoi* atbmenden Busens » die 
KagMrde in' dir erregte, ibrer geniefsen; 

»fisC das Anschauen kein Genuls?**' 
- Keim Atufltebtet )uiiger Mamdl! 

„Dubetrügstdichy Hippias, wenn CS erlaubt 
iat, einem Weisen das m sagen ) teb bedarf kei- 
ner Ausflüchte. Ich mache nur einen Unter* 
schied fl^wiscbea einem mechaniseben 
VrMbey d^^^ilefc« g^nsiich iNm mtr ab* 
bängt, and dem Willen meiner Seejief 
Jcb bebe den Willm^nicbt §ubnbt> dessen 
du mich besichuldigest« ^ 

leb bescbuldige dicb.nicbts, als diUs di» 
meiner spottest. Ich denke, dals ich die Natur 
bennen soilie» Die Sebwährmetey bann in 
deinen Isbren keine so * nnbeilbare Krankheit 
isyn» da£s sie wider die Keitann^^ des Y^* 

gnii^enSvSoUle ansbalten kdiinen* - ^ l 



« 

„Sekr. reilMid. . . ^ 

ITiid dafi ihr Geiiufs ein Vergnügen warf? 

«•VermtitUidi. 

Warum quälest du dich denn , dir ein Ver* 
gttügAu an %9^h^mj^ dU« in «Uimi; Gewalt iftt 

««Weil ich mieh dafarch ¥idar «sdiw Vm»» 
den berauben würde, die ich höh«r ac]uitM»f* 

Kann man in deinaai AtlfT; aabr fift JI««» 
/ ling 6eyn ? Was £ür ein Vergnügen , das allen 
öhr^en Manachea mjiahanpl ial« h«fc 4ia Mn* 
lur für dich allein a uf b eh al ten? Wenn 
dtt.iioch gröfiMira i^ün^t «^ dilti aa Aack» 
^. ich merka didi» O« ' wiral mr wiedaf tob 
der Wonne der 4j#iaur $ von Aekur und Am* 
hfoaki sprach«« s eher wiriquaki« Hit kaiae 

.Komödie«, mein FreuniL ' 

f»H^yiiaa«. idii aad* «aaa icki4teka 

kenne Vergnügungen, die ich höher schätze 

ab diff|anigaiif die Mt Mmmk Amtä Jupi Jkie^ 

xetk gemein hat, ^ 

« ' , 2Aia» fc>e i <n i f i2 , 

«4)aa. Vergnügen ahie gute HaAdkang n 

thuii." ' 

^ Wae Mamest 4ii. dbe gut» HawMapg t - 
^ »yEine Handlung f wodurch ickt mit eini« 
fw Aaatxeafiaeg meiner Krüfte eder A ufa i pfe > 

rung eiaes VortheiU oder Veiguugens^ andr^ 
Bestes hefördare.'^ - . ^ . 
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... , 'Pit hisynIscMthotidlt geuug, zu glauben, daCs 

AiMiideni Mbr adMiMig» si»]r«i «1» dir sslbtt? 

:9,Das nicht; sondern ich glaube vernünftig 
sa |iMid«ia« WMA «in geringeres Gut 
'dem gr&rserii ' eitfopfere, wrfdiei ick g«» 
iii^e , wenn idh das Gluck meiner Nd^nge« 
sdbfilife iNBÜMmi kemi.«' 

JDift bist 8ehV dienstfertig. Gesetzt aber es 
My: M> wist kiinit' AUA mit äemqenigen sb» 

&ainmcii , wovon itzt die Rede ist? 

«»IHsfa Sit leiebl so, sdieo» Gesetst^ ich 

uberliefse miA den Etndrückai , welche die 
Eeitzungeii der schönen jCyane auf mich 
iMdm honalMyUiidsie ywM trte mir «lles«-i<» 
was ein Geschöpf wie sie gewähren kann« 
Stee T«rbindiM§ VM dlem Ait Jmttte wohl 
mn keiner laugen Dauer seyn* Aber würden dih 
EttniienuigeD ^er genofipMcn Fmden «iehir die - 
Begierden erwecken, sie wieder zu geniefsenf ^ 
'£ine nene Cyrane ^ 

„wiuNb spfe. wttdw gbidhgttkig weiden, 
und eben diese Begierden zurück lassen.^* 
SMloinerwihstadeAbwedMiipig is|«b^ 

hierin » wie du sidüttf dag Gesetz der flatur« 
«•Aber nfdiefejyrb wfedti^s gar hiOds« 

weit bringen» keiner Begierde widerstehen 

m JionnM« *^ ^ ' * \ • - ' 

Wozn bnftMllst da widerstehen » so lange 
dehie S^jierden in den Schranken der Natnr 



»70 A Q 4L w m o^*v. ' ' - 

r 

«»Wie aber, wenn endlich das Weib meinet 
Fff^eimdkftf od«: welche •» go— t irttartf ^»d«r 
•hfwliiiiige Hiihm .ainfr MulM* gegen den 
blofsen Gedanken eioeft uttkett sc hen Anfalls 
iidierttaliMioll; oder wb^ yfmnm die «hbcImI» 
dige Jugend einer Tochter, die vielleicht keina 
ftodm Mitgia aU ihm UMchvU ud SchönlMii 
hat, der Gegenstand dieser Begiei den würd#» * 
übar .di# idi dorck « vitleft hmA^km «Ih 
Gewalt verlahren h'attev?« - 
/ So hättest du dich» iu priedienl^iid wenig« 
•iMa^ vor de»>6taetsa» vokmmImmu AIM« 
waä. müi&te das für eiii Gehirn ieyn, das in aol* 
^ahoii TTmiükidM htm Mifciei aMiÜndig ^^»t»^ - 
könnte, vseine Leidenschaft zu vergnügen, ohno 
aidi mit dem GMktMnmiaAmtmimM Iicliaelii».da 
iKennest die Schonen su Athen und Sparta nicditk 
. »tO waa diefa betrifft • ich kenne sogar dio 
•^teffiiiMfi mlMfi. Aber ktfamöglkb» dbfil 
du im Ernste geöprochen hast?** 

ick lialM Mah ■mami tifydilum 9*H*>o* 
ch^ Die Gesetze haben iu gewissen Staaten 
{dann ea^ficlil aaoiga» m% aio mehr Knckalclit 

tragen) fiir nöthig gefaadea, uusi^r natürliches 

JUcht an aiu'iadsy 4mi nmara Bagiavdaii erregt^ 
aiaMScIiräaka«, Allein da die& »Mir g^sckahf 
wn gewisse Ungelegenheitaa zu verhiadem^ 
^ aaa daai ttn|eeabantthi' Gahraudh )teaa 

Riechts in solchen Staaten zn besorgen wären r 

eo akhstdn» dais dar4»aist «nd dk Akaieht 



VisaTBfl hvcu. ^. Kapitel* 171 
^esGeftetzes nicht verletzt wird, wenn mau vor- ^ 

davon macht, keine 2e«g9 mIhmd. 

9,0H^»|^ia&l rief Agathon hier aps, ich habe 
M, weite icb«ich bringen w#llte. Skli eue 
^ahl die Folgen deiner selbstsüchtigen Grund* 
Mitsei Wenn alke an eich selbse recht iat', waa 
meine Begierden wollen ; wenn die aus^diwei- 
^. Me nde n Fordeningen 'der Leidenacbaft # «nt^ ' 
, Nahmen des Nützlichen, den sie nicht 

'verdienen» die eiouge ft^dbtachnnr . uuarer 
fiaiWIkingeii «bid; tireitn den Oesetsen nur mite 
.einer guten Art ausgewichen werden murs, und . 
im Dunkeln aMee^lanbt iat; wenn idk Tugend 

tiud die Hoffnungen der Tugend nur Schimären ' ^ 

Mnd* was binden die Kinder» aichy^^o^bald es 
ÜNieii nittlicii iaty^nM nngeetraft geschehen'^ 
kann, wider ihre Aitern zu verschwören? Wae 
Mndeit die Mmmat^ Mk aelbat nndt^breTndktcr 
4em Meistbietenden Preis zu geben? Wae bin« 
4eilJnklit wenn acb dadmdi gnwinntn Junn; 
*den Dolch in die Brust meinem Freuades zu sto&- 
ew^ diei Tempel dler Göeier mm berauben» mein 
Vatevhiid n irerrathen, öder mi«^ an die Spitze 
einer Räuberbande zu stellen» und (w^enn ich 
Ifticht ginng ätma hnbe). ganae fiindetr« rer> 
wüsten, ganze Volker in ihrem Bliite zu «er^ 
MnkenV Siebat dn^nkte» daCs deine Grande 
Sätze y (die du unverscliämt Weisheit nennest 
«nnd dnrcb eine kiinatteebe Vennecbnnf dea 
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suchst ) weuu «ie allgemein würden , die Meti* 
. «chen m weit ÄigeM lJii^eli«iuNr « ai» U]fftaie% 
Tieger moASredieMille^ vefwa«dlela würden , 
Du BfotteU 4w fi«Ugi0ii uud dcur Tfig^Mif , 
Wima^ mm dUu «mwttadittciicii ZAf^« 
vut ihr Bild in umrü Se^n^ einge^abea uf^ 
MV Affff ^ galMiuBett turf- m^dadiiaMB fteilM^ 
s der uus zu Wahrheit» Oiviaaog und Güte ziehtf * 
mmA 4n Gatttiwa hea—r an StiMii komü 

«Ik Belohnungen und Strafen, nur diesem 
iat . es ff iffTiiiTh * f*tt* dalk 6a ttoch Menichaa 

Mn MenfiobflA «odh £tu Schatten -min SUttidi- 

Ideen voti. ^ttoralischer VoUkommeahf it für 
VMtaaie».' ftiahe naidt haar^ Hippiaa» ae^wi» 
. ich hier bin» biete ich den Vecfiihningei) allei: 
iniüiirr Cyanao ^ Ja» achaiiihnttiai Uli flrgoi wai « 
gen deiner egoiatisclien Weisheit • nad allen 
VMikaiktit ii^ nur JaaM ßtgmmdmktw^mtid daim 
Beyspial'vanfralMi« Träte.- Siae einstgä Von 
|enen Fantaaieii iat iMareichendr die iiuwe#ant» 
; lacfca gaahtaay aMar Aavaar» aknJwaita im gff- 
atreueu. kernte di« T»i^end iwmftrbj» h wäs- 

lieh, und würde alle Menschen glücklich 
inachea» wiurde de« gifr^aii fisdlMMieii^ia 
&f,imm irmuM. WM» GrtiuMiM 
uttd diqenigeiit wekbe «ie auaübcot akht, aa 
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ViBETAP BVCK. !• Kapital. i7ü 

Verdtrkiiils aubbreileten*** * 

... 

■ ■»■* • » • . 

Aga th Oll wurde gans glillliild» indem er 
Atefr tagten mni ein Mahlert m dkn miäwn^m 
den Apollo inableit» hätte sein Oei^icht 
Itt diesem AogenUlcke mm Urbild nehmen 
müssen. Der weise H i p p i a s Uligegen erwies 
4eite dieaen Eiier mit einep Lidieln» welche« 
dem Maaii«! a bseihst Ehre gemaAt bttie, und 
sagte» ohne seine Stimme sn verändern t Nun- 
mehr glämhe wA dich sn kennen-« Kalliea-, nnd 
du *wirst von meinen Yerführongeu weiter 
nicht« eiihtodi||en haben* Die geslinde Vemiinft 

ist nicht für so warme Köpfe gemacht wie der 
deinige. Wie leicht» wenn du n^icfa xu ver- 
stehen fthig gewesen wlreit, hSttesf 8a dTr 
den £iuwur{ selbst beantworten können» dafs 
die Gmndsitse der Solisten verderblich wKren, 
wenn sie allgemein würden!" t>ie Na rat 
hat schon dafür gesorgt» dafs aieinidit alige- 
mein werden. — Doch ich würde pir 5elböt 
lächerlich seyn» wenn ich deine begeisterte 
Apostrofe beantworten» oder dir zeigen wollte, 
wie sehr auch der Affekt der Tugend das Ge- 
eicht verfSlIschen kann. Bleibe, wenn du kannst» 
immer was du bist, Kallias! Fahre fort» dich 
um den Beyfall der Gfsster nnd die 6i|nst der 
ätherischen Schönen zu bewerben ; rüste dich» 

« 

dem Ungemach» das dein Flatonismas dir in 



tatg^en zu gehen, und troiuKe dich» w.^mi du 
*tieiile sidttt • <lie nieiirig genug aiadt fidi am 

ii'disclk^u Glückseligkeiten zu weidePi mit dem 

Lebeiit wo die Reihe an dich kommt, glöckUck 

M saya » sich ia dm ¥Um9s^ diea Fi«|;o(bm 



« ■ 



< Mit aieam Worta» MMi HippU« ra( 

warf einen veiüchtUch • mitleidtgeii Mll^k auf 
AgftthM» und wandt! ilm im ftiUftM.M» 

uro ihm , uüt einer unter «eines gleichen ger 

iMttt dafs er sich corlick eiehen kövini^. . * 



2. Ka|>itel. 
Oaheimer Ans chkg gegen die Tugend untcf^llcld^u. 

VermnthliGb wird es einige Leser dünken^ 

Hippias habe in seinem Dii>kuis bey seinem 
schpueu äUaven einen gröfsern Mangel voa 
Erfahrung und Kenntnifs der Welt vorausge* 
seist, ahi er, nach aUem was mit unserm Hel- 
den bereits vorgegangen war, nu thun Ursache 
hatte. Wir müssen also zu Entschuldigung 
dieses Weisen sagen, na£s Agathon (aus Ur*. . 
Sachen die uns ipbekanut geblieben sind) fiu' 
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^ gut befunden hatte, von dem granzendeii Theil« > 

«eioo^ fiegebenbfiitm • «od s^gar von aeiMM 

• JfaliiBen ein Gelkdmmh Mr mdieii. Otti« 

die^ier ßFahnHT wat .durch die Rolle, die er zu 
Äthan gespiflit ImiH^ in dm Giytcbiicbtti 
. teu allzu bekaiijqtl ge wordeUf ^U. dalö eft iKicht - 
ßdßth dem Hif^injiB' liMdie sepk sollen i ,wi€wol|l 

• dieser» seitdem er in Smyrna wohnte, «ich wit ' * 
nig um die Slaataaugelegeuheiteo der Griechei» 
fceknninerie , al» weldM er. in den ffindei» 
.feiner Freunde und Schüler ganz wohl versorgt' . 

lenkte. Um wm Agathon dt# Vfraidit gir / 

braucht hatte, ihm alles zu verbergen» vvaa 

ainigiNi Verdedit bitoie ^vwecikcp köiiimit aU 
eb er )eniahk e^aa aU ^ AufWärter 

in dem Tempel zu Delfi gß^^seu aeyi ' 
Iminte ihn Hi ppiaa . mn ao^ aaalnp einen 

• gänzlichen NeuUug in der Welt ai^Siehen« alf 
wed^r. die Denknnpart noch- daa Betragen di#^ 

V aes jungen Mannes so beschaffen war, dals eiu 
Kenner auf günstigere Gedanken hatte gebracht 
werden aollen. Leute von seiner Art k&nnen 
iu der That zehn Jahre hijuter einander in der 
grofsen Wdt gelebt haben » ohne daCs' sie die* 
aes fremde und entlehnte Ansehen verlieren^ - 
welches. beym ersten Bücke, verkündiget» dafs'' 
sie hier nicht ei n hei m i&ch bind; geschwei- 

, ge» dais sie fähig wai^, sich jemals zu dieser 
edeln Freyheit von den Fesseln der gebunden 
Vernunft» zu dieser weisen Gleichgültigkeit 
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gegen alles, wa& schone Seelen Gefähl neuntii, 
mmd w di^set trersärteltm Peinheit 4e% Oi^ 
ichmcki: wä- tniiebeii« wedweb die H i p p » a I» 
#€ Sick auf eine so vorlbeilbatie Ai:t uiite0> 
f^tMiAn^ SU kSnMn •fraftidi mcIi Bealiad^ 
tuiigen machen i aliein» da ihnen uaturücher 
Weise d^ aympadietiache Iiftalbilft uiattglrtt» 
aitfelst dessen jene einander so schnell und 
eweiilUtig^iMA^igiiiadiefei} da^ie ron alkm 
auf eine aadie Jkit gerührt Warden» und aick 
mit aller möglicbeii Anstrengang der jEinhil» 
^ngsktaft 'dodkr ttlemab redtt* an di# Stelle 
eines Egoisten setzen können: so sind sie 
in aipMr Welt » deren ansdinUclwter Thail eu 
Menschen dieses Schlages besteht» immer in 
ehiem unbekewiiten Lende« wo ihre Er^ 
kienntnifs blofs bey MuthniafsQugein 'StetieAr 
bleibt» und ihre Erwartung alle Augenblicke 
durcb unbegreifliche ZufiKite lüid aamboffte 
Erscheinungen betrogen wird. ' * 

Mit allen seinen Vorzügen war Agathon 
|leidiwobl ein Mitglied dieser letaterli Klassef» 

und es ist also kein Wunder» dafs er, unge^ 
achtet der tiefen Betrachtungen, die er über 
aeine Unterredung mit seinem Gebieter anstell- 
te, sehr weit entfernt war» die Gedanken zu er- 
tatben, womit der So^ jetzt «^n^glug, dessen 
Eitelkeit durch den schlechten Fortj>dng seines' 
Yorbabee^ nnd den Eigensinn dieses seksamen 
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VixBxma Buch* d. JKapiteL %TJ 

Jünglings weit mehr bdeidiget war» ak^r sich ' 
halte ansebea lassen*. , Agathoiit wenn er daa 

wirklich würCp was er zu 5 eyk schien, wäre 
/ (dachte Hippies nicht ohne Grund) eine leben- 

* dige Widerlegung seines Systeitis. ,tWie^ sagte 
er zu sich selbst, ich habe mehr als vierag Jahre 
• in der Welt gelebt, und tinl^ einer nnendli- 

- eben Menge von Menschen » von allen Ständen 
und Klassen nicht einen einzigen angetroffet^t ' 

* der meine Begriffe von der menschlicben Na« 
tur nicht bestätiget hättet und dieser junge 
Mensch sollte mich noch an die Tugend - 

> glauben lehren? Es kann nicht seyu ; er ist / 
ein Fautas^t oder ein Heuchler. Wae er 
auch seyn mag * ich will es ausfündig machen/ 
Gnt! Ein glücklicher Eii^faU}, Ich will 
ihn auf eine Probe ^teilen , wo er vnterliegen 
mufs, wenn er ein Schwärmer» oder wo e^ 

die Maske ablegen wird, wenn er ein Komö^ 
' diant ist« Er hat gegen Cyanen ausgehalten { 
i&eb hat ihn stols und sicher gemacht ; aber 
es beweist noch nichts» Wir wollen ihn auf 
eine stärkere Probe setzen ! Wenn et audi in ^ 
dieser den Sieg erhält » so muCs er — Nun 
|a, dann will ich« hejm Herkules 1 kneine Nym« 
fen entlassen y mein Haus den Priestern der 
Cybele vermachen, und an den Ganges siehei^ 
um in der Höhle eines ^ten Palinbaumes, mit 
.'geschlolsnen Augen mlft den Kopf awiscbea 
den Knieuy so lange aitsen M bkibeiif ' bii icb^ 
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allen meinen Sinnen zn Trots. nnr eipbüdd 
4a£B icK nicht mehr binl^ 

■ 

Diels war ein hartes Gelübde ! Auch hielt 
sich Hippias sehr überzeagf, dals es so weit 
nicht kommen würde; und. damit er keine Zeit 
vei bäumen möchte « machte er noch au dcmsel- 
btgan Tage Anstalt seinen Anschlag auszu* 
fuhren* 

4 

* 

3« K a p i t e K 

Slippias stattet einen Besuch b^y einer Dame ab, die 
eins grolM Kalle in dieser GresGiuchte spielen 

wird« 

« 

4 

]Di6 Damen su Smyrna betten damabk eine 

Gewohnheit, weldie ihrer Schönheit mehr Ehre 
tnac&te als ihrer Sittsaibkait« Sie pflegten fcidi 
in den warpien Monaten gemeiüiglich alleJNach* 
aüittage eines kühlenden fiade^'su bedienen f 
und, um keine lange Weile zu hnbeii, nnhmen 
sie nm diese Zeit dieBe^uche derjenigen Man^a« 
peraonen antdie das Recht eines freyen Zutritte 
in ihren Häusern hatten« Die^e Gewohnheit 
wer in Sm^3rma eben so:ttiianstör$ig, als es der 
Gebrauch hey ousern weätlidien Nachbarinnen 
ist • Mannspersonen bey der Toilette sich 
zu haben; auch kam diese Fieyheit nur deu 

F r e i«n d e n au Statteu » und ( den besonderj^ 

I 

• * J 



I 
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Via AT»A ,fi vch; '3. Kapitel. 

Fall ausgenommen , wenn die hartnackige Bio* 
digkcit eiilea noch unerfiBihmetiKeiil^nga eini* 
ger Aufmunterung notbi^ hatte) waren die * 
Liebhaber gäuzUch dairon aiisgei»chio8sea* * 
Unter einer si^mliehen Ansaht tob ^liönen, 
\ bey deüeu der weise Uippias dieses Vorrecht 
genofSf war auch eine» wekhe mnter AsmNab»^ 
men Danae den ersten Riillig in derjenigen 
Klasse tou Frauensinimtat einhahm^/die maft 
bey den Griechen Gesellschafterinnen 
va neünen pflegte. Diese, wai;^n damabls nnter 
ihrem GestMechte , was die Sonsten unter deil - 
maniSlichenf sie standen auch in keiner geiin^ ' 
gen -AcSitung; und konnien siflii tähnieiit " 
dais die vollkommensten Modelle aller Vorzuge 
ihres. Geschlechts» wenli maii die strengt 
Tugend ausnimmt, die Thargelieu, die 

- Aspasien» die Leontion» sich kein Bedenv 
ken machten von ihrem Ördeti zu seyn. Wai| 
ünsre Danae betrifft» so machten die Manns« 
personen^zn Smyma kein Geh^uniiifs darans» 

. dais sie au Schönheit und Artigkeit alle andre 
FianeniiiaiikiCRr» galante und spröde» tugendhafte - 

■ w 

t) Senf SofittenGoi^iaswnrde eine goldn^jBild- 
«äale suDelfi gesetzt. Die nehmliche Ebre-wiedsi^ 

fuhr der berühmten Fr^Tie. S. Plutarcli in des 
Abiumdlung von den Orakeiii der Pythia» und in 

- einer andern fl|^er die Liebe. Ihr Griechan seyA 
doch ewig Kinder t sagte ein Agyptiicher Piiester 
SU Solon: und der Pi^iester lutte Reahc '^V* 
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WbA Md&cktiget . ikbertreffe. Es ist wahr ^ die 

Geschichte meldet nicht , dafü die Damen ßich 
^•hr beeiiert hatleii» da^ Uuhiul der Mauos- 
peraoMii durch* eisen, öffent liehen Beytritt va 
biMäUgeo^ «Uüio «P.viel ist gf$wi(s, daJC:» keine, 
.«nler ihnen wiirtv dit •^ch tdhst nidit ge$taii» 
4pKn bÜUe, d<iiiiy eiue einzige Fer^n ausgenom- 
Jl^tiit w«leb« W9I niepiAj^U QffeMt;Uch ilcMCii 

wollte, die schöne Danae alle übrigen eben %o 
' W^fit uheitreffeit aU sie von diesei: einzigen Uoi» 
* i[«ttaniiten ühertroffen werde* In derThat war 
U^* Ruhm Yoa dieser Seite so festgesetzt» dafe 
91 w dta Gerüchte nicht onwahrschemUch fandt 
1iv^4;{i^]ie5 versicheite , sie habe in ihrer ersten ' 
Jugend den berttlmiimiiir Mablern wm Mo4ett 
gedient» und bey einer solchen Gelegenheit 
d^u Rahmen ^Db^lteu» nufAx welchem sie in 
Ipoien herühmt war« Jetzt hatte sie awar 
das, dreyfsigste Jahr schon zurückgelegt» alleio " . 
ihre Sehönhttit aehiüfi d^d^urch mehr gewonnen 
dl# vf^loren x\x l^aheni jdenn der blendend« ' 
Jng0ndglaji«« der dem May dea I^ehena 
zu verschwinden pflegt» wurde durch tausend 
andre Keitzungen ersetatf weiche ihr (nacl^ 
dem Urtheile der Kenner) eineAnsiehonga^ , 
■ kraft gaben» die man» ohne sich eines schwill* 
' itigaa* Ansdrocks achnidig an machen« ia 
gewissen Umständen für unwiderstehlich 
halten liounte* Dem angeachtet scheute sich» 
unter der Ä^id« der Ul^ii^hj^iiltigkeit^ 
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^rin ihn dninabk ordUntUciier W^Ue iinidl 
«cbrasten Ftgurat sofliiiMii ^fteglen« dü 
weise^Hippias iiichr, seine Tagend öfters die^' 
Mr Oe£tlir. aünifkettm. £r. wur der sohonea 
Daiiae anter dem Titel eines Freundes vorxtig^ 
lieh aiigbiehvii die 'geheiide GeiM^hichte sagt 
' sogar« dafa sie tlm elimaMs nie&t imWfrdig ge* 
fuuden habe, ihm eine uüchiiM;eres6attlet e Steile 
bey ihrer ^ersoit anraverimmti ; * «im Stelle^ - 
die nur von den Liebeuswürdigi^fen aeines GUU 

achiecfats bekleidet ra verdhn pflegte.- Diewi' 
Bame war es» deren Beyhülfe Hippies sich ^ 
Ausf ttbriing seiMS Ansehlag» ^fvMir luisenylkdA < 
den bedienen wollte« desseft schwärmerische 
Tugeudf Mineo üedaiikea nacli^ eine fieschiiu*» ^' 
pfung seiner GnuidsSise war» 'dt#' 9^ vM ^ 
niger leiden koiuite» al^die #Hersebarfsittaigste' 
Widei legung in forwM. - • i ' ..*.U 
Er begab sich alsa ea der gewöhnlichett 
Stande «sa und ^Mtf ftttum in den Sabl ge- 
treten, wa sie in den BediiiiiiteSen des Badetf 
Ton awey juageit HMben, welch« ein Piit»* 
Liebesgötter M seyn schienen, h^edient worden 
aUaieschon insdiiieai^Gesichte etwas hemevhce^* 
• daa mit imier gewShnlidmi Helferlirit eine» 
AlisatB machte, * „Was h^st dn, ff Ippias» sagte 
aie sa ^ ihm « daia da eine so tiefidnnige MhMI 
mitbringst 9 ' ' ' ' . ^ t 

Ich weifa nidM» aniwdtleie er« Warum kb 

ti^innig aussehen sotttet wen» idi eine Dame 



% 
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im Bade besuche; aber dlcfs weifiS ifch,'clarA: 

^ 1» Gut t i sagte aie» xliefs bekräftiget meine 

Beftmfciing» -Itk bm gewibt-dlif« ich iMte ' 
mciii besser aussehe » als das letzte Mahl da da*' 
noch sahafi t;- «ka» deuie.Faaitisie.ial. höher 

g^estimmt als gewöhnlich« und du sclueibst 
di|a Einflnfifb deosia auf dasae Aagea hat»^ofo*- ' 
niithig auf. dia Redmaag das Gegenstandes»^ 
4^ da v.<Hf' diir siabst. Ich wollte wette»» dici* 

in diesem Aüg^hUch eina Gra^e scheinen.** 
« .loh haha« .¥arallsl•Itip|daa».IuM^a▲|^ 
, ' d^. M eine Ififebaftere Einbildungskraft zif 
laadi^' itU £ewia «ad Polygoolui» die.aafih 

nif:hts vollkommneres zu erfinden getrauten als', 
Daoae* Wekha schöne Gal^aobaU jmi ciiner,' 
umiea VcarwüüJhKg t wann ich- Jupiter wäre! * 
. vtfVod W4S iiic ei^e Gestalt, wolltest du an-^ 
lübMMi t aa glaicker Zdt ttimnii Sprödig** . 
k^t und die W^h^aoikeit deiper Juno anhia«; 
tfrgahaaf XkM aatav allcni gaflügdteo» riM^ 

füisigea.uud kriiicbeuden Thieieu ist wobl kei«> . 
i^das^okh* hareiM aiMai UMCadMkhea halte' 

dienen müssen^, irgend ein e];M^li(^ej5 üitädcbaiir 

f Ich wurde mich nidit langa bariaa^o; wtfst? 

f ^ine Gept^U kö^nte ich aoM^binen , die dir 
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mer wäre» ab dieses Spe,rltiig3t 4er deiM 
Liebhaber oft ,2a gerechter EifersnAt #e&tst^ 
der, (^uich die zäitlichsten BUbipen aufgemuii- 
tirt» mit eokber Freyheit vin deinen NaciieA 
fliKterty mit mnthwilligem Schnabel den schön* 
ttei^seti neckt» lu^d die Liebko^uugeii alkaseil 
4öpfeh wieder eippfängt* die«r dir geniAtht ha^f 
' ibt dir leichter, wie scheint, versetzte 

Oftüftet einen Sperling an drifte- Statte » al# 
dich fii die Stelle eines Sperlings zu ratzen |^ 
bald könntest du mir die Si;hg)eicbeleyen niai* 
taes Kleinei lilebtlngs veidachtig machen. Aber 
genug von den Wundern, die .du meiner Schön- 
beit sQtrautst; lafs uns iroawas andern reden. 
Weil'öt du, dafs ich meia^iii Liebhaber den 
Abschied gegeben habe 9 

Dero 6cliÖ£^eu Hyacinthus?, 

tf Ihm seibsi» und » was noch mehr ist» mit 
dem festen Eotschlufs, seine Stelle nimmer zu 
ersetzen«'* 

£ine tragische Enischliefsnng, schoiie Danäel 
9»Nicht SQ sehr als du denkest. Ich versichre 
dtdi, Hippias^ meine Geduld reidu nicht meiir 
zu, alle Thoiheiten dieser abges»chmackten 
Gecken aussnstehen, wekhe ilie Sprache der 
Empfindung reden wollen, und nichts fühlen; 
deren Herz nicht so viel als eine Nadelritw 
betragt verwundet ist » oi> sie gleich van Mar* 
.tern und Fliammen reden; die unfähig sind 
etwaf aiidmco lie^ als etebMtlMt>ttiid|MiM: 
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kmfjm mx da eimti Spiegel gebraiiGlietf« worifi 
tta die Wkkiigkrtt ihrer Meioen unTerschäiiH 
ttQ Figur .fcewwidefti. ' Kaiuft Termehien' eia 
#tiilR.echl an unsre Gütigkeit zu kaben^ so glat« 
hfsA «te «ns BOck tiel Ehre in erweiten» weM» 

sie unsre Liebkosungen mit einer zeistieiien 
Mieüe dulden. Jeder SUck t den sie au/oM 
werfen • ^agt » de£i vaiat ihnen nnr sam 
Spiekeuge dienen § und die Hälfte tmsnr Reit* 
Mngen geht an ihnen verldren ^ weil ete keiner^ 
Seele haben, um die Schönheiten eiier Seele 
M empfinden«^ 

Dein Unwille iat gerecht» versetzte der So« 

fißt ; es ist verdriefslich, dalV mau d iisen Manns- 
leuten nicht hegreiflich machen kann » dafs die 
Seele das Liebenswürdigste an einer Schönen 
ist. Aber beruhige dich] Nickt alle Männer 
denken so unedel» Ich kenne einen t der dir 
gefallen würde , wenn du j zur Abwecbselungt 
einmahl Lust hättest • es mit einem geisti- 
gen Liebhaber zu versucLea« ' " 

„Und wer keim «das seyn» wenn mw fra« 

gen darf? " 

Es istain Jüngling, der da«a gemacht schein^ 

, deine Hyacinthen 2u demtttbigen ~ schiöoar 
als Adonie« 

„Fi, UippiaSf das ist als ob da sagtest» 
ffifsar als Honigseim«. ]>« begrei&t uldift» wie 
sehr mir ¥Qr diesen schönen ümen ekelt» 

f \ 
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O dl€b hat nichts zu bedeuten; ich Steher 
dir für dieaen« Er hat kriiien ^von den Fehlem 
der Narcissen^ die dir so ärgerlich sind. 
Kaum -scheint er es su wissen » daCs er einen 
Leib hat. Es ist efai- Mensch wie^man nicht 
fiele sieht: schön wie ein Apollo» aber geis« 
ilg wie ein -^(yr; ein Menaeh»- der lavte^ 
\ Seele ist; der dich selbst» wie du hier, bist» für 
eine blofse Seele ansehen wurde» nnd alles auf 
eiue geistige Art thut, was wir aiulerii körper-*' 
Keh thnn«' Du verstdiat mich doch 9 schöne 
Panaef 

»»Nicht allzu wohl ; aber deine Bcschi eibuiig 
gefallt mir nichts desto minder. Sprichst- du 
im Ernste?** » 

Im gmneen Ernste I Wenn de Irnsl haben 

solltest die m et a f y s is cheL i e b e zu kosten» 
SO habe ich deinen Mann gefunden. Ex Isa 
Vlatonisdier ah PlartO' Seihst 1 tJnd ich denke 
dech » dn könntest aus geheime Machrichten 
ton diesem berühmten Weisen geben. - • 

»»I^ erinnere mich» antwortete Danae IS-^ 
dhelnd» dafs er einmahl mit einer metner Frenn* 
dintien eine kleine Zerstreuung gehabt hat» die 
da ihm nicht übel ndimen muCst. O Wo* ist 

^ Die ymbrer des Plate haben keine Tfrsacbe sieh 

an dieser kleinen Anekdote zu ärgern. Die Schwach- 
heit, deren ihn die icliöne Dana« beschuldiget» wird . 
dmrch ein bekanntes Disuckon, weiches ihn unllug« 
bsr sum TerfiMser hat» meha'alS"au gm beiMlgei^ 

* • - • * 
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^ Gebt« ina ein aftigM-Midchtn toh tcifcl^ 

• sehn Jahren uicbl eineu Körper gebr^ii könnte 
Da» seg^ du Uob« weil du meiiien Mmi^ 

' , noch nicht kennst; die Göttin von PafoSt )9 
Stt teltibi wui;d«6t e« .h^y ihm %o w^t ukhv 
bringen« Dm kwMt ihn Tag ond Nacht iiai^ 
dich haben. Do kanu&t üai auf aiie Proben^ 
atellaii; du kamist ihn hey dir «chlaCeii |aa^, 
sen , Oanae, ohne daf« er dir Gelegenheit geben 
^ . - wird vipur die mindeijte klein« Aufrafiuig awMK v 
bringen. Kurz« bey ihm kann deine Togend 
gans ruhig einöchlummern t ohne jemahU io 
Gefahr m.konmen , aufgeweckt ßn werden. 

•tAqh] nun verstehe ich dich; esi^ verlohuta 
Üch auch wohl der Mühe« den §che|« i^o ipreit 
zu treiben ! Ich verlange keinen Liebbabei « der 
aich nir-danim an meine Seele 4iäk# weil ilmis 
da6 übrige zu nichts nütze i&t.'* 

Auch iftt derjemge« den ich dirsanpreiaeK 
weit entfernt in diese Klaasesa gehören; machet 
dir darüber keinen Kummer. Was du für ii^ 
f nigen einer fy siechen Ursiiche hakst 9 ist bey 
ihm die Wiikung der Tugeodt der efhi^bneftk 
. Filoßofie«. von der er Profea^jUm macht., 

Den M»nn mÖcht* ich wohl sehen 1-^. 
Aber weiX^t 4^ aucbt 'Uippias» dala meine Eitel« 

■ 

twd es wire nur Ehra des Filosofan in wtlnsehen« I 

dafs diese Verse wirkUcb einer Freundiii der 
l)ansa.g«gaiteA ^Mn* ^ • . ; 

I ■ 

•N ' 
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/ keü-' nicht zafrledea wäre, auf cina^'io kaU- 
9km6%(ii Axt fffAimh^ - 
bin dieser mechanischen Liebh»her von Herzen* • • 
iÜMvibüiMg.^ .«her ich -würde ^doch «ack nicht 
gRne mit andern sufiieddk €9p!k % Air ge-^ 

gen dnsjenige gänzUcb ohne Empiiiidung wirirey 
wdEDt )etfeL a4riiiii enipfmdlida'4taldl EfinT/ ^ 
Frauenzimuier findet allezeit ein, Yergnügen^ 
darin » Begierden einzuflöCMn t ai^rh wenn sie 
laicht gesonnen ist, sie zu veiguiigeii. Die- 
Spröden selbst sind ?on dieser Schwachheit 

^ nicht ansgenommenv 'Wozu breue|ien wir von. 
einem Liebhaber zu h;oren , claf^ yirir reitzend 
sind? Wir wollen es ains den Wirkungen sehen^^ 
£e wir auf ihn machen. Je weiser er ist» desto 
saiMietchelndefi ist as für ansreEiidkaif, wenn 

wir ihn aus * seiner -Fassung setzen können. 
QWn^ dn. begseiis«»nicht9» wie sehr/ das- yer^^ 
gnügcn , alle 'dia 7hdtheiften zar* eiibäi « »wozu* 
wir^ diese Herren der Schöpfung bringen kön» • 
, naa/aHea andre Ubertrifi^» das* tia< nns ^Am^ 
fähi^iSind. Ein Filosof, der zu meinen Fülsen 
wsa eini To rt e km a h * flirret» 4m mür an Gefalfen ' 

seine Haaie und seinen Bart kräuseln l'äist, der . 
^ bI^ Wohlgerädie va» Arabi^ iHid Indien am 
^ch dnftae« nad» wn sid^ Iw^^^mir- tktm* 
schgietchehit meinem School^uud liebkoset ' 
udd Oden auf lüain^ -Sperling nachts ^ ahl 

» 

Hippias, man mufs ein Frauenzimmer seyn, um 

ZA bagratfen waa, di^ für ein Vergnügen^st 1 
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Ich bcdaure cltch aUo, dafs du diesen Ver« 

■ 

HiiiigM hmf^m ViitaOiMii« #011 4ett ick «pM» 

che» entsagen mufst« Er but ' seine Proben 
•ckon geBMchU £r istjBänlick. wie eia KnaJaiab 
TM a#clii€|ii» Xfthrin; «ket^f wie gesagt» nur « 
für die Seelen 4^ Schönen, alles'Uhrige macht* 
keineti grö£Mte Eiiidivuek -moi ihn nie auf euMr 

BUddäulß«/ rrr. * v 

« r 

^»Das wollen wir sehen» Hippias! Ich ver- 
lange scblecbferdiugSt dals 4u ihn diesen Abend' 

XU mir bringest. Du wirst nur eine kleine 
Gesellschaft finden, die uns uieht stören soih ~ 

Abei wer i:>t d^nn dieser Ungenannte, von dem 

wir schon so lange schwatzm? 

.Et M% mn i&kknret den ick yrc^ ctiickM 

Wochen' von einem Cilicier gekauft habe , aber 
. 6u» SMalf^. wie man sonst nirgends sieht;:' ni. 
DelfiMm Tetepeldes Apollo eraogen; vennnlli«- 
lich hnt «r«,^eiM Oaseyn der antip^atoni^chea? 
V Ifitke diasas Gottes, oder eines von sei»Mi.Vfli^ 
tretern, z«. irgend einer hübschen Schäferin 
wa danken« die sick sn^lief ia Miien Lorbdev 
bain wagt. Er ist' in der Folge nach Arhen 
gekommen» und die sckoM« Acdei^ de» Plat# 
haben die romanhafte Erziehung vollendet, dio 
•er in den geheiligten Hainen von JDelfi erhielt* 
' Er gerieth durck eineil Zufall in die Hinde 
' Giltcischer Seeiäuber, und ans diesen in di« raei- 

nfge £r nannte mck Pytkökl«a; dber well . 
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hieCft icb ütu JialUas; und er verdient 6a 
jbeifsfOf d'mii ei'ist der adboMte Mfloacht im 
ftcb l#IQahli> get^eheii habe. Seine übiigt^n Gap 
be» fce^i&tigeii die gnte Metaiing« üe fein Att^ 
blick von ihm erweckt. Er bat Witz , Ge* 
•chmack, Wiafteotcbaüt; er iat ma liebbaber 
und selbst ein Günstling der Mosen ; aber- mit. 
allen diesen Yoizügen. scheint er'^doch nichts' 
'weiter Iiis Au wunderliclier Kopf, ein Schw&iw 
mei^ .uud ein unbrauchbarer Mensch zu seyiw 
Erneniif seinea Eigeitainu Tugead» weil er 

fiiqh einbildet , die Tugend müsse die Gegen- 
f üfslerin . der MatMr «eyu i er hält die Aua* 
echweifungen seinerFantasieiur Vernunft, weil 
er sie in einen gewissen Zusauiraenhang ge* 
l>racht hat ; nt|d sidb selbst für weise» weil er 
auf eine methodische Art raset. Er gefiel mir 
beym er$len Anblick; ich fafste den Eutscfainrst 
Etwas aus dem jnngen Menschen zu macheu; 
e|>er alle meiue Mühe waf umaaust» Wenu 
es möglich ist, dafs er durch jemand siirecba 
gebracht yveide^ so muiis es durch ein Fcanea'» 
«immer gescbebeit; deau ich glaube bemerlit sa 
babeuf dafs man nur. durch sein Her£ in sei« 
neu Koji^f kommen kaaiK Die Untemefamuug 
War^ deiner würdig, schöne Dauae. Wenn sie 
Dir nicht geliiigt» so ist er iinverbesserlicbr 
und verdient dafs man ihn seiosrTborhait und 

aeintm Schifiksal nkarlataSi 

/ 

* * 

J 

y 

t 



' " Du luwt' meinen gaii2^ii Ehfgeitz rege ge*' 
aiaclit, Hippias, versetzte ^ig scböue Danaa^ 
JMog? ihit diesen Abend' mit; ich wlM iiia 
» , sehen; und wenn er hiebt aus aiideiu Elemen* 
«en rasammen .geMtzt ist als die übrigen Erden- 
eöbne» $o wollen wir eine Probe machen» ab : 

Danae ihrer Lebnnei^terui wftrdig i&u** 

I ■ ^ . 

Hippias war sehr i^frent» den Zweck seines 
Besncbs so glücklich erreiidit so haben« nn^ 
versprach beym Abschied» aur bestimmten Zeit. 
\' diesen wunderbaren Jüngling ao&aftibrea» an 
welchem die schöne Danae SO begierig war die 
Mächt ihrer Reitsmigeft au Tersuchen* 

■ ' -' 

» 

4* K a p i.t e L 
I Einige Nachrichten von der schonen Danae. 

Die Schöne» mit wddier «wir <Me Leser Im 

tFOrigeu Kapitel bekannt gemacht haben» hat 
. sie vermathlich eben so geneigt gemacht» eine 
jialiere Nachricht von dem Karakter und der 
Geschichte derselben so erwarten » als wir es 
sind , ihrem Verlangen ein Gnüg^ eu than* 
Gleichwohl ist dasjenige» was mau damahls zu 
Sttiyrna von ihr wufste» od^ dodi öffentli^ ' 
von ihr sagte, alles was wir dem Leser voi* 
der Hand mittheilen Mnnen ; bis üch vieUeiefat 
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in d«r Folge- Cekgeubeit zeigt « geaaaere und 
geti*euei«Nachriiohtcb aus ihi^meigeaeiiM«^ 
«u eihalteu» * » - ' 

Die allgemeine Meinung zu Smyriia, wart 
4af& sliB eine Tocskteft d^^r berühmten A«|>a» 

sia von Milet sey. Die^e Afipasia hatte 
schon, in ihrer Vater&udt dieKuust dex / 
GsUnterte; oder der weibliehen Sofien 
tik, (wie m4u sie auch iienneu konnte) diuch, 
die Verbindung derselben mit den Ki^iisten d^ , 
Musen« zu einem so hohen Grade der Voll* ^ 
konunenbeit eriiobent da(s sie mit Hecht als 
die wahre Eifiuderiu derselben anzusehen ist. 
]diUt schien ihr endlich ein zu kleiner Schau* 
platz. Sie zog nach Athen ^ und bediente sich 
daselbst ihrer seltnen V^orzüge auf eine so 
kluge Art , daiii sie endlich ^ «mnmsch^nktn 
£eherr>€herin des grofsen Per i kies t der daS 
ganze Griechenland beherrschte» oder wie die 
komischen Dichter seiiiei Zeit sich ausdrücke 
teut die Juno dieses Athenischen Jupi« 
tar^ wurde; 

' s 

Unatrei^tig konnte man dar sehönan Danaa 

keine Abkunft gebiin, welche einer Person . 
von ihrer Klasse mehr Ehire gemacht hütte« 
Allein die Vermuthungen» worauf sich diese 
Meinung gründete» sind nicht hinlänglich » ihr 
eigenes Gaatändnifs zil überwiegen » vermöge ^ ^ 
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deßseo sie au& d^r lusel Skios gebüitigf uaA 
sach dem. Tod ihrer iUlim« in ihrem vitat^ 
zebiiteii Jahre mit einem Bruder nach Athen 
gafcommeu war« um in, dieser Stadt, worin 
alle angenfbmeii Tale^e Aufn^iuterung fän- 
de«* die ihrigen gelten sn machen. Die Kunsl^ 
welche sie hier tiieb^ war eine Art von pautOr 
mimisi^n Tänsen^ wosen gemeiniglich nur 
ttiie oder swey Personen erfordert wurden, 
und worin die tanzende Person, nach der 
Modulation einer Flöte €;der Leier, gewiss« 
S^cke aus der Götter - und Ueldengeschichte 
der Griechen durch Gebeiiden undBewegungcn 
TOrslellte, Allein, da diese Kunst, wegen 
derMeligo derer die sietriehen, nicht zureicht 
sie anständig zu unterhalten , so sah. sich die 
]uuge Schone genöthigt, den Künstlern sn 
Athen die Dienste eines Modells zu thun. 
AuCser dem Nutzen, den sie davon zog» erhielt 
sie dadntidi die schmeichelhafte Ehre , hald ala 
Danae oder Leda die, Bewunderung der 
Kenner, bald als ^iane oder . Venns die 
Anbetung des Pöbels zu erhalten. 

Bey einer solc^ien Gelegenheit begab es 
eich, dafs sie von dem jungen Alcihiades über* 
raschet, und in der Stellung der Danae 

1 ) Man sehe davon ein Bejspiel imGastma^i« 
das JCenofon* 

'\ ^ 

* 
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geringem wie Aicibiad^s aiicb nnr dtir Aublich 
io'vi«!«! Schöttheueii erlaubt seyn »olltir. "Wim- 
leicht zu ernchten ist, ^batte dieiier riehens* 
wüi'diga Verführer« dem^aebie timsuhi Mimm 
Manieieii« sein Stand und sein Reichthum daa 
\Vorl r«d«ten# wenig Mnbe» eiiiliäilcbeii diesa# 
Gattuug zu überreden« sieb inr'aei neu Schutz 
begebe«. Er bracble sie in da« Hana dev 
A s p a si a , ^ekbea cn gleicber ZiSt m Aki^ 
deuiie der »cb^ustea Geister von Athm« uvA 
•uie Alt vott Pranensifonierscbole war^ 
woiin junge M'^dcbeii vou den voizüglichsteü 
Gaben • unter Aufhiebt einer ao «voUkmiuBiieii 
Meistenn« eine Erziefaniig erbieltciiy welchtf 
aie zu.d^rSeatimaiung geacbickft maeben soUte^ 
4ie 'Grofaen nad die Weisen iler Repabltb im 
i&ren Kuhehtundeu zu wgetzeui ^) Dana» 
nacbte' eicb ^tese Gelegenbait so wobl mm 
Nutze» dais sie die Guii^t, und endlich selbst^ 
die Vertt-anlicbkeit der Aapaaia erbiett« wek 
cbe« weit über die Niedeitiacbtigkeit geuiei*. 
lier Seelen erbaben« aicb nHt s^ yieleai Veir^ 
gllügen in dieser jungen Peraon wi«^er her« 
irorgebiacbl sah « dafs sie dadmcb «a^ der Ver«, 
»ithoiig kwMtk gab, deren Wir beeeiti» iSrwSb* 
nuiig gethdi^ haben. lazwib^ben genofs Al<^ 
biadea allein der. Frücbte einer £raiebungt 
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wodurch die natitriicken, G«ben aeinar jüngeA 
VwuüXn ta etiler Vollkominenlieit entwickelt 
wurden t die. ihr den Nnhineii der zweyteu 
A s p a • i a erWarb ; und die »ch^e Danae legte 
aich seihst die i:'iiicLt auf, eine Treue g^gen 
ibtt au beobachtest wekhe er nicht aa erwie- 
dem nötbig faud. Da die Liebe zur Veran« 
Gerung, eine atarkeie Iieideiischaft bey ihm 
war, als die Liebe die ibm irgend ein« Stedi« 
liehe eiuilöiaen honiite: so uiui^te auch Dauaet 
aacbdem aie aich eine geraume Zeit in dem 
ersten Phitze bey ihm erhalten hatte » einer 
andern wichen t die keinen Vorng vor ihr 

hatte, als dafs sie ihm neu war. So schwach 
Danae von einer gewissen Seite seyn mochte, 
ao edel war ihr Hers in andern Stücken. Sie 
liebte den ^Ücibiadiest weil sie von seiner Per* 
aon nnd von» Trinen Eigenacbafkeii beaauburl 
war»' uiid dachte wenig daran, von 6ei- 
aen Raichtfaumem Vortheil zu isiehen. Sie 

würde also nichts von ihm übrig behalten 
beben t als daa Aadmken, von dem Itebena« 
würdigsten Mann ihrer Zeit geliebt ^or» 
den zu seyn, wenn er nicht eben so stol^ 
und freygebigt als aie (wider die Gewöhn* 
heit ihrer Gespielen) un eigennützig war, ge- 
wesen wäre » und ihr eine Sarnft) ^ h üfgedru^ 
gen hätte, welche mehr als hinränglich war, 
aie» win er sagte» vor der Erniedrigung au 

eMbsrn» dem Keichateei übealasMi m mlie» 
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sen • was nur d«m Li^^aswürdigs^tfn 

Nach Aspasiene Tod fand sie, Gelegenheit dem 
]attgeTu Cyruft bekannt xi^iivardent deSMiil 
giäazende Eig^'nitchafteu jd«uch die Feder X en o* 
foufi eben so bekannt gewordten sind» als der 
mglückliche Ausgang der UnteMtehmuug , . wo* 
Üi^ixh e;t* se'itti*n J^ruder Artaxei xes ( Mnemon) 
you df m Throne deR grofsen Cyrus so Terdran» 
gen hoffte, ihr erster AubUck unterwarf ihr das 
Hers eines Pirinaeiif der dei»to Empfindlicher ge? 
gea diejenige Art von Reitzungea war« wudurcl| 
eith die Schüleftuinen der Aspasia nuterschie» 
den 9 je seltner sie unter den lebenden Sta* 
tuen ansoti^effen sind,, welche in Persien deni 
Vergnügen der Grofsen gewidmet werden, und 
iu der Thst xu. dem einzigen Gebrauche, dei^ 
ihre Gebieter von' ibnen xu machen wissen, 
wenig Seele uathig haben. Oanae beglei* 
tete dieseii Prinsen auf seinem Feldsuge gegen 
den gl eisen König, uud, nach dem UDgliickli- 
chen Aiisgange desselben, erwählte sie S m y r n ar 

zu ihieiu be5tänrli<;ea Aufenthalte; durch die 
grofsmutbige ' Freygebigkeit des Cym^, der 
sich hierin von heinete Bürger von Athen über* 
treffen la^seu wollte« in. den Stand gesetzt^ 
ihre einzige Sorge seyii su lassen, wie sie aaf 
die angenehmbte Art leben wollte« Sie be^ 

dj^eaie sich dieses' Glik|Ks!» wU es der Mahme 
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dcir 2W^teii Asp»&ia ei forderte. Ihre Woh- 
nnng schieo ein Tempel der M weii mä Grat 

zien zu seyti , und wenn Amor von einer so 
.ftitcfodcte GeMUschttil uiebl ausge^cbioMeii 
Miebf »o war )«nef AmoTt den dia^ 

. Museu beym Aoakreon mit Blumen«' 
llr&fisaii binden« und der sieb in dieser 
QefHugetkbchfitt so wohl gefallt, d^fs Venus 

" ihn Tergebiich bereden, will» sieb Iii seilte 
vorige Fie^heit setzen zü lassen. Die Spiele, 
4ie Scberae and die Freuden^ (wenn es ans 
erlaubt ist« die Sprache Homers xn gb^ " 
llrauchen Wo die gewöhnliche zu matt scheint) 
aeUossen mit den licbehidefi Stunden einen 
unauflöslichen Reiheiitauz um sie her, und 
Scbwarmutb, Überdrofs und Langeweile wa* 
ren, mit allen andern Feinden der Ruiie und' 
des Vergnügens# gHnalich ans diesem Webositaa 
dei Freude verbannt« 

« 

Wir haben ^ d&ncbt uns, schon mehr als 

, genug gesagt, um niisre Leser in keine mittel* 
mftfsige Sorge fiir die Tugend oneera Helden 
zu setzen. In der That hatte er sich nodi 
idemahls in den Umständen befanden« wo 'wir 
weniger hoffen dürfen« dafü sie sich werde' 
arbahen iKÖnnan. Dia Grfdbrt w|>rin sie bey 
der üppigen Pythia , unter den rasenden Bac- 
chautiuuetif und in dem Hause des wei^ii 
Hippiai, welcbaa dam Stalle dar C&raa eo 

i 
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ähnlich j»ah, ge&cfawebt hatte, komint in gar 
keine fiemchtung gt^en die|enige« ilie ikt 
hevorsteht, und deren wir ihn gern übeiho» ^ 
ben hatten, wenn ^ ¥fiki^m de$ Qebchuktf 
.echreibers eflaubten» einer frenmkeliiiftlicfces , 
Parteylichkot zum Nachthetle der Wahrheit 
Gebor zm gehen. 

• ' ■ ..■ - -i. U . -r . ., 

4» K a p i t e L , 

Wie geflfarlioh eine Terschenexnde Binbiidnngs- 

lurafc ist, 

4 

, 1 

k 

Wenn eine lebhafte Eiubiidungskraft ihrem 
Besitzer eine «nendliche Menge Ton Vergnä* * 
ganzen gewährt» die den übrigen Sterblichen 
Tei^sagt sind; wenn «ihr zauberischer Eiftflufii - 
al!ee> Schone in seinen Augen verschönert , und > 
ihn da in . Entzückung eetzt» wo andre kaum 
'empfinden ; wenn rte in gtüeMidben Stuoden 
ihm diese Wek zu einem Paradiese machn» 
nnd in tranrigeh seine Seele fon der ^cene 
seines Kummers hinweg zieht , und in bessere 
Welten versetzt , welche durch die vergröfsem-' 
den Schatten einer voUkommnen Wonne sei- • 
uei^ ikhoer» bezaubern« eo «nüssen wir /a«f 
der andern Seite gestdien , dafs sie nicht weni* 
ger eine Quelle von Irrthümem» Ausschwei- 
fungen «d Qualen für üm ist, wovon er» 
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selbst mit Hülfe der Wei^heit und mit der 
' .feurigsten Liebe siir Togend« sich nicht ehTcr 
los machen kann , bis er ( auf welche Art es 
nnit seyu mag) dazu gekommen ist» die allsn 
gl ofse Lebhäfttgkieit derselben, sn mtfsigen« , 

■ 

iß 

> ■ « 

Der weise Hippias hatte nnsenii Helden 

sehr wenig Uni t cht getban». alä er ihm eine 
Einbildungskraft von dieser Art anschrieb; 
und die schlaue Dana^ machte sich auvS der 
BeNchreibung des Hippias eine sehr richtige- 
Vor^tf*{lung von ihm , da sie alles gewonnen 
SU haben gldul^te» wenn sie nur seine Ein* 
bildungskraft auf ihre Seite gekracht ha* 
ben würde. Hippias» dachte sit^» hatte nur 
darin ge£bhlt» dai's er ihn durch die Siniie 
veifuluen. wollte. Auf diese Voraussetzung 
gründete sie einen Plan » an dessen Eifnlg sie ■ 
sich selbst zum voraus Glück wünschte, und 
dachte eben so wenig daran » dafs ' die- Aus« 
führung sie thr eignes Hers kosten konnte» 
als Agathon sich von der Gefahr träumen liefs» 
die dem aeinigen subereilet wurde» 

Die Stunde, welche sie dem Sofisten an- 
beraumt hatte» war nun gekommen» und Aga- 
thon begleitete seinen Herrn » ohne zu wisaen 

Wuiiin. Sie traten in eint n Palast , der auf 
einer doppelten Reihe von Ionischen Säulea 
ruhte» und mit vielen vergoldeten Bildsiufeti 

* 
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Mi^eEt^ war« Das Inwendige atimntte toH« 
komineii mit der Pracht des aufserlichen Aia^ 
hkcfis nberein» Alienthallien begegnete ihneil 
geschäftige ,GewiinmeI von uitzäliligen Skla- 
ven undSklaTinnen» woran die er$tern alle nn^' 
te r dem vierzehnten Jahre, und, so wie die letz- 
tern t yfoa anf&erordeiitiicber Schönheit waren* 
Oupe Kleidnng etellte dem . Alf g* eine enge* 
nfhine Verbindang der Einförmigkeit mit der 
Abwechslung dar; einige waren weiCn, andre 
himmelblau V andre roseufarb« andre grüu ge* 
kleidet 9 und jede Farbe schien eine besondre 
Klasse zu bezeichnen , welcher ^ibre eignen 
Dienste angewiesen wareno 

Agathon» auf den alles Schöne lebhaftere 
Eindrücke xn .madiett pflegte t ak vonnöthen 
war t nm nach dem Maisstabe der MoraliüteA 
genüg m seyn» ' wurde durch allca was er 

sah» sp sehr bezaubert » dal& er sich in eine 

TOn ae^en idealis^en Weiten versetzt glaubte« 
Er hatte nocK nidit Z^t gehabt 'wieder ca 
tich selbst ,zu kommen » al& ihn Hippias in 
einen grofsen, KeH erteucbteten Sah! führte^ 
worin diß Gesellschaft versammelt wa|^, wel- 
die sie vermehre» . sollten« Kaum • halte «r 
einen Blick auf sie geworfen» als die schöne 
Dana« ihm mit einer ihr^ eigenen Aumuth 
entgegen kam» ihm sn sagen» da(s ein Freund 
des , Uippias .das Hecht baiiSf sieb in . ihr^m 
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; Ifiyi^ 4M^i Ml dMMV GM6U»cha£t als. tipfetU 
wi£& mtMU^hem. Et» ao- verbtudlicbMr Wül^ 

iu>iOfiAeii ver4iieiite wohl eiae Aul wort in gl«i» 
. • chaili Tone; «Ifein Agnthoo «rar ia ^iifum 
Augenblick ^u4*i>er Stande höflich zu beyn, Eia 
Blickt womit wui dm ILafsmtca Grad dUa 
angencliiiisten Ei^fauneus mahlen «üfs^te, war ^ 
aU«a» waa er aiaf cUaae Aaurede ^ erwiedera 

Daa )CaaaH»chafc wiar aoa bmtar aolehw 

Feisoueii zusammeii geactst« welche die Vor- 
rächte, de^ irerirMitaateai Umgangs in dieiem' 
Hause genossen « und die A 1 1 i »c h e Urb ani« 
tat (die vou der ateifeu und cereinonienrei- 
clieit HöAichfceiC der heutigen Enroffter merk- 
lich abatatfji) in eben ao hohem Grade alb 
Denan aeibat, beaaiaen. In e^icr ffnaeUachaft 
nach der heutigen Art würde Agdthon « in dea 
enten AogeiibliclBBn, da er aich daraeeUeie» ma 
einer Menge kleiner boshafter AninerkongeK 
Stoff gegfbeu habm; in dieaer war ein liuchr 
ti^er Uicfc alles» waa «r anasnhalten kalte. 
Die Unteiredung wnrda Cortgeaetat; itiemaud 
niaehelte dem wminm ina CAr« eder«eckMi 
das Erstauueu 2u bemerken, mit welchem^eiue 
Atigen die achöne Deaaeisn Tersehltngen ^rhiO' - 
nen; kuiz, man liefs ihm alle Zeit dire er 
brauchte um wied<?r rn aich aelbat zu kom* 
mens woiem eidi nndem dieäer Anaditeck für 
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d!« Verfassung f^chickt, worin er 5ich dieaen 
gittzea Abend durch befand« . 

VMic^icht erwartet man« daCs wir eine 
iilliere Er{?lttternng über dteeen aulWordeiit- 
iichen Eindruck geben sollen« welchen, Da- 
mir auf nn&em dlau reitzbaren Helden maciite. 
Allein wir sehen .uns noch auii>er Stande, die 
lieugierde des Lesers über einen Funkt xu 
befriedigen , wovon Agathoii seihst niciit fähig 
gewesen wäre A^cfaeiischaft i^u geben« Alles 
was wir davon sagen können ist, dafs diese 
Same » dem Anscfajetn nach , niemahla weniger 
erwarteii koilntet eine solche Wirkung zu nia* 
eben; bO wenig Mühe hatte sie sich gegeheUf 
ihre Reitznngen durch einen scbiinmernden 
Putz zu erhöhen, oder durch andere l^uust- 
griffe in ein blendendes *Licbt iu setzen« Ein 
weiises Kleid ijait kleinen Streifen von Purpur, 
und eine halb eröffnete Aose ii| ihrem sf^hwar* 
zefi Hmar, madite ihren ganzen Staat aus; 
und V4»n det\D44r^htiichtigkeit« woduidi' 
die Klbidhing der C^ase dea Augen uusers 
Melden austöfsig gewesen, war die ihrige, so 
weit cfitfenit« daJa mau nie hes se rm Redir 
aussetzen konnte , sie verhülle im viel. Es ist 
wahr« sie hatte Sorge getragaa* dafi» ein sehr 
artiger kleiner Fufs dem Auge nicht immer 
^tttzogeu würde « allein dieser kleine Fufs, 
und eine schiieewelfse roienfingerlge Haud» ttdit 
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dem Anfang eines vollkommen schönen Arme^ ^ 
^ wur alles t was daa neidiscbe Gewand vor* 

witsigeii Blicken nicbt vei sagte. Was es alsp 
auch seyn mochtet was in seinem Hersen vor-' - 
ging 9 SO ist doch dieis gewLls» dafs au der 
Person und dem Beti*ageu der ^schönen Dana« 
incht das mindeste su entcleekea war, das 
einige besondere Absiebt auf unsern Helden 
hafte anzeigen können ; ond dafs jsie » es ^ey 
nun aus Unachtsamkeit oder Bescheidenheit» 
nicht einmahl su bemerke schien • dafs Aga- 
thon für £ie allein Augeut und über ihiem 
Anscbaoen den Gdbranch aller andern Sinnea 
verloren hatte« 

\ ^ 

* 

* 

6. K a p i t e L 
J ' 7 a n t o m i m • B« * 

• 

jN^ach Endigung der Mahkeit» fcey welcher 
Agathon beynaba einen bloTsen Zoscbaner ab* 
^gegeben hatte, trat ein Tänz«^r und eine junge 
Tänserin herein, nm nucb Arne Madulasiott 
zweyer Flöten die Gascb^ichte des Apollo 
und dei: Dafne zu tanzen, Die Geschiqk» 
lichkeit dnr Tanzenden' befriedigte alle -Zu- 
schciuer: ailes au ihnen war. Seele und Aus- 
druck , • und . man glaubte * sie immer nu ii ö re % 
t ob «n<L4, sie gleich nur sah« 
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Wie gefallt dir die Tänzerin» Kallias? 
Iragta Daiiae den Agathon « 'iwelcher nur mit- 
telinafitig aufmerk&ain auf dieses Spiel zu seyn 
schien^ und der «innige' war der nicht hepb^ 
achtete, dafß die Taiizeiin. von ungemeiner 
Schönheit und» eben so wie neulich Cyane^"^ 
kaum mit etwas mehr als gewebter Luft uni* 
hüiU war* Mich däucht , . ver^ef zte Agathon^ 
(der it£t erst anfing, diese Dafne' aufmeiksa^ 
mer a^izusehen) mich daucht, dafs sie, viel* 
leicht ans alksu grofser Begierde su gefallen» 
den Karakter v^rlalVt den sie vorstellen soll. 
Warum sieht sie sich im Fliehen um^ und 
mit einem Blicke, der es ihrem Verfolger su 

^verweisen sclieint, dafs er nicht schneller ist 
als sie?--« Gut, sehr gut I (fuhr er fort» Als 

^die Stelle kam, yvo Dafne den Flufj^gott um 
Hülfe anruft) nnvei^besserlichl^Mit welcher 
Wahrheit sie ihre Verwandlung ausdrückt! 
Wie sie erbleicht! Wie sie schauert! Ihre 
Füfse wurzeln mitten in einer sdireckhaften 
Bewegung ein; uuibon^t will sie ihris ausge- 
breiteten Arme zurück ziebenr — ^ Aber watnin 
dieser za vtlicbba nge Blich auf ihren 
Liebhaber? Warnm die Thräna^ die in ihrem 
Auge zu erstarren scheint? 

Ein ' allgemeines LScbetn beantwortete die 
Frage Agathous. Du tadelst gerade, sagte 
einer TlMi den Giacen, was wir im in^tea 
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fiewunderti. "ßinB gewShnHoheTinBcriB .wurde 
aicbt iahjig gewe&eu. eeyu » deinen Tadel zu 
v«rdieMeii.v ' ist unmogltcli • meht Gexsl^ 
mehr Feinheit und einen ßchönern Kontiabt 
Hl die»e IVolle zu bringen» ak di« kleine Fsy- 
islie g«than hat. 

Dufne seUbst war nicht bestürzter »gewesen, 
dasie ^idi Jirerwaudelt iuhlte, ak- Agathont iu 
dem Augenblick« da er den 'Nahmen Psych^e 
börtß; er «lockte mitten in «inem Worte, das 
«r sagen 'imikei er esrötbefe, und srnne Vecr 
willung war so merklich » dais Danae, weiche 
tfe dei^ BescliänuBg seines Tadeb raschrieli» 
für itötbig hielt ihm zu Hiilfe zu kommen« 
Der Tadel des Kaitias, sagte siet beweist» 
dafs er den Geist» womit Psyche ihre KoUe 
gespielt 9 so gut empfunden bat als I*ädrias. 
Aber vieUeicbt ist er darum nicbt minder g^' 
gründet. Psyche ^sollte die Person der Dafne 
gespiek haben» OKd bar ihre 'eigene ge* 
spielt* Iht es nicht so, Psyche? Du dachtest: 
wie würde, mir* aa Dafnens SteUe gewesen 
seyn? Und wie Iiiute ich's anders machen 
können» meiM Gebieterin 3 fragite 4<!e kleine 

mm » 

Tänzerin« — „Du hattest den Ktfrakter an- 

nehmen . soilt^n » den ihr die Dichter ge- 
ben, Md hast dich heg i iigt dich selb st in 

ihre .Umstände zu setzen." — Wah für ein 

Karakter ist denn diek 9 erwiederi» Psyche. ~ 

m 

I 

I 
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YiBHTBS Bvoa* Kapitel. fio5 

Einer Spröden, sagte der weise Hlppias , der 
Lieblingskarfikter des Kallias« ^ Abermablige 
Gelegehbeit sam Erröüien für den guten 
Agatboal 

< 

Du hast es nicht errathen, versetzte dieser; 
der Karakter« den Dafne nach Bieiner Idee 
haben soll , ist Gleichgültigkeit und tJ n- 
ichiildi sie kann iNadea ha^tti olme eine 
Spröde zu seyn* 

Psyche Terdlent alse ^este melkr hthj 

erwiederte Fj^drias, (fiir den sie noch etwas 
nielir ala eine Tänserin war) weil sie den 
Karakter v e i s c h ö a e r t hat , den sie vorstel- 
leti sollte. Der Streit awiacheii Liebe and 
Ehre erfordert meht Qenie um nachgeahmt 
2tt werden f und ist für den Zaschauer räh*>. 
Tender« ala die Gleichgültigkeit« ^ die < ibt 
Kallias geben wilK Und zu dem» wo ist die 
junge Nymfe» die gegen die Liebe eines ao' . 
schÖMen Gottes wie Apollo ist, gleichgültig 
Sayn könnte f > leb bin deiner Meintiing« 
sagte Hippias. Dafne flieht vor dem Apollo« 
weil sie — ein junges Mädchen ist| und weil 
sie ^ ein junges ffadehen ist » se wflesdit 
sie heimlich , dafs er sie erhaschen möge. 
Warum sieht sie sich so oft um « als um ihm 

zu verweisen , dafs er nicht schneller sey ? 
Wie er^ ihr se nahe wer» dafis aie uli^t imehr 



W9€ A O A « K O V«. 

jt&tfliehen kouiiret i^o fleht »iet «agt die Vabel« 
dem F1iif»>g^»tte , dafo er sie verwandeln «oll. 
Griiuas6ei. Sie, bidfuichte ja nur .sich in deu 
Flufs Stt atuiven, wenn es ihr Ernsl war? 
Sie that wa6 eiue Nyuife thuu soll, da sie 
den FUi&gotl anrief; aber wer konlite auch 

^ fürchten, hO schnell erhört zu werden? 
. Und in *wekhei|i Augenblicke konnte aie ea 

. ^ weniger w ü u h c h e n t als in eben diebem da 
aie sich von den begierigen Annen ihres Lieb- 
babers bcbon verbcblnngen fühlte 9 Hatte ate 
sich denn aus einem andern Grund au(ser 
Atbem geUufen, als damit er sie desto gewie* 

aei- erhaschen möchte? — Was ist aUo natür* 
^ lieber aU der Unwille« der Schmers und die 
Traurigkeit, womit «ie sein Betragen eiwie* 
dert«. da sie die Arme, womit sie ihn ~ za«. 
' ruck^ stolaen willt zu Lorbetswei^en erstarret - 
füiilt? Selbdt der zart lic^ Blick ist natiirhch; 
die Verstellung hör| auf«*wenn man in eiMa 
Lüi ht'ihaiini verwandelt wird. War nicht diefs 
das gnnne Spiel dep: Psyche? Upi kann etwaa 
natürUcber seyn ? Es ist der Karakter ^dneif 
jungen Mädchens r eines von denen jungen 
Mkdcben« versteht sicb's« mein Uebek* KalliaSt 
wie man sie in die^ser materiellen Welt liii- 

^ . det^ Ich ergebe mich, v,eiseute A^atboa; 

die Tanzeiiii ha( alles gethan, was man von 
ihr fordern konnte« und ich war lücherlicb sif 
er^arten^ (daJüi |i|e die 14e/B aiisfiibreir ^pllte^ 



Digitized by Gopgle 



ViB&T£S Buch. 6* KapiteL' fioT 

* 3ie ich voa fsiner Dafue iu meiner Faata« 

•ie iiabe. ' ^ 

' . ' • . 

f 

\ 

^, Agathon hatte 4ieses kaum gesprochen » aU 
Danae , ohn6 eih Wort za sagen « aufstand « der 
Tänzerin einen Wink gab, und mit ihr ver- . 
achwand. In einer kleinen Weile kam dieTän-^^ 
zerin allein wieder zurück, die Flöten iingea 
wieder aiit und Apollo undDafne wiederholtea 
ihre Pantomime. Aber wie erstaunte Agnthon 
als er sah« dals es Danae selbst war« die in 
der Kleidung der Tänzerin die Person derDafne , 
spielte!— Armer Agathon 1 Allzu leitzeude Da« 
nae! Wer hätte sich eines' solchen Streiches ver- 
sehen solleu? Ihr ganzes Spiel drückte die. 
eigenste Idee Agathons aus« aber mit einer 
Anmuth« mit eiuei /.lubeiey, wovon ihm seine 
Fantasie keine Idee gegeben hatte. Die EmpHn* 
* düngen« von denen seine Seele in diesen Augen«^ 
blicken überfallen wurde» waren so tehbaft« 

r I 

flafs er sich bemühte« seine Angen von diesem 

zu sehr bezaubernden Gegenstand abzuziehen. 
Aber vergebens 1 Eine unwiderstehliche Gewalt 
zog sie zurück« Wie edel« wie öchön Waren 
alle ihre Bewegungen 1 Mit welcher rührenden 
Einfalt drückte sie de|i ganzen l^arakter der 
' Unschuld aus! ~ Er sah noch in sprachloser 
Bntsüiekung nac|i dem Orte« wo sie cum Lor- 
berbaum erstai-rte« als sie schon wieder ver* 
sdtwnndefi wttr^ ohne das iiob und Uinde- 
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' Matsrlitii der Zaachaoar^ zn erwaitm, welrU 

nir ht Worte gtMuig finden koantnii , das Ver- 
gnügen aunEudmcken « das ihnen Dana** durch 
diese unerwartete Probe ihres Talentes ge* 
macht hatte» In wenigen Aog^uhlicken ka« 
sie bchon wieder in ihrer eigenen Person 
rück. — Wie *ebr ist K.ilhab dir veibuiiHeu, 
* schöne Danas« sagte Fädrias indem iiie her* 
ein trat« Du ^iIImh konnt«^Nt seineu Tadel lecht« 
fertigen t nur diejenige konnte es» die tirhenS' 
Wtirdig genug ist , um die SprÖdigkeit seihst 
reitzeud zu macbem Wie iiehr wäre einApolia 
zu bedauern t für deo du Dafne wärest! 

Es war glücklich *ffir den gntsn Agathon, 
dafs er» indt ui dieses mit einem bedeutenden 
Blick gesagt wurde, in dem Anschauen, der 
schonen Danae so verloren war, dafs er nichts 
hörte; denn sonst würde ein aberinabliges £r^. 
vöthen die Auslegung zu diesem Text gemacht 
haben. Das Lob dieser Dame, und ein Ge« 
Sprich über die Tanskmist füllte den Überrest ^ 
der Z.eit aus, welche die Gesell^cbaft noch ' 
hey einander «ib«achte; ein Ue^prächv d^ssear 
Mittheilung uus der Leser gerne nachlassen 
wirdf da wir seine Begierde nach.augelegeuera 
Materien su befriedigen hshen. Nur diesen 
Umstand können wir nicht vorbey gehen , dala 
Agathon bey diesem Anlals auf einmahl so ha* 
redt wurde« ai# er vorher tiefsinnig und st4l- 

r 
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«cbwi9igeMi gewefttA w«r« Eine lückdudia Hill' 

terkeit schimmerte .um* sein ganzes Gesicht, 
mid uodi uiemahls haue sein Wils «ich mit 
•okher Lebhaftigkeit lienrorgetluui»* Er evlilak 
den Beyiall der gaii^ea Gesellschaft, und 
•ckdne Oanae aelbal konnta sich mdit cndidU 
ten, ihn von Zeit zu Zeit mit einem Ausdruck 

von Vergnügen und .Zvf^^il^tt^^^it m^mu^hmk 

indessen in seinen nur selten von ihr-abg^ 

waudtfOn Augen etwas glänzte» für Wßkbes wir 
«na nniftonst' bemdlit' haben« in der SfMraidui 

Air Men&cheu erneu riabmeu zu finden« 



'7* Kapitel. 
Gebeini« Naebrlcbeen, 

Wir babM von omenn Fremjte Plntntcli 

gelernt » dals sehr kleine Begebenheiten öfter» 
*ji«rcb grofie Folgen merkwürdig werAeii » und 
sehr kleine Handlungen uns nicht selten tic« 
£ora Bbcke in das Inwendige der Menscbet^ 
tliHn lassta, als die feierliehen , wofeu Ittin^ 
well sie dem öffentlichen Urtheil ansgesetjM^ 
sinAv sich ordentlicher W^se in iine gewiew 
mit sich selbst abgeredete Verfassung zu setzen 
pAigH. , Die Gründlichkeit diose« Knohachtnng* 
jbat uns bewogen, in dti Geschichte der Fan* 
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, tomime, welche das vorige Kapitel ausfüllt, bo ' 
osistäodlich su sejrn ; und Wir hoffen tina defs* 
balb vollkommen zu leclitfeitig^^ii, wetiu wir 
di€se ErzähkiMg durch .'dasjenige erg&nsen« w«i 
die litfbenawürdige Psyche betrifft , mit wel* 
eher der Leaer achou im erateii Üuche» wie 
WoM nur im Vorbeygeheot b^atüil zu wer* 
dea angefangen hat» 

Diese Psyche, so wie sie war, hatte biS" 
ker unter allen Wesen , weldic in die Sinne * 
fallen, (wir setzen diese Eiiischräukuiig nicht ^ « 
ohne Ursache- hinzu» so seitsam sie auch ia 
enliplflitonischen Ohren klingen mag) 
djen ersten Platz in seiiiem Heizen eingeuom» 
ihien; nud er hatte, seitdem sie von ihm ent- 
fernt war, kein Fiauenzimmer gesehen, die 
nicht durch die hlofse Eriniiemng an Psychen 
alle Macht über sein Herz und selbbt ^ber seine 

« Sin^e verloren hätte. Denn die Bevvegungen 
der letztern laufen sonst nicht immer mit den 
erstem so parallelt als manche Komanschreiber 

• yorauszasetzen scheinen. Die Wabiheit %%: 
gestehen , so war diefs nicht die Wirkung der« 
]enigeii heroischen Treue und Standhaft igkeit 
in ^er Liebe , weiche in besagten Romanen zu 
einer Tugend von der eisten üUsae * geroachfe 

wird« r&yche erhielt sich im Lefitz heines 
Herzens^ weil 4^e blolsen £rinner ungelit' 
. di^ ihm von ihr übrig waren, ihm einen ^viet 

4 
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Vi£&Ti£S fiucB. 7« Kapitel, fiii ' 

llSherii Genuls gaben« als die E m p f i n d ua- 
gien« die ibm irgend eiue aiidr« Schöiie eiM% 
flöfsen vermochte^ od^r, ' weiter biaher keine 
audr^ gesehen hatte» die so sehr nach sei* 
aeitiHerEen gewesen tftr&re* ' Eim Erfi^hrang 
von etlichen J,a)uea beredete ihn « dais er alle- 
i(eit so seyn wurde; und daher kamyleUricht 
die B e 6 1 ü 1 z u n g , wovon er befallen wurde, 
als der erste Anblick der schönen' Oanae ihm 
eine Vollkomini^nheit darstellte, die seiner Ein* 
hildung nach allein jenseits des Mondea 
ansntreffien seyn sollte. Er müfste mehr Aga-^ 
thon gewesen seyn, wenn diese £r i»cfa einung .. 
, aieh laicht i^ner ganisen Seele )»0/8ehr bemlsfa^ 
tert, hatte, wi^ wir gesehen haben* Niemabls 
diuchte ihn» hatte er i|^ eiMm so hohen - Gr 
und in einer so seltnen Harmonie alle diese 
leinern Schöilibeiten , ypn • welchen gemeine - 
, S^tto nidit gerührt' iirerden^ -vereii^iget geae»' 
hen. Ihre Gestalt, ihre Blicke, ihr Lächeln, 
ihre Gdierdeut ihr Gang, alles ba((te^ diese VoH« 

^kommeuheit , welche die Dichter den Göttin** 
lien «uzuachreiben pflegen« Was .Wunder also»' . 
dais er ia den ersten Stunden nichts als an*- 
schauen und bewundern konntet undr 
' dafs deine entzückte Seele noch keine Zeit hatte 
au£ dasjenige Acht zu geben » was in ihr vor^ 
ging? In 'der That waren alle ihre übrigen - 
Kräfte 00 gebunden, dais er, wider seine' 

^ Gewohnheit , in dieier ganzen ^Zeät :«ach ^eiuer 
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J?»}r€h« eben wenig e^iAofiiie» pi> «it lui 

AUettt als di« junge Tänsrnn mm Voi-sehein 
^ kam» welche die Person der Däine .spielte: $(i 

attMte «Inige Äbnlicbkek« die ete wirklich in 

' |der Gesichtsbildung und Figur mit Psychen 
l^t^i ibsi auf eiimpiahl^ yiriewolil Qbae4ai*& ei 
fich deemn deutlich^ bewufst war, das Bild 
seiner abwesei^den Geliebten vor die. Augeum 
Sogleich setete aetne Etitbildragaliraft dorck ' 
^ eine gewöhuliche mechaniMhe Wirkung l^$y- 
fke» an. die Stelle dieser Oafne; und wenn m 
so vieles an der Tänzeria au.szuher^^en fand , sOl 

war es' im Grunde wn darum« weil die Yer« 

gleich ung den Befrug des erste« Anblicks 
entdeckte, ,od^r weil «ie nicht wirklich 
Fsycbe'war* Sn gewöbolieb dergleichen 
Spiele der Einbildung bind» so selten i&t es« 
^(e mhn den Kinflufs deutKck untefscbeideü 
deu -sie auf uusre Urtheile oder Neigtmgen Z9k 
beben pflegen* ' Agatkon adbtt, der sieb von ^ 
seiner ersten Jugend an eine Bescbaftignag 
daraus gemacJit hatte» den geheimen Tiiebfe*- ' 
dem SMuer inneriidien Bewegungen nachsn« 
spüren» merkte dennoch nicht ebei*» was bey . . 
diesem Anlafs in meiner Faiiu«i^ ^^^g^"g» ^ 
derNibme Pbyche (dieser Nähme, de^en bloi^er 
Ton sonst MusAk in seinen Obren gewesen 
war) ihu erschüttert% und ia eine Verwirrung 
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TOn Einpiin<)ungeii Setzte , die et selb^l ^ be« 
scbreibetf Mülle geliabt b»t| lirem-wir ui i d g l» 
hiervon nach der besondern Dunkelheit • die iit' 
«itt&iter Urkaude über di€66r Sidle liegte wlli^ 
1^ dqrfen* 

ge weisen seyn n^agf ao ist gewif^t dirfs er weÜ 

Genius seiner ersten Liebe sttlfM*' 
vielleicht darüber^ eine Nebeirbiih»' 
lerttt in ftVlneitf Werseifr «u flitda«^ 

welches er von Psychen allein ausgefüfUf mT' 

aeben gewöhiir war. Sitin - S el b s t b r « g 

(wofern es andere ein^r war) stheitit desto mehr 
^ £ittsehnldigatig 211 verfieMn,' di^r gü^ 
liebte Mahme vtirl^Uch in wenig Augenblicken 
«eine ganse Zärtlichkeit rege wachte. Er be« 
merkte nun tut ^«tlteb . dSe iUmlieblialim« 
' ' 'welche die beiden Psychen mit einander hatten; 
und er yergUcb sie mit einem Vomrtbeile« wel- 
dl^ der Abwesenden so g^stig war^ dafs die 
Gegen wirtige Ibr nur «eM Scbittt^n dfonM ' 
nrafsle.' Ja , wir wissen nicht , ob eine so leb- 
Itafte Erinnennig uidit eifdticb eeböneit^ 
' Dante eelbft Abbraeb gHlhrh tH^tm ifHferde,' 
.wofern die^e (gleich ab ob sie durch eine Arft* 
Vött OivinMian ^rmflMin bitte was in^aeinet; 
Seele vorging) nicht anf den glücklichen Einfall 

gefcofltjiieiK i9Sxt, etcb tu ddn Pbm der kleinM 



Digitized by Google 



H^Mfin msrnm^. nm Vorstiiiiiftg «UMa« 

führen, welche sich Agathoii von einer ideali- 
4^ttA. Ü^CM4i.gAm4cbt i»atu« eine Idae* derw 
dieG^acWeidigkeH ihres 66i«t«t sidi fio schnell 
uud 60 glücklich zu bemächtigeii W|i£t»te 9 wie 
wir gesehen, haben. Einen scblimniem Streich 
konnte sie in..der That der einen und der an». 
49ira Psyche iiichtr4|^iele», BcmU wwdm 
ihrem blendenden Glänze , wie benachbarte 
.$J^rae von dmn vollen Mond, fius^öscbt. Und 
wie. bitte a«ch das Bild seiner abwesenden 
Galiebtea ui^seru Htflden noch immer beschäf- 
tigen könaniit da alle- Att^chaauiigdiräfte sei» 
uer Seele, auf diesen einzigen bezaubernden 
Gf^enstaud gabeitetj» ihii| hAam zoreicbead 
schienen, dessen ganse Vollkommenheit 2a 
empÜHden, da er diese sittliche Venns 
mit allfn ihren geistigen Grazien wirk* 
lieh vor sich sah, zu deiea blo^^en Schattenbild 
iha Fsyc^ie ai|. eiheben yeriM<:ht hatte? - 

I 

Wir wissen nicht,, ob aian eben , ein Hip« 

pias seyn müfste , um zn glauben , dafs Schön«* 
hviteii von einer nicht so unkörperlicheu , wie- 
wohl in ihrer^ Art eben so ▼oUkommenen Na- 
iuTf weit mt^hr aLAgathoii öelbbt gewahr wur- 
det zu dieser Verzückung in dieideali« 
&chen Welten hey getragen haben könnten, 
worin er während d«:s pantomimischen Taj^zes 
der Daaae -sidu befand* Die nymfeiu^äfsige 
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SlifUvttgt weldh* dieser Tens erfordefte» war 

nur allzu geschickt, die Reitzungen in ihrer 
Jensen Miichi upd in dem menmgfeltigstea 
Lichte zu eutvvickeln; und wir müssen geste« 
Iken, die GöHin dev. Liebe eelb^lt hätte sick 
nicht ravefskfattidier , ab die vntedrtige Da* 
nae» dem Auge der scbärf6teii Kenner» ja eelhet 
den Augen einer NebenbnhhHriA , in* diesem- 
i^i^fzug überiiiäseii dürfen. > Der Karakter der 
nngeschmiiifcten Unschuld t welchen sie so nn* 
Terbesserlich nachahmte, .schien dadurch einen 
noch lehhaftem Aufdruck su erhalten; eher 
einen so lebhaftf'.n, als. ein jeder andrer, sie 
eiu Agathoii» dahey iu Gefahr gewesen wär^ ' 
die seinige zn verlieren« Freylich hatten die 
übrigen Zuschauer Mühe genug, sich zu ent- 
halten » die Rotte des ApoUo in gauMvi Ert^i^te 

zu machen. Aber von uuserm Helden hatte 
Danae nichts 2iu, hes^^geu » ^nd sie faad, daia 
Htppias iii^ht nn ylel von ihm versprodien hatte» 
Diese körperlichen Schöuheiteat die er« 
nicht einmabl deutlich unteK$chiedt .weil sin 
in sei]^en Augen mit den g e i s t i g e n in Eins 
susammen gi^flossen waren, mochten denGjraA 
der Lebhaftigkeit seiner Empfindungen 
nodi, so sehr erhöben, sie konnten doch die 
'Natur derselben i|icbt veründem ; nie» 
mahis in seinem Leben wa^en sie reiuer, he«, 
gierdenfreyer, nnkorpedicher gewesen. Knrn 
(so. widersiunig es ]enen aus.gröb^rm ütoSfi 
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gtbfldiMii 'tMhniolmfii , weldbe in ikm ▼•Ib 
koinmMUUtt Weibe nur eiiv Weib sehen« 
ecbeiaM «lag ) es ut nickt» gewleMTf als dofll 
Dauae, mit einer Gestalt und in einein Aufzage» 
frelcha (wenn uns ein Aii»dr«€k de» Hippiipt 
erlaubt ist) einen Geist hatten veikorpern 
Wkmguk t . dtefeft eelteaiBen Jünglii^ in einen «a 
v^ölligetiGeiet t^et Wandelte, ab nu» jenudrii 
die»seiu dea Monde» g^ben bat. 
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Was did Nacht durch im Gemüthe der Hauptperso« 

r nen vorgegungen. 



IVir haben eclkm so fiel tm dei^ gegenwir» 

tigen Gemüthsverfassung nnsers UeMen gesagt^ 
AaCs na» elcb nidht verwundern wird» wen» 
wir hinzii setzen t dafs er den übrigen Theil 
der Nacht ki wiinterbrMbenem Anschaue» 
dieser idealen Vollkommenheit zu- 
krachte, die seine ßiubildttnaskraft, mit einer - 
ikr gew&baltckm KnMl niid ohne dafs er de» 
Betrug gewahr wurde» an die Stelle der schö« 
»en I>a a a e geeekoben hatte. Oiesea Aijukshaueis 
8et2;te sein Gemüth in eine so angenehme und 
ruhige Eataäckiingf dals^ er» gleieb 
als ob nun alle seine Wünseke ke» . 
fsiediges wai e.n» nkjxt das geiingttte vou 



i 
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der U.nruhe» den B'^gierdcn» der innerlichen 
OftlkHuig« der Abweelialoiig vöh Frotf md Hits« 

fühlte, womit die Leidenschaft, mit welcher 
mmn .ihn nicht ohae Wftkrscheinlichkekt beha£« 
tm glaabcn k*mi , 8iek ordentlidbcr Weiee aa* 

mliQiidigen pflegt. * * * ' » ' 

Wm die SchöM betrift;« wekk« dteiSliri 

hatte, diese erhabenen Entzücl^uugen in ihm zu 
«IrW^ken » Üiese hrAdtte- den Redit der Nadvi 
swar nicht mit ekea so eihabenen, aber doch 
ia ihf er Art mit eben 80 angenehmen BetracE* 
tOBgen Agathon hatte ihr gefaHen; aM 

war mit dem Eindrucke, den sie auf ihn ge^ 
macht f sufriedaii; und aie 'glaubte, naclijie« 
Seobachtungen , die ihr dieser Ahetid beretta 
an dia Hand gegeben, dafs aie sich sethftt 'miC 
gutem Grande zutrauen köiuie, ihn durch di^ 
gehöligen Gradaaiouen an einem aweyteit 
und Tielleicht standhafter«! Aicibiadea 
m machem Nichts war ihr hierhey angenehmer« 
ala ifie BestStigiNig des Plana , den aia . sichf 
über die Art und Weise wie man seinem Her» 
zen-am kidbktasten bejrhomifim hrniiie, adage*. 
dacht hatte. Eä i6t wahr, der Einfall biclr 
an die Stelle der Täneerin zu setaen , ^war ihr 

a ' 

erst in dem AugenhKche gekommen da sie ihn 
mn^ftthrte. Allein sie würde ihn gewiia nicht 
ausgeführt haben, wofern «ia die g^te Wir* 
kung d^von nicht mit einer Art von Gewifa« 
heit Tora«a^gaselieB hätte* Hatte sie it» d^ 
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4en.m «hm* eigenen P«rsaii d«i::^ eiltet iu üntttt 
Geber den oder in ikrem Ansage das, min« < 
d(86te gehabt, das ilim ahstolUg häueseyakqn? 
aeu : 50, wurde es ihr scbwer geworden seynt 
den widrigen Eindruck dieses ersten Au- 
gfiuliUcke«^ jeiaabls wieder gut 21» inacben« Aga- 
ihon m^fste in den Fall gesetxt werden , sich 
selbst zu bintergelieu » ohne das minde&te da« 
von zu merken; und wenn er für subalterne 
Reitzuugen eiiipßndlich gemacht werden 
solltet so muCste es durch Verm^telung' 
der Einbildungskraft mid auf eine sol* 
clie Ai^^ geschehen • d^ls die gMStigeu und die 
körperlichen^Scböiiheiten sidi in seinen Augw 
vermengten, oder dafs er in dei^ letzteiili 

nichts als den Wiederschein^der eKsten 

Der weise Hlppias hatte zu viel Ursache 
den Agätbon bey dieser Gelegenheit zu beob- 
achten f als dafs ihm das geringste entgangen 
Wäi€» was ihn des gluckiictien l oitganges sei* 
»er Anschlage za versicberii schieii^ Altein ^ 
sclimekhclte sich zu viel, wenn er hofite, Kal- 
lias werde« in dem ekstatischen S^nstande» worin 
er ^u seyn schien, ihn zum Vertrauten seiner 
Empliudungeu macheu. Das Voruitheil , weU 
ehes dieser wider ihn gefafst hatte,' verschlofs 
Uun den Muudj so gern er auch dem ötiome 
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. £duie Daaae war in seinen Augen ein allsii 
w t f ffl icber Gegenstand » midtdaawas criilr 
. sie ^mpfapd zu rein, zu weit über die thie- 
riacbe Denknnj^sart ekiea Uippiaarefiiaben» dalii 
er*'m€iit d«rch eme «niEeifige Vertraulichkeit 
gegen diesen Ungewi^ihten beides zm.enU 



9« K a p i I e 1* 

fiine ikieine.xneufysische Abschweifung. ^ 



X - 



Es giebt so verschiedene Gattungeu von Liebe, 
dafi» es (wie une ein Kenner veraichert bs\t) 
. nicht nnmögltch wäre, drey oder vierPersonen 
zu gleicher Zeit , zu lieben , ohne dafa sich eine 
^derselben über Untreue zo beklagen hätte. Aga« 
thon hatte in einem Alter von siebzehn Jahren' 
für die Prieaterin zu Delfi etwaa zu 

cmpHndeji angefdiigen, das deijenig«ii Art von 
Liebe glich« die (nach dem Ausdruck Fiel«' 
ilings) ein wohl zubereiteter Raatbeef 
einem Menschen einEoiot, der guten Appetit 
bat. Diese «nimaliacbe.Li^e hatte, ehe 
. er selbst noch wufste was darauf werden könnte, 
4er Zärtlichkeit weichen inüssen « welche 
ihm Fsy che. einfiörste« Di« Zuueiguu^i;, die' 
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€r kit dt^sem liebmflwärdigm G^schofife trug« 
WUT eine iiiebe- d<er Sympatkie, eiaA 
lliirwioiiie der Hevteti» eiM gehmM 
Verwandtschaft der Seelen, 4ie Sfdl 
demii e^ sie nicht ns Evfinlinmg kemmi'wii» 
möglich recht beschreiben läfst; eine Lieber 
•w der dae )ierc .«iid d>Br<Geitt »ehv 
Autheil ha^ als dieSihne, und die riel* - 
leicht die einzige Art von Verbindung is^, wel* 
che (w#fom rie atlg e m e ia «eyn keiHiie> de» 
SterbUcheii einen Bfgrift von dien Verbindun- 
gen undVergniigungea hiflDnliicber Geiaier rä 
geben fähig wäre. , 

Agatbon konnte also von dieser gedoppel- 
ten Art von Liebe» wovon. eine die Antipode 
der aiideiii i^t» aui> Erfahrung sprechen; allein 
die]eniget worin jene beiden aicb-in 
einander mischen, die Liebe welche die 
Sin n e» den Geist und das Herz zugleich^ 
bezaubert 9 die heftigste» die reitzendste nnd ' 
gefahl liebste aller Leidensch aftep« wai ihm noch 
unbekannt» .Es ist ako wohl kein Wnudei*, dafii 
sie sich seines ganzen Wesens schon beuieit«tert 
hatte 9 eh* es ihu^ nur eingefallen war t ihr zn 
widerstehen. 

• Fieylich blitte dasjenige was in seinem Ge* 
sillthe vorging, naehden» er i» zirey oder drejr 
Tagen die schSkie OanM v^tä&t geaehm no€tk 
etwa« ,vau il^ gehört hattet den Znatand 6einea 
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H^TSAfi^ , etnem^ o n b e f a ii g ^ n e h Zuschaue»; 
Teidäcfatig gemacht; aber er selbst war weit 
aatferat das gpringste Mifstiaoen iji die Uu* 
. schuld seiner Gesiiij^i^ugeii zu setzen. AVas ist 
'natürlicher« dachte erf als das Verlangen» das 
VoUkoinmenste und liebenswürdigste uiuer 
^allen Wesen, nachdem man es einmahl gesehen 
bat, immer %^ selten? ~ So nrtbeitt die 
Leidenschaft» ^ 

4, Aber ^ was , sagte denn die .Vernunft 
dazuf J>ie Vernmift? 0« die sagte gar 



Übrigens müssen wir doch» es mag nun zur 
Entschuldigung' unsers Iteldeu dienen oder 
ntdit 9 den' Umstand nicht ans der Acht lassen: 
fidaij» er von der schönen Danae nichts anders 
wiiiste, als was er gesehen blatte.^* Der Ka* 
lakfer, den ihr die Welt beylegte» war ihm , 
g^nsUch unbekannt»^ £r halte «Micb keinett 
Anlafs, und, die Wahrheit zu sagen, auch kein 
V<^angaa gfthaht» aick liaimadi m erkondigen« 
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Fünftes Buch. 
Agathon im Hause der Danae. 



i.KapiteL 

Worin' di« Absichten de& Hipptat einen metUichen 

Schritt machen! . 

Wischen waren obngefäbr acht Tage yer- 
flossen, wviche dem 6tillschweigi»ndea und 

meiaukoiiischcn Agathon, au gioisem Vergnü^ 
gen des lioshf ften Sofiüteii f afdit Jahrkunderto 
daucbten « aU dieser an einem Morgen zu ihm 

'k«m» und ihm mit einer gleichgültigen Ar^ 
sagte: ,,Danae hat einen Aufseher übei* ihre 
Gärten und Landgüter vonnötheu ; was sagest du 
zudem Einfallt den ick habe« dick an diesi^n Plat^ 
zu setzen? Ich dächte, du solltest dich nicht 
übel zn einem solchen Amte schicken« Hast 

.du nicht Lust in ihre Dienste zu treten?** 
• £ii> Wort, welches Bestürzung nnd üb^r* 
mäl#ige Freude 9 Mifstr^uen und Hoflonmtg» 
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'Efl^laMen nnd GKiheii su , gleicher 2eit aus* 

drücictef würde. miä wolil zu Statten koiinneiif 
Verwirrottg au82udi;ücketi, , worein diese 
Anrede den guten Agathon setzte. Sie war 
2a groii «als daiV» ler bogleicb hätte antworten 
kömien. Allein die Augen des«Hippias, in i^ek 
cheii er einen Iheii der Bosheit lab , die der 
Sohlst zu verbergen 'sich b^ühete , gaben ihm 
ball die Sprache wieder« — Wenn du Lust hast 
dich Qttf diese Art von mir Ids zu machen» 
versetzte er mit so vieler Fassung^ als ihm nvög-? 
lieh war^ so hab' ich. uur eiue iiedeuklichkeit* 
,,lTnd diese ist?" 

. Dafs ich mich sehr schlecht auf diß Land- 
wirthschaft veratehe. 

„Das hat aiclitö zu bedeuten; du wirst 
Leute unl^ dir haben» die sich de^to besser 
darauf verstebent und diefs ist genug. Im übri-^ 
gen glaube ich, dais du mit Vergnügen in .die* 
semrHaase seyn wirst« t>o liebest das Land'^ 
leben, und du wirst Gelegenheit haben aile 
seine Anti^mKchkeiteii zu scbmedsen. Wenn 
du es zufrieden bist« so geh' ich die Sache. in 
Aichtigkeift zu bringen," 

. Du hast dir das Recht erkauft mit mir zu 
machen was du willst. ' 

Die Wahrheit zu sagen « Kallias » ungeach* 
tet der kleinen Miisbelligkeiten unsrer Köpfe» 
verlier* ich dich* ungern. Allein Danae scheint' 

es zu wünschen, uud ich habe Yerbittdlichkeiteu 

i • . - 

1 
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«ie. -Sie bat» ich weib nicht woWi. 
'eine grofse Heinnng ^on deinet Fähigkeit ge* 
£ai.st; nnd da ich alle Tage (#elegeiiheit hahen 
W^rde dich in ihrem Hause ra. aehent so fcau 
ich mii'i» um 6o eher gei allen JUfisen» 4^ch m 
eine Freundin absntraten » von der ich gewUSf 
hin, dai's sie dü' 2>o he^e^^ueu wild wie d|i.^ 
T^rdieaeat»** 

Agathon behante in seinem angenominenen 

Tone von Gleichgültigkeit, und Hippias, dem es 
Mühe kostete die Spötferey^n zurück zu halteni^ 
die ihm alle Augeublicke auf die Lippen kamen, 
vei Heid ihn » ohne sich meiken zu lassen , dais 
er wuTste, was er von dieser Gleichgültigkeit 
denken sollte* i * ~ 

Das Betragen Agathona bey diesem Anlai^s 
i^ird ihn vielleicht in den V«*€laeht«etzi»fi, dnfil 
. tx sieb bewufst gewesen sey» es stehe nicht M 
. gar riduig i» a^uei* Herzen. Otewp wmwa 
hätte er sonst not hig gehabt sich zuveibei geu^ 
Allein mw rntub seiner gegen d^n Soiistea 
^efai'dten Vorurtheile erinnern , um zu sehen, 
dafs er vollkommen ip aeioem Karakter Uieliw' 
indem Empfindungen vor 'ihm ziai veihergen 
suchte f die einem so unverbesseilicheu Auti- 
. Pt«ton ganz unversiändKdk. oder vollkommen 
• Ittclterhtb gewesen wäre^. Die Freude , wel- 
dier er m^il überliefe» .tobeld er wieder ailein 
WaXf läiät uns keiuüu Zweifel übiigt da£s er 
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damahls iioch nicht das geringste Mifibtiauen 
in Hin Hßn gesetzt habe. 

Diese Freude war über, allen Ausdradl. 
Liebhmber Ton einer gewissen Art hönnen sic^ 
eine Voiöteilung davon machen» welche der 
allerbesten Beschveibung wertk ist; und 

übrtgr'n würde dle»e Beschreibung nngefah^. 

SO Viel helten als eine Seekarle einem Fub«' 

» ' ^ 

ganger« Die nnvergleichlicbe Danae wieder 
zu sehen ; nicht nur wieder z\x ^ehen, iii ihrem 
nause SU seyn t unter ihren Augen jbu lebeot 
ihres Umgangs zu geuieisen» vielleicht — - ihrer 
Freundschaft gewürdiget au werden >-f» hier 
hielt srine entsückte Einbildungskraft stille. 
Die Uo&mngen eine> gewöhnlichen Liebha« 
kers wurden weiter gegangen stjn; aUein Aga- 
thon war kein gewöhnlicher Liebhaben Ich 
Hebe die sehöiie Hanne« sagt« HyuLcintbus » d4 
er nach ihifin Geiiufs lüstern war; eben darum 
liebt ihr sie nickt, würde ihm die Sokri^tische, 
IKotima ^) geantwortet llAen. ,,Detienfge der 
in dem Augenblicke, da ihm seine Geliebte, den 
urtten Knfs auf ihre Hand gestattet 4 eiheu 
Wunsch nach einer gröfsern Glückseligkeit hat, 
flsufa ttidbl dagita dafa er Kebe^ 

1) Eine Dame, von welcher Sokmtes in dem Gast* 
m a Ii 1 e des P i a t o seine Theorie ^von der Liebe und 
die wabieftmitt am Usben^elemt an bsban Tefsiahart» ' 

WmciAirna simU. W* L-B. ' P ' 
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VerÄuderung derSceue. 

Oanae besaf« durcdi di« Freygfbigkeit des 

Prinzen Cyius, auiser dem Haube vvelcbeü i^'ie 
SU Smpita bewohntet -ein Landgut in der 
anmuibigsf an 6(*^aiid anfseihalb der Stedt, wo 
sie von Zeit zu Zeit einige dem Vergnügen 
geweihte Tage suznbringen pflegte, Hieiber 
mufste sich Aga tbou begeben , uui von seinem 
teeuen Amte Beslfs zu nehmen t und dasjenige 
zu ve^an^taItell , was znm Empfang seiner Ge- 
bieterin nötbig war» welche f»ich vorgenommen 
hatte» den Rest der schönen Jahreszeit auf dem 
Laude zu geniefsen. 

Wir widerstehen der Verauchung eine Bi^ 

Schreibung von diesem Landgute zu machen» 
om^ dem Leser das Vergnügen zu lassen # sich 
dasselbe M wohl angelegt, so prächtig und so 
angenehm vorzustellen al& er .selbst will. Alles 
was wir davon sagen wollen ist » dsf s diß)eni- 
gen, deren Einbildungskraft einiger Unterst üc- 
tsung nötbig hat« den sechzehnten Gesang das 
b ef r e y t e n J e r u s a 1 e m s lesen niüfsteii , um 
sich eine Vorstellung von dem ürte zu macbent 
den sich diese Griechi^-che A r m i d e zum Schau« 
platz der Siege auswählte, die sie über uiiseni 
Helden zu erhalten hoffte. Si« fand nicht für 

w 

gutf oder konnte es nicht über sich selbst 
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erhalten» ihn lange auf ihre Ankunft wavtaa 
lasaw:? tini sie war kaam augvlangt» ab aia 

ihn zu sich rufen liefö» und ihn durch folgende 
1 Anrada in aase angaofiiiM Baatänmng aatffcei 
,,Die Bekanntschnft , die wir vor einigen Tagea 
mit aiiiaadar gauia^t haben« wära» auch ohne 
"iie Nachricht^ die mir Hi ppmsTM dir gegeben, 
schon genug gewesen ttücb zu überzeugeo, daii 
tin («r'den Bland niciit geboj-eit bt&t>'ia den 
dich ein widriger Zufall ge^etzf hat» Die Ge«^ 
rechligkeit , . die ichPeraonan von Y^rdiettatea 
widerfahren zu lassen fähig bin, gab uiir daa 
Verlangen ein , dich aus einem Verhältaiaae ga» 
gen Hippies sa setaen, weiches dir dieVetealiii^ 
denheit deiner Denkuugsait von 'der stianigen ui 
die Länge bescbwerlith gemacht habe» Wänk^ 
Er hatte die Gefälligkeit, dich mir als eine 
Person ?orsosdilageUf die sich adiickte -die 
Stelle eines Anfsebers in m^em Hanse wa vac^ 
treten. . Ich nahm sein Ei^iaten an , tun. daf 
Vei^^tlgen zn hab^n^flen Gebraudi davon es 
machen , den ich deinen Verdientsten und mei* 
Oer Denfcmigsart schuldig bin. Da hist fiey, 
Kallias , und vollkonimeu Herr zu thun was da 
für gut he&adest. Kann die Freundschaft^ die 
- kib dir anbiete, dich' bewegen hef mit mn hUtt 
* ben, so wird der Nähme eines Amtes«, voa 
dessen Pflichten ich dich vtifllig frey ^predie» 
. * wenigsten» dazu dienen, der \V tir r-uie begi*eif- 
.lidie Ursache curgebaifty wamm da in meiiiem 
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Uanyse bist. Wo nicht» so soll das V^gnfig^n» 
. womit itik s« BefiMjSmng 40f fintwutle» düft 

'<Iu w<^gen deines künftigen Lebens macbeo 

Imiut» die HawI 1u«im werde» didi von d«r 
'*Laot6rk«it der BeWegiingtgriuide ftWsengeiit 

iTvelcbe mich §o g^ep dich m beiukbi enge» 

imiieii liabeik^ ^ 

IHe «äl# oiid iiii§a#«ttg«M AimiiA^ wo» 

mit dieses gesprochen wurde» vollendete dit 
WiAimg» die eine eb §mfiM»utliige Erkiiniaig' 
mnf den empfiiidoiigftvollen Agnthon machen 
mnfsleb Was fiir «ine Art m deulKen! Wae fiir 
iine Seele! Kmni* er weniger thon» alt 
eicb sn ilir^n Fütisen wetiim» um in An^di üctieiii 
teen VerwintHig ikre ganse Ber^a»heif ani» 
machte, derB^w^iJudernog und der Dankbarkeit 
ien kauf an laeeän, derei^ Übermale eekie Braak 
SU zersprengen drohte? — Keine Danksaguu« 
gen, Kailiai» ntilerbraab ihn die grol*«myilhig« 
Panae ; wae idi gethan bebe » tat nidit mehr» 
ab ich isinem jeden andern, der dein« Verdiei^ 
•te Mite» eben eo woU ecboMig'Sii enyn,f laub» 
te* — * leb habe keine Ausdrücke för daa was 
Ich anffiiule^ aiibetiingswilrdige ijaime» rief, 
der entzückte Agathou; ich nehme dein Ge« 
tcbenb an» nm das Vergnilgan cn genieCseil 
llein fr«^y williger Sklave za seyn; eine Ehrt^ 
^S^S^ti welche ich die Krone des Königs vonP^ei^ 
wkm vviadMBklien wttrdeL 2% erhftnatt'Pann^ 
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' icirdeai kia dUcb geftekea habet kaoM idi fcria ' 
gröfsetes Gteck als dich cu tehan i aiid wen« 
alles^ was ich in dainem Diaatta.thun kann» 

^ ftlhig würe« dich ro» dat «iwa tfwmiXykM 
Empfindung,^ dia ich Ton deinem Wartha 
habet au übenangent ^ wärdig wire« «■§ 
ainam zufriednen Blicke Toa dir beloh^it an 
werden, «-> o Oanaa] wer würde dann %m 

glücklich seyn als ich? — Lafs uns, sagte die 
besrheidna Siymta» ein Gaspsach enden» das 
die aUsu grofseDanUMtkait deinea VL^/tmm anf 
einen au haben Ton gaetimmt hat. Ich habe 
dir gesagt, aaf Wae ftr einen FnCs du Uae 
aeyu wüst* ich sehe dich als einen Fr eui^d 
«.einea Hauaeaa«, daaaeii Üegenwart wfSm 
Vergnügen macht, dessen Warth ich hoch 
achatae» niid dessen fiaensie mir in meiiMi 
Angelegenheiten, desto nützlicher tejrn kö|ine% 
da sie freywiUig nnd die Frocbl einer ttnei0e«r 
^ nätsigen Frrandaebaft aeyn wüdea. 

Mit dieeen Worten TerlMs' siebte 4anb» 

baren Ag^thon, ^ in dessen Erklärung einige 
'vielleicltt Scbwnbl niid Vndmi, oder WMig^ 
atens SU viel Feuer nnd Entzückung gefunden 
haben werden« Allein sie. werden sich an 
erinnem belieben, dafa Agaüionwedaa in einen 
ao gelalsnen Gein«sbsf«rfasanttg war wie st% 
nocb alles wu(ate, was sie dnnob nnaare Vevt;/ 
• tftlherey von dar Achönanfianae ariahreinbebmii 



Digitized by Google 



SB» 



A «' A T' ■ • 



W i r wbsea freylich was wir unge^r vau iht 
Aeulmi soiksii; aUmn iu seinen Aieigeit w«v;sin 

eine Göttin» und , zu ihien Füllen liegend« 
konnte er, »osiahl bey der VerbtudUcbkeit 
üe^er ihr hnttd, Mtiirlichtor Wei^e diei>e Da* 
nae nicht mit der filot»oii«cheu üleicbgülf^r* 
iHit imdiant woadt wir aoydei» ~ eie nicht 
eeben. . ' 



Agathen war nun also ein Haasgenosse der 
•choMn OMMMt luid entfettete mit jedein Tage 
neue Verdiei|stet jlie Üin dieaea Glückes wur» 
dig zeigten f und die seilte geringe Achtnng 
§ikw den Hippiaa ihn ^erhiikleit hatte in dessea 
Hause sehen zo lassen. Da , neb^t den beson« 
4ern ßi'getsnngeh des Landlehena>. diese fei« 
ueie Alt der Belustigungen,, an denen der 
WitiB und die Musen den meisten. Antheil 
ImKen^ die ba«|MicUi€hsteBeschlftiguug war» 
wozu man die. Zeit in diesem aogeuehmen 
Aufenthalt anwandte: so hiitte* er Gelegenheit 
genug»' seine Talente von dieser Seite schiui* 
fltem 2n- lasaen. Seine heaaubevte Fantasie 
gab ihm so viel Erfindungeit au die Hand» 
dals er keine andre Miäie. hatte als diqenigett 
aiassawihlefi, die er am geschicktesten glaubte» 
seine Gebieteiiu und die kleine (lesellschaft . 

irertranten Freunden t die sich hey ihr ein* 
fanden» zu eigetzen. So weit war es &chon 
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Tligiii m tSht eine geringi^tsigit Beefinino^^ 

kielt 9 in der Per«»on eines unschuldigen Vor» 

lesers die ioautcheii Ohren sa besaab^n» 

I 

la dei* Tbat können wir länger nicht Ter« 
ftergeot dafs die^e mbescbveiblicbe Enipiui» 
düng (wie er dasjenige nannte wa« ibui di€| 
•diöae Danae eingeflößt batte) ' ditses* kk. 
weJTs nicht was, welches wir (so wenig Er et 
auch gestanden hätte) gans ongescbent Liebe 
fteniien wollen. In dem Laufe ton wenigen 
Tagten so sehr gewachtieu wart dafs eiuein 
Jeden aadmi als ei^eni Agaibon die Augaii 
über den wahren Zustand seines Heiwn5 hät- 
ten aafgelieB müssen« Und ungeachtet wir* 
besorgen müssen , ddfs die Um^taudhchkeit 
ansrer -Er^äklung bey diesem Theile »einer' 
Geschichte de» ernsthaftem unter unsern Le* 
Sern langweilig vorkommen werde; so konuen 
'Wir uns doch nicht entbrechen, von dem Wie? 
und Warum? dieser schnellen Verändei ukig 
«genauere Rerhensdiaft m geben. Alle Acb* 
tung , die wir den besagten ernsthaften Lesern 
schuldig sind 9 bann und darf uns nicht ver^ 
hindern» als etwas Mögliches anzunehmen, dafs 
diese Geschichte vielleicht künftig einem jun* 
gen noch nicht gans ausg^brüteteii 
Agathou in die H'ande fallen könnte» der 
au mm&t . ganaoem Besdweibnng der. .V«Van* 
dar^gen» welche, die Göttin Daikie MchiiaA 



aSt* 5 4 T 9 # Jr« 

IpuA in ^em Herfen und der D#iilui»gf«iC 

B<^ohaclitttngen und /Kau tele n siriheii 
.. könnte» V4Mi welcken er guten Gebrauch sli' . 
machen Gelegenheit bekommen ujucbte. Wir 
glanben'elM» wenn wir« diesem nukünffv 
geil Agatbon zu (^efnlleu, uns die Müke - 
wshnen • 4er Leidenschaft unser« Helden • vm 
dsr Quelle an , {n ihrem wiewohl noch gelei* 
snen (4Su£b nechsngehen« ^ desto dier ent» 
lekttldiget am seyn • db es allen ilbrigeirf die 
mit diesen AiieMoten nichts zu macbat wis* 

-eeit, frey steht« im M§mät Kapitel an über» 

schUgw« ' ^ * 

* f 

i m %\ >iaj I >' ■ '■ - 1 ' M II III ■■■ II * 

S> Xafitel. 

f 

ICitirli^ie Ostehldits der Watonitetsn liebe». 

JPie Qnelie der Liehe (sagt Zoroastev 
oder bitte es doch sagen hSnnen) ist den 
Anechaueu eines Gegenütandes, der 
«nave Einhildis&'gakveit bes^enbert. 

Der Wunsch diesen Gegeiistaud immer an«' 
raschauen t ,ist der erste Grad derselben« 

Je beeenhflrtae diesen AnaduHsen is»« mJk 

je mdir die an dieses Bild der Vollkammen« 

IbM^ed^shefteii^&eebi^dMNHi ms estdeelMHi wtA 

0 



Dig'itized by Go 



ft» bow^milem tindet« dtita läugep iilcal>t aim. 
in dwGrMMB ümm wtüiiQradtoi teLi«li# 

Dasjenige / wt« sidliieTbey erfahrt » kommt 

Anflugs demienigen aufsero) deutlichen Zu* 
sUiude gtkw nahe» den man Ver.cücknng 
ii^nnt. Alle andere Sinnen , alle thätige Kräfte 
der Seele scbeiuen «tille £a .stehen» und 
in mnen pinstgien Blick« worin man 
keiner Zeitfolge gewähr wirdt ver- 
ichlungen in seyiu 

Dieser Znstand ist su gewaltsam , als dafit 
er lauge dauern könnte. 

LaagHiim^ oder iM:bneUer ttadil .er dem 

Bewufstseyii eiues uiMusspiechlichen Vef^ 
gii il g e n s Plate » wcUhes die »atürUclie Folge 

jenes ekstatischen An^chaueiis ist ^ und wovon 
(wie einige Adepten uns versicheit haben) 
keine andre Art von Vergnngen oder WoUiisi 
uns einen beß^ern Begriff geben kann , als der 
nnndne und düstre Schein einer Pechfackel 
von der Kiarbeit des unkörperlichen Lichts^ 
worin (ihrer Meinung nach! die Geister ali 
in ihrem Elemente leben; 

Dieser ianeiliche Vergnügen taisert sich 
hold durch die Verfüideniagea« dKe ee in dem 
mechanischen Theil nnsers WcHens hervor« 
bringt. Sa waHl odt hiffando Mmiterheil 

4 

\ 
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im' oiisern <Adenif ei sdkimmeti ku§ vMera 
Aogeii, ||i#fst eiue läcbelfide Heiterkeit . 
ft^qr ouser Gesicht« giebt allen unseru Beyve- 
giuigeil eine neue Lebhaftigkeit und Anmutfaf / 

stimmt und ei höhet alle Kräfte unsrer Se^e^ 
belebt das Spiel der Fantasie* und de» Wit^eSf 
und kleidet» SO xu sagen« alle uusre ' 
Ideen an den Schimmer und die 
Farbe. der Li^be. 

Ein Liebhaber ist in diesem AugeiAKcke 

mehr als ein gewöhnlicher Mensch; er ist ' 
(wie Piato sagt) von einer^Gottheit voll« 
die aus ihm redet und wirket; und es ist 
keine Vollkommenheit» keine T'ugend» keine 
Hefdentbat so grols» wo£u er in diesem Stande 
der Begeis^rung ünd unter den Augen des 
gelidbtea Gegenstohdes nicht fabig wäre» 

Dieser Zustand dauert nojch fort» wenn, er. \ 
l^ich TOn demlselben entfern^ wird» und 
das Bild desselben» das seine ganze Seele ^us- 
.sufüllen scheint» ist so lebhaft» dals es einiger 

Zeit bedarf bis er der Abwesenheit des Urbil* 
des gewahr wird. 

. - » 

Aber kaum empfindet die Seele diese 
Abwesenheit» so^ verschwindet jenes Ver* 
gnügen mit seinem gansen ZaubergeColge; mlitt 

eriahrt in immer amuebmenden . Graden das 

Gegentheil von allca Wiarkua^en der Torhch 
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Mftm Segfiatmog; und derjenige , 4^ tov 
t kuixem mehr aU ein Meafitch schieu. sdieiut 
aun »icblfl «h der Sckatten Von sie^li 

selbst» ohne Leben, ohne Geist, za nichts 
geficbicki ale in einödieii Wildnissen wie ei« 
Gespenst umhi^r zu irren, den Nahmen seiner 
Göttin. in Fcdsen einzugraben. Und den tau*' 

ben BSumen seine Schmersen yorzuseafsen» ^ 

•» ■ . > ' 

Ein kläglicher Zustaiid, in VVahiheit, wenn 
nicht ein einaiger Blick des GegensUndei' 

von dem diese selthauie Bezauberuiig herrührt, 
hinlänglich wäre, in einem Wink diesem 
. Schatten wieder einen Leih-, dem Leib eine 
Seele, und der 6eele diese Begeisterung 
wieder m |[eben, durch welclfe sie ohne 
Beobachtung einiger Gid(Jazion« Tön derVer* 
nw^iflnng zu nnermerslicher Wonne 
übti^eht» ' ' 

o • < 

Wenn Agathon dieses aUes nicht völlig 
in so hohem Grad> erfuhr, als andre ' seiner, 
Ai-ff so muls es vermuthlich allein dem Ein* 
flnsse bey gemessen werden, welchen seine ge* 
liebte Psyche noch in dasjenige hatte, was 
Sn seinem Gerzen vorging, 



wir müssen gestehen, dieser Ein* 
flufs wurde im^ier schwächer; die lehbaften 
rnrhen • wonuf ihr Bild solner Einbildung bist 
her TOr^^tfJ^webt- liiitte » wi^^i^^ mat- 
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ter; und nnstati dafs ihu sonst »eia Hars 

* 

an aie-erinoerfe« nmfata €S itsi dntdi «isatt 

Zufall gescheheu. ' ^ 

' Endlich vavacbwapd diesaa Bild gänaUdu 

Fayche hörte auf für ihn da zu seyii; jii 

luinm «rhmeit« ar aich alias daaaant waa yar 
aainer Bekanntschaft mit der schönen Oanaa 
▼orgegaj^gen war« anders als wie ein erwach* 

aenW Rfwadi sich aamar mtaa Kindheit 

erinnert. ' ^ ' 

^ / Ea. ist alao, laicht m begreifen t dafa aeine 

gan^e vormahligeAn zu eiii|iiinden und zuseyn 
einige Venuiderang erlitt • a|id die Fnrbe Und 
den Tou des Gegenstandes bekam, dei mit 
einer * ap njinms^i änkten Macht iibcf iht 
herrschte. 

Sein ernsthaftes Wese^i machte nach 
innd nach einer gewissen M^nnterkeit PlatSt 

die ihm vieles t das er ehmahls gemif&bilUget 
hatte« in ehien günatigertt Lichte leaigte; aeine 

Sittenlehre wurde unvermerkt f r e y e r und 

gefälliger« und aeine ehnfahligen Ffennda^ 
die Stberiacben Geister« wenn sie )a 
noch einigen Zutritt bey ihm hatten« mnCs^n 
eich gefidlen kaaen« die Geadelt der aehö* 
nen Dauae anzunehmen, um vorgelassen 
ra werden* Vor Begierde der Beherrscherin 
seines Ut;raens«u geiallen vergaCs er« sich nm 
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teiJkrjrfiill Qiisicjbtbftrer Zuadiaticr Miiies 

lebeus zu beliümroeni; uiul der Zustand der 
tnthör p«rteu Seelen däucbie Um okhl 
mehr io bmeidauswui^igt teitdefai ert obM 
•einen Leib abgelegt zu haben , im Auachauea 
dieser irdiacben Ooltiu ein Vergnügen gen^fi^ 
welchea alle seine Einbildungen überatieg. 

Der Wuiiacb immer bey iKr asu aeyn wds 
nun eifiiilt* Dem zweyten der auf die^fa ge« 
folget seyn würde« dem Verbogen ibre 
Freundschaft zu besitzen, war sie selbst 
gleich Aofanga grobmütbiger Wei^e zuvor^e» 
komnien ; nnd die Verbindliche and vertraute 
Art« wie aie etliche Tage lang mit ihn) um« 
ging« liefa ihm von dieaer Seite nichta sn 
wüusdieu übrig« 

' Da er nun ihre Frenndachaft hatte« ao 

wüiibchte ter auch ihre Liebe zu haben* 

M Ihre Liebe?** Ja« aber eine. Liehe« 
wie nur die Eiubaldungakralt einea Agatbona 
lahig iat aich vorzustellen* Kura;« du er anr 
fing M merken^ dafii er aie liebe« ao wünacbte 

er Wieder geliebt zu werden« Allein er. 
Jbebte aie mit einer ao oneigennutaigen» <o 

geistigen« so begierdenfreyeii Liebe» dafs sein 

' habpaler Wnnadi nicht ^weiter ging« ab in 

{euer sympaihetischen Verbindung dar Seelea 
mit zn atchen» wovon ihm ?ayfihe die 
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Erfahrung gegebun hatte. Wie aiigeuehm 
(dacht^ er) wie c^ntc6ckfing.<^vdlf» wie sekv über 
- * «lies« was die Sprache der Sterbiickeii aus- 
idrilckto keim • mufste eint Mkbe SympatUi 

mit einer Daiide «eyu, die sie mit Psychen 

•cbott 60 aageaehin geweaeA warl 

Zum Unglück für unsera Platoniker was 
'diefs ein Plan , wozu Danae aich iiicht so gut 
anliefs, ab er es gewünscht hatte. D^nn sie 
fuhr immer fort, »ich in die Greusen der 
f reundsc^haf t zu halten; es sey uuu» dafii 
sie nicht geistig genug war sicdi von der 
iutellf^ktuellen Liebe einen rechten B^'griff 
' m machen ; oder dafs sie es lächerlich iaüdt 
in ihrem Alter und mit ihrer Ftgur eitie Holle 
zu spiele^.f welche sich Aur für Personen i» die 

^ im Bade keine Besuche mehr aunehiuen, zu 
schicken schien. Zwar hatte sie,zu viel Be». 
. scheidefiheit, sich Aber diesen letzteirn Paukt 

^ deutlich za erklären; aber es fehlte ihr doch 
nidit an -Wendungen, ihm ihre Gedankeft 
von der Sache auf eine feine Art ;u ver^ 
stehen .ra geben» Gewisse Weine Nat-Mä.NS^g» 
keiten in ihrem Putz» ein veviatheri.scher 
Zefyr, oder ihr Sperling, dfr* wenn* sie uehen 
Agathon auf einer Ruhebank safs, mit muth* 
willigem Schnabel an dem Gewand zerrte r-das 

' zu ihrf*u Fülsen herahflofä , schiftneii oft sei- 
ner äthesiscbeu tiiebe^poiteut und ihm-Aoli» ^ 
♦ 
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« FüKFTES B^CH«. 5« Kapitel*^ 
munlerungen grben zu wollen, deren ein iaai||p 



Sie hatte Ursache mit dem Erfolge 

kleinen Kunstgriffe zufrieden zu seyn. Aga«" 
thottt welcher gewohnt war den Leib und 
die Seele als zwey verschiedene Wesen zu 
betrachtelit und in dessen Augen Danae eine 
]geraume "Zeit nichts anders bVh (nacK dem 
Ausdrucke des (iuidi} ^) eine bimmli* 
sc^e Schönheit in^eineiki' irdischen 
Schleier gewesen wart vermengte diese hei- 
lten Wesen )e l'anger je mehr in seiner Vot- 
Stellung mit einander, und er konnte es desto 
leichter, da In Asr That alle körperliche 
Srliunheiten seiner Göftin öo beseelt, und alle 
Schönheiten ihrer Seele so veikörpert waren» 
dnfs es beynahe unmöglich war, sich eine 
ohne die audi^e vorzustellen, 



Umstand brachte zvrar |ceine wesent« 

liehe V'ei'andenuig in seiner Ai t zu Ueben her- 
yor; doch i^t gewifs» dafs er nicht wenig das« 
keytrug , ihn unvermerkt in eine Verfassung 

"SU beizen , welche » die Absichten der schlaueo 
Danae mehr zu begünstigen als ^hzaschreckea 

^ schien« , 

^ O du, für den wir aus grofsmüthiger Freund- 
•diäCt uns die Mühe gegeben haben » dicsts 
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Hbf albiii gevridvM« Kapitel' stt' idmibM» 
lialte hier ein und frage dein H^l Weiiii da 
fine DauM gefanden liaat — > armar Jüa^iigl 
welche MoUy Seagrim kauu iinhl 
ift deiaeii baaanbeneii Augen ieynl — aiid 

du veiätebeht den Schluls dieses Kapitell, 

•o kommt untre Warnuiig schon an apät« »D», 
hi^t Verloren! Fliehe in dief^em Augenblicket 
fliehe und ersticke den Wunach sie wieder aa 
aehenl Wenn du dieTs nicht kannst; wenn 
du , nachdem du diese Warfiuug gelesen , nicht 
willat: so bist dn kein Agatlion mehr« ao 
bist du was wir andern aUe sind; thue w^ 
da willstf ca iae idahta mehr an dir na Yer- 
derbeo. 



4« K a p i t e I* 

^eue Talent» der schönen Dsnse« 

Danae war weit entfernt « gleichgühig gegen 
die Yoizüge Aes Kallias zu seyn^ oder (die^ 
Sache unverhohlen zu sagen) ea ko^^tete 
ihr vielmehr einige Mühe ihm su verber- 
gen» wia aebr sie von aainar Liebe gerührt 

a) Man kennt diese eiste Zuneigong das Fl^ldtngl« 
sehen Tom Jones aas dam ertlsnThdla seiner lehr« 

xsich«n Getchichte» 
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war « ofdl wie g«ra 9im tiA die&elhe zu Nutze 
0«inacht bätte^ AlUtn moa ^Buicm Agftiho« 
€taira Alcibi«d«t mm uacbeav konnte nickt 
das Werk von etlicken Tagen aeyn; mmalil 
da er durdi nnmerkliche Schritte, nni 
ohne dalj nie selb&t . etwas dabey au tlmn 
ackien » einer so' grofiien Yeriinderang ge* 
bracht wei deu lauiste» weau «ie anders d a u € r« 
^af i seyo aolke.* 

i • 

jDie grofse Knnst war also» miter der 
Jlaake der Frenndackalt aeaneBegiev» 

den zn eben der Zeit zu reitzen, da akl 
aeibige durch eiaHe unaflUttterte Znnickkaltnng 

abzuschrecken ^chieu. 

I 

Allein auch diefs war nicht genug; er 
nnf&te vorher die M ackt verhereu au wider*: 
steken , wenu der AugeiibHck einmahl gekom« 
men seyn würde, da eie die ganse Gewalt ihref 
Rei)zuwgeii an ihm so prüfen entsckloflsen w^lw 
Eine« zärtliche Weichlichkeit mnlste 
aick vorker • eeiner gansen Seele bemeiaten^ 
und seine, in' Vergnügen hchwunmendeu Sinne 
anfbtca fon einer efiften Unruhe und wollüsti» 
geu Sehnsucht eingenommen werden, ehe sie 
es wagen durfte ^ einen Versock zu mackent 
der , wenn er zu frtik gemacht worden wftre^ 
gar leickt' ikren ganzen Flan katte yereitabi 
k&nilen. 

WiZi^KPf tärnnuL W. l. B. Q 
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Zum üngliiek für un,8arn Haiden ersparte 
' ihr die magi^cbe Kraft seaiier £iiibiUaui% die 
Jßlfte der-Muh^v WeldM sie ans einem Übei^ 
nieis voQ, FreuiuUchaft anwenden wollte« ihm 
die Verwaiidlang, die mit ihm irtirgehen 6ollta# . ^ 
BU«v«'rbarg^u. Ein Lächeln «einer Göttin war 
genug ihn. in Vergnügen .so setwhmelsen ; ihre 
Blicke schienen ihm einen überirdischen Glaus 
. ftber alle Gegenstände ansangiefien» und ihr 
Athem dei ganzen Natur den Geist der Liebe 
' eiaatthduehen* Wae mnfste also aae ihm wer- 
den , da sie au Vollendung ihres Siegfis alles 
* mi wendete f was anch den unempfindlichsteni 
«mter allen Manadmn ea ifaian Fnben hätte 
legen können? 

Agathon wufäte noch nicht* dafs sie die 
Iiante spielte und in der Musik aina eben ßo 
grolse Virtuosiu dl& in der Tanzkunst war. 
Die l&ndlichen Feste und Lustbarkeiten « in 
deren Erfindung er unerscböpilicb war» gaben 
ihr AniaDst, ihn durch Entdeckung dieser neuen 
Reitzungen in Erstaunen zu ^^^etzen. ist MI- 
Ug • f^^ff^ öjie au ihm « dafs ich deine Bemiir 
' bungen mir Veigniigen m machen durch eine 
Erfindung von meiner Alt erwiedra^ Diesen 
Abend will ich dir den Wettstreit der 
Sirenen und der JVIusen geben , ein Stüc)^ * 
dea berührten Oamons^ dae ich noch von 
Aspasiens Zeiten übrig habet und das von den ' ^ 
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jE«nMni<^ für das Mei&terfttüdc cler Tonkunst 
•lislüTt wiirdai DIt An«liilten «ind ncboii dein ^ 

. gemacht, und du alleiu 6oUst der Zuhörer 

iBttd Aicbm dieses WefetgeMngs seyii* ' 
j • ' » «i ► • * 

, Niei^ahKs hatle dein, Agatbon eine Z^it I'ai^ 
ger gedauifht* aU die.wenigm Slottde« # . dif 
er in Erwartung dieses verspiochcuen Yeignii- 
geii3 zubratftue» Danae hatte ^»u verlassen» 
um durch ein erfrischendes Bad ihrer Schöu- 
heit einen neuen Oianz zu gebeu» inde;sj^ei|p . 
dafe er die verschwindetiden Strahlen der unter» 
udeu Sonne einen 4>acb de» andern zu zähp 
len echien. £ndiich kam die angesetate Stunde. 

■ 

Der schön&tp Tag hatte der anmiithigsten 
Nacht Platz gemadit, und*eiil€ eüiae Dämme- 
rung hatte schon die ganze schlummernde 
Natur einge^cbleiert ; als plötzlich ein neuer 
zauberischer Tag, von einer unendlichen Mengfc 
künstlich versteckter Lampen verursacht, den 
reitzenden Schauplatz erhelltet virelchen die 
. Fee des Orts zu diesem Lustspiel hatte zu- 
bereiten lassen. 

.Ebie mit Lorberbäumen beschattete An* 
■ lidbe erhob sieb aus einem 'k)«inen ' spiegel- 
b«:Uen See, der' mit Marmor gepflasjtert und 
fbigsum auf Myrten und Hosenbecken eingo^. 

fafst war. Kleine (^>iellen schlangelten den 

liOibeibam barab, und-riosakaa mit aanlitaiü 



Dig'itized by Google 



■ 4 

ilnriMl« #Arr ISflMliidMi KUtidkta im 

$eet au clp>Sfii Uier hier und dft kleine GraU 
im mit KoralbttDMi^sdielii «iid ander» . Seege» ' 
wac hi»eti ai4i»g^6chuiückt bei voi ragten» und die 
Wohnung der Nymf^n dieeee .Waeeers »l 
ieyn schienen. Ein kleiner Nachen in Ge^talt 
tiner Perlenmqschel « , von einem marmornem 
Triton empor gehalten, stand der Anhöhe ge* 
genüber am Uter» und war der SitSt auf wel* 
dhem Agathon ala Richter tieä, -Wat^aaeug 
boren sollte. 



5. K a p i t o L 
Magiiche Kraft der Muiiju 

■ 

Agathon hatte aeinen Plata kaum eingenoaa' 

meu» als man ein wühlendes Plätschern ini 
Wassert und, aus der Ferne eine sanft sei^ 
flohsene Harmonie von allen Arten musikali« 
acher Inslramente hörte, ohne ^ zu sehen wo* 
ber sie kam. Unser Liehhaber» den dieser 
Anfang in ein stilleb Entzücken setzte » wurdet 
«i^eaditet er ra diesam Spiela forbcreitat war» 
jsu glauben vei>urhr, dafs sein inneres Ohr 
llar Harawonie der Öfareii aufgethan worden ^eyv 
von deren Wirklichkeit ihn diePyrhiigOiäischen 
Weisen beredet hatten« Während diosaa lieb- 
lichfi Getön iiiunei üiähi^r k«ua» sah er ^u glt^i*. 

* ♦ 

♦ • ^ 
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' FOvyifBt Bir^tt.''^' 5» Kapitel. §45 
Am Zeit die Mtti^n wi dem kleinett Lm« 

berwäldchen und die Sirenen aus ihren Grot* 
teil hem>r gehen. ' 0«iiae baue die jängnten^ 
und schSnst^ aus ihren Aufw&rt e r lHnen aue« 
gelesen t diese Meernymfen vorzustellen t wel- 
diet nnr vdn einem wallenden Strrff iron liim* 
nelblauem Byssus umflattert » mit Cithern und 
FKt^n in der Hand sich vher die WeHen 
erhoben « und mit jugendlichem Stolz unta4e« 
liehe Schalheiten 'vor den Augen ihrer 'eifev^ 
süchtigen Qe6|>ielen entdeckten. Kleine Trito* ' 
ften bliesen« am sie her idiwimmend« ani 
krummen Hörnern » und neckten sie duich 
muthwillige Spide; indessen Danae mitten 
nntet den Musen an den' Rand der kleinen 
Halbinsel herabstieg., und» ^wie Veniis nutet 
den Grasien oder Diana unter ihren Nymfen 
.hervor glänzend, dem Auge keine Freyheit lieüs 
anf einem andern Gegenstände m vemreilen^) 
Sin langes scbneeweif^es Gewand t^nnter dem 
Imlh entfaüUten Basen mit einem goldnen Göf^ 
fei umfafst, üofs in kleinen wallenden Falten 
M ihren Fulsen herab ; ein Krans TOti Roaeis 
wand sich um ihre Locken, wovon ein Theil in 
,luittsdo6er Anmnth am itoen. Macken schwebte^ 
ihr rechter Arm, auf dessen Weitse und Schön« 
heit Homers Juno hätte eifersuchtig werden 
können # nmfafste eine Laute von Elfenbein« 
JMe übrigen Musen« mit ver^cbiednen Saiten« 

üutvniMttlen velnAen^ lageilen inds' nn^ifaftus 
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Füfstn; 8ie aUeiti blieb in miuachabmlich reit- 
«•der Seollang sliBhMs mut Mete Auffpi^ 
4«rung zu» welche» diis übt;rmutiug€u Sireuen 
iW .antMgM MttgM» ' . . . : 

« - • " • . • ■ - 

• Man maCft g6»ttbea, das GemäUdet weicbea 
iKck in £ec»eni Augenblich mnamn Helden dav^ 
el^Blke« war nicht 6ebr geschickt weder sein 
ibiiB noch eeuM Sinnen in «Anke sn leaien» 
Gleichwohl war die Ab&icht Atx Danae nuTf 
Uia dui^h die An gen sn ddn Vergnügungen 
des Oehuis vorjsubereiten, und ihr Stolz 
ftoriAngl0 keinen geiingern Trtnnif^ ale eki 

Ibo rfeitzendes Gem'ahlde durch die Zauberge^ 
wnit ihrer Summe mid.ihrei äeitM itt>6eiiies 
Stteie nnesnlöaciien«. . ^ 

■ 

» : Sie echmelebeite eidi nicht sn viel. XHü 

Sireneo .hörten auf zu singen » und die Musen 
entwoneten - ihrer Au^fordetnng^^ dttfch eine 
Syuafonie, welche auszudrücken schien, wie 
.gewife sie sick des Sie^a hieUen. Nach nnd 
nach verlor sich die Munterkeit, die m dieser 
Symfonie lierrschte; ein feierli<;hertbm«t ualim 
Aren Platzen; das Getön wutde immer ein* 
förmiger, bis es eudticth iii ein dnnklea ge-* 
ttlmpftes Mnrmeln« nnd zuletst in eine gäuz; 
liebe Stille erstarb. Allgemeines Erwarten 
ftlüen dem EdEolg dieser vorherditflaideni StiUe 
tnigegen au horche ; alj^ es auf einmahl durch 



4iie UebUcke Harmonie unteibrochen wardei 

W«^lcli« |üe geflügeUen nad Mdenvollm Finger 

jler schönen Oanae aus ihrer Laute lockten. 

Eine Stimme» weiche fabig aduea die S ^ e l ea 

iiiien Ijeibern zu entführen und Todte wieder 
» 

n beüealeat (wenn .wir einoii Attadmck dea 
.Liebhab^era der schönen Laura entlak» 
Vea dürfen * ) beseeUe dieae ceitaende Anrede* 
Der Inhalt dea Wettget»anga war ettt Stimt 
über den Yorang der Liebe die sich auf die 
£uipfindting» oder derjenigen die aicb auf die 
> blofse Begierde gründet* Nichts konnte rüh* 
r»der aeya als das Gemäblde , welcbea fianae 
von der ersten Art d^i* Liebe machte« In sei* 
eben Tönen t dachte Agatbmif ganz gewUa ia 
keinen andern 9% aagen die Ibisterbiiehen eiiH 
ander was sie empfinden; nur eine solche 
^facke ist der (Götter würdig 1 Die genceZeit; 
.da dieser Gebaug dauerte, däuchte ihn ein 
Angenblick'* oiid er wvrde ganz unwillig t ab 
JOaiiae auf einmalkl aufhörte» und eine derSire* 

Bant von den Flöten' ihrer Sc^mveslern beglatik* 
tet , kühn genug war , ea mit seiner Göttin 
aufznnekmeo« JDoch er wurde bald gezwnn» 
gan andrea Sinnes afn werden, ab er aie böete; 

■1) P«(ri^^ks schreibt diese Gewalt nicht des 
Somme sondern den Augen seiner Lsura au: . 
Possenti a rUdäarar Msso e notti 
B tone Vmbne 41C corpi s dmrU «Itmi. 

. .Sinnet, ijQ^ 

* 
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tlie seine Voruitheile für die Muse kounteA 
Hin nickt verhiiwitrii üA * selbst sq geMhen, 
> dafs eine fast unwiderstehliche Veifübrung ia 
ÜMrea Tonen ethtmete« Ihre Stunnin« die «n 
Weichhell und Biegsamkeit nicht üb ei troffen 
wenden,' kMute« schien alle Grade der Eäbf 
nficklingfn auti^iidraeiien , deren die rinnlidm 

'litehe fähig ist'; und das wollüstige G^tön 
dar Flöten erhfilite die Ldbhaftigkeit 'dieieg 
Ausdi4icks auf einen Grad« der kaum einen 
linteibdned nwieehen der Hi||Phehmnng nnd 

. d^ Wahrheit übrig lieljR. l^enn die Sirenen» 
Key weldien der hinge IHyesee vorhejr fahren 

mui'&te • so ge&ungen haben , ( dachte Agat^on) 
in hatte er wohl Ursadie sich an Händen nnd 

Föfsen au den Masthaum binden zu la&6en. * 

Kanm hatten die Verführerinnen ihren 60» 
eang geendiget »,60 erhöh sijph ein fr|)iilocken^ 
dei Xlatedien ans dem. Wasser « ni|d die klei* 

nea Tiitonen stiefbeu in ihre Hörner, den Sieg, 
anaudentent den sie nber die Mnnan erhaltea- 
su haben glaubten. Allein di€fsa hatten den 
Bfnth nicht verloren s sie ermunterten sidi 

hald wieder« indem sie eine Symtouie.aniiii* 
gen • welche eine spottende Nachahmnng des 

Gesanges der Sirenen zu seyn schien« Nach 
einer Weile wechselten sie die ^Tonart nnd 
das Zeituiafs, und gingen zu einem Adagio 

ähar^. waidies gar haid kaina Spur von den. 
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Eindrucken übrig Kcfif , die der Sirtnen Gesang 
mf dM Graiät]i0 dmr HihrendM gMMcüliluibw ' 
konnte« Eine ttüfse Scbweimuth bewachtigte 
^ iicb Agvilmie; «r sank in eki «ngmehMiil 

Staunen, unfreywillige Seufzer entflohen bei» , 

MT BrMtf ond woUüetigt Tktanea roUlM 
ikaf smie Wangen herak 

M ittaii 'aoa dieser rthfendm Harwonie •'ci^ 
Inli sich dei;^ Gesang der schönen. J>anae, weJU 
cke dnrck die eifiefsuchtigen BestrelmaigeA 
ihrer Nebenbuhlerin aufgefordert war, die ganze , ^ 
VollkofnmanheitNihrer Stimme öiid alle Zaulieiw 
kräfte der Hunf^t anzuwenden, um den »Sieg 
gänzlich auf die Seite der Jdu«en an entschei* 
den. Ihr Gesang schilderte, die rührenden 
Schmeraen einer wahren Liebe, die in ihren 
SchnMffMn ealkst ein mefank^scbee Vergntt« - 
gen findig» ihre standhafte Treue, und .die 
Belohnongf die aie.nnletBt von der a&rtiicfastett ^ 
Gegenliebe erhält. Die Art wie sie dieses aus- 
führte, oder vielmelH' die Eindrücket die sie 
dadurch auf ihren Liebhabe.i inachte, übertra« 
\ien aliea was um» eich davon ?or^|eUen kamC 
Alle seine Sinne waren Ohr, während^ seht 
ganzes Hera in die Emptindungen seifloCSf die 
in ihrem Gesänge hemdileo« Br war nidie 
so weit entfernt, dafs Danae nicht bemerkt 
Iriltle, wie sehr er anfser aidi selbst war, wie 
Tiel Gewalt ^ sich antbnn nmüste » um nicht 

% 

4 

\ 
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SU ihr hinüber sa ^bwimineu« uad »eine iu 
EnfsdckM luid liebe sersdnobeiie Seele 
ihren Füfsen augzuhaucben« äie wuide^daidu 

' dKeean Aufaiipk A6H>»t eo gcsolittv öab sie geafi» 
ihiget war die Attgeu von ihm ab^uwt^udeii, 

xma ihren Gelang voUmden m könne» t attein 
aie besdiloi^ bey^ bich ^elbbtf die Belohimng 
«icht iMger «nfsaachiehen • welobe eie einet ^ 
so voUkommeueu Liebe schuldig zu 6eya 
glaubte* ' 

Endlich f ndigte sich ihr Lied ; die heglei» . 

lende Syinfouie höite auf* die beschämten Sire* 
|ien , flohen in ihre Grotten; äie Mnseii ver* 
. ^schwanden; und der staunende Agatboa blieb 
in 'trauriger Entsitckung alieio* 

■ ■ • I I. ■ \ I ■ 

6. KapileL 

\ 

Eine Absah weif ung, welche muni Folgenden Tor* 

bereitlis» 

. Wir können die Verlegenheit nicht verbergen^ 
in welche wir uns durch die Unist&nde geseist 
finden, worin wir uusern Helden su Ende des 
vorigen Kapitels verlasaeA haben. Sie drohen 
dem erhabnen Karakter, den er hii>htfr mit 
rtthmlicherStandkaftigkeit behauptett nnd wo* 
darcb MTeiak büUg au eine nicht geoieinaUoch- 
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«ehtung bey oiisfirii Lesem gesetzt hat« «iutiii. 
AMüU,, der allen« lie irofi afoem lUcten eiM 

iF^Ukommene Tugeud fordern« eben so anstöfsig 
üyiivihii£it ^Ueb^AMf naeh dem waa^ bereitA^ 

mit Ihm voi gegangen, natüilicher Weise etwa« 

Jkiafteffea käue «vwarte» Itoimen« • ' n - 

; Wie grofa ist in diesem Stücke der Vortlieik 

eher sich anheischig gemacht hat^ obiie Yorur<< 
tfieil oder Paiteylichkeit,« mit Verli«gi|iiug de* 
Kubms • den er vielleicht durch Veröchöuerung 
•eiaer. Karaiiter ond durch Erhebung des Na^ 
türlichen im Wimderbdie sich hätte erwerben 
hounen« der ttatur ^nod Wahrheit in g^wifseii- 
hafter Aufricbtigkeit durchaus getreu zu blei- 
ben { Wenn jener die ganze grensenlose Welt 
des Möglichen zu freyem Gebrauch vor sich aus^ 
gel»eitet> siebte wenn seine Dichton|^eu d^rdi 
den mftcbHgen hAttt Aei Erhabnen und ^ 
staunlkhen schon sicher genug sind, unsreEiur 
bildnngskraft auf setnie Seite bringen ; wena 
schon der kleinste Schein von Übereinstimmung 
. mit der NätnT hialenglich ist; die nUreicheA 
Freunde des Wunderbaren von ihrer Möglich* 
brit «t .übaseugen^ -ja» wenn sie ihm volle' 

Fteyheit gehen die Natur selbst uaizuschaflFen« 
uitd^ tla ein andrer Prometfa«uaf dtta 

geschmeidigen Thon, aus welchem er seine 

Hi^Lbgatl^^r uttd^ttaibgötliaAea biideK* ' 
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Sil gestalten wie es ihm beliebt « od^r wie e» 

i^het; so sieht Mch hingegen 4er arme Ge^ i 
tchichtaebraiber genöthiget« auf eiiieptt 
engen Pfade Schritt vor ächiütt in die Pufe« 
efajifen der vor ibm ber gebeadeii Wabtbaii 
einzutreten , je den Gegenstand ^o gt ofs oder so 
klein t ao acbön oder ao h&ftUdit wie et ibn^ 
findet, abzuraahlen; die Wirhungev eo ansöge^ 
ben» wie aie kraft der nnveranderUcbenGesetM 
der Rator aoa' ihren Ursachen herfliefseii ;^ und 
wtnn er aewer. Pflicht ein völliges Gennge go« 
fbaa hat» mufa er eich gefallen laaaent dafia 
man seinen Helden am Ende am wenig oder 
nichla adiätcbarer «findet t ala der eehlechteato 
nnter seinen Lesern sich ungeiähr aelbsi au 
acb&taen pitgl - • 

VieHescbt iai kein «nfeMbaMra Mittel mit 

dem weuig&ten Aufwände von Genie» 
Wiaaenachalt nnd Erfahrenheit ein 

'gepriesener Schriftsteller zn werden, als wenn 
man sich damit abgiebt» Menschen (denn M^ 
achen aollen ea doch aeyn) ohne Leidenachafr » 
ten, ohne Schwachheit, ohne allen Mangel. nnd 

, Gebreeben » durch etliche iMnde Voll wnndcr« 
reicher Abenteuer, in der einförmigsten Gleich« 
hett mit aiiii seibat bermi^ m tfaikrm. tiit ihr 
€b euch verseht» ist ein Buch fertig» das durdik 

. den Ton einer atMigaiiSillenMin» dntcb Min« 
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deude Sentenzen» durch Persoueu und Hm^IU 
Inogettt die ^bea w TiekjMliiftfefvi«ilid» denfief» 
fall aller der gutherzigeo Leute überra&cbt» 
welche jedes Bucb^ daa di^Tis^ettd anprei^ 
▼oitreflflich finden« Und was fnr einen Beyfall 
^gmi sich car&t ein aolcbes Weik versprecbeo^- 
«enn der VcrCasaer die -Kunie oder «Kanatnlh 
liehe Gabe besitzt, seine Schreibart auf den loa 
Aar Begetatarung m atimman« «adt vtfr. 
lieht in die schönen (jeschöpfe seiner erhitzten 
Eiakildunig^liraflf, die^Meinung voo aidi n 6»> 
.wecken , daf s ei 's in die Tugend selber 
oeyf ^Uoifoaa^ mag dann ein verdac^tigeir 
Knnstrtchter sich heiser schreyen , dafs ein Söl- 
des Werk eben so wenig tiir di<^ Talente aeir 
MS Uiliebers beweise « als es dee Welt Mnfseia 
achaffe; umsonst mag er vorsteUeu« wie leicht 
ISS sey, die Defintsionen eines Anssogs der 
Sittenlehre in Personen^ und die Maximen dee 
£pikt0ts Ml Hendlongen n verwandebi; um» 
sonst mag er beweisen* dafs die unfruchtbare 
BewoB4iarnug ekiar VoUkooiinenbeit* weldio 
mau zh emsichen eben so wenig wahren 
Vorsata.ats Y^rmö^en hat» di^s &ulsersle 
sey« was die^e wackeren Leute von ihren Be» 
SQühungea zum Besten einer ungelehrigen Well 
erwarten hönnent der weisere Tadler heifSit 
ihnen ein ZoiluSt aud hat von Glück za 
sagen, wenn das Urtbeil, dM^er von^eineai 
snoraliScheu Werke des Witzes fiUUf nicht auf 
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und die g€Miii4<re Be^cbaffenbeit seines Gei^ 
tutM nidit SU einem Bewdee ieiMS ecbl^ 

men Herzens^ gemacht wird« 

Bey allem dem kÖunen wir nicht bergen, 
4e£»^wir aae verecbMleiien Gfäeden in Vev^ 
«ae^mi«^ gertfdieii sibd", der historiRchen Wa1ii<* 
heit dieses .exMige Mahl Gewalt anxuthuat und 
«UMeni Agathoo« wenn es «nch durch« irgend 
•tinea Deus ex Machina hätte geschehen mü^ 
•en, nnverselirl ans der Gefahr« worin er sick 
befindet t herau^^ zu wickeln« Allein da wir in 
ftrw^gnng sogen t ' dafo diese einsige poetische 
Freyheit uns nöthigen würde, in der F'eilge 
seiner Begebeuheiten so viele andre Veranda» 
rangen Torsondinien , dafs die Geschichte Aga* 
thons die Natur einer Geschichte verloren hätte | 
ao hahen vnr ans aufgemanlert» über alle Be> 
denkKchkeiten hinaus zu gehen, dieunsanfaiig» 
üch slutj^eu gemacht hatten» nnd ans an üher^ 
reden , dafs der Nutzen » den verstandige Leser 
•ogar TOa den Schwachheiten nn^ers HeUen 
in der Folge sn sieben Gelegenheit bekommen 
könnten , ujigleich gröfser i»ey als der zwey^ 
dentige Vottheil , den die Togend dadurch er«> 
halten hatte,, wenn wir die schöne Dauae in 
liie Nothwandigkeit gesetzt härten » in der. 
Stille von ihm zu denken , was die berühmte 
Vvyna bey ainav gewissen Gelegenheit vo* 
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I ... 

Aem weisen Xeookyatt»^ Sfl im Kdi gesagt li«b€a 

f ' ' '»♦••*,■ I* . * 

So wisset denn, schöne Leserinnen, (und 
bütet euch Uo\^ auf diesen Siejg, enr^r Zwr 
beitnacbl M seyn ! ) dafs Agerhou — nachdem 
er eine ziemliche Weile, in einem Gipni^tha* 
siistande, dessen Ahschtlderung über dieKiäftjP 
nnsers Finsels geht, allein zuiMck geblieben 
war — wir wissen nicht ob aus eigner Bew6<> 
. gang oder durch den gebeiinen Antrieb irgend 
eines unsokratischen Genius^ den Weg 
gegen einen Pavill)on genommen , welcher 
auf dt»* Morgf^nseite des Gartens » in einem 
kleinen Hain von Cilronen^ Granaten - und Myr- 
tenbäuuien , auf louibchen Säulen ;i^oa JaNois 
rubtjB — dafs er» wiftl er ihn erleuchtet ge- 
funden, hiuelu gegangen, und nachdem er einen 
Sahl und i&wey oder drey kleinere Zimmer 
dbrrhg^eilet, in einem Kabinette, welchem für 
die ftube der Liebesgott in bestimmt schien« 
4ie schöne Danae auf einem ^Ruhebette 
schlafend, angetroifen — - dafs er,, nachdem er 
fie eine lange Zeit in unbeweglicher EnU 
zückung Unit nirt einer /avtUchkeit, deren inner- 
liches Gefühl alle körperlii be Lust an SüUigkeit 
übertrifft, betrachtet hatre, ejidluh, von der 
Gewalt der Empfindung hingerissen» sich nicht 

' s) Oftf« er iin#BiUattle sey. J)i'o^tf>i;X««^#rl! 



u ly Uli- 



. A G A % U Q ' ' 

langer zn mdmlten vr a ioc h t » za ihren Fäfsen 
. Imiettd fsiue . von ihren iiachlansig aii^g^^ treaty 
^ teu ischAiieB lUndta mit ein«r Jnbrunilf , wavo» 
Wenige Liebhaber 6ich eine Vorstelluii^g zu 
machen fähig sind , ca küssen t ohne ifofs aie 
davon erwacht wäre — dais er hierauf noch 
weniger als snvor sich entschliefsen können« 
80 uiibfuieikt nls er gekommen sich wieder 
hinweg SU schleichen , ntid kurs dafs dik 
kit'ine Psyche (die Tänzerin, welche »eit der 
Pantomime, man weifs nicht wamm, gar aidu 
seine Fietindin war) mit ihren Augen gesehen 
haben wollte t dai« er, eine siemliche Weilt 
nach Anbruch des Tages, allein und mit einer. 
Miene, aus Welcher sich sehr vieles habe 
•chliefsen lassen^, aus dem PaTÜ^on hinter die 
Myrtenheckeu 'sich weggestohlea habe. . 



7«. K a p 1 1 e L 

.Nachrichten zu Verhatung eines besorglicLen Mift- 
versundes* Beschlnfs des dritten Kapitels, nebtt 
einer Heraenaerleichterung de» Autors. 

Die Tagend (pflegt man dem A ris t o t eles 
vder Horaz nachzusagen) ist die Mittelstrafse 
«wischen swey Abwegen, welch« beide gleiÄ 
sorgialtig zu vermeiden sind« 
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Es ist ohne Zffelfel wohl g^fain, 
Schri£ut«ller » der sich eui0o wiebtigms 
Stareok ab die Mofse Ergetnng seiner • ]Lmt9 
vorgesetzt hat» bkty gewi&^ea Auläfisen t anstatt, 
des saumtosen Mudiwilleiis vieler voo -des 
neut'nfraiiaoseii, lieher die beschieidiie 2i:^ck« 
halt^ig des jungfritolickeii Virgils'aachali^ 
met, welcher —» bey einer Gelegenheit, wo 
die Aagola*s md Versorand^s «lle ikte 
Mahlerkuast verschwendet und nichtä besörget 
liitte» als dsfs sie mcht lebhaft und deutltdi ' 
genug seyn möchten , — sich begnügt uns za 
sagen: tvJ^als I>ido und sein Heid iu £iMt 
Höhle aidi «usaaimeii Csuden**^ 

''s * 

\ 

Alltill wenn diese Zurückhaltung so Weit 

ginge» daiä die Dunkelheit 9 welche man über 
einen schltijifrigen Gegenstand ausbreitete » sa 
Miisverstand undli i tliurp Auidiö geben könntet 
ao würde sie» dfLucht lins^ iu eine faUäia' 
Scham aubaiten; und in solchen Fällen scheint 
ttns rathsamer au Sf'yn, den Vorhang ifin wenig 
w**gzuzu'heii, als aus übt-rti iebener Bedenklich* 
Jieit Gefahr au laufen» vielleicht die Unschuld 
.elbst ungegruadeten Yer.Butbu.gen auszu. 
setzen* , , • 

Wie mifsfallig also auch» nnseni Leserinnen 
der> ikublick eines schöuen Jüngliiigs au deu 
FüiVeu einer selbst im Schlummer lauter Liebe 
Vriui.AVDi MaunU«' W. L & R 
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mAg: so können wir doch nicht vermeidei^ 
mm, noch« etlMia AttgenUick^ bey diesen. «n- 

fitölsigeu Gegenstaude aufzubalteu. Man ht bo 
l^eigtt in dcrgl^ifiben Fällen devEiobilfdiiiigt» 
hmlt dm Zügd idufifsM xa Uisen» dafs wir ' 
«BS.ladiiirli^ maolmi wärden« wenn wir he* 
ImkpOm woiltm» unser Held balle sieb w%b* 
vend da* ganzen Ze'it^ die er, (nach dem Vor* 
geben der- kleinen Tanger in)- in dem Favill* 
|ou zugebracht haben &.0II» immer in den ehrt 
fitrahta vollen Stellen erbaltent wwinmaniba - 
zu Ende des vorigen Kapitels gesehen hat. Ja^ 
wir müsiien besorgen^ dais Lautet welche 
Ireylich keine Agathenen sindt Tielleidit 
aa weit gehen, mochten, zu argwöhnen» dafa 
er- sich den tiefen Schlaf» worin Oanae m lie- 
gten schien» auf eine Art zu Nutze gemacht ha? 
ben könnte» die sich ordentlicher Weise nw 
. für einen Faun schickt, und welche unser Freund 
Johann JaKob RousseftO' selbst nicht 
edlecbterdings gebilliget hätte» so scharfsinnig 
er auchi in einer Note seines Schreibens au - 
pnlembert» dasjenige za rechtfertigen waifa» . 
VSTfus er eine stillsch w«igendn £.iuwil* 
lig.aiig abnötfaigen» nennet. 

Dm nttii' unsern Agathon gegen alle solche 
nnvej schuldete Muthmabungen sicher zu stel-' 
lein » müssen -wikr z^i Steuer der Wahrheit mel^ • 
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den, dftfs «elbie die rtitgtnde Lage. d<r - <gh6— ii 

Scblaferia» und die günstige Leichtigkeit ihres 
Antogs« mrelchß llmi ekitiiladeD sc^ieo seSMH 
Augen alles zueilaubea, seine Bescheidenheit 
echwerUc)i übeieescbt haben wüiden » wenn et 
ihin'nüglich gewesen wäre, der Gewalt der 
Empfiudn^ig« welche ..sich aller Kräfte seines 
Wesens bemäebtjgei halle, Widerstand na 
ihttu» Ec . überUeii^s alsa endlich seine Seete 

V 

1) In den iUern Ansgsben dieses Werkes liefet man 

hicT folgenden Beysatz : „Wagen wir zu viel, wenn 
wir einen solchen Widerstand in s e i n e 11 U m s t ä n- 
'den iür unmöglich erklären, nachdem er einem A g&* 
rhon' unmöf^iich gewesen ist?*' — Die Frs|»e 
soheint swar diesen Ansspraeh ineinProbleman 
yerwandeln : aber es fällt deutlich genug in die Au- 
gen, da fs sie eine blofse W en d u n g ist, um das Auf- 
faiiende desseiben in etwas su mildern. Der Ver« 
&sscir hat sich aiso' gedrungen gefunden, diese Steile 
wegsnscreichen» ds sie '(ntch seiner dermshligen 
Überzeugung) zwey falsche Sätae in sieh sehliebt. 
Denn, erstens, ist Agathon, wie grofs aiicli seine 
.VorsOg^ 8e]^n mögen, nur ein einzelner Menscht 
dessen Tugend nicht aum Mafs Stabe der morsli* 
sehen Krftfte der mensehlichenNatur gemseht 
werden kann ; und ewey tens, ist es fstseh, dsfs Aga* 
cbon selbst den Widern und, denn er nicht gethan 
hat, nicbi baue thun kOnnen , wenn er sieb aller 
Gräfte eines Ternanhigen und freyen Wesens, folg* 
lieh aller moralisebenHAlfsqueilen der Tugend« die 
in seiner Gewalt waren, so wie tes seine Pfltchf war, 
bedient hätte, Der Znsatz: „ in s e i n e n ui s i an- 
den»" macht die Behauptung nicht richtiger; denn 



1 
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dar TolIlfO«iiB«ist6tt Wome Arm eddblM Sin^ 

'tie^y dem A n ß c Ii a u e ti einer Schunbeit, welche / 
iellist i»enie idealiiidie EioliilduBgftkralfc weit 
binter sich snruck liefs; uud (was uur die«» 
jeuigen begrri£eii werden , welche die wahre . 

Liebe kennen) dieses Anschauen erfüllte sein 
Üerz mit einer so reinen, vollkommenent nnhe» 
•cfareiblichte Befriedigung« dafs er alle 
Wünsche, alle Ahnungen ein^r noch gröfsem 
Olttckseligkeit daiüber vergessen zu * haben 
schien« Vermutblich (denn gewifs können wit 
bierüber nichts entscheiden ) würde die Schön» ' 
h^it des Gegenstandes allein, so vollkommeii 
^ war« diese sonderbare Wirkung nicht getbaa 
haben. Allein dieser Gegenstand war seine 
Geliebte! Dieser Umstand verstärkte die 
« Bewunderung, womit auch die kaltrinn igs teil 
, die Scbuiibeit anbeben inüö^ea, mit einer Em« 
pftndnng, welche noch kein Dichter an be- 
schreiben fabig gewesen ist , so sehr sieb auch 
vermutben l^fst, dafs sie den mebresten aus 
Et fahl ung bekannt gewesen seyu köiuie. Diese 
nabmenlose Empfindung ist es alleiut ' 
, was den wahren litehhaber von dem Satyr 
' unterscbetdet, und was eine Art von sittlicher. 
Grazie sogar über dasjenige aufiEreitet, was bey 
diesem nur das Werk des Instinkts oder eines , 

diö Umstände konnten wohl die Schuld vermin« 
, dern» aber nicht (^ncschuldigent geichweige « 
denn rechtfertigen, . . ' . ' 
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aainialUcbisii Uuogei:« ist. Welcher Satyr w wd# 
in iolchm AugenbUdcckn föhig gewesm 6#)m# 
wie Agathoti bea4ela? Brlmiaam auA 
i6it: dmr leichteii Hend mnes Sylfon sog er dai 
seidene Gewand«, welches Amor verrätherksch 
aufgedeckt hatte» wieder über die aehöne Schla* 
fende her, warf sich wieder zu dea Fufsefl 
ihrea Rohebetwea» tund begnügte aieh' ihre iiacbr 
lässig ausgehtreckte Hand, aber mit einer Zart« 
Ikhkeil » mit jetaar Entsückuug und Sehnaucht 
an seinen Mund zu drücken, dafß eine Bild« 
aaule davon Mftte erweckt werden Mgeo« 

Sie mniate also endlidi erwachen« Und 
wie h&lte aie auch deasen sich länger erweise 
ren kpmien, da ihr bisheriger Schlummer wirkt 
lieh amr erdiditei gewesen, warf Sie hatte »a^a 
einer Neugier, die in ihrer Verfassung natiir- 
Kch acheineh kami, aelien wollen, wie din Aga« 
thou in einer so sonderbaiea Gelegenheit sich 
betragen wurde? Aber dieser llftaste. Beweit 
einer voUkommnen Liebe, Welche (ungeachtet 
ihrer Edsldreiikett > alle AunehinUchbttteti det 
Neuheit für sie hatte, rührte sie so sebr# 
dafs sie voa einer ungewohntaa imd «nwider? 
atehlichen Emjlfiiidluig* überwunden , in einem 
Augeablicka» wo.sie zum. erateji Mahl sU 
Koben md geliebe^Ea werden glahble, niebC 
mehr Meisteriii von ihaen Bew^'gungen wa]f# 

So ecUug iluco sdiMiK Aügeft wAi Angen^ 4if 



H den woUfiinigett TbfiLiieii der lAtlbe 9ehwAw^ 
med , und dem entzückten AgAthon sein g^n« 
ses Glück aaf eine «neii4Uch ^ voUkommnere 
entdedcMn « aU es das beredteste tie^taitd« 
Difs hatte tbun können. O KaHiasl (rief sie 
e&dtich mit einem Ton der Stuamet der alle 
Saiten seines Herzens wiederhallen machte, in*, 
dem si^ 9 ihre sdiönen »AriM im ihn wisdendt 
den glücklichsten aller Liebhaher au ihren Ba* 
•en drückte •) was £ar em nfoea Weaen gilbet 
da mir! Geniefse, o! geniefse, du^ Liebeus« 
wärdtgs^ mter den SterMiebeiif der gansta 
unbegrenzten Zärtlichkeit , die du mir rinflös* 
eest. — Und hier « ohne den Leser uunötbiger 
Weise damit anfsuhalten was aie ferner sagt« 
und was er antwortete« überlassen wir den Pia« 
hI dneril korreggitif «nd "eolfehMi . inif« 

S 

I 

Dodi' wir fangen an (wiewoM ra eptt) 

gewahr zu werden« dals wir uasern Freund 
Agathbn auf UnkflMten seiner sdidMn Freila* 
din entschuldiget haben. Es ist leicht voraus 
M sehen » wie wdnig Cinade sie tot dm div* 

würdigen uud glücklichen Theil unsrer Lese- 

' rinnen finden werde» welclie sich bewnOit sind» . 

oder wenigstens sich hchmeicbelift dafs sie sich 
in ähnlichen Umständen ganz andera^ais Dauaa 
betragen- beben wurden. • AMb- elnd wir* weit 
. davon entfernt» diese allzu zärtUcbe Nymfe 

/ 
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4ie Liebe ihrer Vergebungen zu bemaateln 
W«tfs. Inde^sm liitl«A> wir gkicbwobl 4i» 
Kai'b^lobleii Lukrezien um EiiaubnU« , die^ 
ies Kapitel' mit «Iner i^kineo^ Natsanwtndiingi 

auf die sie bich^ vielleicht nicht gefallt g&i 

Biacbt halfen» aehtt^üsea dürfen* 



Damen ( mit oller Ehrfurcht die wis 
ihnen sebuldig sind« sey e§ gesagt) wmderii 
eich sehr betrügen« wenn sie glaubten» dals wie 
Ae Schwachheiten einen SO liehenawürdigen 
Geschöpfes als die achöiieDanae Ut»imr darum 
urerrathen hatten» damit aie Gelegenheit hehife 
ineii ihre Eigenliebe daran zu kitze In. 
Wir eiad in der That nicht so aehr Keulingo 
in der Weh« onfi überreden**8«hlaaMnt dafs eine 
fedcf welche sich über das Betragen, unaires . 
panae irgem wird« an ihur Stelle weiMX 
gewesen wäre. Wir wissen sehr wohl, däUSi 
niciit^aUea» .was das Gepr'agei der Tugend fuhfi^ ' 
wirklich echte und vollbaltige TMgend ist; und 
dafa aechmg Jahre» oder > eine jewiase Figan 

kein oder öehr wenig Recht geben, sich viel 
attf: eine. Tugend «u gut m thun»^ welche viel;» 
leiiSjt niemand femahli' .vermldit gewesen istr 
auf die Proben steilem Kurz» wii* zwei^dn 
mit gutem Ckiuid» oK:dief enigen» die von iHinetf 
Danae am uo.bai uiherzig^ten urtheiien. au ihm^ 

HatM fimm. viel, wseni^or ^^ahidicben Veatnr 

chor üls AgaihaM .die AMgim auüKratiteik wür-> ^ 
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den. Und wenn sie auch tkäteo » so wia> 
im wir Tielleiclht anüdmi ilim Tagaid hej^ ' 
zumes&eii , wjib eben so wohl die meckaiiUck« 
Wirkung ii«f«Usliarev ßittMB mfefi ^ümes oe« 

j&rtUchca^ HtrAens gewesen seyu köuute« # 

Unser Augenmerk ist blofs auf euch gerich- * 
ttfr« ihr lielwiltBtfiidflii G«*cliO|»£e^ dAMn di« 
Niltür die schönste ihrer Gaben, die Gabe 
9« gafalleuy geicheuhr hm% ~ ihr» weldM 
fie bestimmt hat uns glücklich zu ma* 
cheiif «bcTt wjelche eine eia&ige kleine Ua« 
TOriichtigkeit ' bey Efifölluiig dles^ schonea 
Bcfttimmang so leicht in Gefahr setsen kann» 
durch die sehilcbartte eurer ^igenscheftan, 
durch das was die Anlage zu jeder Tu* 
g«ttd iitt durch die Zärtlichkeit eutes 
Herzens selbst t unglücklich za werdenl 

ueut wie geföhrlich fene Einhildung istt wo« 
Mi Mch im Btwufstsejrft •umr UMeknld 

schmeichdt, als ob es allezeit in euiei Macht 
itekea werde » dar Liebe and ihre» Fordeimi» 
l^n Grenzten zu setzen* Möchten die Unsterk 
Kchen (wenn anders« wie wir hotfen« die Un* 
idiuld «nd die Gute des HerMon hittmÜsehr 
lksrimtzer hat) mochten sie über; die eucige 
Wachen I Möehtn ite auch it« 'faehtar Zeil 
waraauf euch einer Zärtlicbkeit nicht su ver- 

«MCni waWM, bacaaban wm dam grafwüA* 
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Aigtn Vergnügen den Gegenstand ihrer Zu» 
Mgimg gliicUkkn mmh6^9 m» lekbl tick 
selbst vergessen kann! Möchten sie endUck 
In jetten AugeMblkkent wo daa Anschauem 
4er t^Bfichniigeii , in die ilir «i eelMk BÜkip 
aeyd, eure Klugheit überrasdien könntet euch 
iM Ohr fluatem: t)mü acUise eki Agathoia 
4er Verdienst npch Liebe genug bat, um 
würdig %u sejra # dafa die Be&iedignng u6^ 
»er Wünsche, euch die Kube eures Hai^ 
Aeaa koaiei 



^ Kapitel» 

Welch ein Zustand» wenn er dauern könntet 

Die aeiiÖM Dana« war mcbe deim » . wal^ 

che das, was sie thuu, nur zur Hälfte thun» 
Kacbdani aie riumal keacUoMM- hattet i|um 
Freund glücklich zu machen 9 so vollfübite sie 
aa att£ aioe Art« die alleat was er hiaber Va0» 
fttttgitt und Wottne gcnaMt hititf im Schale 
len und TrimNie verw audei te» 

Man erinnert sjich TCTmutbUch noch, da£s 
eiiia Art fon Vorwitz« #d«r nalasahf ciB 

launischer Einfall die Macht ihrer Reit- 
WQMpm an iuiaarj»'^HeldeB an yedbicr^iif Aap 

fangs die . einzige Xriehfeder der Anschläge < 
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war, welche sie auf sein Herz gemacht hatte. 
Die ^moiälitke JBelmiil^chvfit luildMe diesea 
VorH^hen diircli deh G ejs c h m a ck 9 deu sie 
mi ihifi fftiid; und der täglicbe Uiogaag» diA 
Votsüge Agathoit», mmA (^at'in deii meisMi 

- Fällen die Niederlage der weiblichen Tugendr 
WO mchft aUam wrartuicbt». doch sdir b«fM% 

' ilert) die aub lecken de Kraft der verliebr 
tim B«g6iftenuigt welckier dar göttliche .PIaIo 
mit IVecht die wuuderthätigsteu iüäfle.ztt«. 
«ckreikt ; alles dieseii rasaoimeD geoomneni vei^ 

wandelte zuletzt diesen Geschmack in Liebef 

,aber iu die wabreste» zärtlicbste und heftigste» 
welche ^emabU gewesen ist* Unserm Helden 
V allelu war, die Ehre aufbekalteu (weuu es eine 
; . war ) ihr eine Leidenschaft einsuflöfeeai woritt 
siei^ ungeachtet alles dessen >was uns vod^ 
ihrer iGM^hidita ecboa enidedit wordeo isfi 
noch so selir ein JMeuling war «als eiaa 
¥e»iailiiiv Kiin»r ^ alleiii » wM des« 

gewacht», den Widerwillen zu überwinden» . 
im ihr dÜB (^Mtaen^ Uebbubipr^t die Bchämmik 
Hyacinthe , diese tändelnden Gecken , an denen 
(nach ihrem ^gaoe» Aiüdnicfce» die HäUEte 
ihrer Reitzungen verloren ging, gegen alles 

w was die Miene der Liebe U«g» ^iasufläfreD 
engefisngeu bauen» . s : . , . 

' Diie .mdslaii w>n dlMl)engtii Nataakfindi» 

gern# wfikhaMDilK^MaJiesii, von AnÜQMk 
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dafür halfeD t dafs daa Fysifcalische der 
L4eb«daa Baste dav 

Bcdenkeu eingestehen, dafs d^r Be6its, oder 
(um ansam AMdmcJt gl^nauer nadi , ihren 

Ideen zu btistimiiiea) der (^enufs einer Dunae, 
an hiA salbät hetrachtet« die ▼oUkommenftta. 
Art von Vergnügungen in sich schüefse, deren 
nnsre Sinaen. fähig simL Eine Wahrheit« 
welche, «ngf»achfet tkier Art von still* 
schweigende rXJbereiukuuft»9,dafs man 
sie nteht hint gestrfian wolle/*' vbn alle^i 
Völkern und z\i allen Zeiten so alige* 
mein anerkaant worden istf dala Karneadast 
SextuSt KornelitisAgrippa und B a y 1 e 

aelbst t siah nicht galraoet haben sie in 2wei* 
fei zu ziehen« ^ 

Oh' wir nun gteidh nidit Hath genng he» 
sitzen» gegen einen so ehrwürdigen Beweis^ 
ab das eihlielligeGef übl das ganze« 
menbcb Ii eben Geschlechts abgiebt, den* 
Jenigen Vergnügungen der Liebet weichende« 
Seele eigen sind» den Vorzug vor jenen 
i^utUcb znzn^recfaan : ao werden doch n^eht 
wenige mit uns einstimmig seyn, dafs mm, 
Liebhaber, der selbst eine Seele hat, im Be« 
aits der schqnsten Statne von Fleisdi nnd Bkit^ 
die man nur immer finden kennt selbst jene 
von »den nenem^ Epihoriiem so Bach gepriesencf 
Lust nur einem sehr uavoükommnen Grad 
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ei fahren würde; timl dofs sie allein von der 
fimpftiidiuig de» Hirsen« jeoea wiiBÜerbai-eil 
R#its enpfange, iireklier tmM# fiir nnantf» 
aprecUidi gehalten worden ibt« — bis lioue^ 
•ea«i> der S l ^ fc er» eich lirreli geleseea bet; 
ßie in dem. fünf und vierzigsten der 

^BriQ^fe der aeAen Heloiee s« echÜdero« 
Ohiie Zweifel sind es Liebhaber wie Saint 
Pteiix und Agathen» welchen e» s«kdAn|| 

^ über die berührte Streitfrage einen entscbei* 
deadea AMspruch an ihttn ; aie » welche durch 
die I^eiiiliett und Lebhafrigkeit ibree GeftäiU 
eben ao geschickt gemachl werden von den 
k6rperUeb#a« da dordi die Kartjüchkeil 
ihres Ueraen^ ond durch ihren innern Sinn 
für, das sittliche Schöne» von den'moralit 
8 c h e n Vergnügungen der Liebe zu mtbtulen. 
Und wie waiü^^ wie natürikh werden Hiebt 

* diese, wofern es anders noch ihres gleichen in 
dtaaeaa v/erdeübten Zeitalter gieht « jene Aosm^ 
fuug iiiident die den Verebrem der äninali» 
aeben Liebe unverständlicher war ab eine 
Hetrnaeiache' Aufacbrift den G«iehi^* 
ten — - ,9,0» entziehe mir immer dieae berau* 
achenden Entaiichnngen , fnr die ich tunaand 

' Leben gäbe! Oieb mir nur das alUe wieder 
was uiebt sie aber tanaeodmabl aüber iat ak 
aie!« 

Die achpne Danae war ao ainnretob » ao 
. «MTsdhöpfUcb in der Knast ihre Gnastbezei* 
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gonge» SQ v«rvi«IAlftigM « 'jbli HiiiciBcliea 

Wnth derselbea durch die Aniiiebinlicbkeiten 
der Vmitfraiig su Erhöben # Ükneii iiknier di« 
frühe Bliithe der Neuheit zu, erhalten» und 
allef Emlooige, älies was die Betäube^ 
rung hätte auflösen und dem Uberdrufs 
den Zittgang öffnen können» klüglich enV 
fernen s dafs sie, oder eine andre ibrea glei^ 
eben, den Herrn von Büffon selbst dabin ge* 
kraeht haben k&iinta , seine Oedanke« von der 
liiebe zu ändern. Die^e glückseligen Litibeu« 
den brauchten 9 um t ihrer^ Euipliiidung nadi» 
den Göttern au Wonne gleich zu seyn» nichts 
als ihre Liebe. Sie verschinäbten itasft all6 
Jene Lufitbarkeit^n « an denen sie vorher so 
vif4 Geschmack gefunden hatten. Ihre Liebe 
machte Mle ihre Beschäftigungen und alle 
ihre Ergetzungen aus: sie empfanden nichts 
anders» sie dachten an nichts anders t sie un« 
terhielteii sieb mit nichts anderm. Und doch 
arbienen sie aidi immer snm ersten Mahl wk 
sehen , zum ersten Mahl zu fimarmen, zum 
ersten Mahl einander au j»agen» daf^ sie sick 
Kebfen; und wenn sie von einer Morgenrothe 
zur andern nichts anders gethan 'hatreu, so 
beklagten sie Sich noch ftber die Kargheit 
der Zeit» wt^khe zu einem Leben» das sie 
IBum Besten ihrer Xiebe uiisterblieb gewünscht 
bätt^'-n » ihnen Auge iiblicke f ür Tage an- 
rechne. Welch eia Zustand » wenn er dauern 
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konnte! — • .ruft . hier der Gi:kchisclie Au- 
tor aus* 



5^. K a p i t e L . 

Eine bemcTkenswÖrdige Wirkung der Liebe, QÜx 

TOA der SeeieiiTe^rixii$ciiun|^. • 

t • j • 

« !Ein alter Sditiftsteller, d^n gewifs niemand 
beschuldigen wird» dafs «r .dj« 14«^ x«i joetar 
lysisch behandelt habe , imd den wir n«r M 

nraneu |)raiichen9 um allen Y^^dach^ dessei^ 4. 
was naterielie Seelen für FlalouischeGrib^ 
len erkläi*e^t von ihm ssu eutf erneu, ,iuit 
Einem Wcurtet Petranins« bedient sich irgend 
wo eines. Ausdrucks » welcher ganz deutlich 
cn erkennen giebfc« dafs er eine verliehjte Vi^ft* 
mibchung derSeelen nicht nur für mogr 
Ucb« sondern für ein^ solchen Umstand ge» . 
halten habe , der die Geheimnisse der Liebes» z 
göttin natürlicher Weise zu begleiten pflege» 
Ob er selbst die ganse Stärke dieses Ansdrndm • 
eiiigesehen» oder ihm so viel Bedeutung beyr 
gelegt habe als wir» l&lst sich aus gnten Grnii* 
den sebr bezweifeln. Genug« dafs wir diesqi * 
Stelle einer Hypothese günstig finden, ohM 
welche &ich, ua>rer Meinung nach, vevschie- 
< dene Fänomene der Liebe nicht wohl er* ., 
klären lassen, und vermöge, welcher wir an«*. 
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iielimen , ,t A»h hey wahren - hl^heimiim in 
gewissen Dfp&tandeiit nicht (wie einer unsnn 
tugendhaftesten Oirjiter meint ein Taue ob, 
ioiideru eine wirkliche Y'ermiachuDg der 
Seelen TOigehe." - 

Wie -dieaea möglich aey m unter- 
aueben .« ühei lassen wir den weisen tind tief- 
ainnigen Leuten, die, in stolzer Mufse und 
aeliger Abgeschiedenheit yan - dl»ni Oetümmal 
dieser aublun^i ischen Welt, mit der nützlichen 
Spekulaaion aich beschäftigen t una^ su beleb* 
reu, wie alles was wirklich ist» ohne Nach- 
Aeii ihr^ Meinungen und Lehrgebäude, mög* 
lieh seyu könne. Für uns ist genug» dafii 
uine durch unaäblige Bejrapiele bealatigte Er» 
fahrxing aufser allen Zweifel setat? dafs die* 
fenige Gattung von Liebe, welche Shaftea* 
b'ury mit beatem Redite au etncir Art dea 
£nthasiasmua macht, und gegen wt^lch^ 
Lukres aua eben diesem Grunde aich mit 
so vielem Eifer ei-klärt, solche Wirknngea 
berycKibringe, .welche' nicht besser als- dun^ 
jenen Petronischen Ausdruck abgemahlt wer«- 
den, Juinnen. ' 

Agathon und Danae» die uns zu dieser 

Anmerkung AntaCs gegeben haben, halten kaum 

• « 

i> Bodmar in' dar Noa^Kida^iu. a. w. 
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«ientthn Tage ( welche fmyUdi Midi imm &i» 
kiidtr 4er Liebe ni^ vierzehn Augenblicke 
warea) in jenem glückseligen Waliii84iiiiei 
^oria wir iia im 'vorigen Kapitel VerlaascMl 
babeii, zugebracht :^als die besagte Seeleumi* 
acbung sidl in einem aolchrä Grade jb^ ihnen 
aufweite, dai's sie nur yon einer einzigen' ge- 
nieinscbafliicben Seele belebt und begeiatert 
Sn weiden schienen. Wirklich war die Ver* 
ittdernng und dw Abaatc ihrer gegenwärtigen 
Art sn aeyn mit ihrer vorigen ab grofs, dafii 
weder Akibiades seine Papae » noch die Prieat 
terin wa Oelfi ihren ukörperlicbrn Agafban 
wieder erkannt haben würden« Data dieser 
naa einem apekalativen Piatonik^r ein 
praktischer Aristipp geworden; dafö er 
eine Filoaofiet welche die reinste Glückselige 

keit in Beschauung unsichtbarer Schönheiten 
eelat» g^gM eine andre t weldM sie in ang^i* 
nehmen Empfindungen» und die angeaebmea 
Empbnduugeii in ihren nächsten Quellen t >a 
der Natur, ia aasern Sinnen and in unaemi 
Heizen sucht, vertauschte; dafs er von den 
Gotlera und HalbgötlerUf mit denen er vor» 
ber umgegangen war« nur die Grazien und 
Liebesgötter beybebielt ; dafs dieser Agathout 
der ehinahls von seinen Minuten, von seinen 
AugenliÜcken der Weisheit JUchenschaft, ge^ 
beti konnte« jetzt fähig war, (wir schämen 
uns eb 2U sagen) ganze Stunden t ganze Tage 
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in sitdkiber lV«iilceiAi«te * wegs«ltfiMn 

alles dieses » so stark der Abfall aach us%^ 
wird dMimcli den md$M begMiflklfr aalM» 
um.' Aber dafs Dauae, welcbe die Schöna 
atcn «iid . Eddslfeii too Aiimtf yr^Ae.VmtA 
und Satrapen zu ibreu Fübett «geseben baltc^ 
weldie gewobnt 

Versammlangeu am meisten zu^glänzieni einea 
'Hof von anem« was dvtck -Vorattgo der Gti» 
burtt de& Geistert d^s Reicbthuins Ufid der 
Talente würdig war liacb abrem Beylatte wa 
afreben, um sieb vber zu sehen; dafs diese 
Daiiae )elai veräcbtliche Blicke in die groiaa 
Welxf ^cnrfiefc warf,' und niebts angenebmeri 
fand ais die ländliche Einfalt »1 nichts schönavs 
als in Hainen hernin na htw« BbimeMicrinsa 
iüv ihren Schafer zu winden, au einet moTf» 
meliideti Quelle in aeii^eoi An» eiimaeblttiafr 
meru , von der Welt vergessen zu seyn und 
diie Weit, m vergessen dafa aler fSk 

Welche die e in p f i n d s a in e Liebe sonst 

ein imersdHipfUcber Gegenstand von wit aig n» 
Spöttereyen gewesen wart Unt voti den eärt* 
Uchen lÜagen dar Macktigall in still, beiterA 
K&chten bis su TbrSnen gerübrC werden ^^^^ 
oder, wenn sie ihren Geliebten unter einer 
achatligm Lanbe edilafMd fisnd « ganne Stodk- 
den« ünbeweghc;h , in zärtliches Staunen und 
in den Geniil'a ihrer Empfindnngett versenkt^ 
ueb^n ihm sitzen konnfte^ Ohne daran zu den* 
WiWAiint OanatL W* L ^ S 
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iMn • • 4mrA^ aitiM ngtaaMstgtB Kffii anC* 

saw^ckeu -r- da£» diese S^büleriii eines. Htp 
pi«t« wialdia fi$miuit gewesen' w«r niohti 
llIclMariicber cu fioden, als die Hoftiittiig der 
VnalerblicUmi und itiese sülaee Tiünme Toa ^ 
liesseru Welten 9 in welche »ich taipilad^ame 
ae. geme tu.wiegfsn pHegent ~ dafa 
eie jettl« heyfm M m m mmAü n Sclieia dealfeiid% 
an Agaihoea Seite l«sitwaadeli>d , scbou ei.t* 
kÖrperl mn Mfm^ achea in den aeUgen TiiiL- 
lern Efysiunid zu schweben gUuhle, — uiitl^ii 
ei|a den beinnadianden Freuden der Liebe aicb 

.20 .Gedaukeu von Gräbern uud üi nen veriic» 

ven t dann • shten Geliebten a&rtUcber an ihre 
Brn^t diückend « ^ den ' gestirnten Himifif 1 am' 
afibanen » uad ganae ätnoden von der Wonne 
de^-üaettfibliciienf ^on nnvergänglicbanSefaön* 
bellen und, himmlisch^ Welten fantasiereji 
y kennaai ~ diefi waren in dw That Wunr 
dei* w ei ke der Liebe, und Wunder.werkei 
^ iMlfoba nnr die Liebe einea Agatbonat nnt 
|ene* Vermischnng der Seelen « dnrch welche 
ilnrer beider Denknpfiartt Ideen t « tiß^AßMtk 
mM Nisignngett in einander aerfioa^f u » znw^t 

bgingfii konnte» . .1 

. ♦ « • < 

* .Welches von beiden bey dieser Yermi* 
adbnng gevrenn^ni odir eeriorcul bebe «- wollen 

wir den Lesern zu eatDcheiden übei'laj^sen» > 

ran denm dar niatUfibace Tbeil; ^e 2w^el 

i 

/ 

V 
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9m 9di5iiefi Daum den Vorllieil * ftoerkeiiMo 
wird. Auch dieses » dauchf ans • wird nie* 
BMI ad sö roh oder eo stoisdl «eyn ra li^gnen» 
dafft sie glücklich waren — Jelices 
mroTß suot ^ glücklich iiir dieser suC^en Ba- 

thörungt welcherf am dasjenige zu t^ryn« was 
die Weiseo Schoo so lange . gesucht und nie 
gefanden hahen , nichts abgeht » als dafs sie 
( wie der Griechische Anlor hier ahermahl mit 
Bedauern mf^mA} ni^ht immer w&hreia 
kmanl 
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^ .1« KapiteL 
Dm« «rliilt tinm fi^tndi Toa Hippiat» 

2jurallige Ufsacben haltea fs ao gefügt^ dab^ 

Htppias sich auf einige Wochen von Smyvua 
hatte eolfernea müß^en^ond dala die Zeil aeinar 
Abweaänhetf gerade in diejenige fiel, worin 
die ^ Liebe uiisers Helden uad , der acböuea 
Daniie den ftofsmlen Punke ibcar Höh« er» 
reichte. 

• , , r 

* 

Dieser Umstand hatte sie gänzlich Meia- 
-t«r Ton einer Zeil- getasaen« welche aie snm 
Voitbeil der Liebe und des Vergnügens ao ' 
wohl ansu wenden wiifslen. Keinem vdh Da« 

nae's ehuiHbligen Verehrern wurde gestattet . 

ihre Einaainkeit s« alörenj und die freoii« 
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4iiineii » mit dentn- sie" in Gesellschaft gestaa» 

den« hatten so viel mit ihren eignen Ang^e» 
legenheiten zu Aun« duts sie »icli wenig um 
4ie ihrigen heküininerten. Zudem wai ihr 
▲ofentball mmf dem Ijatide ntdiu üngewobn^ 
liebes» und der allgemeine Genius der Stadl 
Smyrna war der Freybeit in der Wahl der 
Verguügungen allsii günstig, ak^dafa ein^ 
Danae (von der man ohnehin nicht die «tieng» 
ate Tugend foderte) ftber die ihrigen, -wenn 
sie auch b^^k^uut gewesen wären, sehr harte 
Urtheile km besorgen gehabt häita, 

V 

AHein Hippies war kaum xon seiner 

Rel.se zurück gekommen, so. liels er eine f^ei* 
ner ersten Sorgen seyn» sich in eigner Fer» 
aon nach dem Fortgänge des Entwurfs eu er» 
kundigen , den er mit ihr an Bekdiruug des 
ntisn Platonischen Kai lies gemeinschaftlick 
angelegt hallen Die'besondt re Vertrüniichkeit, 
Vorin er seit mehr a|fi sehn Jahfen mit ihr 
stand, gab ihm das vorzügliche Recht, sie, 
auch AiÄuk mi überraschen » wann sie sonst 
fiir niemand sichtbar war. Er eilte also s6 
bald er nur konnte nach ihrem Landgute; und 
liier brauchte er' nur einen Bück auf nnsra 
Liebenden zu weifen, um au sehen, wie weit 
dar besagte Plan in seiner Abwasepheif vor- 
gerückt war« Ein gewisser Zw^g, eine ge- 
wiasa 2«rni;UiallaBg , eine Art yom Sfhambafr 
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t«r Sdhacblcrolieit t wddie ihm 9 jkasdn^krt 

■ 

an der FflegetocKter AspasienSf beynahc^ läcber* 
lieh vorfciimt WBT das cnto WM ihm an lieU 

den in die Alf fiel. Wahre Liebe (wie 
mao längst lieobacbfcel bat} Ist^bcn ao aorg« 
IlLltig ihre Glttclueligkeit zu Tarhergen , ab 
|eue iVobtige, welche Kubetterie oder Laug«* 
weUe Sur Matter hat, begierig ist ihre Siegi 
eusziirufen. Allein diets war weder die eia» 
•ige noch die Toroehmste Ursache einet Z»» 
rucbbaltung, welche unsre Liebenden» aller an* 
gewandten Aftibe angeachtet« einem so acliarf« ' 
sichtigt n Beobacbter nicht ent^^ebe^ konnten. 
Das Bewnfstseyn der Yerwündlangt wdchn ^ 

bie erlitten hatten; die Furcht vor dem komi- 
adien Anaehen • ao Urnen diese in den Augs» 
des Sofisten geben möchte; die Furcht vor 
einem Spotte» dessen mnlbwilUge EigieCBnn* 
gen sie.bey jedem Blicke« bey jedem Lächeln 
erwarteten: diei^ war/ es was sie in Verlegen« 
heit setzte, a£d was den arti^ten Gesicbteni 
in gans lonien etwas VerdtieiUich^s gab, wel* 
Chea Von .eiuem jeden aadern ab ihm für ein 
Zi^icben, dafs 6eine Gegenwart unangenehm 
beyf hätte aufgenommen werden müssen» 

Hippiia nahm es fiir daa auf, was es in 

der Thal war; und da niemand besser' %n ' 
leben wu(atet so schien er' so yrmigyzvk be^ 
merken was in ihnen vergingt machte den 

f 
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Unachtsamen and Sarglosen so natürlich« hätte 
fto vi<jl.v0i> seiaer lieUe und UiMfud gleiche 
gültigen Dingen- n sdiwacabn • wofiite Amm 
Geßpiach ouvermerkt einen so freyen Schwiaug 
Von M«iit«rkett sn geben ^ dala #in «Ik erfov» 
Erhöhe Zeit gewannen # ftic)» yvrieder zu erhob» 
Im ttud ia eioo nngeswangeno Vei^SMg ^rni^ 
setzen, ' ' * 

r 

Wenn Agathon hierdurch so sehr bemh!« 
get wavde» daia er wirklich hoffte« sich ia ^ 
aein«n ersten Besorgnissen geirret zu habeiirs 
so war . hingegen die schlauere Danae weit 
4«vott entfcratt s^b dareb die .Kunstgriffä 
des Sofisten verblenden 2u ia&sen. Sie kannte 
ibn m got^ uiB niebt im seimr SeelcM lesen« 
Sie sähe wohl« dals es zu einer Erörterung 
sait ihni'kompepi müsse; ond wer mv darübef 
unruhig« wie sie sich entschuldigen wollte, 
vber d^ Bemübung den Karakter Agalhons 
mzobilden, ibtm eignen, «der doeb eineü 
guten XheU davon» verloren zu baben«^ - ' 

• ' Mit diesen Gedanken hatte sie sieb in 
' den Stunden der gcwöbalicben Miltagstabb 
' beschäftiget, und war noch nicht recht mit 
•id.^elbsl efaug» wi^ weit sie stcb-d^m Sm 
fisten vertrauen wolle : als er In ihr Zimmet 
trat ^ und «ihr. mit der vertsauUcben Freymii» 
tfrfflL^fift mam nkn FririiiM anideckte« dafii 
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es blofft clie Neugier über den f'orfgaiig ibr6t 
gehcnneii AMflikgi «ey t wii ilui« so hM^ 
nach seiner Wiederkunft zu ihr gesogen habe* 
ülüduttsligktit deö Kaliias ( §ßUU sr hiuii). 
•chiHunert m leMiiifil tm Minen Attgen vii4 
AM «euiein ganzen Betragen bewor, schönd 
Omim • ab data ich dttvcb «berfläMige Fng« 
Stücke die reitzende Farbe diei»er lieben^wir« 
digen Wangen au erhöhen »nchett adUlei Cnd 

iiiidcbt du ihn also der IV]ühe würdig, di« dtt 

aaf aeina SakabriHig ohna Zwmbi vatwaadaa 
»aCiteat? 

* ' * 

• . _ ' ■ . 

Dar Mühat aagia Daaaa iSahaliidf 

achwöra dir , daU mir ui meSaani Leben kaina 
Müha ao laichi gaw#rdaii istt . alt audi kmh 
dem liebenswürdigsten Sterblichen» den ick 
^wiahU gahaniühaba» tieban an lnnaw, SaMi 

diefs war doch alle Mühe« 

Ifichf gans und gar, (unterbrach sie Hlp« 
pias) wann da ao anüiichtig aeya wilint ala 
aa unhrar Freundachaft gaouifs ist« Ich him 
gewollt daTs er an keine V erat eliung dachte» 
dA.^r. noch m maiaMsa H^iih» war; luid dio 
IftränderuMg, die ich an ihm wajanehma« ist. 
ao giofs» mbrtttai aich ao aahr ^ifmw $äm§. 

ganze Person , hat ihn &o unkenntlich gemacfatf, 
dai's Dauaa aelhali^auf datjeii laif^wn^dia Ühar^ . 
redung wohiUU. auch nicht iiheiredeu aoUf ab 



■ t 

joh tine sakbe Seelen Wandlung Un Schlafe vor» 
gehen tiömie.' Kciae ZaHackhallniigBii » - «chone , 
Daune ] Die Wirkungen zeugen von ihren 
• ViiMlieii» m4 tfitt poUm Werk eaist grolst 
Anstalten voraus. • Wenn ein Kallias dahin 
fibmcbt v«iy4f :4a£i..«r. wie ein Linh ling d«r 
VdBittn keraus gepulst iit; dafa mit «iniT 
Byhaiitiechen üLongev von der Nia4Üehk«it der 
6fti6M niid ten Ge^dunacke in Wein# «f^ 
'AeiUi dab er die woUü^iighteu Moduiasionen • 
^nna in Lifhm achmeinendan LiDdei nrit enik 
nucKtem Händeklatschen wiederhoblen btiist» 
mid «ich die Triiiki»diaU vta einer Nymfie mit 
unveihülltem Buiien eben so gleichgültig rei- , 

X nli0tt lüA«» nie er «ck in lAie weidien Polster 

' eines Persischen Ruhebettes hinein senkt: 

* wdukeftig» aclMNie Dana«« dieCa aeiua* ick 
. eine Yerwnndkmg, deren Bewerkatelligung« 
nninabl in ao kurxelr Zeit 9 ick kainer von allen 
nnslttklicken Göttinnen nngetrant bStt«. 

Ick weib nickt wii^ An dhinit tagen wilkt» 

erwiederle Oanae mit einer angenommenen 
^ Znratrennng: nick.AkMkt nickte iNittirUckar» 
als daa alles worüber da didi ao verwundert ' 
üellan Uni geaelnt.dki kitteat M in dei« 
uem Urtheil von Kallias bc|progeni ist es seine 
SebnUff Die W^bAmi mu tagen» nickte kann 
nnähnlicber aeyn als der Kalliaa» den du mir 

. nkirbiliiirteit» nnA 4n»t< 4mi^ isk ge£nndbon 
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, hülle. Sa oMckteit mkb eiweii ^lajbm üichi» 

Thoren, dm «OegeaMand »dnier Komödie, ^ 
warten ; und ich ~ du ^ magst Ki|>er laich 
lachen «o lange da willst « aber iidi* wtadev^ 
hohr es» Aleibiades im Frühling seiner Jiüira 
und Reitooiigan War BMie4iitheMwttrdiger ab 
der Mann» den da mir für ein lacberii^hea 

" l^ittelding vonk einem Fantastea and TOn' eiacr 
Bildhäule gabst. Wenn eine Versebiedeaheit 
«wischen Agathon aiid — denen ist« (Sr 
che ich ebmahls, ans Dankbarkeit, Geschmack 

.oder Laana» Ga&lUgkeken gehabt haha., s# 
ist sie gansHch zu seinem Vortheile ; so ist 
MBf dafs er edler, aofnchriger« sibrtUcber. istf 
dafs efr mich' Uebt, da jene oor sich 
aelbst in mir liebten;-, dafii^ ihn nieia 
Vergnügen glüeklidier nacht als aein aigoeai ' 
dals er das grofsmüthig^te und erkemillicfasta 

. Hers mit den gIMnseiidaten Vonsögan des Geia» 
tes und mit allem , was den Umgaug jreitxend 

. snaeht, Yereinigl hesilat. 

Weldi ein Stroo» ron Baredanmlmttt aiaC 

HippiHö mit dem Lächeln eines Fauns: da 
apricfasf nicht .anders als ah da sakia A p4>» 
logle gegen mich madkea mufstestl ünd 
wann bah* ich denn Was andres gesagt? 
Baschrielr ich ihn Hiebt pia Uebebh würdig? 
Sagt' ich dir nicht t dafs w dir alle deinia 

gaokahidea^tewMnrig«! «aartsiigiyiBh sadm 

^ ■ ■ 
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&chöue Dana«!* Ich ^ehe, dafs Amor hier 
mthjt Arbeit gcmldic hat al§ ihm aiilgelragaa 
H^ar. Er sollte dir tmr helfen« den Agathon 
m uoter^erfen: aber der ttbeiwütbige Ueiaa 
Bube Ikat es. für aiaa groleere E^e gebalteSf 
dich aelb^ zu besiegen ;v .diese Sanaa» welche 
iMsber mit aeiaaii Pfinin «w ge^cbfnl ballat 
Bekeauet Daaae . » , 

Ja t ( sie ihm lebhaft ein ) ich bekenne,^ 
dafs idi. liebe wie ich nie geliebt" habe; da£s 
alles was ich aonst Glnckseligkeit nannte» 
laiia de» Nahmuan des Daseyaa ▼endiettt hat» 

Ich bekenne, Hippias, und biu stolz darauf» 
ich aiiicb filhig fi^et alles was ich ha? 

s^tze» all«* Ergetzlichkeiten von Smyrna, alle 

Bitelk^» ««4 gan£e Well voll Liebhaber, . 
wla eine Nafsscbale hinaawer£en« um mia 
Kallias in einer Strohhntte au leben » nnd mit 
diesen Händen » weldie , nicht s« weifs nnd 
flftrtlich dan 9ayn aolltattt die Milch anan* 
bereiten » die ihm , vom Felde wiederkonunend» 
weil ich sie ihm reichtat liablicbei: schmecke», 
wfttde, ala Kekur ans dan Händen der Lie- 
lialgStlin* 

f ■ ■ . 

.0^ das ist waa andres » rief Hippies» daf 

akh nau nicht langer halten konnte in. ein 
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lautes Geliichter aossubrechen : wetia Danae- 
ate diaaeoi foM apridit» so hat Vlpplaa^ 
uicbts mahr zn s^geii! Aber (fuhr er fort^ 
nacbdeaa ar sich dia Augen giawbckt und daa 
Ifmid io Falten gelegt hatjte) in der That» 
achöna T'vrandmi kli lackaf snt Unaail. Dta/ 

Sache ist ernsthafter alb ich beym ersten An* 
klick dachta, nnd ick kaaorga mm in gaimifll 
Ernste, dai's Kallias, so sehr er dich anzube- 
ten scheint« nickt Liebe genug haben möchte^ 
dia dainlge arwledam« . 

Ich erla^aa dam Hippiaa diaae Sorge * sagte : 
^ Danaa mit einem spöttiscken Larheln » welcbea 
ikAr ongecMin reitaend li#fs; diefa aoll meina 
Sorge seyn. Mick däucht» Hippiaa, dar efai 
I grofiar tfaiatar Iii' von dan Wirknngan mf 
die Ursachen an sckliefsen» sollte ganz ra^iig . 
darftber* aajrn k&nnan% dafe Danae sich nickt 
wie ein viersdbnjähriges Mädchen fangen läfst. 

Die Gotter der Liebe und Freude ver- 
bttlen, daia meine Worte einen ük^ weiasagei^ 
dan Siim in aick faasan 1 ervdadarla Ni^taa» 
. Du liehest I schöne Danae; du .wnrsl geliebt; 
kain wärdigeraa Paar glückUek' au aeyn t Iwki 
geackickteres sich gluckli€;h zu machen t hat 
Amor je vorainiget. Erschöpfet allea was dia 
Liebe fteitzeudes hat { Trinket immer neue 
Eötaäcknngaa' um ikre» nehlaüi^en Backet 4 
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und möge die Mideiuwertbe Beamuliernii^ >iO 



fi* K a p i t e 1. ^ 

Ja« «inm M firwmjlaciiaftKchMi' niid. «di w&rM» . 

rischen Ton stimmte der gefällige Sofi^t seiu 
^racbt wm^ ata Agallioii. barain um ihofli 
einea Spaslergaiig in di^ Gärten vorzuschlagen^ 
WOfia ar aicb das Vai;gutigeB »luiien wollte, 
iie mit «inar in gelMim *veraiiat«ltMm.Erget# 
sung 2u überraifcheti» * Man Uei& «ich datt 
Vorachlag gefallen« und MCsMeaa Hippiaa mm ' 
B.eibe von neuen Gemiibldatt « womit die Gal- 
' larie ^«»lallrt wurden "wartp. beaehen 'huUflb 
stieg mau den Garten hinab» wo, .u^ch 
Üachem .Geachmaoke ; gsofiia >BI«ni0natttehi| 

SpHziergäiige von hoht^u Baumen, kl^iaie Tei^ " 
che» künatliche Wilduiaae» fcaubeii lUad-Giofr 
feil, in anmiithiger Unordnung unter einander 

,^ geworfen acibi»eu» 'Daa Geapcacfa <wurd ild 
Frieder gleicbgültlgt und Ifippiaa wufete ea - 
au z«r lenlKea, daib Ägatho^ uuvermeffkt vecr - 
inlafat wuide^ die neue Wendung» welehu 
seine EinbildungKkrafl bekoouneu hattet uuf 

\ ^uadenfiUligu Art su venailben^ - 
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<^ loswiach«» neigte sich die Sonnet als siM 
heym RintriU io einen Meinea WeM voo My»» 
ten- und CitroueiibSumen , von einem versteck« 
ten Moticsf^f mn^riies i^ie < Avten^ iImi^, -6üi^* 
TÖgel nachahmte, empfangen wurden. Aus 
jedem Zweig« aus jedem ülalte schien eine 
besondere Stfmme herror ma dringen , so vollst 
tSaig w;at diese Bliisifc, die, durch Nacbah« 
ttiuiig der kuMlIoeeii Betört ui der scbeinlMi* 
ren Unregelmafsigkeit fautasierender Tönet die 
lieWidkile HarmcHik liervorfeaMbte • die maa* 

jemahls gehört hatte. Die Däinmeiung des 

lieiisersleii- Abende t nmd die. eigne Aamiithr dee 
Orts vereinigten* ^h damit « diesem Lusiip 
liaiae die Gestalt Ji^t fiesauberung zu geheob 
Daiiaet wekhe- -seit wenigm WecUsn eine 
ganz neue Empfindlichkeit für das Schöne der 
Vetur 'und die* Vergnügungen der.Einbildnngs* 
Icraft bekommen hatte, sah ihren sifh gan;$ 
tuwilkend eleUeHde» LieUiag awt Aegen. aa^ 
welche ihm sagten« diMs nur die Gegenwart 
des Ui|ipia6 si» Yetbindere « ibre^ acböiie» AriM 
Ilm- aelMA'Iieb.M.werieil. '".«h 

• Indem. < häpfte inwreree h ene etne AnimU 

TOn kleinen Liebesgöttern und Faunen ane 
4em Main bervier; jene von flatteradeaL« mil 

Mchgeahmten Ko^ea durchwehtem Silberflec 
leidit bedeckt; diese nnckeiid« eofiier .dufe ein 

Efeukiauzj mit g<$ibeu Reseu diutiiA^chtfini 
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ihre milchweifi^en Hüften fichürete, mnA um 
4m Uai^eaft^ vergoUaim Hpraev »ich ww4f fbf 
' aus ikrea sckwmm hars lockiges HaaiM 
iMTfOff MA€bta« Alteiu die^e kl^«ii (GienmsM 
•tmitcn «aar alevlicban Körbchen .tob SiliMnp«^ 
dbabt die schönatea Blumen vor Danae her» 
mmA fuhrteo eie teneend ia die If itle dee Wildr 
ehetis, wo Gebüsche von Schasminen» Rosea 
«Id Aluuesiea .eine Av^ ¥0a halb lidkeladem 

Aiüü^beater bildeten« unter welchem ein zier* 

Udn^w Thron voa Lenbwerfc and Blnnenkf&i^ 

e6n fpi die schöne Danae bereitet stand. Nach* 
4ein aie aich hier gesetsi hattet breiteten die 
Llabe^götter einen PcitiMben Tepficb tot är 
nni^t indem von den kleinen f^^unen einige be^ 
•ehäfiigr \f^eren » den Bodeii mit gptdnen and 
kiy^^allenen Trinkscbalen von d^n schönateii 
Formen zu besetzen« endre anter der Last 
V[oUer .Schlauche ^nit possierlichen Geberden' 
Iberbey- gekrochen kamen ^ andim Vorbeygeben 
den weisen ii.ppias duxcb bundert lauthwübge 
Sfiiele neckten. , 

4 

A^t einmabl schlupften 4 i e v6 r e n i ea 
huit er einer Myrtenhecke hervor, drey jugead- 
lUbe Sch westernt deren halb an%eblnhte.^>dion« 
beit ein Jeichaes Gevrölke von seidnem Flor 
mehr zu ent wiekein eis za verhiillen eifier- 
«ttchaig sdiieB. Sie amgeben' ihre Gebieteriaf 
.and# indem die eräte einen iriachen Binmen« 
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hvaiiz «im ihre schone ^tim waud , retclMMli 
Mir die lieideii andcta ktiiend« ia getdii#a Scb«» 
len die auseriesensten Früchte uud Eifri^chm»* 
^gen dar; iMIhrend dafa M -FaiiMii de». Hip 
pias mit Efeu kiäuzten, und wohl riecfieiida 
ßalbeii über^elna OUtM Md halb gtmm$h^ 

heruiitei gössen.' ' ' ' * 

- ' , • • . 

Beide h^eigteii ihr Vergnügeii über die« 
aea kleine Schaui^piel, welche« daa Uchendal» 
.OemShiftevta der Welt machies ala eiii^slTf^ - 
Uche Symfonie von Flöten ^ aua der Lnft^ wia 
es achten » hemb tönend , die Angen tn 'el&et 
^euen Ersicbeiuung aufmerksam machte. Die 
Lf ebeagötter t die Faunen «nd die 6tMies 
waren verschwunden , und es öffnete sich , der 
Daoae g^g^n fibert die waldichie Seena V 9Hi 
auf einem goldnen Gewölke, welches übet 
den Kps^nbüechen . TOB Zefyren enipoir gehali» 
ten wurde, den Liebesgott daizustellen. Ein 
•chalkhaftea Lächeln » daa aein lieblidiea Ga^ 
sieht umscherzte 9 schien die Heizen tu war* 
nen t sich von der tändelnden Unschuld diesea 
ichönen GÖtterknabeii nicht berücken M laa* 
aen. Er ^ang mit der lieblichsten Stimmet 
tad der Inhalt seinea Gesangs drikckte sein« 
Fseude aus, daf^ er endlich Gelegenheil 
gefunden habe^ sich an * der achdnea Danae 
tu läcbeu* „Gleich der Liebesgöttin» metner 

Mutter^ (aO aang et) hei^adit aia nmimadtoMfct 
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itb^r die Herzen« m\ä atlimet allgein^iiie^Liebe ' ' 
»mlier: von ihren Blicken bestfeit« wendet^ 
sich ihr die Natur als ihier Göttin zu; ver* 
•difimart« wenn si^ lächelt « traurig^ und wel* 
_ kend, weiia i>ie sich von iln kehrt. Verlas- 

aen stehn die Altäre zu I^afos; die SeuCeei! 

der Liebenden wallen nur ihr entgegen; und ' ^ - , . 
indem ihre siegreicben Augen rings um ^ie^ - 
ber )ede8' Hera verwunden und enizficken«' 
lacht sie« die Stolze« meiner Pfeile« nnd trotzt 
ifeit unbezwungener Briist der Macht*« vbr^ 
welcher Gölter zittern. Aber niclit länger 
' aoU.aie trptseul .Hier ist der schärfste PfeU;* 
scharf genug einen Busen von Marmor zu* 
•palten « und die kälteste' Se^le in Liebesflam*" 
inen hinzüschmi^fzen« Zittre/ ungewahrsaine* ' ^ 
^hönej Dieser Augenblick soll Amdrn und' 
seine Mntter rÄfhen! Tief seufzend «ollst du 
auffahren« wie ein junges Ueh auffährt, wenn 
ct\ unter Ronen schluiiifniemd» den geflügelteti' 
ffeil dei>Jäper6 fühlt; ^chito erzen voll und trost- 
los soiihf du . in einsamen Hainen Irteil« und« HuP 
Öden Felsen sitzend « den schleichenden Bach 

. all deinen Thi«nen mehren/» . 

Sö sang er und spannte boj^haft^Iächdnd^ 

den Bogen; schon war der Pfeil angelegt^' 
schon itielte er nach ihrem' Busen ; aber plötz«> 
lieh fuhr er mit einem lauten Scbrey zuiück« ' 
«erbrach seinen Fieii « warf dto Bogen von ' 
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ijch f vati ftntteite mit sSrriicli scbuditerntt 

Ceberde auf die ßchöue DaiiAe zu. Göttin» ^ 
yergieb! (sang er» indem er bittend ilu*e Knie 
uinfaiätej verglebf yergieb, schöne Mutteit dem 
Irrtbum meiner Augen 1 .Wie leicht 
iiieii! Ich ^ali dich für Dauae an/V 

r 

In dem nebmlichen Augeublicke » da er 
diefir gesnngeu bauet er^hienen die. Gvazient 

: die Liebesgötter und die kleiuea Faunen wie- 
der t um die äceiie mit Tänzen und üesangen 
zum Preis der Schönen sn endigen , welche' 
auf eine so scbmeichelhafte Art zur Göttin 

/derLiebe erkriit worden war. Dieses über- 
raschen de Kouipli inen t( welches dam ah Is noch 
den Reit£ der. Neuheit halte) schien iiur Ver* 
laugen zu macheu; und der doppeh belustigte 
Qi|»pias gestand» dafs sein jupger Freund einen 
sehr guteii Gibiauch von seiner Einbildungs- 
kraft zu machen gelernt habe. ^ Dachte ich 
nicht, Kallias (sagte er leise zu ihm, indem 
er ihn auf ,die Schultern klopfte} dafs eiu 
Monat unter den Augen der schönen Oan^e 
dich von den Vorur^heilen heilen würde« wo- 
mit du gegen meine Gründsätze eingenommen 

' wärest? Ich hebe« du hast sie b<ireits meister* 
hilft au&^be'ii gelernt 



1 •« j ■ r 

% 



. Der übrige Theil des Ab^ds ^jrurde auf 

clae eben so augeuehme Weii»e zugd^iacbt. 
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14s endlich Hippias (welcher den fofgendec^ . - 
. Morgen^ ^ wieder Ib Smjfba fiejfn'-iiiuf&^ls) iW 
, einem Zustande, worin er mehr dein Vater . 
Silen al^ einem Weisen gUrb» von den Uei*' 
«in FawDeii x« Bttle gebredbt wufde« " " ' ' , 

Agadion hatte nnu atclits dringenders ab . 

Ton Danae zu erfahren t was, der Gegenstand 
Uirer «incehien Uiiterredang mit dem Hippias' 
gewesen ^ey. Man wird es dieser Schönen 
msk gnt halten k&ilnen» dafs sie die Aufiicbti^ 
keit ihres Berichts nicht so weit trieb , ihm 
das Verittändniis zn entdecken, worein sie' 
eich von dem Sofiisteit Anfangs hatte stehet' ^ 
I lassen 9 und dessen Ausgang sich so weit von^ 
der Anlage des ersten Plans entfernt- batfei' 
Die zärtlichste und vei trauteste Liebe verhin-' 
dert nicht f dafs maü-aich uicbl kleine Geheim* 
iiisse vorbehalten sollte, bey d< reu Entdeckung 
die Eigenliebe zu viel verlieren würde. Sie' 
begnügte flfdi ako, ihm sn nagen: Dafü H»p<^' 
. pias viel Gutes von ihm gesprochen und ver* 
^ sichert habe, dafs er ihn weit aufgeweckter 
nnd artiger finde als er vorher gewesen. Es 
hätte sie bedünkt, dafii er* mehr damit habe 
sagen woHen, als seine Worte an sieb selbst 
' gesagt hätten ; sie hätte ahar eben so wenig 
daran gedacht ihn zum Veitrauten ihrer Liebe 
zu machen, als sie Ursache fände, eine Ach« 
tung ttt^ verhergta ^ welche man den persCm < 
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ly^km Verdieii^teu dß» i^dUias iiii;ht Versa^eoi 
^nne. Ob|}igells^ hätte 4ui Manier kein 
Uppers Heldf.n der Zeit, wekhe dd& Andt-iw 
keu sei^ev V'^gl^kifeUe sdiwäclief nnd der 
vollkottunnerii Fieybeit die et iu ihiieitt.HauA^ 
geuölAe» beyg^messeo. 

nicht iiui beruhigen; sondern* wie «eiue Ein- 
bildung^kfiiüb gewohnt war t ibu iininev weilevi 
SU fi^hren alh er im Sinne hntte w gelieii • 90^ 

' Ij&Ute.^r &ich« uacbdem hie eine Itit lang voti; 

' dieser Sacbe gei»procbett. betten t M nmlhig» 
dait» er sieb vornahmt den Scherzen de^ Hip« 
fUas» wofern es demseltren jemabls einfaliea- 
spllte über f-eine Freundschaft mit Danaen z^« 
•dierzen , , in gteicbem Tque su aniwfrteii* 
Eine EutikchUefsung , welche (ob er es gleich 
nicht gewahr w.urde ) iu der Tbat mehr Un ver» 
s^hamtheit voraussetzte, als ein viel längerer 
fortgitng^ auf den Abwegen« auf die er ve&uvti 
w#rj» eitlem Agafboa hatte geben aollen« 



K^^^P'i t e4. 
Zückende Bewegungen dar wi^er auflebfndeii ^ 

Tugend«' 

Wenige Tage, waren seit dem B.esucb des ^ 
verflonaeiif •!# «mi ¥^^* wctjebiM djcn 
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4er Sofist alle Jahre anzustellen pflegle« ihtk 
Gelegenheit gab» der achöneu Danae mtd ibretaik 
Freunde eiue Einladung zuzusendieii. Weil 
iie keinen guten Vbrwaud hatten ^i6h zd ^n^ 
tehnldigeiit S(> erschienen sie auf den bebt^mm» 
ten -Tag» iind Agathon brachte eitie L^hbaf-/ 
tfgVeit liik» Welche ihm s^lb^stHnffiiuiig inaihte« 
dafs er 6ieb gut halten würde, als e& dik 
Aiiftlle« die' er von der Sbhälfchafttgkpif dei 
Sohsteu erwartete» nur immer erfordern kÖnn- 
ten. Hippia» hatte nichts vergessen, waa di# 
Flacht seines Festes vermehi^u koimte; und 
Hüdi delnjenig^B , w«8 wir im zV^eyteli Budit 

von den (iiundsatzeu, der Lebensart und den 
Keicbttmiiiern diesea Mannes g6indd<^ biiben; 
k5fitten utisre Ifesei* sich so viel daVön ä)bii- 
den als sie wöllötit ohne zn b'esörgen, dali 
Wir sie dorcbr überflüssige Beseht Alb^ voii 
den wichtigern Gegenständen , die uhsre Auf*^ 
«fterksatokeit fbdem zof Och haMii werden, 

- Agathon hatte über der Ttffel Aip Roll« 

eines witzigen Kopfes sehr gut gespielt* El? 
hatte so feiii und so lebhaft gescherzt, nnd* 
hey vielen G« legenhciti^n die Vorstellungen, 
Wovon seine Seele daniabls beheh^scbt wurde»' 
$6 delitfich: vert^iithM , Rippi^s -lich^ üUAi 
enthatj^en konnte, ihm in einem Augenblicket 
Wo ate'alfeili' wafi^«li» seine ganz« Frende daiS 
über auszttdrückem . ^§lch bin erfreut » KalUa^ 
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einer der ü u^ri^ e n geworden bisn Dn r^cli^ 
iertige&t die gute Meinung voilkommeo • , die 
ich beyaa ersten Anblick von dir fe&te;* idk 
(tagte iuimer,^ da(s einer so feurigen Seele - 
yiin die .deinige. nur whklicbe Gegeasrände 
nangetteii , um ohne Mühe von den Sehi» 
joeren raraok zu kommen, woijaii. du toK 
. eiuig<>n Wochen noch so sterk\ zu bängeo 

icbieiie&t.** . ' . , . i 

■ • * • 

• Zum Ghf^k für den guten Agetboa rettete 
ibn die ]>Mwisckeu1(uiift einiger' Personen 
von der Geseli^^chafi » mitten in der Autwort» 
^e er zu stottern angefangen batr^} aber ani " 
der Unruhe , welche diese wenigen Worte des 
SoJp^bten in sein Gernüth geworfen hatten» 
konnte ihn nichts retten. Alle Mühe die er 
,^ ^niyandtet alle Zeitkürzuugep wovon er <ack 

^umgeben sab* waren zu schwach # ihn ans 
einer Verwirrung heraus zuziehen» welche so* 

-gar durch de^ AnbKck der schönen Danae ver« 
uiebi t wurde. Er mulste sich u^ter dem Vor- 
>rand einer kleinen Übelkeil aus der Gesell- 
schaft weghegeheuy um^ in einem entlegnen, 
Kabinette den Gedanken nacbznbilttgen # . deren 
auf einmahl daher stürmende Menge ihm eine 
Zeit laug aiies Ve]:mogen benahm« einen von 
dem aiidern su' nnterscheiden. Endli^ fafsle 
ftfkb doih satweit« daXs er ss^em bekleifim^ 
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\ fen Herzen 9mch folgendes , oft abgebrocheneil 

Selbsfgehpräch Luft machen konute* 

ttich hin erfreul» dafs dii einer 
jden Unarigen geworden? aagit 
ei, — Ist!6 möglich? Einer vou den ^eini* 
geu? — Dem Hippiaa ähulich 9 — Um* dea» 
ae.u Grundsätze« ded&t^n Leh«:u, dei^b^n Ter» 
9&eiiite Weisheit mir vOr knrsem noch ao vijBl 
Abbcheu fu^ilui^teul — Und die Verwaudlung 
iat ao gl ofa » dafa aie ihm keinen Zweifel ühri|^ 
läfht? — . Gütige Götterl Was ist aus eurem 
^^tkon gewardeu?— Ach! es ist meh^r aU 
XU get?ifs, dafs ich nicht mehr ich selbst bin I 
' Wie? ^nd mii' uicbt alle Gegenstände dieses 
Uansea« von denen meine ^eele sich ehmahla 
mit. Ekel uud Graueu wegwandte, gleichgültig 
oder %i^v angenehm geworden? Diese üppigea 
Geinählde — diese schlüpfrigen Nyiiifen 
* diei»e Gespi^cbe , worin altea # was dem M^a* 
acheu grofs und ehmnrdig aeyn aoll, in ein 
homiachea Licht, g<^tell{ wird <^ diese Ver- 
ach Wendung der Zeit diese ii|ühaam ai|#» 
gesonnenen ui^d iiber die Forderq^ig der Natur 
getriebenen. Ergetzuiigen UimmeU wo bin, 
ich? An was für einem ]ähea Abhang finde 
ichjmich selbst 1 — Welch -ein Abffrumd unter 

üiii !^— O Dauae, Danael** 

Hier hielt er ein, um den trostvollen Ein* 

■ • 

flAMen Rnoa leesen » welche dieaer Nähme 
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wid 4ie Mulieri(^cheii dia 4amit Ter* 

Dunäen waren « über setne Ufji s^^lbtit qualetide 
Se^le au^breiteli'u« Mit eiuttui «cbleuiiigeu 
17lH*rgang vou Schwennntli tu Cnfzucliiui|f 
durchflog sie jetzt diese Scenen von Lieba 
vnil Oittck^Ugkeit, welcbe ilur die lelstvcr» 
fiul^ueu Tage 211 Augenblicken gemacht hatt^nt 
. und TOn diesen £riDiter«iiigeii nil eiiier in»igeii 
t/Vollu.^t durchstrotnt, konitte 6ie oder wollte 
aie Ttelmehr- den Gedankto - nicht ertrageiif 
dafs sie in einem so beneidefiswüi dlgen Zu- 
atand unter sich reibst bemnier gesunken seyu 
köiiiieft^tiGöHltcheDanae, (rief der arme Kranke 
in einem verdoppelten Anstois des wiederkeb* 
vaeden Tamnela aus) könnte ea ein 'Verinre» 
eben >*^eyn» das vollkommenbte unter allen 
iSascböpfen so lieben? Ein Verbrecken« glück* 
lieb zu seyii?'* — In diesem Tone fuhr Amor 
(weldieti Plato aekr ricbtig den gröfaten 
unter alleu Sofistea nennt) desto unge« 
kinderter fort ihm mzureden; da ikm die 

Eigenliebe zu Hülfe kam und seine S^che zu 
dar ibrigen oiadite. Denn .was ist unangeneb* 
ner,^ ala sich BtXkst sugleicb anklagen und 
Terui'tbeilen miksseu? Und wie gerne boren 
wir die Stimme delr iich adbst vertheidigen» 
den Leideiiscbaft? Wie gründlich finden wir 
jedes Blendwerk t womit aie^die richterlidie^ 
Vernunft ^u einem 

irerle|t#n aocbt? 
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SkcvtTM Bvcvr. 5» Kapitel, 

Agatbou hüite cUe§e betrügUche. SciiotaD- 
Mjjfifriii <o ^rn« il» gehingt eifib 

tßemiitb wieder %\x besau fbgeii. Er bduDe»^ , 
j^Ue.si|Ji • ttiigeaclitet einer VreeH b ri eru irg * 
Beia^r Deukuu^hart » die er sich i^hst fnr eine 
V Ver^besaeritiig zii gefi/u^^^eWie.«. den^UMlei^ 

fcbied 2wihCbeii ihm ugid Hippia^ noch so 
gr^b* w wesfutli^h «a finde» -|e m»M i % 
Er v,eibaig seine schwache Seite hinter die • 
Tttgfaden» d^eii er .»ich ' beyyufiift '»u se^pg 
glaubte 9 lind bei*abigte sich etidlicb' vSllig mit 
finem id-^AUfrchen Ent w tir f eiuea eeioe» 
eignen Grondealteii penritfeett l^ebeftii, M ^wefr 
cbem er seine geliebte XHanae schon genug ' - * 

forlMNreiiiret glaillM^; ttm Uir aeMMgdti 

geru Al|f<^cbHb xoi zulegen. Er kebitfi nuninit 

fioeip »ilig^heAii^fim 6eaickte*ai% Gestik 

Schaft zurück, data Oaoae^id lüppiaaaelbstsich 
leif^^t b«re4!^ Kefseti «einitt Torige» AnetaGl 

ejluei* vo>liberge.heudei> IJbelkeit xuzuächieibeu« - 

Ergctzlicbköiten folgten jet«t auf Erget»» 
UcJ^lu^i^f u SP diclit a« fai)aiid«rt und so mm« 
uigfaltig, dafa 4i« iUKrMtte Seele keine Kete 
b^bkte i eich Aacbeuacbaf t von ihrea Empfing 
4nugen -an geben;' Qiftd i^ ^ieae» Jbrauaeodm« 
Vergnügungen wurde die ganse Nacht bis zum 
▲nhrttjck der Mevgetmhke hkigakvadi«. Die 
Gegeuw^ü^ 4ler liebenswürdigen Dauae wirkte 
my^ ihr«^ g^W«i ^Zfulniftkraft anf ^am-lUk 
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#•11, ohne verhindern zu kÖtmeti, da Ts er vou^ 
d^t zu 2ttkt in eiM /.e.r6 tre u u ng lielt aas 
Wikber §i6 i^in • so bald sie es gewahr wurde; 

xiehea bemüht war. Die Gt'genstande, 
W«lcbe Miimi. iittlicben Gevcfamacb ehmahlf 
beleidiget hatten» waren bitr zu häuKg, als 
4ai«' m^t t mitten' nntet den flikhtigea V^t^ 
gnügungfiiy womit sie gleichsam über die 
ObfaitiSkth^ Mimer Seele hmgliti»cbe€ea»' ein 
geheimes Gefühl sein er Erniedrigung 
ieiue Wangen mit Scbamrölbe ¥or sich 
Mlbef« dkm Vorltufer der wMerNbreiideii 
Tugend t'bätie iibersiebea soUeiu 

Dieses begegnete insonderheit hey einem 
f>antoittiniiacheii TraiiiBet ' wttiQil Hippies eein« 
gröfst^u Theils vom Bacchus glühendeu (Va^te 
üQch eine gerrane Zeit necb Miteemadit ram 
Einschlummern abzuhalten buchte. Die Tän«^ 
sevint ein reilaendea liiidchent welches unge-^ 
achtet aeinyer lugend schon lange in dien He* 
hrimnissen von Cythere einge\Atht war« tanzte 
dKe Vabel der'Leda; Aiives berftebtigte Meis^ 
terstück der eben so vollkommnen ab üppigen 
yanahunst der Aken« ilessen Wirbongen Jo ve^^*' 
nal in einer von .seinen Satiren mit Zngeil 
«obUdert , welche mehr der ätHtke als der Sitt- 
aamkeit wegen merkwürdig sind. Hippias oiidU 
die meisten seiner (9a^te bexeiftteit ein ua- 
ntoftigea' Yergnügen über die Att» wie eeine 
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der wotlÖHtigen MbduliMioa' awey et RöMit 
dwcb die »iiunme üpraclie dei? £ewe|^iig nom 

winden wuibte. Z^euxis und Homer eeibbt* 
t4efen sie« köiuil0 nicht besser» iitdit' deiii» 

Kcber mit Farben oder Worten, als die TSn* 
seriu durch ihre Bewegungen • mahlen. D«i 

FianensiuHuei glaubten genug gelhan zu habent 

da eie auf diesem «.Scbamsfiel nicht. Acht b« 

geben schienen; aber Agatfaon konnte den 

wfdrigte ßindriHAr»^ dM ^ auf ihn machte^ 
Äir^ mit Mühe in sich selb'^t veVseWiefsen. 
£r woUte eben etwas s«geuf , W4^iches in einei* 
t«4ffhetrOeii«U4dialil* hi^Aen ^^ofs«n4^ffelt(^faiktt# 
thuB kottiieM* ein heitchÄrater Blick auf 
•Mh eeihst, und Virflelclit die PimtUt' de« aus« , 
gebö&euen Hip|tia% %ii einer allzu^cbai fen Kacha 
m iMiuShi, 'S€iM RMe «uf «ketiiett* Lippe« 
ersticktet und (weil doch die ersten Wort« 
tiniMbl gesprochen - waren ) dM Td^ehahMn 
'Tadel in einen gexwungenen Beyfall verwan- 
deke^ '^O halte tm»' keine Ruhe^ hia'te '.dst^ 
schöneDanae hewog; Sli^h mit ihm und einer vOA 
ihren Freundinnen aus einer Oeeellschafil dairo» 
xu schleichen , aus weLher die Gräsien schäm« 
Mtfa> weggeflohen waren; und sein Unwillen* 
gofe sich , wÜhrcnd dafs" sie nafch Hause' su* 
rück kehrten, in eine scharfe fieurtheilting des 
▼erdorhenen Geschmiscka 4iBt ftfffitlwffj 

* 



* 
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4m li^g^ wteder wmt dem - LtmlliauM tMi 

Stanzte anliiDgteii ^ um die vou Pli getzuiigeil. 
•bgeawtt«!» Kitar dunk ftahe ficUiiMM^ 

Wieder heiM^ktelleii. ^ \ . . < .' , .v 
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Die Slpiker (dieser strenge mora Ii ich#' 
Oird««« doiMü Abgang wir nii^. dM vo«*- 
trefflicbe» No»te8i{uieu einen Verlast für 
das ii|<ii»f>c^Ucb#^ Gfsf»UlfChl>.lw. Muoem 
•uchf-sItMl hatten; iiirte» 'eiuler« So'ndetf« 
li(;bk«it eil, eiAif gHiGfte i^Ieiiiu^g voe -Afli 
Ibinr iM¥l ^^tipiPi«A)g 4#rliaftu«aek .Sit 
triehe» es.so. weUt düis. sLe^sich dte 
gäbe«,» iüM^' iPNifiie .Sikfiar über 
Mateiie zu scbit^ibeup di€)ejügeii« womis 
^ gfkbite Wfit.fMMcb. MS.msem Ta^en 
einigen weinea MÖHch^n über die erhebiit 
y«i>s^ die Qv^p^mleiiM ^mim uiidl m^JMu»* 
^n^t b##dMilu ymmdm iü» '.fite Aeikfoi dift 



je suis chritien , je ne pomroU nCewsp^dker d# ngneUrß 

La Jestruition de la sscte' de Zenon au nomhrc des 
malheurs du. genre humaiiu Esprit des JLoix* 
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I 

. Tiaume in inancbetley Gattungen \ind Arten 
dtai« wiesAi ilmeli ikve gtheimen Bailcrtttttngeif 
an, gahen den Schlüssel dazu« und trugen 
ketn fied«iiM^)^ 'einige Arteta il^aelbta 
|iuver8ichtlic,h 4ein Eiiifluls deijentgen G^ivteif 
Msaschreiben # ifHomit sie alle TheiU der Nft« 
tar bt*völkert hatten. In der That schnineft 
fie sich' tu diesem Siüdce ledigUcb nach euieiflr 
allgemeinen Glauben, der sieh TOn ]eher unter 
•Uen Völkern und Zeiten erhalten hat» gerich« 
let, ttml dasjenige in ilie Form einer gelehrten' 
Theorie gebracht^ zu baheu, was bey ihren 
GrofnniilteRi ein sehr onsieheres Gembche-' 
von^radizionv £inbiiduf<g und Blödigkeit des* 
Geisfes gewesen eeyn mochte* Dem s^y nnti* 
wie ihm wolle, so ist doch Schwei iich zu 
Üngnen : dMs wir sitweilea Traume haben» * 
in welchen so viel Zusammenhang, afp Viel 
Besiebung anf unan» >wgangnen' nnd g^geu»' 
wärt igen Umstände, wiewohl allezeit mit einem 
kktnen» Zn^tAe^ \Hm - Wunderbarem und- 
U«ihegrelf4{e4i^.iif, eii2MrefFen ist, dafswii^ 
uns» um.iener Merkjnable der Wahrheit 
wiHeo , geneigt finden, ifi difes^n lei»iern etwaa* 
)GeheimttiüsvQlles undVorbedeuteinjies 2u suchen» 
Träume von dieser Art den Oei^em' anfser 
uns» oder (wie die Pythagoräer thaten) 
einer gewissen profetischen Kraft oder D i v i* 
iiaziou uusrer Seele, welche unter dem tiefen 
Schlummer der -Sanne bessere Fre]^eit hal)0 
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sich zu eatwkiceln« mit entscheidender Gc^ 
fnf«hei^ l|«y2iiiiMM6D^ üilerUiseii . wir 4l^i](e« 
nigen , wHche zum Besits ]ener von Lukre^ 
§Q ' eutbusiaakch geprie«<sa«a GiückseiigkeiCt 
4m Vmi^lira ^i^f}^ tinwiriien » in nnem 
ToUern Maliie gelangt 6uid ali vvir. lnde&&eii 
ImImiii wir mm doch sui» Gesetse geuindity 
d«^u guten iUtb untrer GrofsmiitNr und Tau- 
tBn ifichl Sil .machten» y¥0lche nm^ da wiir 
noch daä (Muck ihrer einsichtsvollen Erziehung 
fenossM« iiiitar Aiifäbr«uig einer Up^eu Reihe 
von FMitlte» - Bey>pielen « ernstlich zu ver- 
mahiica > pflegten • die W ernungeu . und Finger* 
iistge der TriMiae* je mßht tür gteicfcgBiiiy 
Mwseheiu 

Agathon hatte diesen Margen, nachdem 
er an einer Verwimmg von nneinigea tt^laii- 
lien und Geumth.sbewegttngeu endlich einge« 

schlaasaiert waat einen Traum» dea map mit ' 

rtnigem Rechte zu den kleinen Ursachen^ 
zahlen kanut durch welche groise fiegebea*' 
halten hervorgebracht worden sind» fWir 
wollen ihn erzählest wie wir ihn in unsrer 
Urkunde finden» und dem Leser iih^ümMKii^ 
was f^r di^voa uitheileu wilU 

Ihn däuchte, dafs er in eiiiei Gesellschaft' 
von JKymfen und Liebesgöttern auC einer an* - 
mucht^en Ebne sich eilu^tige.^ Dense war: 
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VMitev ihueii« Mit zauberische^ m LacheUi i eichte 
^ ihnit wie Ariadne ihrem Bacchw» «ein^ 
$chale voll V Nektars , welchen er , an ihren 
Blicken bangeiid , mit woUü.s|igeii -^g^o hia^ , 
mmiter schlni-fte. Auf eininabi liifg lÄ^s Jim IIm»^ 
h^ 2tt .laiizeu an.- Er tauste uut»i «Ein Nebeli 
TOn süfsen Oliften - äcbien ritigMm 'die urabML 
Gestalt der Diug/s zu vei hüllen; tausend lieb»; 
iiche Getrtaken» wie Seifenblaae&f eben, 
^hnell ^erfloiisen als entladen, gaukelten vor . 
imner SüHrite«. la dtcuMm Tauiriel hüpfte «P 
eine Zeit lang foit, ^is auf eiiiinabl der Nebel 
iind'.aw»e gaeee irökUcke, GeseUsckaft .ver> ^ 
achwand« Ihm war, aU ob ei aus einem tle^* 
feu Schlaf erwachte; und da er die ^Aogea 
aufschlug, sah er aich aa'der Spitse etirea 
|aben febieo, unter wekhem ein reifseuder 
Strom seine besehäamtea Wellen fortiviUate;' 
Oegea ibiu über, auf dem andern U£er de^^ 
Flusses» stand Fayche» Ei» achueeweiCiea 
Ge-wand flois zu ihren Fü£^en herab; gduz 
einsam und ' traurig stand sie » und heAaete 
Blicke auf ihn« ciie ihm da.s Herz durchbohr» 
tf n« Ohne aick eiuen AugenhUck au besilinen» 
stürzte er sich in den ] luf^ htUftb, arbeitete 
sieb an*s andre Ufer hinüber, und eilte seiaar- 
Psyche au Füfsen sich zu werfen. Aber sie 
entäcblüpfts ihm' wie ein j>cha(teu; er.Mrebte 
ihr mit- au^gehreileten Armen nach; vergebens! 
es war ib^^ uumöglidb daa kteiuea Z wiachea* - 
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Noch immei heftete bie Ihre Blicke auf ihn; 
Mute Traurigkeit epr/icli ans ihrem GeMcbtf 
und ihre recht«? Hand wies in die Fern«, wö 
er die goldaeii Tbürme und die heiligeu UaiM 
dbs Delitsdien Teai}ieb gans dseotlfdi M imter» 
eeheideii ghuhre. Thvaueii 5tiir2t<n Hey die» 
•em ApUicfc über seine Wengen faeraK ' Er' 
streckte seine Arme , flciiend und von ui^aus* 
cprechUcii«!! Emplindengeti beklemmt f< naeli 
der geliebten Pbyche aus. Äher bie floh eilende 
itonibm weg, einer Vildb&ule der.Tugsiid ra« 
die unter den Trommern eines verfalhieii Tem« 
pels, eieaiim und unversehrt« in majestätischer 
Hube auf einem unbeweglicbeu Kubus stanzt, 
Sie umarmte diese Bildsäule » warf noch eiuea 
tieCiinMlgeu BKck auf ihn, und verschwand^ 
In uiiheschreibliclier Angst woUt* er ihr nach* 
etkn, als er sieh' plötsKch in einem tiefen 
Sclilamme versenkt sab ; und die Bestrebuagi 
die er anweiideie, eidh heraus eo^ arbeitevf vvir 
so heftig, dal's er daycm erwachte« 

Ein Strou^ vouTbränen, in welchen sein 
berstendes Hers anshrachf war die erst^ Wir- 
kung des tiefen Eindrucks , den dieser sonder* 
bare Traum in sehier erwachten abw noch 
ganz von ihren Gesichten umgt^bnen Seele 
Surick Uefii« Er weinte so lange und jso heftig, 
dtifs sein Haupikftsseft' gaoa davon durcfatietst 
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iurttr^ti Ach F»yche! Psyche 1 ,rief er TOft ^ 
Zftt sa Z«U MSf indem «r mim gemng^ 
fien Arme \vi« uacb ibreui Bilde aa&streckt#^ 
itli4 daiua hr$ch. ßimß neoe FUl aas aeiat» 

6chwellendt:u Augeiu Wo bin icL? rief et 
wieder ao^t oad aah aich um» ala ob er 
)>estürzt wäre » sich in einem von Perai» . 
acbeu Tapeten schiminertt4^n Gemach auf d^m 
^Midiataii Rokbetta liegaitd m - fiudM^ — ^ 
P P$ychf ! — » was ist, aus deinem Agaifaon . 
gawwdenl ^ O angläcUtcber Tilgt an wdU 
i;heiii mich die veihaf^t^n Hauber deiue^n A|ii^ 
i9iitrUaaiiI~ Uaur aokhaa Voralellungen hinI' 

' - AuM ufungen «taiid er auf, ging in heftiger 
JleiVfg^i^ auf und uiedora warf sich abenuab^ ^ 
^ttf das Ruhebalte , wo et etue lange Zeit 
ftUWP und mit zu Bodeir.starieud^uJUlickeflu 
imbaweglich« in Gedanken rerloran siueubliebu 

' £adUcb raiite er sich wieder .auf • kleidete, sich 
jw« und #tieg in 4i« Gärten hiiiah, um la 
^m einsaip2»teu Tbeile des Haius die Iluhe 
«a $whm9 die er nochig halte | nia üb«r sei^ 

pt» Traum f seinen gegeuwärtigeu Zustand» 
«md die Eutschiieiauageu di*. er au faasegi 
' liebe» ^acbdeukeu eu bpimeii. Unter alten , 
- Sildern, wt^Ube 4^ Traum in aeinem Gtmüthf. 
«urttck geleasen haue , rührte ihn fceinea ielr . 
.halter, al^ die Vorstellung der Psyche» wie 

ein mi$ eenstem Geeicht auf 4m Tempel iiii4 , 
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die Haine von Delfi wies;- diese gebeiligtea 
Örter, «ie «4nftnil«r zverat ^eliM« wo 
eie so o(t «ich eine ewige .Liehe gebchworen» 
WO sie* so Mo, so tugendhaft sich gelidit 

kttlteiit • * 

t - - ' 

«tWie ilcli im holien Olymp die Unverköi* 

perieA lieben«** 

JÜese Bilder hatten etwas .so Rhhrendei^ 
iler Schmers, Vomit sie ihn durcbdrangeiit 
Wurde durch die lebhaftesten Lriunerungea 
ieiner ehmahHgeil Glückseligkeit so senft gemit* 
iert, dais er eine Art von Wollust dariu 
em|>f<ind, 'Sich der frauerndeu Wehmutii ea 
\ttberla8s«^ii • die sie über seili Getnutb verbrat» 
teten« Er verglith seineu je tzigen Zustand mit 
jener seligen Sttile des Heraens , jeiier immev 
lacheUtd^'u Heiterkeit» jenen SHuÜen Unschuld* 
'Folien Freuden, zii welchen oiisterUicbe Ztt^ 
scliriuer ihren Beyfait gei>«'ben Iiatten; un4 
indem er unvermerkt, 'anstatt die Vergleichnng 
Unparteyisch lortzuset/en , sich dem schlei- 
chendenLaofe seiner Einbildangskraft ül>ei'liefs { 
däuchte ihn nicht anders, als ob, seine Seele 
iiach )«ner Elysischen Hube, wie nach ibreoi 
hngehornen Kiemente, ^^^h zurück sehne. Wenn 
es auch Scbwärmereyen waren, rief er seuf* 
send aus, wenn es auch blofseTrünme wareuritt 
^e mein balb^abgeftcbiednerf halb vergöUeiter 
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Odst sich wie^e ~ welch eine selige Schwär* 
aiereyl Und wi« fiel glttcklicher machten 
mich die»e Traume, als alle die rausch enden 
Freaden,. welche die Sinnen in einem Whrbd 
von Wolluht dahin leirbCii, und wenn sie, 
▼oräber sind, nichts als Beschämung nnd.liene» 
* und ein i>chwei müihiges Leeres in der uube- 
friedigten Seele zurück lassen I 

m \ . I * 

Vielleicht werden onsre t«eser ans dm* 

jenigeuy was damahls in dem Geuiüthe uns^S 
Helden vorging« sich viel Gutes .für seina - 
Wiederkehr zur Tugend weissagen. Aber mit 
£edauern müssen wir gesteken» dafs sich eine 
andre Seele iti seinem Inwendigen erhob; 
welche die.se guten Regungen in liiirzem wie« 
der unkiäftig macbte; es sey nun» dafa es dia 
Stimme der Natur oder der Leidenschaft war^ . 
oder dafs beide sich vereinigten t ihn» ohne 
Abbiuch seiner Eigenliebe, wieder mit bich 
selbst und dem Gegenwärtigen auszusöhnen« ; ^ 

Id dar Tbat vitar es bey dar Lebhafiig« 
kaitt welche alle Ideen und Gemüthsbewegutt* 
gen diasea sonderbaren Menschen karakteri* 

sierte, kaum möglich, dafs der überspannte 
Affekt, worin wir ihn gesehen haben t. voiA 
langer Dauer hfttte seyn können. Die Starke 

seiner Em pKudungen rieb sich au sich selbst ab« 

Saioe&mkildttiigskvaft pflegte in aokhaii Fällan 
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ip lange in geradem Laufe fort^uscbiersei]^ 
iKA.Me 611^ genötbigt Cund wteiei* . umwli^lifp 
fiM. Er fing nun an fticb w überreden , dab 
mehr Sdiwäraiei'ejr «UWuhrheU and Veiaonfii 
SR seiner Belvnbnile sey. Er glaubte bey n'ah«- 
pee Vergleich ung zu iij)d<'ii , dai^ seine I^eidcii- 
•dufit (ir Danae duidb^ die Va4lk<>fiini«nheit 
debGe.genstairde:> güazüch gerei:btfeitiget wei de» 
So vorzüglich ihm kurz zuvor die Glückselig- 
keit ^eine.s Dt Ifischeu Ltb^^us, und die uuschul* 
dtgen Freuden der eisten noch, uiieifabrneii 
tilget' ge>chienen hatten: 'so unwei^eittltch 
fand er sie je^zt in Vergleichung mit dt^tnjeiii- 

Sen, WAS ihn di^ ^schöne üanae in ihren 
jmen hafte fitalueii lassen. Das bioise Au-, 
äeiiken darato setzte sein Blut in Feuer uiid 
seine Sefle in Eauucken; seine angestrengteste 
Eiiibildung erlag t^nter dem Besti'eben, eine 
vollkoininnere Wonne zu empßndeiu Psyche 
schien ihm jetzt» so liebenswürdig ^ie immer 
sejrn mochte, zu nichts auderm bestiinmltgewe^ 
seil zu seyu, als die E«apiiudlicbkeit seiiieS' 
Dersew m entwickela» om < ikm fiihig mt 
snacbeiii die Votzüge der Jinvergleichliciiaa 
lUttae M em|»&ndeii« , Er schrieb es einem 
£LÜpk(4U ii) seiiM» thinHbligß t>ciiwärmei*ey zu», 
defs er dlirch einen Traum» welchen er» "bey 
eller seiner wuiuleibarea Be. chaffenheit , doch 

für aicby mehe-iüa ein Spiel 4f» Fanteeie 

/ 

► . • - 

Digitized 



.S scHSTst B VC«« 4» KapiteL üof 
ien Iccmiit«, tidi im so heftige Bei/rtgqiigm 

hatte setzen lasseu» Das eitizige was ihn noch 
kMüi^ubigle , . war der Vai;wurf der Untre«« 
geg«ii seine einigt so zeitlich g^^liebfe und s6 
aärtlicb wieder liebende Psycbe« Allem dieUa« 
Hioglidikeit tJmi der «inwid^stehlichrti DaM^ 
tticbt überwunden eu. weiden t (ein Puuk^ 
wovon' er S(^ vollko«%ien • als von seinem eig- 
wen Daseyu überzeugt 211 6eyn gUubte) und 
iet Vevlnst aHer Hotfnnng ^ Psychen ^cmahlo 
wieder zu finden» (welchen er ohne genauere 
Ihmrsadiniig fiftr ansgeomcht aftnahm ) schie* 
ihm g(*gen diesaii Voiwuif von gioiVem Ge- 
Wiebc cai si^n« Üm sich desselben g&naUdK 

. 211 entledigen, geiieth er endlich gar auf den 
Gedsnkeu, dafs seine Vtebindnng mit Pj»ycheii' 
mehr die Iiiebe eines Bruders zu einer Schwes- 
ter • eine blof&e Liebe der Seelen« als das* , 
jenige gewesen sey» was im eigentlichen Sinn- 
Liebe geuenut weiden «ollte;^ eine Entdeckung» 
die ihm bey^ Vetgleichnng der Symptomen 
beider Arten von Liebe unwiderspreohlich 
m'aeyn ^nchie« Dtesa Yorstalhingipii« stieg^ii 
nach und nach, (zumahl an einem Orte, wO' 
jede sehatttge Laube f )ede fikimeubttiik« )edo 

t Grotte f ein Zeuge genol^ner Glückseligkeiten^ 
war) zu einler solchen Lebhaftigkeit« dafa si# 
^ne Art voit Ruhe in seinem Gemüthe wie- 

daa harstaUteü; waMi audcM dia ¥aibkiidoiig'_ 
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eines Kranken, der in d^er Hitze .seines Fl^ 
kers gesond sa seyn wihnt, diesen Blehmen 

verdienen kann« Doch verhinderten sie nicht, 
dafs diesen ganzen Tag über ein £indnids 
von Schwerinuth in seiner Seele zurück blieb« 
Die Bilder der Psyche vnd der Tagen4f 

welche er so langff gewohnt gewesen war zu * 

vermengen* stellten sich immer vtr^eder vor 
seine Augen, llmsonj^t suchte er sie durch 
2^sti:euuugen zu entfernen ; sie überraschten • 
ihn in «einen Afheiten» nnd beonmhigten ihn 
in seinen £4getzung«^n. Er suchte ihnen aus* 
stt weichen, der UngKickttche 1 und wur Je nicht 
gewahr, dais eben diefs ein vollständiger Be- 
vreis war, dafa es nicht so richtig mit ihm 
Staudt ^als er sich selbst zu überreden suchte« 

I 

5* Kapitel,, 
Ein starker Schritt zu ttiier Hatastrofe,. 

i 

Danae liebte za zärtlich» als daTs ihr der 

atille Kummer, dereine (wiewohl anmuthige) 
Düsteinheit über das schpne Gesicht unsers 
Helden ' ausbreitete , hatte ^ unbemerkt bleiben 
können« . Aber aus eben die^em Grunde war 
aie MUchuchtern, ihn voreilig um dieUrsaciia 
§ine( M «n^wartelen >Ye»:än4evun§ zu. hafia« 
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gtn. JS0 vrwx leicbt «O/ aeke%« riitfe Mtfli' 

H ( 1 z I e l d e.u müsse; aber mit aller Schai^«. 
#kli»igkeit • welche den Augen rdks liidbe ^igen , 
iat , konute sie doch nicht mit sicU selhöt einig 
wenlfn , wm die .Uvaacbe dayoii aeyn Jceuue« . 
Ihr erster Gedanke war: vielleicht könnte ihm 
eiii zu weit getri^iier Schtrl-as dea bo^biafteii 
Hippias än6tölVig gewesen seyn« AHeln aki<A 
daa Ärgste , was Hippiai g^agVihabm hoimt^r 
^hieo . ihr nicht geno^am » ;eine so ti<"f€» 
Wund.e zu machen 9 aU sie in meinem JUerzen 
Att sebea glaubte» Der Yorlbeil'.ibrea eigne» 
brachte sie bald auf einen andern Oedafiken«, 

deasea aie.' veimiitbUch Hiebt» fähig geWeaeti; , 

WQret wofern üue Liebe nicht die £itet>. 
keil ttbeirw0geii hätte., vrekhe. (sagt man) 
bty deu meisten Schönen die wahre (Quelle 
dessen ist^t was 'sie uns für Liebe geben; 
„Wiei wenn seine Liebe zu erkalten anfinge? 
sagte &ie aax sieb selbst* £1 kalten 9 Uimioei} 
wenn diefa möglich ist^ so werde ich bald\ 
gar nicht niehr girliebt seya 1 Dieser Ge»r 
danke war .füjr ein völlig eingenoipmene^ Hat» 
zu schrecklich 9^ alfi dafs sie ihn sogleich, batte 
verbannen Können« Wie benckeiden mudit 
die w.ahre Liebe 1 Sie, welche gewohnt g^we- . 
een war« in allen Angen -.die Siege ibret. 
K^itzuugeu zu sehen; sie, die unter den 

VoUkaiammsten ibim G^cblecbta uichl Sin« . 
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iMdiita; lfm im jea^hU im Aem ßMm 

Bewor.'^tseyn ihrer Vorzüglichkeit nur eiren 
Aogctiiilick g»#töre worden ware;t mit Eumm 

Worte, Daaae, fing an mit Zittern sich 
••Ulftt sü JBcegeii.t Mob'»ie audi IkKcniwirdi^ 
genug sey, 4m Hevs eines eo «ttfeerfni^iit* 
Kcken Mannes in ihren Fesseln zu bebaU 
tenf«' Und WMn gleich die Eigmiiehe SMf^ 
iron Seilen ihres pfXbönUcbeu Wertkes beru- 
kigt«; so Win* sie doch ntdift ohne Sorgen^ 
dafs in ihrem Betragen etwnn gewesen seyn 
mochte, wodarcii das Sonderbare in seinet 
Denkungsart» oder die Zartheit seines Gefühls 
hätte beleidigt werd^ können» ' Hatte sio 
ihm nicht na viel Bew^se won ihrer Liebo 
gegeben? Hätte sie »ihm seinen Sieg nicht 
schwerer ma^en sotten f War es sichert ihn 
die ganze Starke ihrer Leidenschaft sehen 2a 
hissen, und sich wegen der Erhaltung seinem 
Herzens allein auf die gänzliche Dahingebung 
des ihrigen an ,Te»his#eil?*^ ~ Di^ Fragen 

waren weder spitzfündig« noch so leicht zn, 
heant Worten« als manches gute Ding sich eiaK^ 
hildat» dem man eine ewige Liehe geschwo«^ 
ran hat, und dessen, geringster Kununer nmi 
ist , oh man ihr werde Wort halten können 
oder nicht. Die schöne Danae kannte die 
Widitigkeit dieser Frage in ihrem gansan 
Umfange; und alles was sie sich selbst darüber v 

4 t 
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den , dals sie nicht für nothi? befunden hättet 
6tiieo getanen Augenblick zu belauschen » um 
ileir über alle ihre Sweilel ins Klar« tu setisenw 
fan übrigen sehr überzeugt , dals es ihr nicht 
m^* Mittelfi feblettr w«rde» 4mi «ntdecktm^ 
Übel za helfen • es möchte tiua anch besteheil 
* wotin ea immer weUe. Agatbon ermangelt^ 
nicht, ihr iHidi an dem uehinlidhen Tage 
GekgenlMit dan xu^gebab« ^ 

' Scbwermuth und Traurigkeit machen dia 
Saala «ttck und nach arblaff, mrtfictniiütliig, und 
mehr als gewöhnkich zu xärtlicben Eindrücken 
«nd Regungen aitfgalegt. - Oiaaer'Bate ist ab 
wahr, dafs tausend Liebesverbiiidungen itt der 
Wak kainaft mdarn Uraprotig kaiban. £in Liab^ 
haber verliert einen Gt'geuiitand den er anbetet* 
Br argiefst aeine Klag^^ in dttn Buaiin einer 
iPreundin, für deren Reitzungen er bisher voll* 

"kommen gleichgültig gewesen wan Sie be^ 
j^ert ibn. Er findet »ich dadurch arieichterfr 
dais er fi*ey und ungehindert klagen kann* 
Die Schöne ist erj^reut» dafa -aia Gelegenheit 
bat ihr gutes Herz zu aeigen« Ihr Mitleiden 

; röhrt ihn , erregt aeina Aufmerkaambeit* So 
bald eine Frauensperson zu interessieren an- 
fangt, so bald entdeclcf »ati Reitailngeit au ihr, 

^ DieReitzungeuj worin itzt beide sicbbefiudeur 



* » 
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fiiiid d^r Liebe günstig; sie vei^sc^öoern ^fi^ 
Fremndhi« mid blenden dlie Augen des FreoiiP 
des. Uberdiefs» sucbt d^r Schmerz u<ttüiUche0 
"Weise Zerstreuungt und it»t genctigt' eicli 
an alles zu hang»»«» was ihm Trost tind Liii- 
jleruug venspricbl. Eine, duukie Abuuug iieuef 
Vergnügungen • der Anblick eines G^genstan« 
des dei* solche geben H^nnt die günstige iie» 
»üldiSNtettiuigY worui esan denselben siebt* maS 
der einen, — die Eitelkeit», diese grofsa 
Triebfeder des weibiicben Heizens, das Verr 
gnügeu« so zu bagen über eine Isitbeubuhleria 
siegen« indem man liebeiiswüfdig genug ist» 
den Veilust des Gegenstandes einer giolsen 
Leideiiscbalt m er(»eteea« die .Begierde dair 
Aifdenben desselben attsmlöscben f iKelleicbit 
auch die (iQtartigkeit der meuschlicbeu Natur 
und das Vergnügen' glücUiab sn machen $ auf 
der andern Seite: wie viel Uui&r^nde welche 
BkHoi vereinigen t unvermerkt den Freund m 
einen Liebbabery und die Ver^r^ute in» 

die Hanpfpera^n eines «f o#n Roman*. 

zu. verwandeln! ^ 

f 

In einer Gemntbsverfafsung von dieser 
Art befand sich Aüaibon» als Dauae (wekbe 
vernommen hatte, dafs er den gäiiKeii Jkbend 

in der einsamsten Gegend des Gartens ^uge» 

bracht) $idi nicht mefa^ raräcfc balim karntt 

« 
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ihn aufzusuchen. Sie frind ihn mit halbeia 
IieU> auf einer grünen Bank liegen, das Haupt 
unterstützt, und so zerstreut, dals sie eine 
Weile vor ihm stand ^he er sie gievvahir wurden 
Pii bist trauj'ig« lUUias, sagte sie.eiidlirh mit 
einer gerühicen Stuiime, indem sie ^Augea 
toli mtitl^idender Liehe auf ihn heftete* Kaiin' 
ich trauiig seyn « wenn ich dich sehe? erwie* 
derte Ag^tbon*i mit einem Seufzer« ifvelcher 
seine Frage zu beantworten schien» Auch 
gab ihui Danae, keine Antwort auf c^iti so ver* 
biudliches Kompliment, sondern fuhr foit, ihn 
jttilLscbweigend , aber mit einem Gesicht voll 
Seele und mit Augen die voll Wassers staA^ 
den, anzusehen» Er richtete sich auf, und 
Mickte sie' eine Weile an • als ob ^ bis in den 
Grund ihrer Seele schauen wollte. Ihre Her- 
«en, schienen durch ihre Bücke in einander 
zu zerflieisen. Liebest du mich, Danae? fragte 
endlich Agathon 'mit ^iner von Zärtlichkeit 
und Wehmuth .halb erstickten Stimme, indem 
er Qinen Arm um sie schlang« und fortfuhr 
sie mit bethranten Augen ' anzuschauen. Sie 
sch^vieg eine Zeit lang. Ob ich dich liebe? — 
War alles W9S sie sagen konnte. ' Aber der 
Ausdruclt, der Ton womit sie es sagte, hHtte 
durch alle Beredsamkeit des Demostheiies nicht 
ersetzt vrerden können. Ach Danael (erwie* 
tote AgAthon.), i«h frage nicht « w«il ick 



Digitized 



Si4 A d x%Jtt 



»wtiÜe. Kaan ich eine Yersicbmidg, y€m 
welcher das ganse Alürh netaep LeM ab^ 
liattjt^ zu oft von die&en g«liiibteii Lippe» . 
empfangen? Wenn du nnidi ntcht Kehteat»' 
wenn du aufhöteu/ kÖiuit«st michrzu lia* 
hen ' Wae für O^nken». mein liebater - 
Kallias*! (untt^ibrach sie ihn') Wie elt^nd war* 
ichf Wehn do ate in deinem Heraen iaNde»tf 
WtJiui dieses dir sagte, dals eine Liebe wie 
die ousrige anhören könne 1 ' ^ 

Ein übel verhehlter Seufzer war alles was 

er autwoifen konnte. Du bist traurig, KaHias, 
fuhr sie foit; ein geheimer Kummer bricht 
aus allen d^'ineii Züg*'n hervor? Du begreifst 
nicht.« nein 9 du b<?gieifi»t nicht was ich leider 
dich traurig zn 8Mb<'n ohne die Ur^adie dävon. 
zu wibseu. Wenn mein Vermögen , >veim, 
meine Liebe» wenn mein Leben selbst hin* 
längiirh ist sie von dir zu entfernen» a * , 
verzögre (ceinen AugetibKck dein Innerstes mir 
aufzuscbliefseii! — Der g^efühlvulle Agafhou 
war bis zu s|>rachlo6er Entzückung- geruhig ' 
£r wand seiiu; Arme um sie, drückte sein - 
Gesicht auf ihre klopfende Brust, und konnte 
lange nur durch die Thr&nen reden^ womit er 
sie benetzte» 

' Nichts iee ansteck^n^der als der Affehr 

einer in Empfiaduiig zeifliefoendea Seele, Dauae» 

t * 



« 
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oliUewdiifrtTi^che aller dieser Btfwegnngn %vl 

wxs&ßn* wiude sehr von dem Zustande 
gerührt'^ wbiii» ftie ibrcn Liebkaber sah « daTi 
€ie« eben &{>iac)iIo& aln er selbst » symparke-. ' 
tische Tbräiien mit den aemige» vermiacble» 
Die^e Scene , w elilie für den gleichgülugeu 
Leser nicht so iufaressaut seyii kaiiii als - sie 
es (ur^HiHreypHif4)t^ war, dauerte «ine zieni» 
üche Weile» ^dliii^ . faike si<)b AgathoiH 
und sagte* in ^ner wn diesen, «artltcfaen £ik 
gieThjaugen der Seele, an welc^u die Uber* 
^ lagung . keinen * Jbitheil hat* - und' worin ^ tnik 
keuie andre .Abskkt hat aU ein vatks Heii| 
n|i arieicktern : Icb^lieka dich zu sehr-t nn^es^ 
gleicbliche Daiiae, uud fühle zu äelus daill 
ichv dich nicht genüg lieben kann • um dir Ün» 
ger zu verhehlen, wer dieser KälHas ist, den' 
du ohne ihn zu Jienneu^ ^deines Herzens wür* ^ 

, dig' gea< bK't hast. Ich will dir das Geheim- 

^. ,mis meines Nahineus und die ganze Geschichte 
• meines Lebens« so weit ieh in selbiges zurück 

' zu sehen vermag» entdecken; und» wenn du > 
altes wissen '^irst^"— denn Warum sollt' ich 
einer Seele , wie die deiuige » nicht alles 

f 'entdecken dürfen ? — dann* . wirst du vieU 
ieicht natüilich linden, dals der flüchtigste 

^2^weifelt ob es möglich seyu könne deine 
L^eb« zu verlieren p hinlänglich ist mich eilend 
;zu machen« 
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Danae «totste t wie man sieh vointelleii 

kann » |)ey eiuer so uuei warteten Vorrede; 
Sie sak unfern Helden so aofinerksam an als 
ob sie ihn aoch nie gesehen hätte, und ver- 
wundetste sich «^etzt über sich selbst, dalVilir 
nicht längst in die Augen gefallfn war« da(s 
weit mrhr unter ihrem Liehhaber verborgen 
.Sayn müsse, als die Nachrichteiv des Hipplas^ 
Und die* UiUbtande» wprin sich ihre Bekannt« 
atehaft angefangen 4 * veimuthen Heben« Sie 
dankte ihm aaf die Eäitlichs»te Art für die 
7rohe*eines ToUkommneu Zotvauens, die er ihr - 
gehen wolle,' und« nach einigen voibfr^^itendea 
Liefckoünngen» woniit sie ihre Dankbarkeit, 
bestätigte, fing Ag^ithou die folgende ii.izäli- 
Inng an«. 



• - I' 
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Ende des ersten Theils. 
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